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Meine  Freunde! 

Die  Theorie  des  elektrohomöopathischen 
Heilverfahrens  ist  von  mir  noch  in  keinem  grös- 
seren Werke  dargelegt  worden,  denn  mein  Wunsch 
ging  vor  allem  dahin,  die  neue  Heilmethode 
möchte  sich  durch  die  damit  erzielten  Erfolge 
Bahn  brechen  und  er  macht  es  auch  erklärlich, 
dass  ich  denjenigen,  die  mit  meinen  Mitteln  Ver- 
suche anstellen  wollten,  nur  mit  den  notwendigen 
praktischen  Winken  an  die  Hand  ging. 

ISIach  fünfundzwanzigjährigen  Versuchen;  die 
alle  vom  besten  Erfolge  gekrönt  waren,  lege  ich 
nun  mit  dieser  Schrift  die  Früchte  meiner  Studien 
und  die  Resultate  meiner  Erfahrungen  in  Euere 
Hände. 

Erachtet  es,  meine  Freunde,  für  eine  der 
Menschheit  schuldige  Pflicht,  mein  Werk  zu 
schirmen  und  über  die  Welt  zu  verbreiten. 

Grraf  Gesare  Mattei. 
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oo  Terschieden  —  sei  es  nnn  in  der  Gestalt  oder 
den  Fanktionen,  denen  sie  dienen  —  die  einzelnen 
Teile  des  Organismas  auch  sein  mögen  ^  so  sind  sie 
stofflich  einander  doch  wesentlich  gleich ,  weil  sie  im 
Grande  genommen  alle  nnr  Gebilde  aas  Blut  and 
Lymphe  sind,  jenen  beiden  Substanzen,  denen  die  Er- 
haltong  and  Emäbrang  der  einzelnen  Teile  des  Körpers 
obliegt,  welche  von  ihnen  beständig  mit  neaen  Lebens- 
elementen yersorgt  werden. 

Jede  Unregelmässigkeit  in  der  Wirkungssphäre 
einer  dieser  beiden  Flttssigkeiten  muss  notwendiger- 
weise eine  Störung  des  normalen  Befindens  des  Indi- 
vidaoms,  also  einen  anormalen  oder  krankhaften  Zostand 
herbeiflthren. 

Von  dieser  ebenso  einfachen  als  wahren  Theorie 
aasgehend  ist  es  leicht  zu  begreifen,  dass  die  Zu- 
sammensetzung meiner  sogenannten  elektrohomöopathi- 
schen  Mittel,  ihrer  angenblicklichen  Wirkung  halber, 
eine  Summe   einfacber   Heilpotenzen   umfassen    muss, 
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welche  durch  ihre  Natur  und  Wirkungsweise  auf  den 
GesamtorganismuS;  wie  auf  seine  einzelnen  Teile,  dem 
gleichzeitigen  Einwirken  verschiedener  Erankheitsele- 
mente  entgegenzutreten  vermögen;  die  den  normalen  Zu- 
stand des  Blutes  und  der  Lymphe  beeinträchtigen  und  so 
alle  Krankheiten  hervorrufen,  d.  h.  jener  feindlichen  Ur- 
sachen, welche  sich  dem  freien  Vollzuge  unserer  orga- 
nischen Funktionen  hindernd  in  den  Weg  stellen. 

Wir  verdanken  allerdings  dem  grossen  Hahnemann 
die  Entdeckung  der  specifischen  Eigenschaften  der  Heil- 
mittel. Seine  Lehre  beschränkt  sich  aber  doch  nur 
darauf,  die  Symptome  der  Krankheiten  zu  bekämpfen, 
weil  sie  sich  auf  die  Voraussetzung  stützt,  dass  Arz- 
neien nicht  zusammengesetzt,  sondern  einfach  sein 
mttssen.  Nach  seinem  Systeme  giebt  man*also  immer 
nur  ein  (einfaches,  d.  h.  nicht  zusammengesetztes) 
Mittel  und  in  diesem  wesentlichen  Punkte  stimme  ich 
Hahnemann  nicht  mehr  bei. 

Wenn  ich  mit  ihm  auch  gelten  lasse,  dass  ein 
einfaches  Mittel  imstande  sei,  eine  einfache  Wir- 
kung hervorzubringen,  indem  es  sich  auf  einen  gewissen 
Punkt  richtet,  so  kann  ich  doch  nicht  zogeben,  dass 
diese  Wirkung  die  Ursachen  von  so  vielen  und  im 
allgemeinen  so  verwickelten  Krankheiten  zerstören  kann, 
wohl  aber  behaupte  ich,  dass  die  zusammengesetzten 
Mittel,  die  dem  elektrohomOopathischen  Heilverfahren 
zu  Gebote  stehen,  alle  Krankheiten  in  ihrem  innersten 
Keime  bekämpfen  und  vernichten,  so  dass  keine  Rlick- 
fölle  mehr  zu  ftlrchten  sind,  wenn  sie  nach  dieser  spe- 
cifischen Methode  behandelt  werden. 
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Wohl  kann  ich  mir  nicht  verhehlen,  dass  meine 
Behaaptnng  mehr  als  einem  Leser  dieser  Blätter  gewagt 
erscheinen  wird;  weil  ich  jedoch  den  entgegengesetzten 
Weg  eingeschlagen  habe,  den  man  bisher  anf  dem 
Gebiete  der  Medizin  gewandelt  ist  und  meiner  Theorie 
die  Praxis  vorangeschickt  habe,  die  im  Laufe  eines 
Vierteljahrhmiderts  von  eklatanten  Heilerfolgen  in  allen 
Kreisen  der  Gesellschaft  gekrönt  war,  so  kann  ich 
wohl  mit  gutem  Gewissen  wiederholt  behaupten,  dass 
meine  zusammengesetzten  Mittel,  d.  h.  meine  elektro- 
homöopathische  Heilmethode  die  wahre  ist  und  die  ein- 
zige, welche  die  Krankheiten  wirklich  heilt,  indem  sie 
deren  Keim  im  Organismus  durch  Reinigung  der  ihn 
durchströmenden  Säfte  zerstört. 

Gebtthrt  auch  Hahnemann  die  Ehre,  den  Grund 
zu  einer  neuen  Arzneimittellehre  gelegt  zu  haben,  so 
ist  es  doch  evident,  dass  sein  System  noch  weit  davon 
entfernt  ist,  das  letzte  Wort  gesprochen  zu  haben,  da 
es  ihm  doch  nicht  gelang,  es  praktisch  völlig  durch* 
zuführen. 

Jedes  Werk  der  Natur  ist  nur  die  Verbindung  ver- 
schiedener Einheiten,  und  auf  diese  Wahrheit,  die  allent- 
halben hervortritt,  habe  ich  mein  Heilsystem  gegründet. 

Meines  Erachtens  ist  es  unumgänglich  notwendig, 
sich  der  Mitwirkung  verschiedener  Arzneikräfte  zu  ver- 
sichern, welche,  harmonisch  verbunden,  einen  mächtigen 
Hebel  bilden,  um  jedes  Hindernis  zu  beseitigen,  das 
sich  der  Rückkehr  des  Organismus  in  seine  normalen 
physiologischen  Verhältnisse  entgegenstellt,  und  es  ist 
demzufolge  das  Princip  der  Einfachheit  der  Mittel,  wie 
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68  bis  jetzt  in  der  Homöopathie  massgebend  war,  ein 
Haoptirrtnm,  der  den  Fortsehritt  dieser  Heilmethode 
um  vieles  aufgehalten  hat. 

Die  Erfahrung  hat  mir  bewiesen,  dass  die  Heilung 
einer  Krankheit,  welche  in  mehreren  Symptomen  zu 
Tage  tritt,  nur  durch  combiniertes  Einwirken  mehrerer 
Heilmittel  auf  die  verschiedenen  Erscheinungen  in  den 
aflfizierten  Teilen  des  Organismus  zu  erreichen  ist,  wäh- 
rend die  Homöopathie  notwendigerweise  die  Wirkung 
eines  Mittels  immer  nur  auf  eine  einzige  Art  von  Ge- 
weben, oder  einen  einzigen  Punkt  richtet,  eben  weil 
sie  bei  Behandlung  einer  Krankheit  stets  nur  die  An- 
wendung einer  einzigen  Heilpotenz  erlaubt.  Es  kann 
dies  nun  allerdings  das  am  meisten  affizierte  Gewebe 
oder  das  am  meisten  angegriffene  Organ  sein,  wenn 
aber  'auch  nebenanliegende  Gewebe  mitergriffen  sind, 
so  werden  diese  entweder  nur  durch  Rückwirkung  eine 
Besserung  erfahren  oder  aber  ganz  in  demselben  lei* 
denden  Zustande  verbleiben. 

Dies  zugegeben,  muss  man  auch  anerkennen,  dass 
eine  solche  Heilung  unvollständig  ist;  denn  wenn  auch 
die  Krankheit  durch  eine  einzige  wirkende  Kraft  unter- 
drückt werden  konnte,  so  hat  die  letztere  doch  nicht 
vermocht,  die  Ursache  der  Krankheit  aufzuheben  oder 
zu  vernichten,  wenn  sie  auch  die  Krankheitserschei- 
nungen beseitigte,  die  sich  immer  zeigen,  sobald  die 
Gesundheit  alteriert  ist. 

Man  weehselt  nun  wohl  vernunftgemäss  bei  einer 
Kur  die  Mittel,  je  nachdem  neue  Symptome  hervor- 
treten;  wenn  man  aber  in  dem  kurzen  Zeitraum  einer 
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akuten  Erkrankiing  mit  jeder  Phase  die  Mittel  weeh- 
se)^  so  setzt  man  sich  meiner  Ansicht  nach  der  Oefahr 
aus;  die  Wirkung  der  einzelnen  Arzneien  zu  beeinträch- 
tigen und  zn  verwischen,  weil  keiner  die  nOtige  Zeit 
gelassen  wird^  ihre  Kräfte  vollkommen  zn  entfalten. 
Wenn  hingegen  die  Krankheit  durch  die  zusammenge* 
setzten  elektrohomöopathischen  Mittel  ihrer  Wurzel  be- 
raubt wird,  so  wird  sie  sich  gar  nicht  weiter  entwickeln 
kSnnen,  da  diese  Remedien  die  Krankheitssymptome 
nicht  hervortreten  lassen,  und  es  ist  ja  auch  durchaus 
nicht  nötig»  dass  alle  Symptome  eines  Leidens  zu  Tage 
treten,  weil  man  durch  die  Bekämpfung  der  markan- 
testen dem  Ausbruche  der  eogenannten  sekundären  schon 
zuvorkommt. 

Aus  diesem  Grunde  bedeuten  meine  elektrohomöo- 
pathischen Heilmittel  einen  immensen  Fortschritt  auf 
dem  Oebiete  der  Homöopathie,  aber  trotis  alledem  gebe 
ich  mich  keinen  Illusionen  hin  Aber  den  erbitterten 
Kainpf,  welcher  von  selten  verschiedener  medizinischer 
Autoritäten  gegen  meine  Entdeckung  gefUhrt  werden  wird. 

Ich  aber  will  gegen  alle  Hemmnisse  kämpfen,  weil 
ich  diesen  Streit  als  meine  Pflicht  gegen  die  leidende 
Menschheit  betrachte.  Wolle  nur  Gott,  dass  dieser 
Kampf  ein  kurzer  und  meiner  Lehre  der  Triumph  über 
ihre  Feinde  zum  Wohle  der  Menschheit  beschieden  sei! 

Qurch  mein  elektrohomöopathisches  System  habe 
ich  also  das  kranke  Blut  und  die  kranke  Lymphe  in 
den  Stand  setzen  wollen,  einerseits  die  zu  ihrer  Hei- 
lung paseendsten  Substanzen  an  sich  zu  ziehen,  anderer- 
seits jede9  ein^selne  Organ  von  den  Krankheitsatoffen 

Mattel,  AnnelwlBMiisehaft.   II.  Acflage.  b 
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za  befreien,  welche  sich  der  freien  Anslibang  seiner 
Funktionen  entgegenstellen,  ohne  ihm  jedoch  Gewalt 
anznthun  dnrch  Mittel,  welche  sn  seiner  Heilung  an* 
geeignet  sind. 

Dies  ist ,  in  wenigen  Worten  meine  Theorie  und 
die  Bedeutung  meiner  zusammengesetzten  oder  elektro* 
homöopatischen  Specifica. 

Fttr  jedes  Leiden  des  Organismus,  sei  es  allgemein 
oder  Ortlich,  mOge  also  nur  ein  bestimmtes  Organ  oder 
eine  ganze  Gruppe  derselben  angegriffen  sein,  giebt  es 
Heilmittel,  die  vermOge  ihrer  Zusammensetzung  nicht 
nur  den  grössten  Teil,  sondern  auch  die  Gesamtheit 
der  Krankheitserscheinungen  ersticken,  indem  der  gleich- 
zeitige Angriff  dieser  verschiedenen  (aber  harmonisch 
verbundenen)  Arzneipotenzen  Ursache  und  Wirkung  auf 
einmal  beseitigt. 

Man  kann  sich  übrigens  leicht  ttberzeugen,  dass 
meine  Elektrohomöopathie,  welche  eine  so  grosse  Be- 
form in  der  Hahnemannschen  Heilkunde  herbeigefbhrt 
hat,  eben  wegen  dieser  sjmpathisdlien,  anziehenden 
und  gleichsam  polaren  Wirkung  sich  auch  auf  die  Ge- 
setze der  Physiologie  stützt,  denn  die  Funktionen  aller 
lebenden  Wesen  gründen  sich  auf  dieses  Gesetz  der 
Anziehung,  Assimilation  und  Analogie  oder  Polarität, 
welches  bewirkt,  dass  sie  dasjenige,  was  ihnen  ntttzlidi 
ist^  absorbieren,  und  das,  was  ihnen  unnütz  und  wider- 
wärtig ist,  zurückweisen  und  es  liegt  somit  im  Or- 
ganismus selbst,  dass  er  sich  unter  einer  Anzahl  sub- 
tilisierterunddynamisierterHeilkräftediejenigenauswählt, 
die  ihm  zu  seiner  Genesung  erforderlich  sind. 
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So  wird  bei  einem  zosammengeset^ten  Mittel  das 
eine  oder  das  andere  seiner  Elemente  vom  kranken 
Organismns  nur  dann  bentitzt  werden,  wenn  derselbe 
mehr  oder  minder  ernst  erkrankt  ist,  oder  ihm  irgend 
etwas  begegnet,  was  ihn  schädlich  beeinflusst/  Die 
anderen  Elemente  desselben  Mittels  aber  mttssen  na- 
tttrlieh  yOlIig  nutzlos  sein^  d.  h.  sie  bewirken  weder 
eine  Besserung^  noch  eine  Yerschlimmernng,  verhalten 
sich  also  vollkommen  indifferent. 

Dieses  Gesetz  allein  vermag  die  Thatsache  zu  er- 
klären, dass  eine  Arznei,  sei  sie  nun  einfach  oder 
zusammengesetzt,  bei  einem  gesunden  Organismus 
gänzlich  wirkungslos  bleibt,  sofern  sie  in  homOopathi- 
Bcher  Dosis  verabreicht  wird,  es  ist  aber  auch  ein- 
leuchtend, dass  dieses  Gesetz  nicht  mehr  massgebend 
aein  kann,  wenn  die  Dosis  keine  homöopathische^  son- 
dern eine  allopathische,  will  sagen,  sobald  sie  wieder 
wägbar  wird. 

Ein  jedes.  Specificum  ist,  wi6  bereits  erwähnt,  ans 
mehreren  einfachen  Heilpotenzen  zusammengesetzt, 
welche  in  ihrer  Verbindung  jene  Gruppe  von  Organen 
mit  ihrer  Wiikung  decken,  für  welche  sie  bestimmt 
elnd.  Die  Znsammensetzung  dieser  Mittel  weist  nun 
jMieh  solche  auf,  welche  notwendigerweise  in  die  Blut* 
masae  gelangen,  dureh  welche  alle  jene  Heilpotenzen, 
welche  das  Mittel  in  sich  vereinigt,  in  direkte  Beziehung 
zu  den  leidenden  Organen  kommen.  Es  suchen  nun 
lAmtliehe  Arzneistoffe  zu  gleicher  Zeit  zu  wirken  und 
das  Hauptleiden  gelangt  in  den  Besitz  des  ihm  ange^ 
measenen  Specificums. 

b* 
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Wird  aber^  bevor  ein  Organ  noch  vollständig  ge- 
heilt; oder  noch  kiaok  ist,  ein  anderes  ergriffen ^  so 
mnss  man  trotz  der  Zosammensetzang  der  Mittel,  den* 
poch  za  demjenigen  seine  Zaflncht  nehmen,  welches 
die  speciflsehe  Eigenschaft  hat,  krankhafte  Zustände 
dieses,  zaietzt  affizierten  Organes  zn  bekämpfen,  nnd 
die  beiden  Specifica  in  rationeller  Weise  abwechselnd 
in  Anwendung  bringen« 

Kurz,  ich  behaupte,  dass  die  Homöopathie  nur  die 
Medizin  der  zurückgedrängten  Symptome,  nicht  aber 
der  geheilten  Krankheiten  bleibt,  weil  sie  nur  einfiushe 
Mittel  mit  eng  begrenzter,  sympathischer  Wirkung  be- 
sitzt, während  meine  Bemedien  ihre  Heilkraft  deutlieh 
in  doppelter  Bichtung  entfalten. 

Ihre  Wirkung  ist  nämlich  teils  eine  rein  organische, 
aber  dennoch,  dank  der  Zusammensetzung  sehr  aus- 
gedehnte, und  macht  sich  als  solche  nur  an  den  primär 
oder  sekundär  angegriffenen  Organen  geltend,  —  teils 
ist  sie  dagegen  eine  konstitutionelle  upd  richtet  sich 
gegen  die  Ursache  der  Krankheit,  die  sie  vernichtet. 
Wegen  dieser  letzteren  Wirkungsweise  kann  z.  B.  das 
Scrofoloso  auch  im  Znstande  (wenigstens  anscheinend) 
vollkommener  Gesundheit  gebraucht  werden,  denn  die' 
ersten  Anlagen  zu  irgend  einer  Krankheit  können  schon 
lange  im  Verborgenen  schlummern,  ehe  die  letztere 
hervorbrieht. 

Wie  wiehtig  es  ist,  ein  HeilverfSfUiren  wie  das 
meine  anzuwenden,  dürfte  aus  folgender  Erwägung 
erhellen. 

Der  gesunde  Organismas  hat,,um  seine  vielfUtigf^n 
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Organe  mit  den  yereehiedensten,  zu  ihrem  Aufbau  und 
ihrer  Erhaltung  erforderlichen  Stoffen  zu  versehen,  auch 
Terschiedenerlei  Nahrnngsmittel  nötig,  ebenso  aber 
braucht  der  kranke  Organismus  unterschiedliche  Heil* 
mittel,  welche  die  einzelnen  Organe  in  den  Stand  setzen, 
sich  der  mannigfachen  Erankheitselemente  zu  entledigen 
und  dafür  taugliche  Lebenselemente  an  sich  zu  ziehen. 

Die  ElektrohomOopathie  ist  demnach  gar  nichts 
anderes,  als  eine,  dem  kranken  Organismus  eutspre* 
ehende  Ernährung  in  der  Form  von  Medikamenten. 

Durch  die  seit  30  Jahren  wiederholt  und  mit  Er- 
folg  vollzogenen  Euren  ist  es  mir  gelungen,  eine  wirk- 
lich vollkommene  Zusammensetzung  dieser  Heilmittel 
zu  finden,  welche  mich  zu  der  schon  ausgesprochenen 
Behauptung  berechtigt,  dass  die  Anwendang  meiner 
neuen  Theorie  der  Homöopathie  einen  positiven  Vor- 
teil bietet,  weil  jedes  meiner  Mittel  ausser  seiner 
direkten  Einwirkung  auf  das  Blut  oder  die  Lymphe, 
auch  noch  einen  speciellen  Einfluss  auf  dieses  oder 
jenes  Organ  oder  Glewebe  und  alle  Teile,  die  davon 
abhängen,  ausübt.  Wenn  man  nun  bedenkt,  dass  man 
selbst  mit  einem  einfachen  Mittel  in  dkuten  Zufällen 
^ft  eine  sehr  schnelle  Heilung  erzielt,  so  kann  man 
aich  leicht  vorstellen,  welche  Erfolge  man  mit  meinen 
zusammengesetzten  Specificis  zu  erreichen  vermag,  die 
ich  ursprünglich,  eben  wegen  dieser  raschen  Wirkung 
«Jel^homOopathische  genannt  habe. 

Bei  ein  und  demselben  Individuum  kann  ein  und« 
dasselbe  Mittel  mehrere  Organe  heilen  und  seine  Wir- 
kung wird  auch  nie  ausbleiben,  sobald  ein  krankhafter 
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y^eßjng  in  «einer  apeeifiachen  Sphäre  desaen  Anwen^» 
dwg  erlieisebt 

Ein  Mittel,  das  in  mehr  ab  einem  Falle  eine  akute 
Affektion  der  Lunge,  des  Herzens  <>der  der  Eingeweide 
geheilt  hat^  wird  auch  in  einer  chronisohen  Affektion 
aller  dieser  Organe  seine  Heilkraft  entfalten. 

Hat  man  irgend  eine  ELrankheit^  ob  akut  oder 
chronisch;  zu  hekftmpfen^  ao  wird  man  mit  einem  ein- 
fiEU^hen  Mittel  immer  nur  auf  einen  begrenzten  Sympto- 
menkomplex hinwirken. . 

Die  weniger  angegriffenen  Organe  werden  wohl 
durch  Bttckwirknng  eine  verhältnismäasilge  Besserung 
erfahren  und  das  Leiden  wird  gehemmt  werden^  aber 
es  wird  in. der  Folge  die  Notwendigkeit  eintreten,  das 
erste  Mittel  jnit  anderen  abzuwechseln,  um  alle  Symptome^ 
die  im  weiteren  Verlaufe  noch  eintreten  können,  za 
beseitigen^  während  man  mit  meinen  elektrohomöopa* 
thischen  Mitteln  alle  diese  Erscheinungen  bewältigt 

Wie  schwer  es  ist^  in  einer  chronisohen  Krankheit 
endgttl%  und  präcis  aus  den  Tausenden  einfacher  Mit- 
tel, welche  die  heutige  homöopalhisehe  Pharmakologie 
aufweist,  das  entsprechendste  zuwäUen,  ist  sehr  leicht 
zu  konstatieren,  ja/  man  kann  behaupten,  dass  es  nur 
durch  Zafall  möglich  ist. 

.  Bei  memen  Heiknitteln  hat  man  indessen  schon,  be« 
vor  man  sich  ihrer  bedient,  die  Qewissheit,  dass  sie 
wirksam  sein  werden^  denn  sobald  nur  noch  ein  Haucl^ 
.Ton  Leben  da  ist,  kann  man  einer  Besserung  sicher 
sein,  und  wenn  die  Qrgane  n^cht  schon  in  h<^m  Grade 
zerstört  sind,  so  kann  man  auch  auf  eine  sichere  Hei* 
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Iniig  recbnen.  Und  aelbfit  in  dem  Falle,  wo  aknte 
Krankheiten  keine  schwere  organische  Zerstömng  her- 
beUtthren;  werden  sich  meine  elektrohomttopathischen 
Speoiflca  dem  einfiichen  Mittel  noch  ttberlegen  zeigen. 
Oberhanpt  ist  die  Anwendong  derselben  so  einfach, 
dass  sie  immer  eine  vollständige  und  gründliche  Wir- 
kmag ftossern,  vorausgesetzt,  dass  die  Diagnose  ein 
genaaes  Bild  der  Krankheitsorsache  ergeben  hat 

Wenn  ein  dnziges  Organ  ergrWen  ist,  so  heiH  es 
das  elektrohomöopathische  Speciflcnm  besser,  als  jedes 
andere  Mittel,  da.  es  notwendigerweise  alle  Gewebe  der 
Organe  mit  den,  so  ihrer  Heilung  unentbehrlichen  Sub- 
stanzen versieht,  m($gen  die  Symptome  des  Leidens 
welche  immer  sein.  Ich  kann  sogar  behaupten,  dass 
in  diesem  Falle  die  Heilung  radikal  sein  wird,  weil 
die  heilende  Kiaft  in  den  Organismas  eindringt  und 
zngleioh  aof  den  Krankheitsreiz  selbst,  wie  auf  alle 
durch  ihn  hervorgerufenen  Encheinungen  einwiitit. 

Die  Homöopathen  pflegen  sich  bei  der  Wahl  ihrer 
Mittel  nur  von  den  zu  Tage  tretenden  Symptomen  leiten 
zu  lassen  und  geben  E.  B.  gegen  die  Wassersucht 
dieses,  gegen  Konvulsionen  jenes  Mittel.  So  darf  man 
indessen  nicht  verfahren,  denn  das  Mittel,  welches  z.  B. 
die  Bauchwassersucht  heilt,  kann  nicht  zngldch  der 
Herz-  oder  Bierstockswassersucht  entsprechen  und'  auch 
die  Konvulsionen  ktfünen  durch  sehr  verschiedene  Ur- 
saohen  hervorgerufen  werden,  und  es  kann  nicht  das- 
selbe Mittel  jenen  entsprechen,  welche  durch  Warmreiz, 
und  zugleich  auch  solchen,  die  darch  gestSrte  Cirkula- 
tkm  bewirkt  wurden.'  In  jedem  dieser  Fttlle  muss  man 
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8ich  vielmehr  desjenigen  Mittels  becU^nen,  wdehes  dine 
speeifisehe  Wirkung  Mt  jenes  Organ  hat,  welches  d6r 
Sitz  und  jenen  Krankheitsreiz  (Noxe),  welcher  die  Ur- 
sache des  Leidens  ist. 

Bei  der  Zasammensetznng  meiner  Heilmittel  hAbe 
ich^  nm  die  Wirkung  der  einzelnen  Bestandteile  nicht 
zu  zerstören,  nicht  nnr  den  sympathischen  Beziehungen 
Rechnung  tragen  mtlssen,  welche  alle  Medikamente 
untereinander  haben  sollen,  die  in  einem  Specificnm 
ya'cinigt  sind,  sondern  anoh  jenen,  welche  die  einzelnen 
Spedßcä  untereinander  haben  mtlssen,  denn  wenn  und 
weil  mehrere  Speoifica  zusammenwirken  sollen,  so  muss 
man  vermeiden,  dass  irgend  eine  Substanz  diese  not- 
wendigen gegenseitigen  Beziehungen  neutralisiert.  Es 
mt}$sen  also  die  einzelnen  Spedfica  in  derselben  Har- 
monie einander  verbunden  sein,  wie  die  verschiedenen 
Einzelsubstanzen,  ans  welchen  hinwiederum  jedes  Spe- 
cificnm seinerseits  besteht.  Es  darf  zwischen  ihnen 
weder  Antagonismus  noch  Assimilationskraft  herrschen, 
denn  wenn  dasselbe  Specificum  zwei  Arzneistoffe  von 
gleichen  Eigcfischaften  und  Wirkungen  besäese,  so  er- 
^be  sich  hieraus  eine  Vermiaderung  der  Zusammen- 
gesetztheit dieses  Mittels,  wodurch  dessen  eigentüm- 
liche Wirkung  paralisiert  wttrde. 

Um  Krankheiten  wirksatn  zn  bekKmpfen,  muss  man 
es  also  verstehen,  aus  den  fttr  dieselben  geeigneten 
Mitteln  die  passendsten  anszuwfthlen,  und  diese  dann 
rationell  zu  yerbinclen.  Nur  so  darf  man  ihrer  spedlE- 
schen  Kraft  vollkommen  sicher  dein. 

Es  ist  bei  meinen  elektrohomSopathischen  Mitteln 
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darchäuBnicht  nOtig^  eine  Kur  zn  ttnterbrechen,  um  die 
Reaktion  abzuwarten.  Ich  will  damit  keineswegs  die 
Theorie  Hahnemanns  von  der  fteaktion  leugnen,  nach 
welcher  der  Organismus  ^  sobald  er  mit  einem  Medika- 
ment gesftttigt  ist,  vollständig  und  oft  fttr  geraume 
Z«t  die  Fähigkeit  verliert,  andere  Mittel  mit  Erfolg 
in  sieh  aufzunehmen. 

Ohne  also,  kh  wiederhole  das,  eine  solche  Reaktion, 
die  Übrigens  nur  durch  ausserordentliche,  und  nur  bei 
gewissen  Organisationen  eintreibende  Thatsachen  be- 
wiesen ist,  leugnen  zu  wollen,  will  ich  nur  behaupten, 
dass  man  oft  in  Irrtum  verfallen  wird,  wenn  man  ein 
ehifaohes  Mittel  mit*  langer  Nachwirkung  giebt,  man 
hätte  denn  das  Genie  Hahnemanns,  und  seine  Erkennt- 
nis der  Mittel,  welche  ihm,  im  Vereine  mit  seiner 
ausserordentHcfaen  Intelligenz  und  seinem  tiefen  Wissen, 
eine  sehr  grosse  Sicherheit  in  der  Wahl  der  Specifica 
gaben. 

Wie  kann  aber  ein  gewissenhafter  Arzt,  welcher 
nicht  in  gleichem  Grade  Kenntnisse  und  medkdnischen 
Seharfblidc  besitzt,  wie  Hahnemann,  ein  Mittel  wählen  und 
kaltblütig,  ohne  zu  schwanken  und  zu  zittern^  20,  SO 
^er  sogar  40  Tage  auf  eine  Reaktion  warten,  während 
die  Krankheit  täglich  Pottschritte  macht?  Und  W6 
soll  man  den  Kranken  finden,  der  ein  solches  Ver- 
trauen in  die  Wirkung  der  gewählten  Mittel  besitzt, 
dass  er  geduldig  das  Resultat  eines  so  langen  Experi- 
mentes  abwartet? 

Mag  auch  die  ReakiSonstheorie  immerhin  etwM 
Wahres  an  sich  haben  —  praktisch  wird   sie   doch 
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iUiifloriBch  bleiben^  denn,  tun  es  noch  einmal  sn  wieder- 
holen, es  giebt  nnr  wenige  Orguniamen,  bei  denen 
Medikamente  eine  so  gttfistige  Reaktion  erzengen  kOnnen^ 
nnd  auch  diesen  Fall  angenommen,  mnss  man  ganz 
sicher  sein,  das  ri<^tige  Mittel  gegeben  zn  haben,  denn 
wenn  dassfelbe  mdxt  aUen  eharakteristisohen  Symptomen 
entspricht,  wird  seine.  Wirksng  beinahe  gleich.  Null 
sein  und  es  wird  oft  zu  spät  sein,  ein  anderes  Mittel 
zn  verabreiehen,  nm  rem  nenen  20  Tage  anf  den  Ein- 
tritt einer  möglichen  Reaktion  zn  warten. 

Bei  meinem  elektrohomSopathischen  Systeme  hin- 
gegen ist  es  nicht  nötig,  anf  eine  Reaktion  zn  warten. 
Die  Medikamente  haben  eben  alle  ein  bestimmtes  Ziel, 
eine  angenbliokliche  Wirkung.  Es  ist  ^anch  gar  nicht 
nOtig^  dass  sich  die  Reaktion  offenbane,  weil  sie  von 
selbst  eintreten  wkd,  ohne  dass  es  nötig  wfire,  mit  der 
Verabreichnng  der  Mittel  aosznsetzen.  Ist  einmal  ein 
Organ  mit  dem  ihm  entsprechenden  Specificnm  gesät- 
tigt, dann  nimmt  es  hiervon  nichts  weiter  mehr  an  nnd 
die  wohlthätige  Wirkung  wird  sich  alsdann  anf  die  an- 
deren, später  ^grifBnien  Organe  erstrecken,  welche 
nnn  ihrerseits  die  nötigen  Substanzen  in  sich  anftieh^ 
men  nnd  es  wird  die  Heilnng  des  einen  die  Besser ang 
des  anderen«  bewiiicen  nnd  schliesslidi  auch  dessen 
Genesung  herbeiftihren. 

Wie  die  Pfianzea,  wenngleteh  sie  andi  immer  Lnft, 
Erde,  Fenehtigkeit  nnd  Wärme  haben,  doch  nnr  im 
Frühling  Blätter  nnd  Blüten  treiben,  ebenso  cirknliert 
in  unseren  Adern  zwar  immer  da«  lebenspendende 
Blut  und  dennoch  hört  in  einem  bestimmten  Alter  das 
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Waohstnra  auf  ond  in  gewissen  Jahreszeiten  gehen  in 
unserem  Organismus^  ob  gesand  oder  krank,  bestimmte 
Modifikationen  vor,  die  mit  jenen  im  engsten  Znsammen- 
hange stehen,  welche  man  in  der  ganzen  organischen 
Welt  beobachtet  In  gleiefaer  Weise  nimmt  anch  der 
Organismas,  sobald  er  geheilt  ist,  das  Medikament  nicht 
mehr  auf,  aber  ohne  jede  nachteilige  Folgen  für  die 
Gesundheit 

Um  mich  knrz  zn  fassen,  stelle  ioh  zum  Schlüsse 
noch  folgende  Sätze  anf: 

Die  Elektrohomöopathie  ist  die  bis  zar  VoUendong 
einer  sicheren  and  gründlichen  Arzneiwissenschaft  ent- 
wickelte Homöopathie  and  zwar  entwickelt  durch  die 
Entdeckung  neaer  therapeutischer  Hilfsquellen,  die  ich 
Elektroiden  nenne,  welche  auf  die  Säfte  wirken  und 
dem  Organinnua  die  Kraft  geben,  sich  einersdts  der 
Erankheitskeime ,  die  ihn  in  Unordnung  bringen,  zu 
entledigen,  anderwsdts  an  deren  Stelle  lebensfähige 
Elemente  an  sich  zu  ziehen. 

.  Die  elektrohomSopathischen  Bemedien  wurden  wie 
die  Homöopathie,  deren  Sohlussstein  sie  bilden,  durch 
Versudie  entdeckt,  ihre  Verwendung  beruht  auf  ex- 
perimentell  festgestellten  Thatsachen  und  istdemnaehwahr« 

Die  Wirksamkeit  dieser  Hellmittel  erklärt  man  sich 
aus  ebenso  einfachen  Grundsätzen. 

Der  menschliche  Organismus  ist  mit  gewissen  Un- 
reinigkeiten  oder  Keimen  durchsetzt,  die  von  den  einen 
als  flechtartige>  von  anderen  als  skrofuldse  und  von 
Hahnemamn  ab  psorische  bezeichnet  werden.  Das  Mittel, 
dieselben  auszntrdben,  ist  dao  Antiserofoloso. 
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.Wenn  diese  Verderbtheit  aber  sehen  weit  nm  sieh 
gegriffen  nnd  sich  tief  eingewofEelt  hat,  so  sind  da- 
gegen die  Anticancerosi  am  Platze. 

In  anderen  FttUep  geht  diese  Verderbnis  vom  Blnt- 
gefässsystem  ans  und  alteriert  die  Arterien  nnd  Venen. 
Hiergegen  giebt  es  and^e  Heilmittel,  die  icii  Anti- 
angioitici  nenne. 

Der  gr(^88te  Teil  der  Krankheiten  kommt  von  die- 
sen drei  Ursachen  her  nnd  mit  diesen  drei  Mitteln 
bekämpft  und  überwindet  man  sie,  denn  ausser  ihrer 
allgemeinen  (konstitutionellen)  Wirkung  haben  sie  noch 
einen  spedellen  und  zwar  sehr  umfangreichen  Einflnss 
auf  die  yerschiedenen  Organe,  wie  aus  dem  Folgenden 
erhdien  wird. 

Es  gehören  jedoch  in  dieses  System  noch  andere 
Mittel  und  zwar: 

Die  Pettorali,  wdche  auf  die  Bronohien,  die  Lungen- 
höhlen  und  bei  katarrhalischen  Affektionen  wirken; 

die  Febbrifughi,  welche  die  Fieber  heilen,  some 
auch  alle  intermittierenden  Leiden  und  Affektionen  von 
Milz  und  Leber; 

femer  die  Vermifughi,  welche  alle  Wflrmer  töten 
von  den  Askariden  bis  zum  Bandwurm  und  Peitschen- 
wurm, und  endlich 

das  Venereo,  das  die  Syphilis  in  allen  ihren  For- 
men und  Oraden  vollständig  heilt,  ja  sogar  dagegen 
schützt 

Ansserdem  giebt  es  noch  fttnf  Flüssigkeiten,  welche 
elektrische  Eigenschaften  besitzen  und  die  innere  Kur 
auf  das  ausgezeichnetste  unterstützen. 
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AUo  dieci«  Mittel  sind  unter  allen  Umständen  nn- 
sdiädUeb;  wie  es  Analyse  and  Experiment  beweisen 
kfonen. 

Man  behandelt  sieh  in  der  Regel  mit  1  Korn  per 
Tag;  giebt  man  einem  TierO'  100,  1000,  ja  enie 
ganze  Flasebe  roll  K^ner  %n  fressen  >  so  TOrd  man 
davon  keine  schlimme  Wirkung  wahrnehmen  kOnnen, 
ebensowenig  wird  sich  ein  Mensch  irgend  welches 
Unwohlsein  zuziehen,  wenn  er  eine  beHebige  QnanütJU; 
von  Körnern  zn  sieh  nimmt,  wenn  er  nar  nicht  ein 
Mittel  nimmt,  das  eine  specifisehe  Wirkung  auf  einen 
krankhaften  Zu^nd  hat,  an  dem  er  znftliig  leidet. 
Aber  anch  in  diesem  Falle  »ttrde  er  durch  diese  grosse 
Dosis  nur  eine  vorübergehende  Verschlimmerung  m  er- 
dulden haben. 

Wer  eich  mit  diesen  Mitteln  behandelt,  beachte, 
dam  man  mi^ere  gleichzeitig  nehmen  kaan,  nar  darf 
man  sie  nicht  mischen,  sondern  eines  mit  dem  anderen 
abwechselnd  nehmen:  das  eine  die  erste  Hälfte,  das 
andere  die  zweite  Hälfte  des  Tages/  bei  drei  Mitteln 
jedes  ein  Drittel  des  .Tages. 

Jede  Krankheit,  mit  der  es  der  Arzt  zu  tfaun  hat, 
ist  entweder  skrofuKtoen,  oaneerVsen  (krebsartigen) 
oder  angioitischen  Ursprungs  und  wenn  er  diese  Ur- 
sache richtig  erkannt  hat,  so  wendet  ei  die  entspre- 
obroden  Wittßl  dagegen  au.  6^  eioe  Lähmung  sind 
z.  B.  Ang^oitici  angezeigt,  weun  sie  von  einer  Cir- 
kuIationestSruug  herrtthrt,  dag^en  die  Serofoloai,  wenn 
dieselbe  durch  di^  Fsora  oder  die  Skrofela  herbei- 
gefllbrt  ist. 
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IMe  innerliche  Knr  kann  man  darc^h  Anwendung 
der  elektrieoben  FlflsBigkeiten  nnt^dtlltzen,  die  dazu 
helfen,  die  Ursache  des  Übels  zu  bekämpfen.  Die 
positive  blaue  Elektrioität  ist  anzuwenden,  wenn  das 
Leiden  in  einer  gestörten  Blatcirknlatioa  begrttndet  ist; 
die  positive  rote,  die  negative  gelbe  and  neutrale  weisse 
Elektrieität  hingegen,  wenn  die  Krankheit  skrofulöser 
Natur  ist.  Die  negative  grttne.  B^ktrieit&t  wirkt  be- 
sonders bei  Krebs,  krebsartigen  Wunden  und  Bheu- 
matiBmen. 

Jede  dieser  Elektrioitäten  besitzt  ausser  ihrer  all- 
gemeinen Wirkung  noch  specifischen  Einflass  auf  manche 
Organe  und  bestimmte  pathologische  Processe,  wie  wir 
in  der  Folge  bei  Angabe  der  Art  und  Weise  ihrer 
Anwendung  sehen  werden. 

.  Unerwähnt  darf  es  auch  nicht  bleiben,  dass  die 
durch  innerlich  genommene  Mittel  hervorgebrachte  Wir- 
kung auch  darch  den  äusserlichen  Gebrauch  erzielt 
wird. 

Einer  Leberentzündung  z.  B.  wird  man  schneller 
Herr  werden,  wenn  man  zu  der  innerlichen  Eur  eine 
äusserliche  mit  Umschlägen  und  Einreibungen  in  der 
Gegend  der  Leber  und  der  Milz  hinzufügt.  Zu  diesem 
äusseren  Gebrauch  werden  Kömer  von  demselben 
Mittel  verwendet,  welches  man  innerlich  nimmt^  und 
zwar  in  der  später  näher  bezeichneten  Dosis.  Eine 
Pulsadergeschwalst  z.  B.  wird  schnell  geheilt  werden, 
wenn  man  die  innerliche  Kur  durch  Umschläge  oder 
Einreibungen  auf  der  leidenden  Stelle  äusserlich  unter- 
stützt.    Wenn    die  schweren  skrofulösen    und  syphi- 
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litiseheD  Oebreohen  ihren  spedeUen  Mitteln  Widerstand 
leisten,  so  nimmt  man  Zoflnoht  zn  Antieanoeroao. 

Wenn  endlioh  keine  Wirkung  dntritt,  so  kann  dies 
von  der  einen  oder  der  anderen  der  folgenden  drei 
Unaehen  herkommen:  Entweder  die  Diagnose  war 
falseh  and  man  hat  sich  in  der  Wahl  des  Mittels  selbst 
oder  ttber  die  Dosis  getäosoht,  oder  es  hat  berttts  eme 
solche  Zerstörung  Platz  gegriffen,  dass  es  unmöglich 
ist,  sie  durch  menschliche  Mittel  zu  heilen;  wenn  die 
Mittel  aber  noch  zur  rechten  Zeit  angewendet  werden, 
so  ist  auch  deren  Wirkung  sieher  und  untrüglich. 


Mattei. 
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Namen  der  Mittel 

und 

wichtige  Bemerkungen. 


Oie  Elektrohomöopathie  verftlgt  gegenwärtig  ttber 
35  Arzneimittel^  wovon  30  die  Körnerform  haben  und 
5  Flttosigkeiten  sind. 

Die  Namen  der  KOrnermittel  samt  den  gebräaeb- 
lichen  Abkürzungszeichen  sind  folgende: 
Antiaorofoloso 
Antiangioitico 
Antioanceroso 
Febbrifugo 
Vermifugo 
Pettorale 
Antivenereo 
Antilinfatico 
Urd 
Marina 

-fin 

MAtUi,  Ann«twiM«nMlMft. 


f  Allgemeine  oder  eonstftn- 
(         tionelle  Wirkung. 


SpeciellOi  sehr  umfangreiche 
Wirkung.    . 

AUgemeinwirknng. 

Specielle  Wirkung  Air 
gewisse  Fälle. 
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Antiscroföloso  naovo  S* 

Antiscnrfoleso  doppio  S' 

Anti8crofolo80  Nr.  5.  S^ 

Antiscrofoloso  Nr.  6.  8^ 

Antisorof.  giappone  S.g. 

Anticanceroso  nnovo  C* 

Anticanoeroso  doppio  C 

Anticanceroso  Nr.  4.  C^ 

Anticanceroso  Nr.  5.  G^ 

Anticanceroso  Nr.  6.  C^ 

Anticanceroso  Nr.  10.  C^« 

Anticanceroso  TB.  TOB 

Antiangiditico  naoyo  A* 

Aitiangioitieo  Nr.  8.  A« 

Febbrifuie  ouovo  F* 


Gleichnamige  Serien: 


Vermifuge  nttovo 

Pettorale  Nr.  2. 

Petterale  Nn  8. 
Pettorale  Nr.  4. 


Ver.« 

P« 

ps 
P* 


Weniger  aasgedehnte,  aber 
grtlndliehe  Wirkung. 

Ebenso. 
Sehr  ausgedehnte  und 
gründliche  Wirkung. 
Weniger  ansgc^dehnte  und 
sehr  gründliche  Wirkung. 
Ebenfio. 
Ebenso. 
Ebenso. 
Specielle  Wirkung  in  ge- 
wissen Fällen. 
Ebenso. 
Weniger  ausgedehnte,  aber 
gründlichere  Wirkung« 
Ebenso. 
Ebenso. 
Weniger  ausgedehnte  aber 

gründlichere  Wirkung. 
Besonders  milde  Wirkung. 
Mit  ganz  geringen  Ausnah- 
men nar  zum  ftusserlichen 
Gebrauch  ftlr  Umschläge, 
Einreib,  in  den  Weichen. 
Sehr  milde  und  gründliche 

Wirkung. 
Specielle  Wirkung  ftlr  be- 
sondere Fälle. 
Ebenso. 
Ebenso. 
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Die  5  PlttMigkeiteo,  welcke  elekfriscfae  ESgeflsdiaft 
haben  und  deshalb  aocb  einfach  als  „Elehirieitätm^ 
beeeiehnet  werden,  sind  folgende: 

RoteEleMricittt  E.r positiv. 

Selbe  Elektricitftt  E.  gib. ..  negativ. 

Weisse  EleMrieitU  E.  w. . . .  neutral,  imnier  wirkend,  mikl. 

Blaue  Elektricittt  E.  bl positiv,  flir  Angioitisehe  (San- 

goinisebe). 
GrOne  EMtrieitat  E.  gr. . . .  negativ. 


EömermitteL 

Alle  Mittel  in  Kömerfortti  sind  namentlieb  Ar 
den  innerlieben  Oebmneh  bestimmt,  wirken  aber  anch 
äasserlich  angewendet  ond  man  wird  daher  den  Hei- 
longsprozess  nur  besdiieanigen,  wenn  man  sie  in  dieser 
doppelten  Weise  amr  Anwendung  bringt« 

Man  mnss  jede  Behandlang  immer  mit  der  ersten 
Nnmmer  einer  Serie  anfangen;  wenn  aber  der  Yerlanf 
der  Krankheit  zeigt,  dass  die  Wirkung  des  Mittels 
niebt  hinreichend  ist,  so  mnss  man  zn  den  folgenden 
Nnmmem  Übergehen. 

Daraus  erbellt,  dass  mit  Ansnahae  .einiger  Fälle 
jede  Behandlung  mit  einem  der  7  folgenden  Mittel  zu 
beginnen  hat: 

AnH$erof6lo90j  —  AnticoMtfrow^ —  AnHangUntioo, — 
Awtivmier¥>,  —  FMrifugo,  —  VemUfugo  oder  Pet- 
iarale,  wobei  ich  bemerke,  dass  der  Name  eines  Mittels 
ohne  weitere  Angabe  einer  Nummer,  immer  als  Nr.  1 
aufgefasst  zu  werden  hat.    Diese  Bemerkung  gilt  in 

1* 
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gleieber  Weise  fUr  die  Blleher,  wie  für  die  Etiketten 
der  Cylinder. 

Unter  den  innerlichen  Mitteln  spielen  3  die  Haupt- 
rolle, nämlich:  Antisorofoloso,  —  AntieancerosomkdÄnti' 
angiaitieo.  Diese  sind  im  wahrsten  Sinne  des  Wortes  die 
Grundmittel  bei  dergrösstenAnzahlvon  Krankheiten,  deren 
Quelle  skrophulös  oder  krebsartig  ist,  oder  im  Blute  liegt 

Das  Scrofoloso  irirkt  auf  die  verdorbene  Lymphe, 
ebenso  das  CancerosOj  aber  bei  weit  yorgeschrittenen 
und  bedenklichen  Fällen,  wie  z.  B.  Tvbwkdny  Krebs  etc. 
Das  Angioüico  dagegen  wirkt  gegen  alle  Störungen 
des  Blutgefässsystems. 

Die  gleichnamigen  Nummern  werden  in  besonderen 
Fällen  angewendet  und  haben  auch  teilweise,  wie  man 
später  sehen  wird,  ihre  eigene  Wirkungssphäre* 

Der  Effekt  tritt  schnell,  sogar  augenblicklich  ein^ 
ein  Umstand,  welcher  die  Wahl  des  richtigen  Mittels 
ungemein  erleichtert;  doch  muss  man  auch  bedenken,  dass 
scharf  ausgeprägte  Wirkungen  wegen  der  Verschiedenheit 
der  Organismen  und  Komplikationen  der  Krankheiten  auch 
mehr  oder  minder  lang  ausbleiben  können,  denn  obwohl 
Blut  und  Lymphe  in  zwei  vollkommen  getrennten  Ge* 
fässsystemen  chrkuliren,  so  haben  sie  doch  ihren  gemein- 
samen Ursprung  in  den  Verdauungsapparaten,  welche 
bestimmt  sind,  beständig  die  nötigen  Stoffe  zur  Unter- 
haltung des  Lebens  und  der  Gesundheit  zu  liefern. 

Hieraus  erklärt  es  sich,  dass  Krankheiten  der  Lymphe 
auch  in  das  Blut  eingreifen  können  und  umgekehrt, 
sowie  dass  man  zu  zwei  oder  mehreren  Mitteln  greifen 
muss,  um  eine  Heilung  zu  erzielen. 
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Elektricitäten. 

Ich  habe  den  Sinn,  der  den  Worten  „eMOrisehe 
Mittd,  EUkirieüäten''  anhaftet,  gehen  weitläufig  aus- 
einandergesetzt. Gewisse  Ärzte,  die  in  Wissenschaft, 
aber  nicht  in  Medizin  machen,  finden  in  diesen  Worten 
«ine  Art  wissenschaftlicher  Profanation;  was  mich  be- 
trifit,  der  ich  niemals  um  Worte  streite,  so  finde  ich 
genug  Analogie  zwischen  meinen  Mitteln  und  der  Art, 
wie  die  Elektricität  auf  den  Organismus  einwirkt  Diese 
braven  Doktoren  wissen  ohne  Zweifel,  dass  der  elek- 
trische Strom  eine  augenblickliche  Wirkung  hat;  4ass 
die  Wirkung  des  positiven  Poles  nicht  die  gleiche  ist, 
vne  die  des  negativen;  dass  der  elektrische  Draht,  an 
einer  Stelle  mit  dem  Nerv  in  Verbindung  gebracht,  ihn 
sofort  in  seiner  ganzen  Länge  erregt,  und  die  Erregung 
sich  durch  Reflexion  oder  Derivation  durch  den  gesamten 
Organismus  fortpflanzt.  Die  Ärzte,  welche  dieses  alles 
wissen,  haben  auch  Worte  erfunden,  um  die  Wirkungen 
zu  bezeichnen;  sie  haben  gesagt,  dass  sich  das  Nerven- 
system in  einem  elektrotonischen  Znstande  beflndet,  in 
einem  Zustande,  den  der  elektrische  Strom  zu  verändern 
die  Eigenschaft  hat,  um  ihn  katelektrotoniseh  oder  an^ 
dektrotonisch  zu  machen,  je  nach  dem  Pole,  den  man 
in  Betracht  zieht.  Auch  iph  habe  Worte  gesucht,  um 
neue  Erscheinungen,  die  vor  mir  unbekannt  waren,  und 
die  ftlr  mich  selbst,  der  sie  dntdeekt,  ein  wenig  ge- 
heimnisvoll sind,  zu  bezeichnen.  Als  ich  sah,  dass 
meine  Flüssigkeiten  mit  einer  Sehneiligkeit  wirken, 
weiche  deijenigen  der  Elektricität  ähnlich  ist,   als  ich 
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sah  9  dass  sie  in  gewissen  Fällen  eine  Art  Schlag  her- 
vorbringen, als  ich  die  Bemerkong  machte,  dass,  wenn 
man  den  grossen  Sympathikus  an  4er  Seite  des  7.  Hals- 
wirbels damit  berührte  dus  ganze  pnenmo-gastrische 
Syitem  weithin  erschttttert  wurde;  als  ieh  ferner  den 
nSmliohen  Erfolg  erzielte,  wenn  uäi  ein  oder  mehrere 
treckepe  Körner  AntUcrofoloso  auf  die  Zunge  legte, 
wenn  ieh  endlich  bemerkte,  dass  eine  dieser  Flttseig- 
keiten  die  krampfartigen  Zuckungen  yermehrte,  während 
eine  andere  sie  augenblicklich  hob;  als  ich  alles  dieses, 
was  ich  anführte,  sah,  da  sagte  ich,  d€t$  ist  pontivej 
negiUive,  neutrale  Elekiricüät. 

Ieh  halte  mich  an  diese  Worte  und  verzichte  keines- 
wegs auf  die  Idee,  dass  hier  etwas  vorliegt,  was  man 
als  ein  Elektroid  oder  einfach  als  EleJUridtät  bezeichnen 
kann;  ich  verzichte  hierauf  um  so  wem'ger  in  einem 
Momente,  in  dem  die  französischen  (belehrten  Ghaza^ain 
und  Döele  die  Welt  mit  der  Entdeckung  der  Polarität 
des  menschliehen  Organismus  tiberraschen,  und  die  an- 
gestellten Versuche  mir  beweisen,  dass  meine  Elektri- 
citäten  genau  nach  diesen  Gesetzen  der  Polarität  ihre 
Wirkung  entfalten,  wie  in  einem  folgenden  Absätze 
dargelegt  ist* 

Um  mich  kurz  zu  fassen,  mögen  meine  Elektrici- 
täten  sieh  in  den  Pflanzen,  ans  denen  sie  gezogen  wer- 
den, wirklich  vorfinden,  oder  mag  der  Saft  dieser 
Pflanzen  bd  der  Berührung  mit  der  Haut  sie  erzeugen, 
ich  habe  nun  einmal  eine  Vorliebe  daftir,  diese  ausser- 
ordentlichen Heilmittel,  diese  ungemein  kräftigen  Stoffe 
ElektricittUen  zu  nennen.  Ist  denn  die  Elektricität  heut^ 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Elektricitfiten.  7 

sQtage  schon  so  genau  bekannt,  dass  man  glauben  darf^ 
dieselbe  sei  einzig  und  allein  in  den  physikalischen 
Kabinetten  und  in  den  Leidener  Flaschen  vorhanden? 

Frflher  Hess  ich  die  elektrischen  FlUssigkeiten  rot, 
sirohgMj  grUUy  blau  etc.  färben.  Ich  bin  inne  geworden, 
dass  dieser  Answeg  die  Fälschung  im  Handel  erleich- 
t&H;  Müdem  färbe  i6k  sie  niefat  iMbr,  sondern  yerschicke 
alle  Elektricitäten  angefärbt  oder  doch  beinahe  so,  in- 
dem ich  auf  den  Etiketten  nichts  bemerke  als  die 
Nam«n  der  Elektricitäten :.r^,  gelhf  grUn^  Umuy  toeiss; 
Namen ,  an  welche  ich  mich  bei  dmr  Nomenklatur  der 
nenen  Wissenschaft  gleichmlssig  halte. 

IMe  Elektricitäten  werden  nur  meistens  änsserlieh 
und  zwar  in  der  Weise  gebraucht,  wie  ich  es  später 
aaseinanderseUsen  werde;  sie  genttgen  oft,  wenn  es  sich 
nur  um  ein  ittsserUches  Leiden,  ohne  innerliche  Ver- 
letzung und  ohne  Störung  im  Organismus  handelt.  Das 
ist  bei  einer  Menge  von  Schmerzen  der  Fall  und  sehr 
unrecht  hätte  man,  in  solchen  Fällen  dieselben  als  ein- 
fische  PalUathrmittel  zu  betrachten.  Im  allgemeinen 
wirken  die  Elektricitäten,  passend  angewandt,  kräftig 
mit,  die  voUständige  Heilung  einer  Krankheit  herbei- 
zttftUuren,  welche  in  erster  Linie  innerliche  Mittel  er- 
fordert. 
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Allgemeine  Angaben  über  die  elektrohomöo- 
pathischen  Heilmittel. 

Sie  äassern  eine  aDgenefame  sofortige  Wirkaog, 
aber  im  allgemeinen  eine  allmähliehe  and  so  geartete, 
dass  oft  die  greifbaren  Erfolge  sieb  erst  naeh  Verlauf 
einer  gewissen  Zeit  bemerkbar  maoben;  diese  Zeit  er- 
streekt  sieb  anf  einige  Minuten  bei  akuten  Leiden,  auf 
einige  Tage  bei  ebronischen  und  fichleiehenden  Übeln. 
Aueh  darin  giebt  sieh  das  Verhältnis  kund,  in  welehem 
die  Wirkung  des  Heilmittds  zum  Oange  des  Leidens  steht 

Die  sofortige  Wirkung  der  Heilmittel  kann  man 
feststellen,  wenn  man  einige  Körner  AnHscrofoloso  einer 
Person  verabreicht,  die  entweder  ohnmächtig  oder  von 
einem  Schlagfluss  bedroht,  von  der  Seekrankheit  oder 
von  der  roten  Buhr  etc.  ergriffen  ist;  man  wird  das 
Übel  sofort  yerschwinden  sehen.  Es  ist  mir  gelungen, 
betrunkene  Indiyiduen  von  dem  Rausche  mittels  einiger 
Körner  Antiserofoloso  zu  befreien. 

Es  ist  mir  auch  begegnet,  dass  ich  durch  die  Be- 
rtlbrung  mit  der  roten  oder  gelben  Elektricität  Leute  in 
Ohnmacht  fallen  sah;  das  ereignet  sich  bei  hysterischen 
mit  Krämpfen  oder  Blutkrankheiten  behafteten  Persönlich- 
keiten, Zustände,   die  man  nicht  jedesmal  wahrnehmen 
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kann.  Nim,  8 — 10  trockene  Körner  ArUiscrofoloso  haben 
gewöhnlioli  die  Wirkung  augenblicklich  anfgehoben. 

Ebenso  yerhäit  ea  sich  mit  dem  Beginn  der  Cholera, 
der  Diphtheritis,  bei  einem  verdorbenen  Magen,  bei  einer 
Indigestion  etc. 

Die  Reinigung  des  Blutes  macht  sich  in  den  meisten 
Fällen  durch  die  Ausscheidung  krankhafter  und  fremder 
Stoffe  bemerkbar,  die  vom  Organismus  ausgestossen 
werden;  bald  sind  es  reichlicher  Schweiss,  Auswurf,  Rück* 
stände  im'  Urin,  bald  der  Ausbruch  einer  Anzahl  Ote- 
schwüre,  oder  Abweichen,  welches  nichts  Beunruhigendes 
an  sich  hat  und  keine  Schmerzen  verursacht. 

Wenn  man  mit  Wunden,  mit  Pulsadergeschwtllsten, 
mit  (reschwtlren,  mit  Schmerzen  und  schmerzhaften  Em- 
pfindungen zu  thun  hat,  ist  es  hauptsächlich  angebracht, 
zu  der  äusserlichen  Anwendung  der  Mittel  zu  greifen, 
indem  man  sich  daran  erinnert,  dass  sie  in  dieser  Form 
angewendet,  abgesehen  davon,  dass  sie  die  Wirkung 
der  inneren  Heilmittel  ergänzen,  wie  die  Palliativmittel 
der  Allopathie  wirken,  dass  man  folglich  gezwungen 
ist,  die  Dosen  zu  verstärken,  um  den  Erfolg  zu  ver- 
gr({ssern.  Das  Gegenteil  hiervon  muss  man  bei  den 
innerlichen  Mitteln  thun. 

Das  ist  es,  was  ich  gewissen  Elektrohomöopathen 
verständlich  machen  möchte,  die  sich  gar  zu  ängstlich 
an  die  kleinen  Dosen  halten.  Man  darf  die  Körner 
nicht  sparen,  wenn  die  Behandlung  starke  Dosen  er- 
fordert; die  Bäder,  die  Einreibungen,  die  Umschläge; 
die  man  anwendet,  um  eine  hartnäckige  oder  schnell 
verlaufende  Krankheit  zu  ttberwinden,   sind  heineswMis 
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«i9  Luxu$  «ineff  iliberiritlbeiMm  Arzn0imittdg$braueh$8,  noch 
auch  «ine  nwe  Schwenkung  in  der  Anwendung  der  Mütd^ 
die  einen  ßlr  kleine  B^een  sm  koet^fdeligen  Verbrauch 
erfardertj  wie  das  dor  Redakteur  der  „Renne  de  Qen^e** 
naeh  der  Pablikation  meines  Leitfadens:  EUttromiopaiia, 
sciema  nuova  etc.  Caeale-Atonferrato  1878  behauptet  bat. 
(Man  vergL  die  „Revue  ^ledro-homoeopaihique  de  Oenhve 
1878y  Nr.  5j  und  die  Antwort,  die  ieh  au  die  Herren 
Redakteure  unter  dem  4.  Juli  1878  riehtete,  eine  Ant- 
worty  die  ich  eigens  bei  P.  Bertero,  Casale  Monferrato, 
habe  im  Drucke  erseheinen  lassen,  nachdem  diese  Herren 
sich  weigerten,  dieselbe  in  die  „Revue  de  Qenive'*  ein- 
zurttcken«) 
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Der  Wirkungskreis  der  Kömermittel. 
Die  Anttserofolosl. 

Die  ÄfUiacrofoloBif  unter  welchen  die  Nummera  1^ 
und  5^  darch  ihre  Kraft  nnd  den  Umfang  ihrer  Wir- 
kong  am  meiaten  herForragen^  haben  die  Tendenz,  die 
flechtartigen,  paorischen  eder  skropbalöBen  Keime,  die 
sieh  jedes  Organismas  mehr  oder  weniger  bemäebtigt 
haben,  zn  beseitigen.  Diese  Keime,  die  sieb  ihrer  Natur 
nach  niemals  yermindern,  sondern  fortwährend  anbttnten, 
ftbren  schliesslich  bedenkliche  Schwächeznstände  and 
€90  frühzeitiges  Alter  herbei. 

Setzt  man  indes  den  Körper  lange  genog  der 
Wirkung  des  Scrofoloso  aas,  so  wird  er  von  ihnen  frei 
and  es  sind  diese  Mittel  deshalb  aach  im  Stande, 
90  Prozent  aller  Krankheiten  zu  heilen,  wie  die  Er- 
fahraiüg  doknmendert.  Man  muss  aas  dieser  Thatsache 
den  Schluss  ziehen,  dass  die  meisten  Krankheiten  skro- 
pbalO^r  Natar  sind,  hervorgegangen  aas  vererbtem 
Aussatz  and  Syphilis.  Aas  dem  nämlichen  Grande  ver- 
hllten  aber  auch  die  Atuisorofolosi  den  Aasbrach  von 
Krankheiten,  während  die  anderen  Heilmittel  wohl  das 
Obel  in  seinen  Anfängen  vemichten,  nicht  aber  ihm 
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Torbeugen,  mit  Ausnahme  des  VenereOf  welches  auch 
als  Präservativ  gegen  die  Syphilis  gebraucht  werden 
kann;  aber  auch  nur  gegen  diese. 

Die  Scrofolosi  sind  somit  die  einzigen  von  meinen 
Remedien;  welche  man  auch  im  gesunden  Zustande  als 
Vorbeugungsmittel  nehmen  kann,  um  eich  vor  Krank- 
heiten und  Ansteckung  zu  schtttzen^  die  Gesundheit 
darch  geregelte  Verdauung  und  erquickenden  Schlaf  zu 
befestigen  und  sich  vor  der  Empfänglichkeit  ftlr  Erkäl- 
tungen, Flttsse  und  einer  Menge  kleiner  Leiden,  die 
indes  oft  genug  den  Keim  zu  einer  ernstlichen  Er- 
krankung in  sich  bergen,  zu  bewahren. 

Ganze  Familien,  ja  ganze  Stämme  kOnnen  sich  vor 
vielen  Krankheiten  schtttzen  und  mit  neuer  Lebenskraft 
erfüllen  durch  den  gewohnheitsmässigen  Gebrauch  des 
Scrofoloso,  welches  man  den  Nahrungsmitteln  oder  den 
Getränken  beimengen  kann. 

Die  Antiscrofolosi  haben  überdies  eine  specifische 
Wirkung  auf  folgende  Leiden:  Akute  oder  chronische 
Rttckenmarks-  und  Rückgratsentzttodung ,  Rückgrats- 
schmerz,  After-  und  Blasenlähmung,  Ischias,  chronische 
Bindehautentzündung,  katarrhalische,  rheumatische  und 
skrophulöse,  mit  Hautausschlag  verbundene  Angenlider- 
entzündung,  Thränenfistel,  ansteckende,  eiterige,  kör- 
nige Bindehantentzündung,  grauen  Star  im  ersten 
Stadium,  Augenentzündung  mit  Gesehwulst,  Abnahme 
und  Schwäche  des  Augenlichtes,  Ohrenschmerz,  chro- 
nische Schleimabsonderung  des  äusseren  GehOrganges, 
eiterigen  Ohrenfluss,  Taubheit,  akustische  Sinnes- 
täuschung;   Schnupfen,    Nasengeschwttr ,    skrophulöse 
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NaseDent^üDdDDg,  verdorbenen  Geruchssinn;  akute  und 
chrooiseheMandentztlndungy  Speicbelkanalfistel;  Speichel- 
floss^ZahnfisteK  Verlast  und  Überreizung  desCksohniackes, 
akute  oder  ebronisehe  Halsentzündung  (mit  Antiangioitico 
abwechselnd)  y  mag  diese  rotlaofartig  mit  Geschwulst 
verbunden ;  epidemisch  von  Hautausschlag  oder  krank- 
hafter Vergrösserung  der  Mandeln  begleitet  sein;  Wasser- 
scheUy  Croup;  gewöhnliche  und  flechtenartige  Eehlkopf- 
entztlndung,  Heiserkeit  der  Stimme;  gastrische  Reizung, 
Magenkrampf,  Schlucken,  gastrisch  chronisches  Schleim- 
'fieber,  wenn  dieses  durch  Zurttcktreibung  eines  flech- 
tenartigen Ausschlages  entstanden  ist,  Unverdaulich- 
keit,  Heisshunger,  Magensäure,  nervöses  und  krampf- 
artiges Erbrechen,  Seekrankheit,  Bauchspeicheldrttsen- 
entzttndung,  Verstopfung,  wässerige  und  epidemische 
Diarrhoe,  Bauchgrimmen,  Bleikolik,  Mastdarmzwang, 
Faulfieber  (mit  Fthbrifugo  abwechselnd),  gastrisches  Fie- 
ber mit  Frieselausschlag  (abwechselnd  mit  Febbrifugoy 
oder  mit  krankhafter  Gehimdiffhsion.  Brüche,  Krämpfe 
an  der  Bruchstelle  (krampfhafte  Einschnürung), ,  Anlage 
zu  Flnsskrankheitgn^infolge  ^(»h^^''^'^i  nnvprmntfit..ein- 
getretener  Störung  in  ri|fin  Y<^^W""e"^^g^"^"i  Schleim- 
durchfall des  Mastdarms,  akute  und  chronische  Nieren- 
entzündung, selbständig  oder  symptomatisch  auftretender 
Nierenschmerz,  Zuckerhamruhr,Eiweisshamruhr,  Eiterung 
und  Geschwüre  der  Nieren,  Beschwerden  der  Harnröhre, 
akute  und  chronische  Harnblasenentzündung  (mit  Angioi- 
tico  abwechselnd),  Blasenkatarrh,  BUsengries  (sehr  gut 
gegen  dieses  Leiden  wirkend),  Wasserhodenbruch,  Sa- 
menfluss,  unfreiwillige  Pollutionen,  Prostataentzttndung, 
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EriUze,  Orindy  Aossohlag  jeder  Art,  Impetigo,  starken 
FasssehweiBSy  Gicht,  wenn  dieselbe  Ijrmphatifldier  Natur, 
akut  oder  cbroniBch  ist;  Harnröhrenneoralgiey  akute  nad 
ehrmiiBche  LymphpefiteseatgündiiDg.  DFfls^neiltsttiidinif , 
lymphatisches  Überbeio  im  Nacken  and  im  Halse  nnd 
in  den  Leistengegenden;  Kropf  etc. 

Antiscrofoloso  i, 

dem  alle  die  soeben  dargelegten  Eigentttmlichkeiten  der 
Antiserofolon  im  stärksten  Grade  zukommen,  eignet  sich 
wie  die  anderen  dieser  Serie  insbesondere  ftlr  Personen 
von  sanftem  Charakter  und  empfindlicher  Haut,  die  zu 
Erkältungen,  Blasen  und  Sehuppenaussehttgen,  Gersten- 
korn, Augenentzttndungen,  Hornhauttrttbungen,  Schnupfen 
sehr  leicbt  hinneigen  und  bei  denen  die  Krankheiten, 
selbst  wenn  an  sich  unbedeutend,  sich  bei  grosser  Nei- 
gung zu  Reeidiven  ungewöhnlich  in  die  Liänge  ziehen. 
Insbesondere  kann  das  Scrofohso  bei  nachstehenden 
Affectionen  einzelner  Organe  seine  Heilkraft  entfalten: 

1.  Auf  die  Haut  bei  akuten  und  chronischen  Haut- 
ausschlägen jeder  Art  mit  oder  ohne  Fieber,  Furunkdn, 
Pestblattem,  Pocken,  Krätze,  Fisteln,  Grind  und  Nagel- 
geschwiiren; 

2.  auf  das  Nert^en^^em  und  das  OeMrm  bei 
allen  Arten  nervSser  Leiden,  wie  Krämpfen,  Fraisen, 
Epilepsie,  Veitstanz,  Hysterie,  Geisteszerrttttung,  Migräne 
und  andern  neuralgischen  Schmerzen  in  den  yerscliie- 
densten  Teilen  des  Körpers; 

8.  auf  die  Augen  bei  Entzündungen,  grauem  Star, 
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schwarzen   Star^     AngensteniTerfall ,     ThräiieDiisMn, 
Wamein^esebwulBt  des  Angapfels; 

4.  asff  die  Ohren  bei  Taubheit,  Schwerhörigkeit, 
Kif2ei  und  Schmerz  in  denselben; 

5.  anf  die  Arne  bei  Ozaena,  ehrenischem  Schnupfen, 
und  Entzttndnngsgeschwnlst  skrophnlöser  Kinder; 

6.  anf  die  Zähne  nnd  das  Zahnfleisch  bei  Zahn- 
schmerzen, schwierigem  Zalmen,  Skorbnt,  Znngenent- 
ztlndnng; 

7.  anf  den  Haie  bei  katurhalischer  nnd  gramdOser 
Ebdftentzllndattg,  Diphtherilis,  chronischer  Halsdrllien- 
entzflndnng  und  Mandelentzllndang; 

8.  anf  die  Verdmuungeargmne  bei  gastrischem 
Fieber  nnd  allen  sonstigen  Arten  gastrischer  Affektfonen, 
bei  Seekrankheit,  asiatischer  nnd.  einherSiischer  Cholera, 
Erbrechen,  Appetitlosigkeit.  Heisshnnger,  Magenkrampf; 

9.  anf  die  Atmungeorgane  bei  Grippe  nnd  ner- 
vösem Asthma,  Kehlkepfentzttndnng; 

10.  anf  den  I/itHerlslAbeiBaachwassersncht,  Diarr- 
hoe mit  oder  ohne  Übelkeit  und  Erbrechen,  hartnückiger 
Verstopfnng  lyrnf^atischer  Personen; 

11.  anf  die  Harn*  und  Oeeehleehieargeme  bei 
Personen,  welche  zn  Düisenanschwelhingen  und  Blennor- 
hagien  geneigt  sind,  bei  Schwache  der  Genitalien  in 
Folge  Onanie  und  sonstiger  Ausschweiftingen,  bei  Blasen- 
entzUndung  nnd  Lähmung  und  Nierenleiden  aHer  Art; 

12.  auf  die  Gelenke  und  Muskeln  bei  spontaner 
Lniation,  Gelenksrhenmatismus,  Gicht,  Eniegeschwnlst, 
Frostbeulen. 

Das  8erofoh)9ö  findet  also  seine  Anwendung  mit 
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einem  Worte  bei  allen  skropimlösen  and  rhachitischen 
Krankheiten^  und  äussert  schliesslich  noch  eine  beson- 
dere Kraft  bei  allen  Arten  Ton  Vergiftungen^  namentlich 
den  Folgen  übermässigen  Qaecksilbergebraucbes  nnd 
anderen  Arzneiintoxikationen. 

Scrofoloso  nuovo  oder  Nr.  2 

ist  nicht  etwa  eine  Verdttnnong  des  Serofoloao  Nro.  1^ 
sondern  ein  eigenes  aas  ganz  verschiedenen  Stoffen  ge- 
wonnenes Mittel.  Diese  Bemerkung  gilt  ttbrigens  auch  ftir 
alle  anderen  Nummern  irgend  einer  Serie  von  Heilmit- 
teln, welche  einander  zwar  in  ihrer  Omndwirkung  auf 
Lymphe  oder  Blut  ähnlich  sind,  so  dass  eine  substituiert 
werden  kann,  wenn  die  Wirkung  der  anderen  ausbleibt 
oder  aufh($rt,  aber  dennoch  in  ihren  Spezialwirkungen 
ftlr  bestimmte  Fälle  sich  unterscheiden. 

Das  Scrofoloso  Nro.  2  wirkt  zwar  meist  langsamer,, 
dabei  aber  eingehender  und  gründlicher  als  Nro.  1  und 
dennoch  weit  milder.  Aus  den  erstangeAlhrten  Gründen 
kann  es  oftmals  dazu  dienen,  eine  Heilung,  die  mit  Sero- 
foloao  Nro.  1  angebahnt  wurde,  zu  beendigen« 

Dieses  Mittel  steht  sozusagen  zwischen  dem  Scro- 
foloso und  AngioiHco  und  ist  deshalb  besonders  ftlr 
Personen  gemischter  Konstitution  indiciert,  sowie  an- 
gioitischen,  welchen  das  Scrofoloso^  Schwindel,  Ver- 
stopfung oder  Hitze  verursacht. 

Seine  specielle  Wirkung  erstreckt  sich: 

1.  auf  die  Haut  bei  Aussatz,  Warzen,  Nesselfieber^ 
chronischen  Hautausschlägen,  namentlich  solchen,  welche 
dem    Scrofoloso  ^    Widerstand    leisteten,     ferner    bei 
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eiternden,  aber  nicht  krebsartigen  Wunden,   Aasfallen 
der  Haare; 

2.  anf  das  Gehirn-  und  Nerten^j/Btem  bei  Mi- 
gräne, Überreiz  der  Nerven  im  allgemeioen  and  bei 
Epilepsie,  Nymphomanie  and  Sciatiqne  im  besonderen, 
Wadenkränipfen; 

3.  aaf  die  Augen  bei  Entzündung  der  Lider-  and 
Regenbogenhaat,  granalOser  Aagenentzttndong,  Eiternng 
der  Hornhaut; 

4.  wdAxeMundhöhte  bei  Zahnschmerz  mit Wangen- 
geschwolst  oder  Geschwalst  der  Drttsen  am  Unterkiefer; 

5.  aaf  die  Verdauungsmrgane  bei  Heisshunger 
and  Verdaaangsbeschwerden,  welche  von  Anämie  oder 
Nervenschwäche  hervorgerofen  werden; 

6.  aaf  die  weiblichen  Brüste  bei  AbschUrfdog 
der  Warzen  and  mangelhafter  Milchabsondernng; 

7.  aaf  die  Drüsen  bei  Anschwellang  derselben, 
Kropf; 

8.  auf  den  Hals  bei  katarrhalischem  Hasten,  Heiser- 
keit and  Eroup; 

9.  auf  den  Unterleib  bei  Brächen  kleiner  Kinder 
infolge  von  Schreien; 

10.  anf  die  Harn-  and  GeschleclUsorgane  bei 
Blasenkatarrh,  chronischer  Gonorrhoe  (in  Verbindung  mit 
VeiiMireo)^  bei  Gries-  und  Steinleiden,  die  dem  Scrofoloao ' 
widerstanden  haben; 

IL  anf  die  Knoel^en  and  Muskeln  bei  Lähmong 
der  Hände,  Rachitis,  Enochenirass  an  Stelle  des  Nr.  1, 
wenn  dieses  nieht  mehr  wirkt  nnd  bei  allen  gichtischen 
Zuständen. 

lUtt«l,  Areii«lwiu«niehafL  II.  Auflage.  2 
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Scrofoloso  3  oder  doppio 

ist  Damentlich  äusserlich,  in  Kompressen  und.  Bädern 
angewandt^  sehr  wirksam  bei  allen  Arten  von  Schmer- 
zen, bei  Beulen  und  Geschwülsten  n  s.  w.  Innerlich 
kommt  es  hauptsächlich  in  Verwendung,  wenn  die  Num- 
mern 1  und  2  nicht  genügend  wirken,  ausserdem  hat 
es  aber  noch  specielle  Wirkung: 

1.  auf  die  Haut  bei  Flechten  im  Gesicht  und  auf 
dem  Gesässe  (s.  Nr«  20  der  Fignrentafel); 

2.  auf  das  Gehirnnercensystem  bei  Kopfschmer- 
zen, die  durch  Missbrauch  von  Spirituosen  oder  Überan- 
Btrengnng  des  Geistes  entstanden  sind,  Konvulsionen, 
epileptischen  Anfällen  und  Starrkrampf; 

3.  auf  die  Mundhöhle  bei  Zungenverhärtung,  Man- 
delentzündung mit  und  ohne  Eiterung) 

4.  auf  die  Harn-  und  Geschlechtsorgane  bei 
Affektionen  des  Harnkanales  und  der  Genitalien  infolge 
unterdrückten  Schleimausflusses  bei  Entzündung  dieser 
Organe; 

5.  endlich  bei  Gastralgie,  Herzleiden,  Schluchzer, 
Abzehrung  skrophuMser  Kinder,  physischer  Schwäche 
im  allgemeinen  und  speciell  auch  Schwäche  der  Beine 
bei  Kindern,  welche  darum  das  Gehen  schwer  lernen. 

Scrofoloso  5 
hat,  wie  bereits  angedeutet  wurde,  neben  Nro.  1  den 
ausgebreitetsten  Wirkungskreis.  Es  bildet  gewisser- 
massen  einen  Übergang  von  den  Scrofolosi  zu  den 
Cancerosi  und  kann  deshalb,  ausgenommen  bei  Krebs 
und  Uterusleiden,  die  letzteren  oft  ersetzen.   Äusserlich 
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in  Bädern   oder  Kompressen  angewendet  verdient  es 
yor  allen  anderen  Scrofolon  den  Vorzug.    Seine  Wir- 
kung ist  weniger  eiternd  kind  darum  anter  Umständen 
oft  schneller  als  die  des  Scrofoloto  Nro.  1. 
Seine  specifische  Wirksamkeit  äussert  es: 

1.  auf  die  Hfnti  bei  allen  chronisehen  Hautaus- 
schlägen, kalten  Geschwülsten ,  Elefantiasis,  Ekzem, 
Lupus  der  Nasenflttgel,  bei  chronischem  Stockschnupfen, 
Frostbeulen; 

2.  auf  das  Nen^ensystem  bei  Krankheiten  des 
Bttckenmarkes,  Ischias; 

3.  auf  die  Augen  bei  einfachen  und  granulösen 
Entzündungen,  Entzündungen  und  Anschwellungen  der 
Augenlider; 

4.  auf  den  HaU  bei  Kehlkopfentzündung  neben 
Canewroso^y  Bräune,  bei  Halsentzündungen  als  Gurge- 
lung,  bei  Kropf; 

5.  auf  Drüsen  bei  Anschwellungen  und  Entzün- 
dungen derselben,  speciell  auch  bei  Ohrspeicheldrüsen- 
entzündung; 

6.  auf  die  Verdauungsorgane  bei  Verdauungs- 
beschwerden,  insbesondere  solchen,  denen  ein  Leberleiden 
zu  Grunde  liegt,  desgleichen  bei  periodischen  Magen- 
beschwerden, bei  welchen  das  Scrofoloso  Nro.  1  gar 
keine  Wirkung  ausübt,  bei  chronischen  Leberleiden  in 
Verbindung  mit  Febbrifugo,  bei  Magenbeschwerden  in- 
folge zurückgetretener  Hautausschläge; 

7.  auf  die  Harnorgane  bei  den  verschiedensten 
Nieren-  und  Blasenleiden,  Harnruhr,  Blasenkatarrh, 
Ories,  Stein,  Bettnässen; 

•2* 
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8.  anf  den  Unterleib  bei  Diarrhöe,  welche  den  an- 
deren SpecificiSy  dem  Serofolo8o\  Scrofoloso  giappon& 
oder  Angioitico  nicht  weichen  will.  Es  wird  alsdano 
mit  bestem  Erfolg  alle  2  Standen  eine  Lösnng  Ton 
5  Körnern  in  1  Löffel  voll  Arak  oderCog^ak  verabreicht;^ 
femer  bei  Hartleibigkeit,  Schwindsacht  der  Gedärme, 
Kolik,  blinden  Hämorrhoiden. 

Endlich  wirkt  das  Scrofoloso^  noch  aasgezeichnet 
bei  Typhus  in  Verbindang  mit  anderen,  je  nach  de& 
Erscheinangen  za  wählenden  Mitteln,  ferner  bei  Gicht, 
Rheamatismns,  giftigen  Insektenstichen  und  endlich  ist 
es  anch  ein  aasgezeicbneter  Ersatz  für  Scrofoloso  Nro*  1 
bei  Franen,  bei  welchen  das  erstere  darch  seine  Wir- 
knng  aaf  die  Blatgefässe  ein  vorzeitiges  Eintreten  der 
Menstraationen  herbeigefilhrt,  nnd  denen  anch  Scrofo- 
loso^ nicht  entsprochen  hatte. 

Scrofoloso  6 

ist  ein  besonderes  Spedficam  bei  allen  Affektionen  der 
Blase  and  der  Nieren  and  wird  hierin  von  keinem  an- 
deren Scrofoloso  ttbertroffen.  Ausserdem  wirkt  es  gttn* 
stig  bei  Magenerkältangen  nach  einem  kalten  Trankt 
bei  Magenverderbnis  darch  Säaeren,  bei  Altersschwäche,. 
Schwäche  and  Zittern  der  Maskel  and  Gelenke,  bei 
Melancholie,  rotlanfartigen  EntzOndangen,  Kontasioneii 
and  Fingergeschwtlren. 

Der  Wirkongskreis  dieses  Mittels  ist,  wie  man 
sieht,  zwar  ein  beschränkter,  aber  seine  Arbeit  ist  eine 
viel  energischere  als  die  des  Nro*  1. 
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Scrofoloso  giappone. 

Dieses  Heilmittel  steht  in  seiner  Wirkung  zwischen 
dem  Scrofoloso  und  dem  Febbrifugo  and  kann  daher 
unter  Umständen  bei  den  Erkältungsfiebern,  allen  lym- 
phatischen Krankheiten,  bei  denen  Leber  oder  Milz  in 
Mitleidenschaft  gezogen  sind,  gute  Dienste  leisten,  des- 
gleichen gegen  die  durch  grosse  Hitze  entstandenen  Be- 
schwerden, Erbrechen  und  Diarrhoe. 

Einzig  und  unerreicht  aber  steht  dieses  vor  kurzem 
entdeckte  Mittel  da,  in  seiner  Wirkung  gegen  die  Cholera, 
Ruhr  und  Dysenterie,  diese  Geissein  des  Orients,  welche 
in  ihm  ihren  Überwinder  gefunden  haben. 

Marina. 

Dieses  ist  das  neueste  unter  den  Scrofolosi  und 
hat  sich  bis  jetzt  namentlich  bei  Augenleiden  gut  be- 
währt. 

Die  Angioitid. 

Diese  Mittel  reinigen  das  Blut  und  regeln  didssen 
Oirculation;  sie  wirken  also  nicht  nur  auf  die  Blutmasse 
selbst,  sondern  auch  auf  die,  seinem  Umlaufe  dienenden 
Organe:  das  Herz,  die  Aorta  und  das  weitverzweigte 
System  der  Arterien  und  Venen. 

Weil  aber  die  Verderbtheit  des  Blutes  oftmals  auch 
eine  Verderbtheit  der  Lymphe  und  umgekehrt  erzeugt, 
wie  beispielsweise  beim  Krebs,  Rheumatismus  etc.,  so  ist 
es  bei  der  Behandlung  solcher  Fälle  auch  Müg,  die 
Antiangioitici  mit  den   AnHscrofolosi  oder  den  Anti" 
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canceroai  abwechselnd  zu  gebraucheD  oder  anch  mit 
diesem  oder  jenem  Specialmittel,  wenn  yielleicht  ein 
bestimmtes  Organ,  welches  in  den  Wirkungskreis  eines 
solchen  fällt,  besonders  angegriffen  erscheint. 

Wenn  also  z.  B.  bei  gewissen  Störungen  des  Blut- 
systems wie  bei  Krampfadern,  Herzerweiterung  etc. 
gleichzeitig  eine  Leberverschleimung  eintritt  oder  bei 
Venenentzündungen  eiterige  Stoffe  in  die  Leber  dringen, 
so  sind  hierfOr  besonders  die  Febhrifugi  am  Platze,  d.  h. 
man  wechselt  im  Grebrauch  innerlich  und  ^usserlich  die 
Angioitici  mit  den  Febbrifugi  ab. 

Die  'Antiangioitici  sind  demnach  die  Hauptmittel 
fttr  vollblütige  oder  blutarme,  kurzum  ftlr  blntkranke 
Personen;  sie  dürfen  aber  auch  nicht  fehlen  bei  der 
Behandlung  von  Kranken,  die,  wenn  auch  keines  der 
soffenannten  angioitischen  Anzeichen  besonders  hervor- 
tritt, sanguinischen  Temperaments  sind. 

Solche  haben  gewöhnlich  lebhaften,  raschen,  aber 
regelmässigen  Puls,  gesundes  Aussehen,  ein  oft  beson- 
ders entwickeltes  Muskelsjstem,  sie  sind  meistens  leb- 
haften, fröhlichen  Sinnes,  der  aber  auch  mit  Jähzorn  und 
gedrückter  Stimmung  wechseln  kann,  wenn,  wie  schon 
erwähnt,  eine  Leberaffektion,  etwa  Überfiuss  von  Galle 
oder  ein  Fehler  in  der  Bereitung  oder  Absonderung  der* 
selben  etc.  vorliegt.  * 

In  einem  solchen  Fall  vereinigt  sich  mit  der  Zeit  dnrcb 
Verändeningen  im  organischen  System  das  sanguinisehe 
mit  dem  cholerischen  (galligen)  Temperament,  sie  ver- 
binden sich  miteinander,  d.  h.  es  tritt  je  nach  dem 
momentanen  Vorherrschen  der  dem  sangninischen  oder 
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cholerischen  Temperament  za  Grande  liegenden  Ursache 
bald  das  eine,  bald  das  andere  mehr  hervor. 

In  Bezog  anf  die  Art  der  Anwendung  der  Anti- 
angioiHco  ist  zn  erwähnen,  dass  sie  weitaas  öfter  in 
schgachen  Dosen,  d.  i.  IL  oder  III.  Yerdttnnnng,  als  in 
starker,  d.  i.  I.  Verdttnnnng  entsprechen.  Namentlich  sind 
sensible,  nervöse  ond  danmter  besonders  wieder  hyste- 
risch angelegte  Personen,  nnd  vor  allem  schwer  Herzlei- 
dende angeheiier  empfindlich  gegen  die  Wirkungen 
des  AwtiangioitieOy  so  dass  sie  selbst  von  der  111.  Ver- 
dünnung  noch  Herzklopfen,  Beengung,  namentlich  aber 
nervöse  Zustände  aller  Art  fllhlen  können. 

Solche  than  gnt,  zu  Anfang  der  Kur  dieses  Mittel 
entweder  nur  änsserlich  in  Anwendung  zu  bringen  oder 
täglich  nur  3—5  Kaffeelöffel  voll,  d.  i.  etwa  alle  2—3  Stun- 
den einen  Kaffeelöffel  voll  der  III.  Verdttnnnng  zn  nehmen. 
In  den  seltenen  Fällen,  wo  dies  nicht  entsprechen  sollte, 
wttrde  man  statt  der  Verdünnung  täglich  1—3  Körner 
trocken  reichen,  bis  sieh  der  Organismus  allmählich  an 
das  Mittel  gewöhnt  hat.  —  Dann  kann  man  mit  Vor- 
sicht die  Dosis  erst  quantitativ  und  schliesslich  auch 
qualitativ  verstärken. 

Im  allgemeinen  lässt  sich  sagen,  dass  die  I.  Ver- 
dünnung meistens  nur  entspricht,  wenn  bei  sonst  nor- 
malem Zustand,  besonders  des  Herzens  und  des  Nerven- 
systems, die  Bewegung  des  Blntes  beschlennigt,  die  Er- 
weiterong  der  Gtefässe,  der  Gapillaren,  der  feinsten  mit 
freiem  Ange  nicht  unterscheidbaren  BlutgefUsse,  welch 
letztere  netzartig  ausgebreitet,  das  System  der  Arterien 
nnd  Venen  verbinden,  bezweckt  werden  soll,  wie  z.  B. 
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QOD  die  EOrpertemperatar  sn  erhöhen;  eine  zarttckge- 
haltene  Menstrnation  herrorzamfen  oder  eine  za  schwache 
za  Terstärken,  nur  mnss  man  nicht  erwarten ,  dass 
dies  immer  in  einigen  Stunden  geregelt  werden  kann. 
Eine  gewissermaasen  nentralisierende  Wirkung  kann  man 
der  sogenannten  Literdosis  ^  d.  i.  der  Lösung  eines 
Kornes  in  1  Liter  Wasser  zuschreiben;  jndem  sie  die 
Cirknlation  des  Blutes  weder  heschlennigt  noch  verlang- 
samt und  gewissermassen  einen  Übergang  Ton  der 
L  zur  n.  Verdttnnung  bildet.  Dass  es  Naturen  giebt, 
die  dies  yerlangen,  ist  wohl  jedem  einleuchtend. 

Die  IL  Verdünnung  dagegen  trägt  zur  Verlang- 
samung  des  Blutlaufes  und  zur  Zusammenziehung  der 
Blutgefässe  und  demnach  auch  zur  Herabsetzung  der 
BInttemperatur  bei,  entspricht  also  bei  kongestiven  Zu- 
ständen; doch  kann  und  muss  sogar  dieselbe  in  solchen 
Fällen  oftmals  dorch  die  III.  Verdttnnung  ersetzt  werden. 

Die  III.  Verdtlnnung  ist  ausserdem  noch  am  Platz 
bei  allen  schweren  und  organischen  Krankheiten  des 
Herzens.  In  solchen  Fällen  sollte  man  eigentlich  nie 
unter  der  IIL  Verdtlnnang  die  Kur  beginnen,  denn  das^ 
Herz  und  das  Cirkulationssjstem  ttberhaupt  ist  äusserst 
empfindsam  und  verlangt,  namentlich  in  nicht  normaler 
Verfassung;  eine  äusserst  schonungsvolle  Einwirkung; 
darum  ist  ja  auch  bekanntermassen  in  keinem  Leiden 
die  äusserliche  Behandlung  von  solcher  Wichtigkeit;  wie 
bei  den  Herzleiden;  wo  sie  unter  Umständen  sogar  un- 
entbehrlicher sein  kann  als  die  innerliche.  Von  dieser 
grossen  Empfindlichkeit  giebt  schon  der  Umstand  Zeug- 
niS;  dass  selbst  die  Einreibungen  mit  Elektricität  oder 
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Salbe^  wenn  sie  in  schweren  Erkrankungen  nicht  ganz 
leicht  nnd  sanft  vorgenommen  werden  ^  eine  yermehrte 
Erregung  oder  sonstige  Zustande  beryorrufen  können. 
Manchen  Personen  bekommen  namentlich  in  der  Rekon- 
yalescenz  die  trockenen  Körner  —  Vs'  ^^^^  ^'  stttndlicb 
1  Korn  —  besser  als  die  Verdflnnangen;  dieses  Bedürf- 
nis ergiebt  sich  von  selbst  von  dem  Angenblick  an^  wo 
das  Mittel  —  obwohl  die  Symptome  auf  die  Notwendig- 
keit seines  Gebrauches  hindeuten  —  in  keiner  Kammer 
und  keiner  Verdünnung  mehr  einen  günstigen  Einflass 
ausübt.  Ausserdem  sei  noch  bemerkt,  dass  man  bei 
Blutungen  auch  vorerst  immer  mit  schwachen  Dosen 
einzuwirken  trachten  nnd  auch  bei  trocken  gegebenen 
Körnern  nicht  leicht  zu  mehr  als  einem  auf  einmal 
greifen  soll.  In  Fällen  dagegen,  wo  der  Herzschlag 
stockt,  and  das  Leben  zu  erlöschen  droht,  bei  lebhafter 
Aofregung  oder  im  Lanfe  einer  organischen  Erkrankung 
des  Herzens,  da  können  viele  Kömer  auch,  auf  einmal 
genommen,  von  köstlicher  Wirkung  sein.  Femer  können, 
bei  nicht  speciell  Herzleidenden,  1—3  Körner  in  '/g  ^i^^ 
Wasser  nüchtern  auf  ein-  bis  zweimal,  oder  7 — 9 
Körner  trocken  genommen  und  dies  längere  Zeit  fort- 
gesetzt, einen  äusserst  guten  Einfluss  auf  die  gestörte 
Verdauung  ausüben,  wie  dies  bei  Lymphatischen  mit 
8crofolo$o  der  Fall  ist.  Hier  wie  überall  muss  man 
sich  den  Eigentümlichkeiten  eines  jeden  einzelnen  Or- 
ganismus anbequemen,  denn  was  dem  einen  entspricht, 
muss  trotz  ganz  gleicher  Umstände  nicht  auch  jedem 
anderen  passen. 

Neben  der  allgemeinen    eingangs  erwähnten  Be- 
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stimmangy  welcher  die  drei  Angioitici  entspreclieo,  kommt 
anch  jedem  einzelnen  von  ihnen  der  Erfahrung  gemäss 
eine  specielle  Heilkraft  gegen  besondere  krankhafte 
Zustände,  die  hier  ft>lgen,  za. 

Angioitico   i 

ist  von  den  drei  Angioitici  dasjenige,  welches  innerlich 
die  schwächsten  Dosen  verlangt;  es  entspricht  haupt- 
sächlich voUbltttigen,  leicht  reizbaren,  nervösen,  zu  sitzen- 
der Lebensweise  verurteilten  Personen,  weil  es  vorzugs- 
weise die  gestörte  Blntbewegung  regelt  und  Specificum 
ist  gegen  alle  Unregelmässigkeiten  und  Krankheiten 
der  Ereislanfsorgane,  d.  h.  des  Herzens,  der  Palsadern, 
der  Venen,  der  Haargefässe.  Dazu  gehören  hauptsäch- 
lich Herz-  und  Herzbeutelwassersucht,  Pulsadergeschwnlst, 
Wassergeschwulst  an  den  Fttssen  infolge  von  gestörter 
Blutcirkulation,  auch  starken  Blutverlusten,  Schlagfluss 
mit  Blutergnss  und  einseitiger  oder  doppelseitiger  Läh- 
mang,  Ohnmacht,  von  Stockung  des  Herzschlages  her- 
rührend. Es  wirkt  ferner  bei  Krampfadern  und  Venen- 
erweiterung, bei  allen  rotlaofartigen  und  anderen  akuten 
und  chronischen  Entzttndangskrankheiten,  von  der  einfa- 
chen katarrhalischen  Entzündung  (Kroup)  angefangen,  bis 
zu  den  Entzündungen  des  Herzens,  des  Herzbeutels,  der 
Venen,  der  Pulsader  und  Blutgefässe  der  Hirnhaut,  der 
Aorta,  der  Lunge,  des  Rippenfelles,  der  Leber  und  aller 
übrigen  Organe  namentlich  anch  bei  der  akuten  Hals- 
mandelentzttndung,  der  Entzündung  der  Gelenke,  be- 
sonders wenn  damit  Anschwellungen  verbunden  sind. 
Es   leistet  die   besten  Dienste  bei  allen  aktiven  Kon- 
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gestionen,  besoDders  aaob  gegen  das  Gehirn^  bei  Schwindel, 
Schlafsucht,  Geistes-  und  Rttckenmarkskrankheiten,  die 
darauf  zurttckzuftahren  sind,  ebenso  bei  Netzhantablö- 
snng  and  der  dieser  meist  vorausgehenden  Netzhautent- 
zflndung,  bei  Nasenbluten,  krankhaften  Blutverlusten 
aller  Art,  bei  Kinnbacken-Starrkrampf,  krampfartigen, 
auch  neuralgischen  Zuständen  aller  Art,  wenn  die  Ur- 
sache auf  eine  gestörte  Girkulation  des  Blutes  zurtick- 
zuAlhren  ist. 

Angioitico  nuovo  oder  2. 

Wie  Angioitico^  als  Specificum  flir  alle  Krankheiten 
hingestellt  wurde,  die  auf  einen  Fehler  in  der  Girkula- 
tion des  Blutes  zurttckzuftthren  sind,  so  kann  man  An^ 
giaitico^  als  ein  Specificum  gegen  jene  Leiden  bezeich- 
nen, deren  Ursache  auf  einer  falschen  Blutmischung 
beruht;  es  wird  sich  also  in  Fällen  bewähren,  wo 
das  Blut  selbst  krank  ist,  und  einer  Reinigung  bedarf. 
Eine  solche  schlechte  Blutmischnng  kann  von  Natur  be- 
stehen, d.  h.  angeerbt  sein,  oder  durch  fortgesetzt  un- 
zweckmässige Lebensweise  und  Ernährung  erworben 
werden. 

Sie  kann  aber  auch  durch  anderweitige  innere 
schwere  oder  langdauernde  Krankheitsprozesse,  infolge 
der  nachteiligen  Mckwirkung  auf  die  Blutbildnng  oder 
durch  äussere  Einwirkung  krankheitserregender  Miasmen, 
wie  bei  den  epidemischen  akuten  Hautausschlägen  ent- 
stehen, und  dieses  Mittel  hat  daher  auch  bei  allen  akuten, 
ansteckenden  Ausschlags-  wie  syphilitischen  oder  gon- 
norrhoisehen  Erkrankungen,  und   bei  Leiden,   die  auf 
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solche  znrückgeführt  werden  müssen;  in  Anwendang  za 
kommen. 

Es  lässt  sieh  demgemäss  ferner,  weil  anf  fUscher 
Blutmischnng  bemhend,  empfehlen  bei  Harnruhr,  den 
meisten  Blasenleiden  (ancb  bei  den  Kindern),  bei  Prämie, 
d.  i.  Blutvergiftung  durch  Eiter,  die  im  Verlauf  schwerer 
Krankheiten,  wie  z.  B.  bei  Typhus  als  letztes  Stadium 
oder  durch  Übertragung  mittels  ärztlicher  Instrumente, 
eiterigen  Entzttndangen  bei  Gicht,  Gelbsucht,  bei  Fett- 
sucht, sowie  bei  Anlage  zu  krankhafter  Fettleibigkeit, 
Wassersucht,  Krebsleiden.  Wenn  man  in  diesem  Falle 
die  Kur  anch  meistens  mit  Angioitico  ^  beginnt,  so  macht 
sich  -doch  in  der  Regel  bald  die  Notwendigkeit  geltend, 
dasselbe  mit  Nr.  2  zu  yertauachen.  gs__bewährt  sieh 
auch  beLorganischen  Herzfehlern  und  den  darauf  zurttck- 
gqfiihrftpdftp  Lfiiden.  Dieser  Art  von  Kranken,  wie  anch 
den  Lungensttchtigen,  bekommt  es  oft  ganz  entschieden 
besser  als  Nr.  1;  ebenso  den  Frauen  bei  allen  den  un- 
zähligen Leiden,  denen  sie  überhaupt  und  besonders 
in  den  verschiedenen  kritischen  Momenten  und  Zeiten 
unterworfen  sind.  Es  reinigt  und  heilt  verwundete,  zer- 
rissene, gequetschte  Gewebe,  schliesst,  wenn  es  ausser- 
lieh  sofort  in  Umschlägen  zur  Anwendung  kommt,  Schnitt- 
nnd  dergleichen  frische  Wunden  mit  einer  unglaublichen 
Schnelligkeit.  Ausserdem  kann  man  dem  AngiüiHco* 
keineswegs  absprechen,  dass  es  nicht  unter  Umständen 
und  namentlich  bei  gewissen  Personen  auch  die  nämlichen, 
ja  bessere  Dienste  leisten  kann,  als  Angioitico  Nr.  1. 
Es  giebt  Naturen,  denen  es  schon  deshalb  besser  ent 
spricht,   weil   es  in  seiner  Wirkung  tiefergehend,  abei 
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doch  aach  wieder  milder  iBt  als  Angioitico  \  Es  wird 
deshalb  oftmals  TorkonmeD,  dass  man  naeh  den  vor* 
I legenden  y  dem  Angioitico  '  znkommenden  Symptomen 
erat  dieses  za  reichen  nnd  nach  einiger  Zeit  zu  Nr.  2 
zu  gehen  hat.  Es  wirkt  unter  anderem  bei  den  angioi- 
tischen  Konstitutionen  auf  den  Magen,  wie  das  Strofo- 
loBo  bei  den  mehr  lymphatisch  angelegten.  Eine  noch 
besondere  Specialität  ist,  dass  es  zam  äusseren  Gebranch 
den  anderen  Angioitici  vorgezogen  wird. 

Angioitico  3. 

Dieses  Mittel  gleicht  wieder  mehr  dem  Angioitico  ^^ 
ist  aber  milder  nnd  dennoch  oft  noch  durchgreifender 
in  seiner  Wirkung  als  dieses  und  als  Nr.  2  und  wird 
^hne  Ausnahme  innerlich  und  äusserlieh  mit  Vorzug  ge- 
braucht. Es  stellt  namentlich  die  Leitungskraft  der 
Nerven  her,  wenn  sie  verloren  war^  infolge  dessen  die 
Elektricitäten  keine  Wirkung  äussern  konnten.  Ein 
Korn  trocken  morgens  und  abends  bringt  einen  erquicken- 
den Schlaf.  9  Kömer  längere  Zeit  morgens  nttchtern 
genommen,  können  gegen  Verstopfung  wirksam  sein. 
Es  ist  neben  dem  Scrofolow  ganz  besonders  bei  Blut- 
armut oder  Bleichsucht  zu  empfehlen,  wie  auch  nach 
grossen  Säfteverlusten  durch  Fieber  oder  andere  schwere 
Krankheiten,  bei  Pulsadergeschwttlsten,  bei  allen  Schmer- 
zen, die  von  gestörter  Cirkulation  herrühren,  wenn  An- 
gioitioo  *  nicht  den  gewünschten  Erfolg  bringt,  bei  ner- 
vöser Aufregung  (in  kleinen  Dosen)  im  sogenannten 
Kindbettfieber,  bei  Keuchhusten,  Kruppe,  Flechten  und 
noch  in  vielen  anderen  komplizierten  Fällen  kann  dieses 
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Ifittel  neben  den  übrigen  entsprechenden,  namenüicb 
auch  in  der  Bekonvalescenz^  znr  VervoÜBtändigang  einer 
Kur  neben  den  anderen  Mitteln  zur  Anwendung  gebracht 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Anticaneerosi. 

Diese  Mittel  entfalten  ihre  spedfische  Wirkung  im 
allgemeinen  gegen  alle  konstitutionellen  Krankheiten, 
die  dem  Angioitico  und  Scrofoloso  Widerstand  leisten, 
d.  i.  gegen  jede  in  dem  schwersten  Stadium  angelangte 
skrophulöse  Krankheit;  wie  Drttsenyerhärtung ,  kalte 
Geschwfllste,  Krankheiten,  die  krebsartig  sind  oder  doch 
mit  der  Zeit  es  werden  könneu;  und  gegen  welche  sich 
das  AntiscrofoloBo  wirkungslos  erweist 

Die  Anticancerosi  zeichnen  sich  auch  dadnrch  aus, 
dass  sie  ihren  heilenden  Einfiuss  nicht  nur  auf  die 
Lymphe,  wenn  sie  stark  verdorben  ist,  sondern  auch 
mittelbar  auf  das  Blut  geltend  machen.  Darum  kann 
die  Wirkung  der  Cancerosi  gleichwie  die  des  Linfatico 
mehr  eine  universelle  genannt  werden. 

Die  Heilung  der  schwersten  Krankheiten:  der  Beu- 
len, des  Krebses  etc.  ist  sicher,  so  lange  nicht  die 
Lebensorgane  zu  sehr  zerstört  sind,  oder  die  Zerrüttung 
der  Kräfte,  der  Fortsehritt  des  Übels  und  die  Schnellig 
keit  seines  Umsichgreifens  noch  nicht  auf  dem  Punkte 
angelangt  sind,  wo  dem  Mittel  nicht  mehr  die  zur  Bei- 
nigung  des  Blutes  notwendige  Zeit  bleibt.  Das  ist 
besonders  der  Fall,  wenn  der  AuflOsungsprozess  schon 
begonnen  hat.  In  diesen  äusserten  Fällen  verliert  man 
wohl  die  Gbwissheit  der  Heilung,  aber  keineswegs  die 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Wirkangskreis  der  Antieaooerom.  31 

Oewiflsheit;  die  Schmerzen  za  vermiodern,  die  Todes- 
stande  hinauszuschieben  and  vor  allem  sie  zu  erleichtern. 
Gewiss  auch  schon  eine  grosse,  eine  unschätzbare  Wohl 
thatü  „Sieure  der  Krankheit  gleich  anfanga,  zu  spät 
wird  jede  Arznei  sein,  hat  dtt/rch  Zögerung  schon  Stärke 
das  Übel  erlangt!'^  das  heisst,  man  soll  das  Übel  in 
seinem  Entstehen  bekämpfen  und  nicht  warten,  bis  der 
Mensch  tot  oder  doch  nicht  mehr  zu  heilen  ist.  Aber 
nur  selten  appelliert  man  bei  solch  schweren  Übeln  im 
Entstehen  oder  im  ersten  Stadium  an  die  Heilkraft  der 
Cancerosi.  Meistens  lässt  man  erst  das  Übel  weit  um 
sich  greifen,  dann  kommen  noch  Messer  und  Morphium 
an  die  Reihe  und  schliesslich,  wenn  diese  ihre  Schul- 
digkeit gethan,  d.  h.  den  Organismus  bis  auf  die  letzte 
Faser  zerstört  und  den  tödlichen  Aasgang  beschleunigt 
haben,  dann  verlangt  man  Wunder  von  der  Heilkraft 
der  elektrohomöopathischen  Mittel  Und  doch  kann  und 
darf  nicht  verhehlt  werden,,  dass  schon  nach  einer  erst- 
maligen Operation  die  Garantie  für  eine  vollständige 
Heilung  nicht  mehr  mit  voller  Sicherheit  gegeben  wer- 
den kann,  und  dass  diese  Ungewfssheit  sich  natttrlich 
mit  jedem  weiteren  operativen  Eingriff  allmählich  zur 
Unmöglichkeit  steigern  muss.  Die  erste  Wirkung  der 
Änücancercsi  ist  oft  die,  dass  sie  das  Übel  za  ver- 
schlimmem scheinen;  der  Grand  hiervon  liegt  in  der 
Arbeit  des  Mittels  selbst,  welches  die  Tiefen  des  Orga- 
nismus aufwtthlt,  um  die  Erebskeime  auszutreiben  und 
in  gewisser  Beziehung  die  lebenden  Teile  von  denjenigen 
zu  trennen,  welche  sich  schon  in  dem  Zustande  abge- 
storbener Elemente  befanden.    Manchmal  scheint  auch 
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die  gate  Wirkung  stille  zu  stehen,  während  der  Zeit, 
die  notwendig  ist,  damit  das  Heilmittel  durchdringe, 
and  wenn  wir  uns  so  ansdrttoken  dürfen,  den  Organis- 
rans  sättige.  Aber  wenn  dieser  Augenblick  der  Sätti- 
gung eingetreten  ist,  beginnt  die  Heilung  und  geht  mit 
beschleunigter  Schnelligkeit  vor  sich.  Die  Behandlung 
dieser  Krankheiten  kann  monatelang  dauern,  oftmals 
auch  Jahre,  mehr  oder  weniger  Zeit  in  Ansprach  neh- 
men, je  nach  dem  Stande  des  Übels,  welches  bekämpft 
werden  soll.  Es  können  sich  ganz  absonderliche  Schwie- 
rigkeiten in  den  Weg  stellen;  Stillstände,  selbst  teilweise 
Rttckfälle,  durch  welche  man  sich  nicht  entmutigen  lassen 
darf.  Die  Ausdauer  wird  schliesslich  triumphieren;  sie 
wird  sicher  triumphieren,  soweit  es  menschenmöglich  ist; 
denn  die  Mittel  sind  untrüglich.  Gerade  in  solch  ver- 
zweifelten hartnäckigen  Fällen  wird  man  die  verschie- 
denen Nummern,  die  Homonyme  dieses  Mittels  schätzen 
lernen. 

Zu  beachten  ist,  dass,  wenn  mit  der  Behandlung  des 
Krebses  einmal  begonnen  wurde,  dieselbe  niemals  unter- 
brochen werden  darf;Vnan  würde  siohRückfiUlen  aussetzen, 
die  oft  nicht  wieder  gut  zu  machen  wären.  Dies  muss 
aus  vielfacher  Erfahrung  speciell  betont  werden;  zugleich 
aber  wollen  wir  der  irrigen  Ansicht  begegnen,  als  ob 
jeder,  der  einmal  zum  Eutschluas  gekommen,  das  Can- 
eeroso  in  Anwendung  zu  bringen,  innerlich  oder  äusser- 
lich,  es  sein  Leben  lang  nehmen  mflsste.  Die  specieU 
ansgesiHrochene  Gefahr  gilt  hauptsächlich  für  ausgeprägte 
Krebsleiden.  Aber  immerhin  sollte  man  bei  sehr  schweren 
Erkrankungen  die  begonnene  Kur  nicht  unterbrechen, 
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mA  wenn  Canc&ro$oMeht  mit  inbegriffen  ist.  Übrigens 
wird  dasselbe  in  solchen  Fällen  ^selten  fehlen  dttrfen« 
Wenn  der  Organismus  einmal  an  die  ihm  zukommenden 
wirklidien  Heilmittel  gewohnt  ist,  vermag  er  bei  ihrer 
Yorzeitigen  Entziehung  sein  Bedürfnis  danach  anf  aller- 
lei mehr  oder  minder  energische  Weise  kund  zn  geben, 
was  von  solchen,  die  ans  Mangel  an  Vertrauen  oder 
Verständnis  die  Kur  aufgeben,  nicht  erkannt  wird  und 
durch  die  darauffolgenden  anderen  Euren  zu  immer  yer- 
wickeiteren  Zuständen  ftahren  kann.  Ein  Schwerkranker, 
d.  h.  bei  den  anderen  Heilmethoden  Aufgegebener  wird, 
wenn  er  die  mit  elektrohom^^opathischen  Mitteln  begon- 
nene Kur  schnell  abbricht,  auch  rascher  seinem  Lebens- 
ende entgegeneilen. 

Die  Anticanceroai ,  welche  bei  Behandlung  des 
Krebses  den  Vorzug  verdienen,  sind:  Canceroso^,  Can- 
cmvBo^y  Canceroso'^,  CaneeroBo^^  TCB  und  Caneeroio^^. 

Canceroso  i. 

Man  kann  wohl  sagen,  dass  diesem  Mittel  eine 
allgemeine,  aus  der  Reihe  der  Anticancerosi  die  aus- 
gedehnteste Wirkung  zugesprochen  werden  darf.  Vor 
allem  ist  es  ein  Specificum  bei  allen  Frauenkrankheiten, 
sie  mögen  wie  immer  heissen  und  wann  immer  auf- 
treten. Ein  Verbot  ihrer  Anwendung  in  gewissen  Tagen 
und  inZuständen,  denen  das  Frauengeschlecht  unterworfen 
ist,  wie  bei  den  meisten  anderen  Enrmethoden,  giebt' 
es  hier  nicht.  Im  Gegenteil,  es  ist  eine  begritodete 
und  durch  yielfache  Erfahrung  erwiesene  Thatsache, 
dass  die  elektrohomöopathischen  Heilmittel  und  darunter 
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namentlich  das  Cane^oso^  bei  den  Frauen  zu  allen 
kritischen  Zeiten  eine  erhöhte  Heilkraft  entwickeln.  So 
wirkt  das  Antieanceroao  gegen  Gebärmatterkrämpfe, 
schwere  Entbindungen^  Krebse,  Geschwttlste  und  Verhär- 
tungen des  Eierstocks,  gegen  wässerige^  sohleimige,  kör- 
nige Gebärmutterentzttndungy  ob  akut  oder  chronisch,  weis- 
sen FlusSy  Gebärmutterpolypen;  VergrOsserungen  desMnt- 
terhalseS;  akute  und  chronische  Scheideentzttndungen  etc. 

CanceroBo  ^  spielt  femer  besonders  bei  allen  Krebs- 
leiden  die  erste  Bolle ,  d.  h.  hat  immer  vor  allen  an- 
deren CaneeroBi  in  Anwendung  zu  kommen;  erst  wenn 
es  nicht  oder  nicht  mehr  entspricht,  ist  der  Zeitpunkt 
für  das  andere  eyentuell  bekannte  Specificum  aus  der 
Serie  gekommen. 

Mit  dem  Canceroso '  kann  auch  die  habituelle  Ver- 
stopfung geregelt  werden,  selbst  jene,  die  seit  20  und 
30  Jahren  bestanden  hat;  meistens  ist  in  solch  einem 
Fall  die  IL  oder  die  III.  Verdünnung  die  wirksame; 
es  kann  aber,  wie  wir  aus  Erfahrung  wissen,  apch 
Fälle  geben;  in  denen  die  I.  Verdünnung  allein  zum 
Ziele  fährt.  Jedenfalls  hat  man  es  im  Versagungsfalle, 
um  sicher  zu  sein,  dass  das  Mittel  nicht  das  entspre- 
chende ist,  bevor  es  durch  ein  anderes  ersetzt  wird, 
in  allen  drei  Verdünnungen  je  eine  Zeit  lang  zu  ge- 
brauchen. Ausserdem  darf  das  Caneeroao  *  auch  noch 
als  eine  Art  Specificum  angesehen  werden  in  akuten 
Erkrankungen:  bei  heftigen  Katarrhen,  die  auf  Erkäl- 
tung zurttckzufllhren  sind,  natürlich  im  Verein  mit  Pet- 
iorale,  in  der  Diphtheritis  innerlich  wie  änsserlich,  na- 
mentlich zu  Gurgelungen,   bei  Lungen-,   Gehimentzün- 
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doogy  überhaupt  allen  entzttndliehen  Erkrankangen^ 
wenn  Angioitico  und  Scrofoloso  nicht  genügen^  nnter 
dieser  Voraussetzung  auch  bei  der  Unterleibsentzttndnng, 
Hals-,  beziehungsweise  Mandel-  und  Ohrspeicheldrüsenent- 
Zündung;  femer  bew&hrt  es  sich  in  hartnäckigen  Augen- 
entzündnngen )  namentlich  den  granulösen,  bei  dem 
grauen  und  grünen  Star,  in  der  chronischen  Kehlkopf- 
entzündung, der  granulösen,  wie  der  geschwürigen 
Bronchitis,  bei  gichtischen  Schmerzen,  besonders  wo 
Anschwellung,  Hitze  und  Böte  der  Haut  mitverbunden 
ist,  bei  Geschwülsten  aller  Art,  namentlich  der  weissen 
Geschwulst,  wie  auch  überall,  wo  es  zu  einer  Eiterung 
kommen  will;  femer  bei  allen  Erampfan&Uen,  den  ver* 
schiedenen  nervösen  Affektionen  hysterischer  Personen, 
wie  den  Schwächezuständen  der  Greise.  Es  zeichnet 
sich  auch  aus  bei  den  Herzkrankheiten,  namentlich  wenn 
die  Herzmuskeln  erkrankt  sind,  ebenso  bei  dem  Ansatz 
zur  Wassersucht,  namentlich  der  Bauchwassersucht,  im 
Anfang  der  Lungenschwindsucht,  der  Lungentuberkeln,  der 
Gehirnerweichung,  Rückenmarks- wie  Geisteskrankheiten, 
sogenannten  fixen  Ideen  und  sonstigen  überreizten  Nerven- 
zuständen,  Ischias,  namentlich  beimweiblichen  Geschlecht, 
und  leistet  sonst  noch  die  besten  Dienste  bei  allen  Aus- 
schlagskrankheiten, namentlich  im  ersten  und  zweiten 
Stadium  (später  wird  es  meistens  vom  Canceroso'^  über- 
troffen), wie  den  Flechtenleiden,  wenn  ScrofoloBo^  und 
Scrofoloio^  nicht  genügen,  bei  den  verschiedenartigen 
Blatternerkrankungen,  der  Erätze,  dem  —  besonders 
bei  Kindern  häufig  vorkommenden  —  Grind.  Schliess- 
lich gehören  in  den  speciellen  Wirkungskreis  des  Can- 
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ceraso^  noch  die  Terschiedei^en  Nieren-  nod  Blasen-, 
namentlich  Gries-  und  Steioleiden  im  ersten  and  zweiten 
Stadiom,  weiter  Torgeschritten  kommen  meistens  höhere 
Nnmmem  in  Frage,  aaoh  bei  der  Behandlang  gewisser 
Fieberznstände,  namentlich  im  gastrischen  und  hekti 
sehen  Fieber  spielt  es  seine  Solle. 

Canceroso  2. 

Dieses  Heilmittel  entwickelt  in  den  Fällen,  wo  es 
angezeigt  ist,  eine  gelindere,  aber  zugleich  anch  tiefer 
gehende  Aktionskraft  und  bekämpft  speciell  die  ver* 
schiedenen  Arten  von  Wassersucht,  wie  Gelenk-,  Herz- 
bentel-,  Haat^  und  Banchwassersncht,  letztere  besonders^ 
wenn  sie  mit  der  allgemeinen  Wassersacht  verbanden 
anf  eine  organische  Affektion  im  Unterleib  znrttckzn- 
ftlhren  ist,  natttrlich  immer  anter  Beifllgang  der  übrigen 
auf  die  betreffenden  Organe  wirkenden  Specialmittel, 
wie  z.  B.  bei  Herzwassersacht:  AngioiHeo;  aach  der 
sogenannte  Wasserkopf  and  der  Wasserbrach,  der  Skor- 
but and  von  den  verschiedenen  krebsartigen  Affektionen 
sind  namentlich  der  Lippenkrebs,  die  scirrhöse  Verhär- 
tung der  Lippen  and  veraltete  Geschwüre,  welche  dieses 
Mittel  erfordern,  ebenso  hartnäckige  Augenentzttodangen, 
rheumatische  uud  gichtische  Affektionen,  bei  Kindern 
skrophulöse  Geschwulst  oder  Geschwüre  der  Nase,  Ge* 
schwttrbildung  und  Entzündung  der  Brost,  besonders 
bei  Stillenden  im  Wechsel  mit  Angioitico,  Drüsenent- 
zündungen, Drüsengeschwülste  und  sogenannte  Sack- 
geschwülste am  Kopf.  Femer  bewährt  es  sich  bei  über- 
mässigem Schweiss   in   den  Achselhöhlen,   namentlich 
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als  Zwiflchenmittel,  wenn  Caneeroso^,  Caneeroso^^  Can- 
eeroso^  nicht  mehr  geotlgen  wollen;  bei  den  yerschie- 
denen  Blasen-  und  Nierenleiden:  wie  Blasenkatarrliy 
Nierenentzttndnng,  Zackerhamrnhry  bei  Nierenleiden  in- 
folge eines  Falles  tritt  es  dagegen  mehr  in  den  Vorder- 
grand, anofa  bei  Bauchfell-  nnd  Bippenfellentzttndang, 
Lnngenempbjsem  und  bei  gewissen  Blutstockungen, 
namentlich  in  den  [in  Nro.  13  der  elektrohomOopathi- 
schen  Zeitschrift  —  Jahrgang  1887  —  besprochenenj 
Eapillargefässen;  die  sich  durch  eine  bläuliche  Färbung 
der  Haut  kundgeben,  kann  es  gute  Dienste  leisten,  wie 
es  auch  mit  Nutzen  angewendet  wird,  namenilich  wenn 
Scrofoloso^,  Serofoloso^f  Canceroao^^  Caneeroso^  nicht 
genttgen,  bei  Neigung  zu  unreinem  Teint,  den  immer 
wiederkehrenden  trockenen  wie  eitrigen  Pusteln,  den 
sogenannten  Mitessern  und  der  Eupfernase,  den  Haut- 
krankheiten des  Kopfes,  dem  besonders  bei  Kindern  so 
häufig  vorkommenden  Kopfgrind,  wenn  mit  Scrofoloso^ 
und  Canceroso^  keine  Heilung  erzielt  wird,  bei  Krampf* 
adem  mit  Wunden,  in  der  Nase  namentlich  beim  Über- 
gang zur  Eiterung,  in  schweren  komplizierten  Fällen 
von  Scharlach,  in  der  Halsbräune.  Schliesslich  werden 
damit  noch  bekämpft  der  Blutschwamm,  Epilepsie,  Veits* 
tanjB  und  die  Folgen  Ton  schweren  Verbrennungen  und 
Verwundungen  in  dem  Stadium,  wo  auf  die  Heilung 
der  Haut  eingewirkt  werden  muss.  Es  ist  auch  ein 
krampfstillendes  Mittel,  namentlich  in  trockenen  Kör- 
nern.' Magen-,  Brust-,  Herzkrampf  nnd  auch  der  Krampf- 
hnsten  können  unter  Umständen  damit  gestillt  werden. 
Ganz  speciell  kann  es  noch  empfohlen  werden  bei 
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akuten  Bronehialkatarrhen,  —  je  naob  ümständea 
—  in  II.  oder  III.  Verdttnnnng  allein  oder  im  Wechsel 
mit  Angioitieo  and  Scrofoloao. 

Canceroso  3. 

Dieses  Mittel  wirkt  auch  auf  eine  gewisse  Unter- 
leibsschwäche und  empfiehlt  sich  bei  dem  sogenannten 
Brand,  bei  bösartigen  Geschwülsten,  wenn  Canceroso\ 
Ccmceroso^  nicht  genügen,  namentlich  bei  einfacher  Ent- 
zündnngsgeschwalst,  Wassergeschwalst  des  Knies,  wie 
anch  bei  der  weissen  Eniegeschwalst  und  leistet  auch 
gute  Dienste  bei  der  Vemarbung  von  schweren  Wunden^ 
in  hartnäckig  auftretenden  Augenkrankheiten^  besonders 
bei  weissen  Homhautflecken ,  bei  sehr  hartnäckigen 
Flechtenleiden  und  wie  die  vorausgehenden  Canceron 
auch  bei  dem  Kopfgrind,  bei  Lähmung  der  Gelenke, 
der  Extremitäten,  die  sich  nach  Luxationen  oder  auch 
infolge  rheumatischer  oder  gichtischer  Affektionen  ein- 
stellt, überhaupt  bei  recht  veralteter  Gicht  als  Zwischen- 
mittel von  Canceroso  ^^  Caneeroso^,  Canceroao'^,  respek- 
tive wenn  diese  versagen,  Rückfälle  oder  hartnäckigen 
Stillstand  zur  Folge  haben.  Es  werden  damit  ferner 
erfolgreich  bekämpft  die  jetzt  so  häufig  auftretenden 
Wucherungen  aller  Art  und  allen  Orts,  die  Anschwel- 
lung der  Schilddrüse,  Kropf  genannt;  unter  den  Krebs- 
leiden spielt  das  Canceroao^  seine  Solle,  namentlich  bei 
den  krebsartigen  Geschwüren,  bei  dem  Brust-,  auch  bei 
dem  Lippenkrebs  und  dem  Weissfluss. 

Es  kann  auch  in  schweren  und  hartnäckigen  Rück- 
fällen, nach  vielen  anderen  vergeblichen  YersucheD,  eine 
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oft  unerwartete  Wendung  bringen,  namentlich,  wo  eine 
allgemeine  skropbulöBe  Anlage  bereits  schwere  orga^- 
niflche  Störungen  hervorgerufen  hat,  wie  z.  B.  in  der 
chronisehen  Lungenentzündung  mit  Eiterung,  der  Unter- 
leibsBchwindsucht,  bei  Brandwunden,  besonders  wo  auf 
die  Oewebe  eingewirkt  werden  muss. 

Canceroso  4. 

Diesem  Mittel  wird  wieder  mit  yoUem  Recht  eine 
spedfische  Wirkung  zugeschrieben  gegen  den  Krebs, 
wenn  Canceroso*  nicht  gentigt  und  speciell  gegen  alle 
Enocbenkrankheiten,  als  da  sind:  akute  und  chronische 
Knochenhaut-,  Knochenmark-  und  HttftgelenkentzUndung, 
Ejiochenhaut Verwachsungen,  alle  Arten  von  Knochen- 
Arass,  Knochenbrand,  Erweichnug,  Vereiterung,  Verkrüm- 
mung der  Knochen,  Knochenauswüchse,  Schnittwunden, 
Verbrennungen,  wenn  der  Knochen  angegriffen,  gegen 
das  sogenannte  freiwillige  Hinken,  Oelenkverschwärung 
und  zwar  in  den  Hüften,  den  Knie-,  Fnss-  und  Wirbel- 
gelenken,  den  yerschiedenen  Gegenden  der  Wirbelsäule. 
—  Es  kann  speciell  solchen  empfohlen  werden,  die 
früher  viel  an  Fiebern,  namentlich  dem  Wechselfieber 
gelitten  haben,  wie  auch  in  hartnäckigen  Fällen  von 
Zahnbeschwerden,  Zahnfleischentzündungen,  namentlich 
gegen  Zahnschmerz,  der  durch  Fäule  der  Zähne  her- 
Yorgerufen  wird.  Es  leistet  auch  gute  Dienste  bei 
Magengeschwüren,  varicösen  Wunden,  namentlich  bei 
Frauen  im  kritischen  Alter,  besonders  auch  in  Um- 
schlägen, bei  Gesichtsschmerzj  dem  so  schmerzhaften 
Tic  douloureux  meist  im  Wechsel  mit  Febbrifugoy  bei 
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Blasenkatarrh  nach  dem  Canceroso^,  Gebiraentzttodiiiig 
besondere  in  Umschlägen,  beim  Weissflass  innerlieb  wie 
änsserlicb,  wenn  Canceroso^  und  Caneeroso^  nicht  ent- 
sprechen; was  ganz  besondere  zu  beachten  ist. 

Canceroso  5 

ist  wie  das  Canceroao^  ein  blntreinigendes  Mittel, 
aber  im  Omnde  genommen  noch  weittragender  nnd  tiefer 
gebend  in  seiner  Wirkung  als  dieses;  es  wirkt  nament- 
lich äasserlicb  in  Bädern,  Einreibungen  nnd  Kompressen 
so  umfassend  und  allgemein,  dass  eine  Speoifizierung 
kaum  möglich. 

Beim  innerlichen  Gebrauch  ist  es  neben  dem  Feb- 
brifugo  Specificum  gegen  den  Typhus,  gegen  die  Folgen 
der  Wechselfieber,  Tnberknlisation  der  Lunge;  femer 
leistet  es  gute  Dienste  bei  den  verechiedenen  Augen- 
krankheiten (namentlich  in  trockenen  EOrnem  zwischen 
den  anderen  entsprechenden  Mitteln)  im  Aussatz,  bei 
Elefantiasis,  hartnäckigen  Flechtenleiden,  Gesichtsrose, 
Pestblattern,  Gesichtswolf,  sogenannten  Lupus,  Entzttn- 
dungsgeschwnlst  im  Gesicht,  DrUsengeschwttlsten  und 
allerlei  Hautanssehlägen,  die  dem  Scrofoloso^,  Scrofo- 
loso'^j  Canceroso^  wideratehen,  den  verechiedenen  Absces- 
sen,  Kropf,  Geschwttrbildangen  aller  Art,  Auswüchsen^ 
Polypen,  harte  Anscbwellnng  der  Lippen,  Blasen-  nnd 
Nierenleiden:  Zuckerhamruhr,  Eiweisshamen,  Nieren- 
entzündung, Nierenschwindsncbt;  bei  Milz-  und  Leber- 
leiden,  besonders  wenn  Anschwellungen  oder  Abscesse 
damit  verbunden  sind;  Ohrenfluss,  Schnittwunden,  Brand, 
bei  allen  Blntkrankheiten:  Blutarmut,  Bleichsncht,  Scor- 
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bat;  ttbermässige  Menstraation,  bei  scbweren  bartnftokigen 
VerdanoiigstOniDgen,  die  dem  Serofoloso^  nnd  Scrofo- 
to§o^  widersteheD;  bei  BläbnDgen,  dem  Scblnobzeo, 
DarmeDtzflndang,  Biibry  JUagenlejden,  besonders  mit 
Gesebwidst  oder  Erweiterang,  ancb  Gescbwttren,  nacb 
dem  Canceroso^f  bei  NervenznetändeD,  Nervenläbmungen, 
VeitstonZ;  SomoambnlismaSy  SonneDStich;  Stampftimi, 
Scblaflpsigkeity  Migraine,  Oehirnerweichnng,  Btleken- 
markentzttndnngy  Zangenentzündung,  Mnndftnle;  Milob- 
fieber  (Mangel  an  Absonderung)  Eruppe,  Zahnsehmerz^ 
Folgen  der  Tmnksncht  und  versehiedenen  Arten  von 
WaasersQobty  besonders  wo  die  Leber  mit  im  Spiele  ist, 
bei  der  Gicbt,  namentlich  wenn  die  Heilung  einmal 
siobtlieb  im  Gange  ist,  ebenso  bei  dem  Podagra,  bei 
der  Caxalgie  oder  dem  freiwilligen  Hinken  und  bei 
Verwaohsungen  nnd  Steifheit  der  Gelenke,  bei  allen 
syphilitischen  Erkrankungen  nnd  namentlich  möchten 
wir  noch  hervorheben  seine  specielle  Wirkung  bei  Nasen- 
bluten nnd  Blutungen  nach  Verwundungen,  wenn  An- 
gioUieo  und  blaue  EUktricität  versagen. 

Canceroso  6. 

Dieses  Heilmittel  bewährt  sich  mit  Vorzug  in  allen 
Fällen  von  Urinverhaltung,  Nierenleiden  vorgerückten 
Stadiums,  wenn  z.  B.  infolge  von  chronischer  Nieren- 
entztlndung,  der  Bildung  von  Nierensteinen,  Zncker- 
baminhr,  Eiweisshamen,  das  Nierengewebe  erkrankt 
ist,  —  innerlich  wie  änsserlich  bei  allen  Hautkrank- 
heiten und  ihren  Folgen,  auch  bei  anderen  Mitteln  wider- 
stehenden Blapenkatarrhen,  BInthamen,  Masenlähmung 
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im  Typhus,  wenn  Caneeroio^  in  seinem  günstigen  Ein- 
flnss  nachlässig  im  gastrischen  Fieber^  namentlich  wenn 
die  Funktionen  der  Leber  hervorragend  gestört  sind, 
in  all  diesen  Fftllen  selbstverständlich  im  Wechsel  mit 
Febbrifugo.  Ferner  ist  es  zn  empfehlen  schwächlichen, 
hektisch  angelegten  Franen  in  verschiedenen  Fällen,  in 
denen  Canceroso\  CanceroBo^  ihre  Heilkraft  entwickeln 
sollten,  es  aber  nicht  vermögen,  besonders  auch  in  den 
Metrorrhagien,  bei  choleraartigem  Durchfall,  hartnäckiger 
Cholerine  der  Kinder,  bei  eiternden  Geschwttren,  dem 
sogenannten  Warm  am  Finger,  wenn  Canceroeo^  ^  Can- 
ceroeo^  nicht  genügen  nnd  bei  verschiedenen  Krebs- 
leiden,  besonders  auch  dem  Lippenkrebs,  wenn  bei  An- 
wendung des  Cancero8o\  Canceroso%  Canceroso^  im 
Heilnngsprozess  hartnäckiger  Stillstand  eintritt 

Schliesslich  seien  noch  besonders  erwähnt  die  neuer- 
dings mit  überraschendem  Erfolge  gemachten  Versuche 
bei  Verengerungen,  namentlich  des  Darmes,  eventuell 
im  Wechsel  mit  Scrofdoso^  und  in  hartnäckigen  Fällen 
von  Verstopfung  und  dem  sogenannten  Hexenschuss. 

Canceroso  lo. 

Dieses  Ifittel,  eine  Zusammensetzung  von  zehn 
AnHcanceroei,  entfaltet  in  seiner  Wirkung  eine  mehr 
allgemeine  Thätigkeit,  wie  das  Canceroso  ^  und  Lin* 
fatieo,  und  kann  neben  seiner  specifischen  Wirkung 
gegen  alle  schweren  und  sich  hartnäckigzeigenden  Krebs- 
leiden,  namentlich  bei  Magenkrebs  und  in  den  Fällen 
empfohlen  werden,  wo  Verhärtungen  vorliegen;  nament- 
lich Leberverhärtung;  es  ist  ausserdem  noch  sehr  wirk» 
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sam  bei  hartnäckiger  Verstopfong,  die  sich  mit  den 
Übrigen  Mitteln  nicht  bekämpfen  läset  und  auch  dem 
Einflnes  des  Canceroso^  wenigstens  für  die  Daner  wider- 
steht; es  erleichtert  den  Abgang  der  Würmer,  wenn  es 
mit  dem  Vermifvgo  nnd  der  gdhen  Mektricität  in  An- 
wendong  kommt  nnd  ist  noch  besonders  wirksam  bei 
schweren  VerdanungsstömDgen,  die  dem  Scrofoloso  *  nnd 
SerofcloBo^  nnd  Cancerow^  in  keiner  Form  weichen,  bei 
sehr  hartDäökigen  Geschwüren  anch  der  Nase,  Ebds- 
geschwülsten ,  Darmentzündnng ,  Banchfellentzündong 
namentlich  in  Umschlägen  am  Unterleib,  bei  Hypochon- 
drie, gelbem  Fieber,  Nieren-  nnd  Blasenleiden  aller  Art, 
wenn  die  früher  dagegen  empfohlenen  Cancerosi  nicht 
ausreichend  erscheinen,  auch  bei  Gfallensteinleiden,  Gelb- 
sucht, Milzentzündung,  Kolik,  besonders  den  damit 
verbundenen  Blähnngeu,  bei  Verengerung  der  Gedärme, 
wenn  das  vorher  dagegen  empfohlene  Caneeroao^  nicht 
mehr  genügt,  bei  Emphysem,  wenn  das  Canceroso^ 
nicht  oder  nicht  mehr  entspricht,  Rückenmarkschwind- 
sucht, Erbrechen  der  Schwangeren,  Flechten  und  an- 
deren Leiden  syphilitischen  Ursprungs,  sovde  Katarrhen 
mit  grosser  Schleimansammlnng. 

T.  Canceroso  B. 

Von  diesem,  einem  der  letzt  erfundenen  Mittel,  weiss 
man  bis  jetzt,  dass  es  in  allen  langsam  verlaufenden 
Heilnngsprozessen.  der  Erebskrankheiten,  Steinleiden, 
besonders  bei  Gallensteinen  unter  Umständen  im  Wechsel 
mit  Venereo,  wenigstens  zeilweise  zwischenhinein,  gute 
Dienste  leistet,  ebenso  in  hartnäckigen  Fällen  von  Ver- 
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stopfang  and  zur  leichteren  Abtreibnng  der  Würmer, 
wie  auch  von  Canceroso^^  schon  angegeben  wurde. 

Lord. 

Dieses  Mittel  hat  sich  bis  jetzt  namentlich  bei 
Magenkrebs  und  den  Erebsleiden,  die  in  Form  von 
Yerhärtongen  anftreten,  bewährt  zum  innerlichen  wie 
äasserlichen  Gebranche;  ebenso  als  ein  nervenstärken- 
des Mittel;  hat  femer  bei  manchen  schon  sehr  günstig 
anf  den  Unterleib,  respektive  Stuhlgang,  wie  auch  bei 
Bmchschäden  gewirkt. 

Febbrifngo  1  ond  2  (vooto). 

Die  beiden  Febbrifaghi  sind  Specifioa  gegen  Wech- 
sel- und  periodische  Fieber,  und  zwar  täglich  wieder- 
kehrende, dreitägige  oder  viertägige  Wechselfieber, 
einfache  und  verwickelte  periodische  Fieber,  bösartige 
Fieber,  neuralgische  intermittierende  Leiden,  intermit- 
tierender Kopfschmerz,  Nervenleiden,  deren  Sitz  sich 
bis  zu  den  Unterleibs-  und  Brustnertenknoten,  des 
grossen  Sympathikus  erstreckt;  Neuralgie  mit  Herz- 
klopfen; heftige  Atmungsbeklemmnng  oder  nervöses 
schweres  Atmen;  magnetische  Symptome,  wie  Ekstase, 
Somnambulismus,  spontanes  Hellsehen  zufolge  nervösen 
Leidens  im  Sonnengeflecht,  im  halbmondartigen  Nerven 
knoten.  Hysterisches  Eierstocks -Nervenleiden;  kraak- 
hafte  Störungen  in  den  verschiedenen  Funktionen  des 
organischen  oder  vegetativen  Lebens;  Beschwerden  det 
Leber,  Milz,  wie  akute  und  chronische  Leberentzltn- 
dung,    Leberschmerz,    chronische  Leberverschleimung, 
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Gelbsucht^  akate  und  cbroniflcbe  MilzentzUDdaDg,  Hypo* 
cbondrie.  In  allen  diesen  Fällen  ist  das  Fehbrifugo 
Nr.  1  namentlich  Kom  innerlichen,  Nr.  2  zum  änBser- 
lieben  Gebrauch  bestimmt,  doch  bat  letsteres  in  IL  Ver- 
dünnung bei  Typhus  und  p^mieiösen  Fiebern  aocb  schon 
sehr  gate  Erfolge  aufzuweisen/  Änsserlich  ist  es  als 
Einreibung  in  den  Weichen  bei  allen  schweren  Erkran- 
kungen sehr  wohltbätig. 


Die  Natur,  immer  erhaben  in  ihren  Zielen,  hat  in 
das  Gehirn  und  in  das  Rückenmark,  das  Centrnm  des 
Verstandes,  des  Willens,  der  Empfindungs-  und  Be- 
wegungsfähigkeit gesetzt,  aber  sie  hat  auch  an  das 
Erschaffen  eines  Regulators  unserer  rein  vegetativen 
Funktionen  gedacht,  welcher  dazu  bestimmt  ist,  über 
den  Gang  der  sich  in  unserem  Organismas  sich  unauf- 
hörlich folgenden  Erscheinungen  zu  wachen,  d.  h.  über 
die  Funktionen  der  Ernährung  und  organischen  Zer- 
setzung, welche  unabbängig  und  fast  ohne  Wissen  der 
centralen  Teile  des  Nervensystems,  das  ist  des  Gehirnes 
und  des  Rückenmarkes  vor  sich  gehen  und  für  Erfül- 
lung der  Lebensbedingungen  sorgen.*) 

Deshalb  hat  die  Natur  in  ihrer  Weisheit  ein  besou- 


*)  Was  wäre  es  H&r  den  berrlicbstvD  Teil  des  Menschen, 
f&r  dessen  Verstand  fUr  eine  Quelle  der  Langweile  und  des 
Unbehagens,  wenn  seine  so  erhabenen  Fanktionen  in  einem 
fort  gestört  würden  darch  die  Rücksicht  auf  die  geringfügigsten 
TfaStigkeiten  des  vegetativen  und  organischen  Lebens,  wie 
solches  durch  die  klassischen  Arbeiten  des  unsterblichen  Bicbat 
so  sdiön  dargelegt  ist. 
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deres  Nervensystem  geschftffeD^  welches  das  Ganglien- 
system  oder  der  grosse  Syinpathikns  genannt  vrird. 
Derselbe  befindet  sich  zn  beiden  Seiten  der  Wirbelsäule 
und  reicht  von  ihrer  Spitze  und  von  dem  Ausgang  des 
sich  verzweigenden  SehnerVls  bis  an  deren  unterstes 
£nde.  Es  ist  dies  ein  System  einzelner  Nerven ,  die 
durch  Nervenknoten  unterbrochen  sind;  von  Zeit  zu  Zeit 
Nervengeflechte  bilden^  und  sich  mit  den  Bewegungs-  oder 
Empfindungsnerven  kreuzen ;  welche  dem  animalischen 
Nervensystem  angehören.  Gleichzeitig  schliessen  sie  die 
grossen  Brust-  und  Unterleibsblutgef  ftsse  ein,  f  ttr  welche 
sie  eine  Art  Scheide  bilden ^  und  die  sie  in  alle  Teile 
des  Körpers  begleiten ,  wo  sie  ihren  nervösen  Eiofluss 
geltend  machen  oder  bei  der  Ernährung  mitwirken. 

Das  Auge  ist  durch  den  Angennerven  sehr  beein- 
flusst;  ferner  das  Gehörorgan,  alle  Organe  des  Halses, 
die  der  Kehle  und  der  Luftröhre,  durch  das  Sonnen- 
geflecht und  die  Nervenknoten  der  Gehimregion;  femer 
das  Herz,  die  grosse  Schlagader  (Aorta)  und  die  Lungen- 
flügel durch  ein  Netz  von  Nervenfasern,  welche  sehr 
beträchtliche  Nervengeflechte  bilden.  Wie  viele  nervöse 
Erscheinungen  sind  durch  Krankheiten  der  halbmond- 
förmigen Nervenknoten  und  des  Sonnengeflechtes  ver- 
anlasst, das  bei  einer  nervösen  Person  so  mächtig 
erregt  werden  kann,  dass  es  sozusagen  ein  zweites 
Gehirn  bildet,  welches  vielleicht  der  Sitz  der  unmittel- 
baren Erkenntnis  und  manchmal  der  Hellseherei  sein 
kann?  Wie  viele  Nervenleiden  und  psychische  Nerven- 
zustände entstehen  nicht  infolge  von  Krankheiten  des 
Sonnengeflechtes  zumal  bei  nervösen  und  zarten  Frauen? 
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Wahrsoheinlich  ans  diesem  Gmnde  hat  Stahl  den  Sitz 
der  Seele  and  Van  Helmont  den  Ursprang  des  Lebens 
hierher  verlegt . .  • 

Von  den  zwei  Seiten  des  Unterleibes  bis  zum  Steiss- 
bein  beobachtet  man  eine  Verteilung  nnz&hlbarer  Nerven- 
fiisem  und  Nervenknoten  des  grossen  Sympathikus. 
Einerseits  richten  sich  diese  Fasern  auf  die  Verdau- 
ungsorgane  und  auf  den  Hamabsonderungsapparat; 
andererseits  vereinigen  und  kreuzen  sie  sich  wieder  mit 
anderen  Oeflechten,  mit  den  Rttckenmarksnerven^  bis  sie 
sich  mit  den  Unterleibsblntgefftssen  vereinigen,  die  sie 
bis  zu  ihren  fernsten  Ausläufern  in  den  unteren  Extre* 
mitäten  begleiten. 


Wenn  die  Eindrücke,  die  in  den  Bereich  des 
vegetativen  Nervensystems  fallen^  nicht  zu  heftig  wer- 
den, so  treten  sie  nicht  ans  ihrer  Sphäre  herans; 
erreichen  sie  aber  einen  zu  hohen  Grad,  so  Überschreiten 
sie  die  physiologische  Grenze  und  üben  auf  das  (Gehirn 
nnd  Bttckenmarksnervensystem  einen  Reiz  ans  und  brin- 
gen zum  Bewnsstsein,  dass  eine  Unordnung  im  vege- 
tativen Leben  eingetreten  ist,  oder  mit  anderen  Worten, 
sie  verursachen  einen  krankhaften  Zustand  des  Ganglien- 
systems. 

Die  krankhaften  Beschwerden  des  grossen  trisplan- 
ehischen  Nerves  und  die  daraus  in  den  verschiedenen 
Organen  unseres  Körpers  entspringenden  Erscheinungen 
erfordern  von  selten  des  Arztes  viel  diagnostischen 
^Scharfblick;  aber  das  geübte  Auge  desselben  wird  bald 
dazn  gelangen,  in  den  Krankheiten  unserer  Organe  zu 
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nnterscheiden,  was  von  lokalen  Beschwerden  henUhrt^ 
und  was  nur  das  Symptom  eines  konstitutionellen  Lei- 
dens ist.  Gewisse  Arten  von  Doppelsebeu^  bauptsächlieh 
bei  Helmintbiasis  (Wnrmleiden),  mit  Yergrössernng  der 
Papille,  and  mit  einem  bläalicben  Ring  am  die  Angen, 
AogeobOble;  schwarzer  Star,  begleitet  von  Ernährangs- 
beschwerden  nad  Schwäche  des  Verdaaangsvermögens 
rtihren  sehr  oft  von  einer  tiefliegenden  Krankheit  des  gros- 
sen sympathischen  Nerves  her.  Gewisse  nervöse  Krämpfe 
in  der  Kehle,  Laftröhre,  Atmangsbeklemmnngen  ohne  Ent- 
zttndnngs-  oder  organische  Ursache^  Schwindel  oder  Ohn- 
macht, Herzklopfen,  welches  nicht  aus  einem  organischen 
Leiden  oder  aas  einer  anderen  vorhergegangenen  Krank- 
heit dieses  Organes  herrtlhrt,  haben  oft  ihre  Qqelle  in 
einer  krankhaften  Erregang  der  Ganglien  oder  einem 
Nervengeflecht  des  grossen  Sympathikus. 

Wenn  man  die  Behandlung  solcher  nicht  scharf  ans- 
geprägten  Leiden  vornehmen  soll,  muss  man  immer 
mit  einigen  Dosen  Angioitico  oder  Antiscrofoloso  be- 
ginnen, je  nach  der  Konstitution  des  Individuums;  und 
wenn  diese  Behandlung  nicht  zum  Ziele  führt,  wird 
man  ohne  Zweifel  glücklicher  in  der  Anwendung  von 
Febbrifugo  *  in  Verdünnung  und  von  *  mit  Umschlägen 
oder  Einreibungen  in  der  unteren  Rippengegend  sein. 

Unter  die  Zahl  der  Krankheiten  des  Soonenge- 
flechtes  sind  zu  rechnen:  Der  spontane  Somnambulis- 
mus, Ekstase,  die  verschiedenen  Grade  von  krankhafter 
Sentimentalität  oder  Empfindelei,  deren  Mannigfaltigkeit 
bei  unseren  lieben  unbegreiflichen  Frauen  unendlich 
ist;  ferner  etliche,  mit  psychischen  Störungen  verbundene 
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Neurosen  des  Sonnengeflechtes,  Milzsuoht;  endlich  das 
Heimweh;  sie  alle  erfordern  den  Gebraach  des  Specifi- 
eoms,  mit  dem  wir  ans  jetzt  beschäftigen.  Sehr  oft  wird 
dnrch  krankhafte  Reizbarkeit  des  Empfindangsvermögens 
des  Sonnengeflechtes^  die  Starrsucht  hervorgerufen.  Aus 
diesem  Grande  mnss  man  sie  mit  diesem  Speoificom  be* 
kämpfen^  indem  man  die  Behandlung  lange  fortsetzt,  um 
den  Rückfall  dieser  Krankheit  zu  yermeiden^  die  leicht  in 
Epilepsie  ausarten  kann.  Ich  will  mich  jedoch. nicht 
bei  der  Diagnostik  dieser  Krankheit  aufhalten ;  deren 
vielfache  und  verschiedene  Abstufungen  ein  ungemein 
feines  UnterscheidungsvertnOgen  und  beinahe  philoso- 
phische Betrachtung  in  ihrer  Beurteilung  erfordern.  Ich 
will  lieber  von  einer  Art  von  Krankheiten  sprechen,  die 
leider  nur  zu  oft  vorkommen  und  die  man  in  der  medi- 
zinischen Praxis  jeden  Augenblick  beobachten  kann.  Sie 
sind  in  einzelnen  bestimmten  Gegenden  heimisch^  ob- 
gleieh  sie  überall  auftreten  können.  Ich  meine  die  ein- 
fachen, venviekelten  und  bösartigen  Wechselfieber. 

Es  ist  ein  Grundsatz  der  Pathologie  und  die  Ana- 
tomie sowohl  wie  die  Physiologie  stimmen  darin  bei, 
dass  die  periodischen  Krankheiten  im  aUgemeinen,  und 
die  Wechselfieb^r  im  besonderen  von  einem  Nerven- 
leiden des  grossen  Sympathikus,  oder  des  Ganglien- 
systems herrfihren  und  von  einer  mehr  oder  weniger 
stark  hervortretenden  Störung  des  Blutnmlaufs  und  der 
Eingeweidethätigkeit  begleitet  sind.  Was  auch  die  Ur- 
sache sein  mag,  dnrch  welche  ein  Fieberanfall  hervor- 
gerufen wird,  so  werden  wir  nie  die  Grundursache 
KU  erforschen  trachten,   seitdem  uns  die  Anatomie 'und 

Mattel,  AmciwIsMiwflliAfl.   IL  Auflage.  4 
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dl«  Physiologie  lehrt,  das«  der  grosse  sycnpathiscbe 
K<erv  seine  IHden  über  die  grosse  Aorta  and  Über  die 
kleinste  Kapillarader  onseres  Körpers  rensweigt  und 
dass  sieh  der  Blntamlaaf  anter  dem  Einflösse  des  grossen 
Sympathikus  vollzieht.  Dies  erklärt  ans  das  Frösteln, 
das  Abnehmen  der  Oirkalation,  die  Unterbreehang  des 
Polsschlages,  die  Gäasehaat,  die  man  bei  Beginn  eines 
FieberaDfalles ,  oder  beim  krampfhaften  Znstand  des 
grossen  sympathischen  Nerves  empfindet;  feroer  die 
Hitze  and  den  Schweiss  mit  Yermehrang  des  Blatom- 
laofes  in  der  Reaktionsperiode  (weil  nach  der  Aktion 
die  Reaktion  beginnt).  Was'  aber  fklr  die  MensdUieit 
am  wiehtigstea  ist  zu  wissen,  das  ist  eine  energische 
Behandlung,  welche  diese  Leiden  heilt  und  dennoch  keine 
üblen  Folgen  zortteklässt,  die  man  sonst  immer  bei 
der  Behandlung  der  periodischen  Fieber  beobachtet 

Die  starke  und  nicht  störende  Wirknog  derFebbri- 
fughi  greift  sehr  energisch  die  krankhafte  Ursache  an, 
aber  sie  erzeugt  keine  drastischen  Eindrttdce,  wie  sie 
aus  der  unbesonnenen  Anwendung  einer  Menge  Mittel 
gegen  Wechselfieber  entstehen.  Es  wäre  indessen  un- 
klug, sich  mit  seinem  Erfolge  schon  begnügen  zu 
wollen,  sobald  man  einen  einzelnen  ^ieberanfiiU  be- 
hoben hat 

Man  muss  vielmehr  den  Gebraach  von  Febbriftigo 
einige  Zeit  lang  fortsetzen,  um  die  durch  anormale 
Oscillation  des  grossen  Sympathikus  hervorgerufene 
krankhafte  Ursache  zu  zerstören,  und  den  so  häufig  bei 
diesen  Krankheiten  vorkommenden  Rttckfiülen  vorzu 
beugen.    Ebendo  wird  es  gut  sein,  wenn  möglich,  den 
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Kranken  ?on  dem  Orte,  wo  er  sieh  das  Wechaelfieber 
zugezogen  bat,  zn  entfernen. 

Das  gettbte  Auge  des  Arztes  wird  ieiebt  den  ein- 
fachen Stillstand  eines  periodisehen  An&lles  Ton  seiner 
radikalen  Heilang  nnterscheiden  können.  Im  ersteren 
Falle  erfireot  sieb  der  Kranke,  obg^eieb  er  von  dem 
Anfall  befreit  ist,  dennoeh  nicbt  der  gleichen  Elasti- 
cität  und  desselben  Lebenssehwnnges ,  den  er  vor» 
her  besass.  Gehemmter  and  schwacher  Pols,  gelblieh 
weisse  Zonge  zeigen  an,  dass  der  krankhafite  Keim  im 
Organismos  noch  T<»handen  ist  nnd  dass  man  mit  dem 
Oebraache  von  Febbrifogo  abwechselnd  mit  dem  Anti* 
scrofoloso  oder  Angiotico  je  nach  der  Konstitution 
des  Individuums  abzuwechseln  hat. 

Die  Wechselfieber  k(^nnen  indessen  auch  andere 
chronische  Krankheiten  im  Gefolge  haben,  wie  z.  B. 
Yerscbleimung  der  Leber,  der  Milz,  des  Gekr(^se8;  Stö- 
rung in  der  Verdauung,  Aufblähen  des  Unterleibes  und 
eine  allgemeine  Anschwellung. 

Solehe  üble  Folgen  haben  die  armen  Unglllckli- 
eben  zu  erleiden,  welche  sieh  durch  die  Ärzte  starke 
Dosen  Chinin  verabreichen  lassen,  weil  diese  ein  Wech* 
aelfieber  zu  heilen  glauben,  wenn  sie  den  Anfisül  durch 
dieses  Mittel  beseitigen.  So  kostbar  dieses  Mittel  ist,  so 
sollte  map  es  doch  mit  grosser  Sorgfalt  anwenden, 
weil  es  immer  schädlich  wirkt,  wenn  man  nicht  eine 
einleitende  Behandlung  befolgt,  um  einen  Entzttndnngs- 
herd  oder  eine  ausgesprochene  gastrische  DarmverscUei- 
mung  zu  heben.  Antiscrofoloso  nnd  Antieanceroso  machen 
aber,    wenn  sie  längere  Zeit  fortgesetzt  werden,  alle 

4* 
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diese  unangenehmen  Beste  einer  Krankheit,  die  sehlecht 
geheilt  warde,  yerschwinden« 

Schleichende  Fieberznstände  (schliesslich  schlei- 
chende Blntgefksseentzttndnng);  gastrische  Darment- 
zttndang  mit  Anfblähang  nnd  Geflihl  des  Anfblähens 
im  Magen  nach  dem  Essen ,  mit  der  Zersetzung  der 
Blntsäfte,  —  dem  Ursprang  der  Bauchwassersucht  und 
der  Wassersucht  der  unteren  Extremitäten ,  —  Haut- 
wassersucht oder  allgemeine  wassersüchtige  Anschwel- 
lung sind  beinahe  immer  die  Folgen  dieser  schlechten^ 
Methode >  die  FieberanfUle  zu  heilen,  weil  man  dabei 
ihre  Beziehungen  zu  anderen  krankhaften  Zuständen^ 
nicht  ins  Auge  fasst 

Die  ElektrohomOopathie,  kräftig  genug  in  ihrer 
Wirkung  und  rationell  in  der  Art  ihrer  Anwendung, 
hebt  diese  und  beseitigt,  da  sie  auf  den  Ursprung  dea 
Übels  wirkt,  die  krankhafte  Ursache.  Aus  diesem 
Gründe  kann  der  Anfall  nicht  wieder  eintreten. 

Bisweilen  hat  das  Chinin  bei  der  gewöhnlichen 
Anwendung  nicht  einmal  die  Kraft,  auch  nur  flir  etliche 
Tage  die  FieberanftUle  zu  unterdrücken,  oder  wenn 
dies  auch  gelingt,  so  ist  es  nur  ftlr  kurze  Zeit  und  um 
den  Preis  schwerer  Grefahren  flir  den  Organismus. 
Besonders  bei  solch  hartnäckigen  Fällen  in  Gegenden, 
wo  diese  Leiden  in  grossem  Massstabe  auftreten,  erziel- 
ten meine  Mittel  glänzende  Resultate.  Wenn  man  aber 
eine  Wiederholung  der  Krankheit  yermeiden  will,  so 
muss  der  Arzt  und  der  Kranke  eine  grosse  Beharrlidb 
keit  im  Gebrauche  der  Febbrifugi  haben,  um  sich  ron 
einer  gewissen  Neigung  zu   periodischen  Krankheiten 
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la  befreien^  welche  durch  das  Gangliensjrstem  ver- 
ursacht ist 

Die  Wechselfieber  im  allgemeinen  und  die  b(^s- 
artigen  Fieber  im  besonderen  sind  die  Wirkung  einer 
Vergiftung  durch  ein  in  der  Luft  verbreitetes  Miasma 
(bekannt  unter  dem  Namen  Sumpfmiasma),  das  von 
anmpfigen  Orten  und  von  der  Verwesung  vegetabilischer 
und  animalischer  Substanzen  herrührt.  In  dieser  Hin- 
sicht kann  das  Choleramiasma  mit  gutem  Rechte  mit 
dem  Snmpfmiasma  verglichen  werden,  mit  dem  Unter- 
schiede jedoch ,  dass  dies  letztere  mehr  das  Ganglien- 
system ergreift;  während  das  erstere  seine  mörderischen 
Anfälle  auf  das  Gehirn-  und  Rückgratnervensystem  und 
auf  einen  grossen  Hauptnerv  des  Gehirns  —  den  pneumo- 
gastrischen  Nerv  —  richtet,  welcher  meiner  Ansicht 
nach  der  Verbindungsfaden  zwischen  dem  organischen 
und  dem  animalischen  Leben  ist. 

Wird  das  Febbrifngo  gleich  beim  Beginn  einer 
Krankheit;  die  noch  nicht  deklariert  ist,  gegen  das  vor- 
handene Fieber  angewendet,  so  hebt  es  oft  die  Krank- 
heit oder  mildert  dieselbe,  wenn  die  Beseitigung  nicht 
sogleich  möglich  ist  Ich  habe  aber  schon  Anschwel- 
lungen, Verstopflingen  und  ungeheure  und  hartnäckige 
Verhärtungen  des  Lebergewebes  durch  Anwendung  von 
Febbrifugo  verschwinden  sehen. 

Umschläge  und  Einreibungen  in  der  Milzgegend 
mit  Febbrifugo^  ergeben  bei  allen  Arten  von  Krankhei- 
ten ausgezeichnete  Resultate. 

Dies  dürfte  genügen,  um  die  Wichtigkeit  dieses  Or- 
gans erkennen  zu  lassen,  dessen  Zweck  die  Physiologen 
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naeh  nicht  kennen.  In  der  klassischen  Wissenschaft  gidit 
es  aber  mehr  als  einen  dankein  Pnnkt,  der  durch  die  Wir- 
kungen der  neuen  Mittel  aufgehellt  wird.  Die  klassische 
Einteilung  der  Krankheiten  unter  anderem  hat  in  ver- 
sebiedenen  Fällen  keinen  wirklichen  Wert  mehr^  wenn 
wir  sie  nach  den  Wirkungen  der  Antiscrofolosi  beur- 
teilen^  die  deutlich  den  gemeinsamen  Ursprung  einer 
Menge  scheinbar  verschiedener  Krankheiten  zeigen. 

Vermlfligo  1  und  2  (nuoTo) 

Die  Vermifughi  sind  die  Specifica  gegen  alle  Ein- 
geweidewttrmer,  und  zwar  von  den  Spulwürmern  an  bis 
zum  Bandwarm  und  Trichocephalns.  Mau  kann  yon 
40--50  Körner  auf  ein  Glas  Wasser  nehmen.  Wenn 
eine  Krankheit ,  besonders  wenn  sie  chronisch  ist,  dem 
entsprechenden  Specificum  Widerstand  leistet^  so  ist  es 
gut^  einige  Dosen  Yermifago  zu  verabreichen,  weil  das 
Vorhandensein  der  Eingeweidewürmer  in  verschiedenen 
Fällen  die  Wirkung  der  Mittel  paralysiren  kann.  Bei 
Nervosität,  Schlaflosigkeit,  desgleichen  bei  Migräne'  und 
hartnäckiger  Stuhlverstopfnng  gaben  die  Vermifughi  schon 
wiederholt  überraschenden  Erfolg. 

Pettorale  1. 

Dieses  ist  das  Specificum  gegen  folgende  Krank- 
heiten:  Beiz  der  Schleimhaut,  der  Luftröhre  und  der 
Bronchien  und  der  akuten  und  chronischen  Bronchien- 
entzündung,  der  Kapillar-  und  drüsigen  Bronchienent* 
Zündung;  der  Luftröhrenentzündung  und  der  durch 
Schwefeldünste    erzeugten    Bronchienentzündung,    des 
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BroncbieiiflaflseB  und  im  aUgemeinen  gegen  alle  Bron- 
efaialkrankheiten. 

Pettorale  2. 

Dies  ist  ein  kräftig  wirkendes  Specificnm  gegen 
folgende  Krankheiten:  LuDgenentzündang,  LoftrOhren- 
geschwtire  mit  Symptomen  zum  Übergang  in  die  Tuber- 
kulose, Luogenschwmdsncht,  schleichende  und  galloppie- 
rende  Schwindsucht  und  Lungenemphysem. 

Pettorale  3  und  Pettorale  4. 

Sie  sind  angezeigt  bei  Bronchialkatarrh,  bei  chro- 
nischen Katarrhen  und  solchen  mit  ErstickungsanftlUp 
bei  Greisen,  und  bei  allen  Arten  von  Husten. 

Neues  Mittel  oder  Antllinfatieo. 

Diesem,  namentlich  äusserlich  angewendeten  Mittel 
kann  man  eine  wahrhaft  universale  Wirkung  zuerkennen^ 
dann  es  wird  kaum  einen  Fall  geben,  wo  es,  in  Bädern, 
Umschlagen  oder  Einreibungen  verordnet,  nicht  einen 
guten  Erfolg  geben  könnte. 

Indessen  hat  man  es  auch  fttr  den  innerlichen  Ge- 
brauch, namentlich  bei  Personen  gemischter  Constitution, 
bei  denen  das  nervöse  Temperament  vorherrscht,  schätzen 
gelernt,  und  überhaupt  kann  es,  vermöge  seiner  sowoU 
auf  die  Lymphe,  als  auf  das  Blut  gerichteten  Wirkung, 
sowohl  das  ScrofdosOf  als  auch  das  AngioiHeo  und  90^ 
gar  das  Caneeroso  unter  Umständen  ersetzen. 

Sehr  häufig  und  mit  gutem  Erfolge  wird  das  Lin- 
faiico  auch  in   schweren  Krankheiten,   besonders   von 
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Personen  mit  afficierter  Leber  neben  den  anderen  ent- 
sprechenden Remedien  und  femer  bei  den  Mahlzeiten 
in  die  Speisen  and  Getränke  gemischt^  angewendet 
Specielle  Wirkungen  hat  das  Linfaüeo  erzielt: 

1.  Auf  dieJXoiif/ bei  Jacken,  leichten  Haataossohlägen, 
mit  und  ohne  Abschappang,  offenen  Wanden  and  nament- 
lich Brandwanden,  Polypen; 

2.  aaf  das  JVervensysiem  beiKrämpfen  während  der 
Menstruation,  epileptischen  Anfällen,  Rttckenmarksleiden; 

3.  auf  die  Augen  bei  leichten  Augenentzttndangen, 
Flimmern,  Mouches  volantes] 

4.  aof  die  Cirkulatiimsargane  bei  Blutandrang 
(Congestionen),  Blutungen  (auch  Nasenblaten) ; 

5.  aaf  die  Itrüsen  bei  Drttsengeschwttlsten,  Ver- 
härtungen, Anschwellung  der  Schilddrttse  (Kropf); 

6.  auf  die  Harn-  und  Geschlechtsorgane  bei 
Nieren-  und  Blasenleiden,  namentlich  wenn  dieselben  mit 
rheumatischen  Beschwerden  yerbunden  sind,  mit  Sedi- 
menten im  Urin,  femer  bei  Pollutionen  und  Weissfluss; 

7.  endlich  gab  das  Linfatico  noch  yortreffliehe  Er- 
folge bei  hartnäckiger  Verstopfung  im  Vereine  mit  con- 
stitutionellen  Leber-,  Milz-,  Berz-  oder  Nierenleiden  und 
zwar  nimmt  man  in  der  Regel  früh  9  Körner  trocken 
und  tagsüber  stflndllch  eines,  femer  bei  Neigung  zum 
Fettwerden,  zu  Rheumatismen,  in  den  ersten  Stadien 
der  Gicht,  und  auch  später  mit  anderen  combiniert; 
schliesslich  bei  Hals-,  resp.  Mandelentzündungen,  Zahn- 
schmerzen, Knochenirass  und  Rhachitis. 
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Antlfenereo. 

ObendehtUehe  Dantellimg  dar  syphflitiflohoii  ud  blennorliigi- 

sehflii  Kraiddieiteii,  gegen  welche  das  aaÜTeaeresehe  Speeiflenm 

aiUEiiwenden  ist. 

I.  8  y  p  h  i  1  i  8. 

A.  Beim  Manne. 

Primäre  SjfphUü,  —  Geschwlire:  gewöhnliches^ 
erhabenes,  verhärtetes,  fressendes  oder  brandiges,  krie* 
chendes  oder  fleehtenartiges.  Syphilitische  Flechte  an 
der  Vorhaut;  Qeschwttr  in  der  HamrOhre,  am  After,  an 
der  Zunge,  an  den  Lippen  etc.  Syphilitische  giftige 
Bubonen  und  solche  mit  Symptomen  von  Geschwttren; 
Verengerong  der  Vorhaut  und  spanischer  Kragen,  die 
durch  Vorhandensein  yon  Geschwttren  auf  der  Vorhaut 
yemrsacht  wurden. 

Sekundäre  syphilitische  KratJcheiten.  —  Drttsenent- 
zttnduDg  an  den  Leisten,  am  Genick,  unter  den  Achsel- 
höhlen, mit  oder  ohne  Eiterung  der  lymphatischen 
Drttsen,  im  Gefolge  einer  konstitutionellen  venerischen 
Ansteckung;  eiterige  Zustände  der  Schleimhäute,  wie 
z.  B.  syphilitische  Hagen-,  Zungen-  und  Halsentzün- 
dung mit  Verschwärung  der  Mandeln,  des  Gaumen- 
segels, des  Zäpfchens,  des  Schlundkopfes  etc.  Syphi- 
litische Kehlkopfentzündung  mit  Stimmlosigkeit  und 
Heiserkeit,  syphilitische  Stinknase  mit  Verschwärung 
des  Schneiderschen  Häutchens;  schleimige  Tuberkeln 
in  der  Nähe  der  Öffnungen  der  Schliessmuskeb,  wie 
z.   B.   an    den   Lippen   oder  am  After;    syphilitische 
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Begenbogeuhantentzttodnngy  schleimige  Tuberkeln  an 
der  Zange^  syphilitigcher  tmd  durch  Quecksilber  yemr- 
sachter  schwarzer  Star;  syphilitische  Hodenentzündungy 
syphilitische  Augenentzflndung ,  syphilitische  Augen- 
bindehautentzttnduDg,  syphilitische  Augenneuralgie  etc.; 
sekundäre  Krankheiten  der  Hautdecke;  syphilitische 
Röteln  (Hautausschlag),  syphilitische  Krätze  oder  blat- 
temartige  Syphilis ,  syphilitisch  schuppige  HautenlzHn- 
dung^  oder  syphilitische  Flechtenkrankheit;  syphilitischer, 
weitausgebreiteter  Krätzeaussatz;  Krätzeaussatz  an  den 
Händen  und  Fasssohlen,  schwarzer  Krätzeaassatz; 
syphilitische  Affektionen  an  den  Nagelwurzein;  syphi- 
litische Hautentztlndungen  mit  Auftreten  von  Blattern 
und  Schorf;  blattemartiger,  syphilitischer  Hautausschlag 
oder  Schmutzflechte  (Rupia  syphilitica);  Ausfallen  der 
Haare  oder  Ausfallen  der  Augenbrauen,  im  Gefolge 
von  syphilitischer  Hautentzündung  mit  Blattern,  die  die 
Haarzwiebeln  angreifen ;  syphilitische  Beulen ;  yer- 
wickelte  syphilitische  Krankheiten,  wie  gleichzeitiges 
Auftreten  yon  schuppen-  und  hitzblatternartiger,  sowie 
schorfiger  Hautentzündung. 

Tertiäre  Syphilis.  —  Krankheiten  des  Knochen- 
oder Fasemgewebes;  nächtliche  Knochenschmerzen  an 
den  oberen  und  unteren  Extremitäten,  an  den  Kopf-, 
Nasen-  und  Gesichtsknochen  etc.;  rhenmatische  Schmer«- 
zen  in  allen  Gelenken  und  in  den  faserigen  Körper- 
teilen; Neuralgie,  syphilitische  Ischias,  akute  oder 
chronische  Knochenhautentztlndung ,  syphilitische  Kno- 
ohenentzttndung;  Stirnknochenentzttndnug  mit  der  Corona 
Veneris;   Knochenfrass  und  Knochenbrand,   und  haupt-^ 
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läehlicb  an  den  Nasenknochen ,  dem  Gaumen,  den 
Stimknochen  und  den  Brnstwarzenzellen;  Enoehenhaiil- 
eatztlndnog;  Beolenaaewoche;  gnmmiartige  and  kaor- 
pelige  Beulen;  Enoohenerweichang;  Enoohenzerreikuig; 
4orcb  STphilifl  and  Qoeckailber  verorsacbte  Aassehrang; 
Qneekailberkrankhtti  etc. 

B.  Beim  Weibe. 

Primäre  Syphilis,  —  Geschwttre  an  den  grossen  and 
kleinen  SchamUppen;  Geschwttre  an  dem  kabnförmigen 
Schacht  der  Matterscheide,  am  Gebärmatterhals  and  an 
der  Mttndang  der  Matterscheide.  Geschwttre  an  den 
Brustwarzen;  Verschwärang  der  Matterscheide,  mit 
Harnblase-  and  Mutterseheidefistel. 

Sekundäre  Syphilis,  —  Schleimartige  Tuberkeln  an 
der  äasseren  Scham  and  an  den  foastwarzen  etc.,  chro- 
nische GebämmtterentzttndaDg  mit  gleichzeitiger  Eier- 
stockentzttndangy  bei  den  von  der  sekandären  Sjrphilis 
angesteckten  Fraoen. 

C.  Bei  Neageborenen. 

Syphilitische  Augenentzttndang  and  vererbte  syphi- 
Htisehe  Krankheiten. 

ii.  CloiiorrlMe^  Sehlelmflass,  Tripper. 

A.  Beim  Manne. 

IVifnäre  Schleimflussinfektionen.  —  Akute  scbleiBA- 
flossailige  Hamröhrenenf  zttndang  (Tripper);  rotlaafartige, 
empfindangslose  Hamröhrenentzttndang;  trockene  Harn* 
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rOhrenentzttndiuig  oder  faseriger  Sohleimfloss ;  Ver- 
engerang  der  Vorhant  und  spaniacher  Kragen;  Eichel- 
entzttndnng,  oder  falscher  Scbleimfluss;  Schleimflussent- 
zttndang  der  HarnrOhre;  chronischer  Sehleimflass. 

Sekufidäre  SeJUeimflussgymptame,  —  Schleimflnss 
mit  Hodenentzttndung;  schleimflnssartige  Angenentzttn- 
dnng;  Homhantgeschwttre,  in  Begleitung  von  Schleim- 
flussangenentzflndang;  Scbleimfluss  (Tripper)  -Rhenma- 
tismns;  Answttchse^  Wnchenmg,  oder  Blnmenkohlge- 
wächse  an  der  Vorhant,  an  der  Eichel^  am  After,  an 
den  Lippen  etc. 

Tertiäre  SeUeimflusa^ymptofne.  —  Degeneration  der 
Hamröhrenschleimhant  HarnrOhrenyerengemng,  schlei- 
mige nnd  faserige  Verstopfnngen  der  Hamorgane;  Ans- 
wüchse  nnd  Wnchemng  in  der  Harnröhre;  Neuralgie 
in  den  faserigen  Teilen  des  Körpers  und  an  dem  männ- 
lichen Gliede,  Jbei  Personen^  die  seit  langem  von  schleim- 
fiussartigen  Affektionen  ergriffen  sind  nnd  chronischer 
Blasenkatarrh  bei  denselben  Individuen. 

B.  Beim  Weibe. 

(PHrnäre)  SckUimflussinfektion  (Tripper).  —  Ent- 
zUndnng  der  äusseren  Scham,  der  Scheide;  schleimflnss- 
artige Harnröhren-  nnd  Gebärmutterentzttndnng  (scbleim- 
fluesartige  Affektionen  des  Gebärmntterhalses  und  der 
Httndung  der  Mntterscheide). 

Sekundäre  SehleimflusBsymptome.  —  Hamröhrenhin- 
demisse  (selten  vorkommend),  Answttchse  oder  Feigen- 
mal an  den  grossen  und  kleinen  Schamlippen^  aber  be-^ 
sonders  am  Gebärmutterhals. 
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Tertiäre  SeMeimflvsaeympUme.  —  DrOsenverbärtUDg^ 
Gebänniittergeflchwttr,  besonders  nach  der  Canterisation 
(Ätzung)  des  GebärmatterbaUies. 

C*  Bei  Neugeborenen. 

Blennorrhagiscbe  Affektionen  der  Neugeborenen^ 
Tripperaogen  durcb  Sohleimgiftinfektion  während  der 
Geburt. 

Endlich  sei  noch  bemerkt,  dass  das  Venereo  in 
starker  innerlicher  und  äusserlieher  Dosis  auch  prttser- 
vati?  gegen  die  Syphüis  wirkt. 
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Von  den  elektrischen  Flüssigkeiten  und  itirer 
Anwendung. 

Mit  der  ElektrohomOapathie  erlangt  die  Lehre  von 
der  Wechselwirkung  der  Nerven  nod  der  einzelnen 
Organe  die  höchste  praktische  Bedeutung  durch  die 
sehr  ausgedehnte  und  yerschiedenartige  äusserliche  An- 
wendung der  Arzneien  zur  Unterstfitzung  der  innerlichen 
Kur,  ja  in  leichteren  Fällen  selbst  ganz  an  deren  Stelle. 

Die  grosse  Sorgfalt,  welche  von  Seiten  meines  Heil- 
systemes  dem  äusserlichen  Euryerfahren  zugewendet 
wird,  bildet  neben  der  Zusammengesetztheit  der  Mittel 
einen  Hauptunterschied  zwischen  der  Elektrohomöopathie 
nnd  der  Heilweise  der  Homöopathen,  welche  der  ex- 
ternen Applikation  der  Arzneien  grösstenteils  nur  sehr 
geringen  Wert  beimessen  oder  dieselbe  wenigstens 
praktisch  nicht  kultivieren. 

Was  indessen  der  Elektrohomöopathie  so  recht 
eigentlich  erst  ihren  Stempel  aufdrückt,  das  ist  die 
Anwendung  der  sogenannten  vegetabilisch-elektrischen 
Flüssigkeiten,  kurz  Elektricitäien  genannt. 

Ich  will  keineswegs,  wie  ich  bereits  einmal  be- 
merkte, darüber  streiten,  ob  diese  Stoffe  wirklich 
EUktricität  enthalten,  oder  nur  die  Eigenschaft  besitzen. 
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bei  ihrer  BertthmDg  mit  der  Hantoberfläohe,  respektive 
den  hier  mttndenden  peripherischeD  Nerveoenden,  auf 
die  von  henrorragenden  Natarforacheni  naehgewiesenen 
N^renstrOme  fiinfloBs  zu  nehmen,  —  es  soll  nor  kon* 
Btatiert  werden,  dass  dieselben  erfahrnngsgemäsa  die 
Kraft  besitzen,  durch  die  Berflhmng  mit  der  Hantober- 
fläehe  an  einer  nenrenreichen  Stelle  eine  jener  des 
elektrisehen  Stromes  ähnliehe  Wirkung,  —  den  elek- 
trischen Schlag  nicht  ausgenommen,  obwohl  letztere 
Erscheinung  nur  selten  beobachtet  wurde,  -*  berYorzd- 
bringen. 

Wenn  man  ttbrigens  bedenkt,  wie  yerhftltiiismässig 
klein  das  Quantum  der  Nerrenelektricitäl  ist,  zu  deren 
experimentellem  Nachweis  z.  B.  Du  Bois  Reymond  sich 
Multiplikatoren  von  12  und  mehr  Tausend  Windungen 
bediente,  und  welche  gleichwohl  hinreicht,  alle  Funk- 
tionen der  Nerven  zu  ermitteln,  so  muss  man  wohl  zu- 
geben, dass  es  keineswegs  nötig  ist,  so  gewaltsame 
Erschfitterungen,  wie  dies  selbst  die  schwächsten  elek- 
triscihen  Schläge  sind,  zu  bewirken,  um  die  Nerven* 
thätigkeit  und  LeitungsfUiigkeit  zu  beeinflnstfen,  sondern 
dass  hierzu  vielmehr  schon  so  geringe  Eräftemengen 
genttgen,  dass  dieselben  flir  einen  anderen  Reaktions- 
apparat  als  eben  den  Nerv  selbst,  kaum  mesabar  oder 
audi  nur  nachweisbar  sein  müssen. 

Der  elektrohomöopathische  Arzneischatz  gebietet 
gegenwärtig  über  fünf  derartige  Flttssigkeiten,  deren  Wir- 
kung, obzwar  sie  sich  physiologisch  verschieden  äussert, 
dennoch  auf  demselben  Prinzipe  beruht  und  teils  posi- 
tiv, teils  negativ,  teils  gewissermassen  neutral  ist. 
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Podtive  WirküDg  haben  die  rote  und  blafie,  nega- 
tive Wirkung  dagegen  haben  die  gelbe  and  grüne  Elek- 
trieität.  AIb  neuiral  kann  man  die  weisse  Elektricität 
bezeichnen,  weil  sie  immer,  und  fast  bei  allen  Eonsti- 
tationen,  eine  wohlthätige  und  milde  Wirkung  äussert. 

Eine  der  merkwürdigsten  und  kostbarsten  Eigen* 
Schäften,  welche  jeder  Elektricität  für  bestimmte  Fälle 
fiukommt,  ist  die,  den  Schmerz  zu  lindem  und  ihn  sogar 
Töllig  zu  beseitigen,  ohne  dem  Organismus  auch  nur  im 
Entferntesten  zu  schaden. 

Gewisse  Krankheiten  werden,  sofern  sie  nur  nicht 
von  einer  weit  yorgeschrittenen  Verderbnis  der  Säfte 
herrtthren,  sehr  schnell  und  oft  fast  augenblicklich  durch 
die  blosse  Anwendung  der  Elektricitäten  geheilt.  Auf 
diese  Weise  habe  ich  durch  Applikation  gelber  Elek- 
tricität am  Hinterhaupte  teilweisen  Starrkrampf  beseitigt 
und  in  Hunderten  von  Fällen  schwarzen  Star,  chronische 
Kopfschmerzen,  Rheumatismus,  Ischias,  Oelenkschmerzen 
und  Stottern  dauernd  behoben. 

Eine  chronische  Elrankheit  können  die  Elektricitäten 
allein  allerdings  nicht  heilen,  aber  sie  sind  neben  den 
entsprechenden  innerliehen  Hittehi  gebraucht,  eine  kräf- 
tige Beihilfe,  um  die  Oenesung  zu  beschleunigen  und 
die  Rekonvalescenz  abzuktirzen,  indem  sie  dem  ganzen 
Organismus,  durch  ihren  Einfluss  auf  das  Nervensystem 
eine  erhöhte  Spannkraft  yerleihen  und  so  zu  einem 
energischeren  Widerstände  gegen  den  Krankheitsreiz 
befähigen. 

Die  Anwendung  dieser  Flüssigkeiten,  bisher  meistens 
eine  rein  empirische,  hat  durch  die  in  neuester  Zeit  von 
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den  beides  firfunzösischeD  Ärzten  Ckazarain  ond  Dlde 
in  Paria  gemachte  Entdecknng  der  Polarität  des  menaeb- 
lichen  EOrpers  nanmehr  eine  wiBsenflrcbaf'tliche  Orood- 
lage  erbalten;  die  nicht  nnr  die  Wahl  einer  bestimmten 
Elektridtät  fllr  einen  yorliegenden  Fall  ungemein  er- 
leichtert, sondern  aocb  einen  schnelleren  aud  sicheren 
Erfolg  garantiert. 

Die  beiden  erwähnten  Gelehrten  haben  nämlich  aof 
^mnd  zahlreicher  Experimeote  erwiesen,  dass  sich  der 
Organismos  in  einem  Zustande  bestimmter  elektrischer 
äpannnng  befindet  nnd  sie  haben  es  aach  dahin  gebracht, 
die  positiyen  and  negatiFcn  Körperstellen  genau  fest- 
stellen zu  können. 

Es  ist  hiernach  der  Kopf  nnd  Rumpf,  von  der 
vertikalen  Mittellinie  des  EOrpers  aus  gerechnet  auf  der 
rechten  Seite  negativ,  auf  der  linken  Seite  dagegeu 
poeüiv  elektrisch,  während  Arme  und  Beine  an  des 
Ausseneeiten  positiv^  an  den  Innenseit&n  aber  negativ 
polarisieren. 

Die  vorgenommenen  Versuche  haben  nun  gezeigt, 
dass  die  Wirkung  der  yegetabiliscben  Elektricitäten  auf 
den  Orgimismus  genau  uaeh  den  Gesetzen  der  polaren 
Anziehung  und  Abstossung  erfolgt  und  es  bat  sich  Ar 
die  rationelle  Anwendung  derselben  die  Norm  ergeben, 
dass  die  positiven  Flüssigkeiten  stets  an  negativ  elek- 
trischen, die  negativen  Flüssigkeiten  dagegen  an  den 
positiv  elektrischen  Eörperstellen  zu  applicieren  sind, 
während  man  an  solchen  Orten,  wo  sich  positiv  und 
negativ  polarisierende  Teile  des  Organismus  bertthren, 
entweder  die  neutrale  weisse,   oder  eine  positive  und 

Mftttaty  Anaclwlueiuebaft.   II.  Anflmge.  5 
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eine  negative  Flttssigkeit  abwechselnd  anzuwenden  hat, 
wie  dies    die  Tafel  am   Schiasse  dieses  Werkes    am 
besten  veranschaulicht. 
\  Die  Anwendung  der  Elektricitäten  kann  entweder 

in  der  Form  von  Umsehlägen  geschehen,  indem  man 
einige  Tropfen  aof  ein  Stück  Leinwand  giesst  und  die- 
selbe dann  auf  die  schmerzhafte  Stelle  auflegt,  oder 
schröpßcopf artig,  indem  man  vermittelst  eines  Fläsch- 
chens  mit  weiter  Mündung,  nachdem  man  den  Kork 
entfernt  hat,  auf  jene  Stelle  der  Haut,  wo  die  Nerven 
am  offensten  liegen,  oder  auf  den  schmerzhaften  Muskel 
drttckt,  so  dass  die  Flüssigkeit  die  Haut  berührt. 

Um  auf  den  ganzen  Körper  zu  wirken^  berühre 
man  das  Hinterhaupt  und  das  Sonnengeflecht  entweder 
mit  neutraler  {weiseer)  oder  abwechselnd  mit  positiver 
und  negativer  Elektricität,  den  sympathischen  Nerv  and 
die  Rückenmatksnerven  auf  der  rechten  Eörperseite  mit 
positiver,  auf  der  linken  mit  negativer  Elektricität  und 
eventaell  auch  die  Fasssohlen  beiderseitig  mit  positiver 
Elektricität. 

Um  auf  die  rechte  Kopfseite  zu  wirken  wende  man 
positive  Elektricität  auf  der  rechten  Stimhälfte,  der 
rechten  Schläfe  und  am  unteren  und  oberen  Angen- 
höhlenrande  an; 

/ttr  die  linke  Kopfseite  verfahre  man  mit  der  nega^ 
tiven  Elektricität,  ebenso  an  den  entsprechenden  Stellen 
links. 

FUr  die  Zunge  appliziert  man  die  positive  Elektri- 
cität un  den  rechtsseitigen,  die  negative  an  den  links- 
seitigen grossen  und  kleinen  Znngennerven. 
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I^  die  Augen  appliziert  man  nentrale  oder  posi- 
tive und  negative  abwechBelnd  am  Hinterhanpte,  femer 
positive  am  rechten ;  and  negative  am  linken  oberen 
und  unteren  AogenhOhlenrande,  sowie  rechts,  beziehungs- 
weise links  am  grossen  Sympathikus. 

FUr  die  Neue  wendet  man  neutrale  Elektricität  oder 
positive  und  negative  abwechselnd  an,  an  der  Nasen- 
wurzel und  dem  Hinterhaupte,  dann  positive,  beziehungs- 
weise negative  am  rechten  oder  linken,  oberen  und 
unteren  AugenhOhlenrande. 

Um  auf  die  Ohren  zu  wirken,  appliziert  man  die 
positive  auf  der  rechten,  die  negative  auf  der  linken 
Seite  an  den  drei  kleinen  Muskeln  hinter  dem  Ohre,  oder 
man  macht  Ourgelungen  von  positiver  Elektricität 

Für  die  Arme  und  Beine  appliziert  man  die  posi- 
tive Elektricität  an  der  inneren,  die  negative  an  der 
äusseren  Seite  (s.  Tafel).  Um  speciell  auf  die  Beine 
zu  wirken,  wende  man  noch  positive  Elektricität  am 
Heiligenbeine  rechts,  negative  links  an,  ferner  negative 
an  den  Httftnerven  und  positive  an  den  Fusssohlen, 
wogegen  man  fttr  die  Arme  noch  Applikationen  von 
roter,  respektive  gelber  Elektricität  auf  der  rechten 
und  linken  Seite  des  7.  Halswirbels  beifllgen  kann. 

Um  auf  die  Harnblase  oder  Oehärmutter  zu  wirken, 
nehme  man  Applikationen  von  positiver  Elektricität  am 
Heiligenbein  rechts,  von  negativer  links  vor  und  wende 
neutrale  oder  positive  und  negative  im  Wechsel  am 
Damm  und  Schambein  an. 

Im  allgemeinen  giebt  schon  die  schmerzhafte  Stelle 
selbst  den  Punkt  an^   wo   man  mit  den  Elektricitäten 

5* 
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anzagreifen  bat,  nnd  einige  Erfahrung  erleichtert  dann 
4ie  praktische  Verwertang  derselben  ongemein. 

Die  Dauer  einer  schröpfkopfartigen  Applikation 
schwankt  zwischen  3 — 30  Sekunden,  doch  sind  in  der 
Regel  solche  von  7,  10 — 15  Sekunden  die  wirksamsten; 
korze  und  häufige  erweisen  sich  als  die  besten. 

Die  Umschläge  lässt  man  bis  zum  Trockenwerden 
liegen  und  erneuert  sie,  je  nach  Erfolg  mehr  oder 
weniger  oft. 

Wie  ich  schon  früher  bemerkte,  beruht  die  Wir- 
kung der  Elektricitäten  auf  demselben  Princip,  äussert 
sich  aber  physiologisch  yerschieden. 

Die  rote  Elektridtät^  mit  potütiver  Wirkung,  eignet 
sich  bef^onders  fUr  lymphatische  Personen,  oder  auch 
solche  gemischter  Konstitntion,  bei  denen  das  lym- 
phatische Temperament  vorwiegt.  Sie  hat  eine  aus- 
gezeichnete Wii^ung  gegen  Schmerzen  der  verschieden- 
sten Art,  namentlich  aber  nervöser,  wenn  sie  auf  den 
frtlher  specifizierten  negativ  elektrischen  Eörperstellen 
angewendet  wird. 

Die  gelbe  Elektricität  mit  negativer  Wirkung  ist 
gleichsam  das  OegenstUck  zu  der  ersteren  und  ergänzt  ent- 
sprechend deren  Wirkung.  Sie  passt  fbr  Personen  der- 
selben Art,  aber  sie  wirkt  auf  die  positiv  elektrischen 
Körperteile.  Im  Falle  die  rote  Elektricität  in  irgend 
einem  Falle  unrichtig  angewendet  worden  wäre,  korrigiert 
sie  die  Wirkung  derselben.  Gegen  den  Starrkrampf 
insbesondere,  aber  auch  gegen  uidere  Krämpfe  dient 
sie  ausgezeichnet  und  wirkt  auch  gegen  die  Würmer, 
innerlich  genommen. 
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Die  hlafM  Elsktrieität  wirkt  wiederam  poHtiv,  und 
eignet  sieh  besonders  ftlr  angioitische  Personen,  und 
Hberhanpt  bei  Cirknlationsstörangen  and  Beschwerden  der 
verschiedensten  Art,  namentlich  also  Schmerzen,  die 
hierauf  zurttokzufUhren  sind.  Ihre  Wirkung  erstreckt 
sich  nach  dem  Polaritätsgesetze  besonders  auf  die  negativ 
elektrischen  Körperteile  nnd  das  arterielle  System.  Sie 
bewährt  sich  aus  letzterem  Grunde  ausgezeichnet  bei 
Blutungen  und  hat  sogar  die  Kraft,  verletzte  Arterien 
zu  vernarben.*)  Innerlich,  bis  zu  50  Tropfen  getrunken, 
wirkt  sie  ausgezeichnet  beim  Blutschlag. 

Bei  vollbltttigen  Personen,  welche  die  rote  und 
gelbe  durchaus  nicht  vertragen,  und  denen  dieselben 
Aufregung  verursachen,  ist  die  blaue  Elektricüät  die 
bestentsprechende. 

Die  grüne  Elektricität  mit  negativer  Wirkung  wirkt 
auf  die  positiven  Körperteile,  und  scheint  die  blaue 
Elektricität  in  ähnlicher  Weise  zu  ergänzen,  wie  die 
gelbe  dies  der  roten  gegenüber  thnt. 

Sie  wirkt,  pur  oddr  mit  Wasser  vermischt,  aus- 
gezeichnet, um  die  Schmerzen  des  eiterigen  offenen 
Krebses  zu  lindem  nnd  passt  überhaupt  fbr  eiterige 
Wunden  jeder  Art  vortrefflich«    Sie  scheint  auch   be- 


*)  Infolge  einer  Verletzung  der  Arterie  am  Arme,  die  ein 
Arzt  nicht  verbinden  konnte,  war  ein  Mann  nach  6tigigem 
Blutverloat  dem  Tode  nahe.  —  Starke  Umschlfige  von  blauer 
Elektricität  stillten  das  Blat  und  vernarbten  sogar  die  Arterie. 
Der  Mann  war  gerettet!  Das  ist  eine  Thatsache,  die  ehemals 
unmöglich  sohlen. 
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sonders  anf  das  YeDeDsystem  zn  wirken,  was  am  Ende 
auch  die  guten  Erfolge  bei  Krebs  nnd  Eiterwnnden,  wo 
das  Blnt  ja  den  höchsten  Orad  yon  Venosität  hat,  er- 
klären kann.  Desgleichen  beseitigt  sie  Gelenkschmer- 
zen, namentlich  im  Beginne  der  Krankheit  meisteng 
sehr  rasch. 

Die  weisse  Elektridtät  endlich  hat  eine  neutrale 
Wirkung,  sie  wird  von  Personen  jeder  Constitution  gnt 
vertragen  nnd  hat  besonders  gfinstige  Wirkung  bei  Kopf- 
und  ünterleibsleiden. 

Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  wie  gross  der 
Einfluss  der  Elektricitäten  ist,  und  wie  sehr  sie  die  inuer- 
liche  Behandlang  unterstützen  können.  So  kann  man 
bei  der  Gesichtsrose  oft  die  Abnahme  der  Anschwel- 
lung nach  vorgenommener  Applikation  der  passenden . 
Elektricität  mit  den  Augen  verfolgen,  beim  Vorfalle  des 
Augensternes  stellt  die  Anwendung  dieser  Flüssigkeiten 
am  Hinterhaupt,  Sympathikus,  der  Nasenwurzel,  und 
an  den  Augenhöhlenrändern  den  Thränenfluss  wieder 
her,  Anschwellungen  und  Entzündungen  nehmen  ab,  bei 
Wunden  wird  der  Abflass  der  verdorbenen  Säfte  und 
des  Eiters  befördert;  kurz  in  allen  akuten  Fällen  leisten 
die  Elektricitäten  die  erspriesslichsten  Dienste  und  in 
chronischen  und  konstitutionellen,  namentlich  skrophu- 
lösen  Leiden,  unterstützen  sie  die  interne  Medikation 
auf  das  kräftigste. 

Die  Beseitigung  oder  wenigstens  Lioderung  der 
Schmerzen  ist  allein  schon  eine  unermessliche  Wohlthat 
bei  einer  Menge  von  Krankheiten,  namentlich  Krebs- 
geschwttren,  Neuralgien,  Wunden  und  Verletzungen  jeder 
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Art  QDd  ich  kann  Dar  aas  der  Tiefe  meines  Herzens 
der  Qflte  der  Yorsehang  danken,  die  mich  diese  kost- 
baren Heilkräfte  finden  liess,  and  betrachte  es  dämm 
aaoh  als  meine  heilige  Pflicht,  alles  anfzawenden,  die- 
selben znm  Nutzen  der  in  Erankheitsbanden  schmach- 
tenden Menschheit  zu  verbreiten. 
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Dosen  und  Anwendungsarten  der  Körnermittel. 

Ich  will  hier  allgemeine  Andentangen  ttber  die 
Dosen  der  Heilmittel  geben;  ohne  jedoch  absolute Regeki 
aufstellen  za  kOnnen^  denn  bei  der  ins  Unendliche  gehen- 
den Verschiedenheit  der  Organismen  können  sidi  zahl- 
reiche Ausnahmen  ergeben ^  die  man  der  individuellen 
Beobachtung  ttberlassen  muss.    * 

Innerlicher  Gebrauch,  Die  gewöhnliche  Dosis 
fttr  die  innerlich  zu  gebrauchenden  Eömermittel  ist  per 
Tag  auf  ein  Korn  in  erster  Lösung  festgesetzt.  Die 
zweite  Lösung  ist  bei  einer  Mehrzahl  von  Fällen  pas- 
I  Sender  und  zwar  besonders  bei  Frauen  und  bei  allen 
I  aussergewöhnlich  empfindlichen  Personen.  Indessen 
kann  man  auch  in  gewissen  Fällen  10 — 20  Körner 
trocken  nehmen,  sei  es  nun  von  demselben  Mittel  oder 
von  einem  anderen,  indem  man  in  letzterem  Falle,  mit 
dem  in  Wasser  gelösten  Mittel  abwechselt.  Die  dritte 
Lösung  gebe  ich  nur  bei  besonders  heftigen  Störungen, 
als  da  sind:  Hysterie,  Epilepsie,  Typhus  etc.*) 


*i  £8  ist  vielBeitig  durch  Erfahrung  konstatiert,  dass  die 
Mittel  in  warmem  ELlima  und  im  Sommer  schwächere  Wirkung 
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Die  Lösungen.  Man  erhält  die  erste  LösuDg,  wenn 
man  ein  Korn  in  einigen  Tropfen  Wasser  auflöst  nnd 
mit  einem  Viertelliter  gewöhnlichem  Wasser  verdtlnnt 

Um  die  zweite  Lösung  herzustellen^  nimmt  man 
einen  Kaffeelöffel  voll  der  ersten  Lösung,  giebt  ihn  in 
ein  zweites  OlaS;  und  ftlllt  dieses  mit  einem  Viertelliter 
reinem  Wasser.  Die  dritte  Lösung  erhält  man  auf 
dieselbe  Weise ,  indem  man  aus  dem  zweiten  einen 
Kaffeelöffel  voll  schöpft  und  mit  einem  Viertelliter  Was- 
ser vermischt. 

Man  nimmt  das  Mittel  kaffeelöffelweise ,  bis  man 
die  fllr  den  Tag  vorgeschriebene  Dosis  erschöpft  hat. 

Man  darf  nicht  vergessen,  dass  die  Dosis  im  Ver- 
hältnis zu  der  Schwere  oder  der  Heftigkeit  der  Krank- 
heit vermindert  werden,  und  dass  mit  der  Verminderung 
der  Dosis  die  Häufigkeit  des  Einnehmens  zunehmen 
moss,  ausgenommen  in  gewissen  Fällen,  welche  ich  in 
dem  der  Behandlung  der  verschiedenen  Krankheiten 
gewidmeten  Teile  dieses  Buches  angeben  werde. 

Aussertieher  Gebrauch.  Man  gebraucht  die 
Körner  äusserlich  auf  verschiedene  Weise,  nämlich  in  Bä- 
dern, in   Umschlägen  j  in  Einreibungen,  in  Ghtrgelungen. 

Um  ein  gewöhnliches  Bad  von  Sttsswasser  zu  be- 
reiten,  löst  man  80,  100,  150,  200  Körner  eigens  in 


haben,  als  in  der  kälteren  Zone  und  im  Winter.  Mancher 
Kranke,  welcher  in  Italien  mit  der  zweiten  Verdünnung  geheilt 
wird,  verträgt  dieselbe  in  Deatschland  nicht,  sondern  muas  die 
dritte  Verdtlnnnng  nehmen. 

Anmerkung  des  flbersetsenden  Herausgebers. 
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einem  Gli^e  auf  tind  vermiseht  diese  Lösung  mit  dem 
Badewasser.  Man  bedient  sich  anter  Umständen  auch 
der  Elektricitäten  zn  Bädern;  das  Verhältnis  ist  in  die- 
sem Fall  2—3  EsslOffel  voll  für  das  Bad. 

Für    die    Umschläge    nnd    Ourgdvngen    löst    man 
20 — 25  Körner  in  einem  Viertelliter  Wasser  auf.    Von 
den  Elektricitäten  verwendet  man   zn  den  Umschlägen 
20 — 30  Tropfen  auf  einen  Viertelliter  Wasser,   zn  den 
Onrgdungen  8-— 10  Tropfen  anf  eine  Gurgelnng,    d.  i. 
circa  einen  Esslöffel  voll. 
\         Ftlr  die  Einreibungen  werden  6  Kömer  in  einem 
:  Tropfen  Wasser  aufgelöst,   Dach  nnd   nach   mit  einem 
.  Esslöffel  Yoll  reinem  zerlassenen  Schweinefett  oder  anch 
Vaselin  gut  yermengt,   d.  i.  so  lange  verrtthrt,  bis  die 
!  Masse  wieder  fest  geworden.  Es  kann  dazu  auch  G]y- 
I  cerin,  in  manchen  Fällen^  namentlich  wo  eine  Kräftigung 
i  einzeloer  Teile,  z.  B.  des  Rückgrates  angezeigt  ist,  anch 
I  Franzbranntwein  verwendet  werden,  das  Verhältnis  bleibt 
i  das  gleiche:   zn  5  aufgelösten  Körnern   einen  Esslöffel 
l  voll  Glycerin.    Bei  der  Vermengung  sowol  wie  bei  dem 
[  jedesmaligen  Gebranch  ist  die  Mischung  tüchtig  zu  schtlt- 
teln.    In   dieser  Weise  lassen   sich  auch  die  Elektrici- 
täten zu  Einreibungen  bereiten.   Man  erneuert  die  üm- 
I    schlage   und   Einreibungen   zwei-   bis  dreimal   täglich, 
{    und  selbst  noch  öfter,   je  nach  dem  Erfolg  und  der 
I    Heftigkeit  des  Übels.*)    Ich   brauche  nicht  daran   zn 


*)  Eine  noch  ausgedehntere  ftusserliche  Verwendung  der 
Mittel  ist  in  einer  aus  XXVIII  Paragraphen  bestehenden  «Ge- 
braucbsanweisong^  geschildert. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


AnwendiingsarteQ  .der  KOrnermittel.  75 

erinneni,  dass  die  äusserlitehe  Wirknng  der  Eömer  der 
innerliohen  entspricht. 

Man  verstärkt  die  Dosis  in  demselben  Masse  wie  ' 
die  Krankheit  abnimmt^  weil  das  Mittel  dem  Gesetz  der 
Ähnlichkeit  folgt;  oder  mit  einem  Worte  homöopathisch 
wirkt 

Es  würde  mir  nomOglich  sein^  alle  die  Umstände 
genan  anzugeben  ^  welche  Modifikationen  in  den  Dosen 
verlangen  können,  wir  mttssten  eben  Schritt  für  Schritt 
den  verschiedenen  Phasen  einer  Unzahl  von  Krankheiten 
folgen,  die  sieh  nnter  tansenden  von  verschiedenen  Er- 
scheinangen  zeigen.  Es  ist  Sache  desjenigen,  der  über 
den  Krankheitsznstand  zu  wachen  hat,  za  entscheiden, 
bei  welcher  Dosis  man  za  verharren  hat  Ich  gebe 
jetzt  einige  ans  der  Erfahrung  geschöpfte  Regeln,  die  mit 
Aufmerksamkeit  zu  lesen,  sehr  erspriesslich  sein  dürfte.    . 

Wenn  man  sich  über  die  Wahl  des  Mittels  ge- 
tiluscht,  bringt  es  keine  Wirkung  hervor.  Wenn  es 
dagegen  Verschlimmerung  herbeifllhrt,  so  ist  dies  das  An- 
zeichen, dass  das  Mittel  gefunden  ist.  Man  darf  nur  die  Dosis 
abschwächen,  bis  keine  Verschlimmerung  mehr  eintritt 

Die  Wirkungen  der  Mittel  lassen  nie  auf  sich  warten, 
vorausgesetzt  jedoch,  dass  sie  bei  einer  in  den  Wirkungs- 
kreis des  betreffenden  Mittels  gehörenden  Krankheit  an- 
gewandt werden.  Wenn  man  demzufolge  nach  Verab- 
reichung einiger  Löffel  voll  nichts  bemerkt,  oder  wenn 
man,  ungeachtet  der  Verminderung  der  Dosis  eine  fort- 
schreitende Verschlimmerung  gewahrt,  so  muss  man 
daraus  schliessen,  dass  das  Mittel  für  die  Krankheit, 
die  man  behandelt,  nicht  passt. 
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Die  Verschlimniening  ist  jedesmal  nnr  vorttber- 
gehend  nnd  durchaus  UDgeßlhrlich.  Aber  sei  es  nun 
dnroh  Verminderung  der  Dosis,  sei  es  durch  Übergang 
zu  entsprechenden  Mitteln ;  öder  durch  Wechsel  der- 
selben —  des  Erfolges  kann  man  immer  sicher  sein. 

Das  sind  Versuche,  die  anfänglich  unvermeidlich 
sind,  nnd  die  dnrch  ein  wenig  Übung  erleichtert  werden. 
Die  kleinen  Dosen  schwächen  die  Wirkung  des  Mittels 
keineswegs;  sie  bringen  das  Mittel  nur  in  das  richtige 
Verhältnis  zu  dem  Zustande  der  Krankheit. 

Säuglingen  bringt  man  das  Mittel  dnrch  die  Säug- 
mutter bei;  Kindern  im  Alter  von  zwei  bis  sechs  Jahren 
giebt  man  die  zweite  Verdünnung. 

Die  Notwendigkeit,  in  schweren  Krankheiten  das 
Heilmittel  stark  verdtlnnt  und  oft  wiederholt  kaffeelOffel- 
weise  zu  nehmen,  erklärt  sich  ans  der  Thatsache,  dass 
diese  Mittel  eiue  sofortige  Wirkung  haben,  die  bald 
anfhört;  aus  diesem  Orunde  muss  mao  dieselbe  so  oft 
als  m($glich  hervorrnfen,  damit  sie  einen  guten  Erfolg 
herbeiführe.  Die  Erfahrung  hat  ausserdem  gezeigt, 
dass  das,  was  man  im  Überflüsse  einnahm,  fllr  den 
Heilerfolg  so  gut  wfe  verloren  ist. 

Man  fährt  fort,  das  Mittel  zu  nehmen  bis  zar  Stunde 
der  Mahlzeit  und  selbst  während  derselben. 

\  Die  monatliche  Regel  ist  kein  Grund,  die  Mittel 
auszusetzen;  es  ist  im  Gegenteil  der  günstigste  Zeit- 
punkt, wo  das  Blut  arbeitet,  um  die  Krankheitakeime 
auszutreiben. 

Man  darf  nnr  nicht  ausser  acht  lassen,  dass  die 
Antiangioitici   in   der  gewöhnlichen  Dosis    die  plötzlich 
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Stockende  MeDfitraation  wieder  hervomifeD,  während  sie 
Id  kleineren  Dosen  Speeifica  sind,   für  das  entgegen- 1 
gesetzte  Übel,    für    allzngrossen    Blatverlust   bei   der 
Menstruation  ond  fttr  Blutflttsse  im  allgemeinen. 

Die  einzige  Diftt  ist  eine  gesunde  und  hinlänglicbel 
Nahrung.  Bei  schweren  Krankheiten  enthalte  man  sichj 
starker  Säuren,  wie  Essig  oder  Üitronensaft.  "^ 

Niemals  vermenge  man  die  Mittel  bei  Umsehlägen 
und  Einreibungen  mit  zwei  verschiedenen  Mitteln,  man 
muss  dieselben  nacheinander  machen.*) 

Ebenso  mass  man  bei  komplizierten  Krankheiten, 
wenn  man  von  mehreren  Mitteln  Oebrauoh  macht,  die- 
selben getrennt  and  nacheinander  geben,  indem  man 
Sorge  trägt,  dieselben  untereraander  abzuwechseln. 

Mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  Wirkung  jedes  Löl- 
fels  voll  Arznei  von  kurzer  Daner  ist,  ist  es  nicht  un- 
umgänglich notwendig,  dass  man  in  der  Weise  bei 
jedem  der  beiden  Heilmittel  bleibt,  dass  man  nur  nach 
Tageszeiten  abwechselt.  Man  kann  auch  so  abwech- 
seln, dass  man  auf  einen  Löffel  des  ersten,  einen  Löffel 
des  zweiten  Mittels  folgten  läset,  alsdann  wieder  mit 
dem  ersten  beginnt,  hierauf  wieder  zu  dem  zweiten 
greift  und  so  fort  in  den  vorgeschriebenen  Zwischen- 
räumen«^ 

Das  Wasser  ftlr  die  Umschläge  oder  Bäder,  sowie 


*)  Ausnahme  bei  Elefantiasis,  bei  welcher  Umschläge  yer- 
scbiedener  Art  gleichzeitig  angewendet  werden;  siehe  Elefan- 
tiasis, ferner  in  oinzelDCn  Fällen,  welche  in  diesem  Buch  beson- 
ders angeführt  sind« 
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dasjenige  für  den  innerlichen  Gebrauch^  kann  nach  dem 
Belieben  eines  jeden  kalt,  lan  oder  mehr  oder  weniger 
warm  sein.  Man  kann  es  anch  mit  Zacker  versttssen  ete. 

Das  sind  die  Regeln,  mit  deren  Hilfe  jedermann, 
der  eine  Diagnose  stellen,  d.  h.  jeder,  der  ein  lympha- 
tisches Indiyiduam  Yon  einem  angioYtischen  unterscheiden 
kann,  diese  Mittel  mit  Erfolg  anzuwenden  in  der  Lage  ist. 

Ich  könnte  hier  Tansende  yon  Beispielen  eitleren 
zum  Beweise  dafttr,  dass  ein  Irrtum  in  der  Wahl  der 
Heilmittel  oder  der  Dosis  die  Heilung  einer  Krankheit 
ins  Unendliche  yerzOgern  kann. 

Eine  Frau,  die  am  Brustkrebs  litt  und  Blutfiflssen 
unterworfen  war,  sah  ihr  LfCiden  sich  yerschlimmern, 
als  sie  statt  eines,  zwei  Körner  in  ihr  Glas  gethan  hatte. 
Die  Erscheinung  yerschwand  alsbald,  als  sie  zu  der 
yorgeschriebenen  Dosis  zurückkehrte;  allein  ungeduldig, 
geheilt  zu  werden,  yerdoppelte  sie  aufs  neue  die  Dosis 
und  der  Blutfluss  nahm  diesmal  beunruhigende  Verhält- 
nisse an;  in  der  Folge  yerschwand  derselbe  unter  der 
Einwirkung  yon  AntiangioYtico  und  des  Anticanceroso 
in  den  gewöhnlichen  Dosen. 

Wenn  der  Zustand  des  Kranken  irgendwie  gefähr- 
lich erscheint,  so  ist  es  immer  geraten,  mit  der  zweiten 
oder  dritten  Verdünnung  zu  beginnen,  unter  dem  Vor- 
behalt, die  Arznei  in  der  Folge  zu  yerstärken. 
f^         Es  giebt  Fälle,  wo  die  kleinen  Dosen,  die  dritter 
.Lösungen  z.  B.,  unbedingt  geboten  sind,  wie  beUgerz^ 
.Jkxankheiten,  Epilepsie,  Hysterie  und  im  allgemeinen  bei 
'allen  yon  Krämpfen  begleiteten  Krankheiten. 

In  anderen  Fällen  gebraucht  man  ohne  Zaudern 
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sehr  kräftige  Dosen;  20—30  Körner  beim  Beginn  der 
Cholera  trocken  auf  die  Zange  halten  dieselbe  gewöhn- 
lieh auf;  bei  gleichem  Verfahren  erhält  man  dasselbe 
Resultat  beim  Scheintod. 

Endlich  giebt  es  Personen  ^  die  sich  besser  dabei 
befinden,  wenn  sie  statt  der  LOsnng  8 — 10  Körner;  jede 
Stunde  eines,  trocken  einnehmen.  Es  sind  dies  beson- 
dere Fälle,  die  in  der  Verschiedenheit  der  Organismen 
ihre  Erklärung  finden  und  bei  welchen  man  gemäss  der 
individuellen  Beobachtung  yerfahren  muss.  Bei  hoch- 
gradigen Schwächezuständen  aber  ist  es  Yon  grosser 
Bedeutung,  sich  an  die  yorgesehriebenen  Dosen  zu  halten« 

Einer  der  zahlreichen  Vorteile,  den  ans  die  Elektro- 
homöopathie  bietet,  besteht  in  der  sofortigen  Wirkung, 
wodurch  man  in  den  Stand  gesetzt  ist,  einen  etwaigen 
Irrthum  in  der  Diagnose  sofort  zu  berichtigen.  Wenn 
die  Antiscrofolosi.l  und  5  in  gewöhnlichen  Dosen  an- 
gewendet werden,  fllhren  sie  sicher  eine  Besserung  her- 
bei, wenn  die  Krankheit  in  deren  Wirkungssphäre  liegt; 
anderenfalls  führen  sie  den  Arzt  auf  den  richtigen  Weg, 
indem  sie  Symptome  hervorrufen,  die  keinen  Zweifel 
mehr  ttber  die  Art  der  Krankheit  aufkommen  lassen. 

Es  sind  besonders  die  Leber-  und  Milzkrankheiten 
(letztere  kommt  häufig  vom  Bandwurm  oder  anderen 
Eingeweidewürmern  her),  welche  Anlass  zu  Bedenklich- 
keiten und  oft  zu  gefährlichen  Krisen  geben  können. 
So  charakteristisch  die  Symptome  dieser  Krankheiten 
auch  sind,  so  täuschen  sich  doch  über  dieselben  die 
Ärzte  oft  gerade  so,  wie  der  unerfahrenste  Laie.  Hier- 
bei dient  dasVermifago  und  das  Febbrifago*  als  Prttf 
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stein,  am  alsbald  ttber  das  Wesen  der  Krankheit  ins 
klare  zu  kommen. 

Die  Hartnäckigkeit    dieser   verschiedenen   Krank«- 
heiten   ist  oft  auf  einen  geheimen  angeerbten  syphili- 
tischen Keim   zarttckzaflihren.    Wenn  man   za   solcher 
Vermntang  Grand  za  haben  glaubt,  soll  man  Antiyenereo 
mit  dem  anderen   bereite  verordneten  Speoificom    ab- 
wechseln.  —   Besonders  bei   verschiedenen  Arten  von 
Krebs,  Drüsen verhärtangen,  verdächtigen  Wanden  soll 
iman  dies  nicht  anterlassen  and  nie  ttbersehen.   dass 
f  Anticanceroso  1  aach   ein  Specificam   gegen  veraltetes 
I  syphilitisches  Gift  ist. 

Niemand  wird  in  Abrede  stellen  können,  dass  die 
neae  Heilknnde  die  der  Allopathie  gesetzten  Schranken 
ttbersprangen  hat.  Jede  ftlr  anheilbar  angesehene  Krank* 
heit  weicht  früher  oder  später  meinen  Mitteln.  Dies  ist 
ein  grosser  Schritt  and  ich  habe  sogfir  die  Gewissheit, 
dass  diese  Wissenschaft  noch  nicht  ihr  letztes  Wort 
gesprochen  hat.  Es  ist  aber  aach  eine  Thatsache,  die 
ich,  ohne  eine  Widerlegang  befürchten  za  müssen,  be- 
haupten kann,  dass  man  einen  Leichnam  zwar  elektri- 
sieren, aber  es  nie  dahin  bringen  kann,  ihn  wieder  ins 
Leben  zurttckzarafen;  dass,  wenn  wir  ein  Individaam 
vor  ans  haben,  dessen  Blntmasse  total  verdorben  ist 
and  dessen  verschiedene  Systeme  vollständig  desorga- 
nisiert sind,  wir  ihm  zwar  Linderang  verschaffen  and  ihm 
ftir  einige  Zeit  ein  künstliches  Leben  geben  können,  dass 
dagegen  eine  Heilang  desselben  anmöglich  ist,  weil  unsere 
Macht  nicht  über  die  menschlichen  Kräfte  hinausgeht  and 
jede  Krankheit  zur  rechten  Zeit  behandelt  werden  muss. 
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Leiehte  Versnohe. 

Viele  Personen  haben  von  der  ElektrohomOopathie 
sprechen  hören,  andere  haben  ans  Bttchem  gelesen  oder 
werden  ans  solchen  lesen,  die  diesen  Gegenstand  be~ 
handeln;  weil  es  aber  Menschen  giebt,  —  nnd  Fielleicht 
eine  recht  grosse  Menge,  —  bei  denen  es  sich  weniger 
dämm  handelt,  sie  zn  ttberzengen,  als  sie  dnrch  die 
greifbarsten  nnd  stärksten  Thatsachen  zn  überführen, 
werde  ich  hier  leicht  anzustellende  Experimente  folgen 
lassen,  die  keine  medizinische  Kenntnis  verlangen. 

1)  8  — 10  E5mer  Antiscrofolosi  trocken  in  den 
Mund  gegeben,  machen  einen  betrunkenen  Menschen 
nttchtem,  lassen  einen  Anfall  von  Schlagflnss  oder  einer 
Ohnmacht  verschwinden  etc. 

2)  2  oder  3  EOmer  vom  nämlichen  Mittel  anf  die 
Znnge  stellen  eine  gestOrte  oder  schwere  Verdauung 
wieder  her,  bringen  Esslnst,  Schlaf,  beenden  sofort  die 
Magenkrämpfe,  lindem  die  Zahnschmerzen  etc. 

3)  Einige  Löffel  voll  Anticanceroso  erster  nnd 
zweiter  Lösnng  lassen  —  nnd  zwar  meist  augenblick- 
lich —  die  Krämpfe  der  Gebärmutter  verschwinden, 
nnd  durch  dieses  nämliche  Mittel,  hinreichend  fortgesetzt, 
befreit  man  eine  Frau  von  allen  Beschwerden,  die  sie 
vor,  während  und  nach  der  Entbindung  belästigen. 

4)  Starke  Umschläge  von  angioitiBcher  (blauer) 
Elektricität  beseitigen  den  Schmerz,  stillen  das  Blut 
einer  Wunde,  schliessen  und  vernarben  dieselbe  etc. 

llAttei,  AnneiwIUMiMhAft.  II.  AnflAffS.  f) 
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5)  Einige  Umschläge  mit  weisser  Elektricität  ent- 
fernen sofort  die  Nervenschmerzen  des  Gesichts;  eine 
Gargelaog  genügt  manchmal,  selbst  altes  Zahnweh  zu 
beseitigen. 

6)  Eine  hinreichend  fortgesetzte  Behandlung  mit 
Antiscrofoloso  1  nnd  Appliziening  roter  Elektricität  lässt 
den  Siein  in  Form  von  Brei  abgehen,  schliesst  die  Brüche 
nnd  giebt  den  Bleichsüchtigcn  frische  Farbe  nnd  Gesund- 
heit wieder. 

7)  Mit  Febbrifugo  1  innerlich  angewandt  nnd  Ein- 
reibungen Yon  Febbriingo  nnovo  in  den  Weichen  beschwort 
man  die  Fieber-  and  alle  Leberkrankheiten. 

Das  sind  Versuche,  welche  die  Anfibiger  machen 
können,  um  die  Wirksamkeit  der  elektrohomöopathischen 
Mittel  zn  erproben. 

Es  ist  die  Ansicht  ziemlich  verbreitet,  dass  vor 
allem  ein  Yertraaen  in  die  Mittel  nnd  ein  Glaube  an 
dieselben  vorhanden  sein  muss,  um  ihre  guten  Wir- 
kungen zu  verspüren.  Die  Allopathen  behaupten,  dass 
bei  der  Homöopathie  alles  hierauf  ankomme.  Das  ist 
aber  keine  Arznei,  von  der  man  sagen  kann:  Der  Glaube 
allein  genügt.  Sollte  das  Glauben  oder  Vertrauen  sein, 
was  den  Säugling  heilt,  indem  man  das  Mittel  der 
Säugmutter  eingiebt?  Welchen  Glauben  kann  ein  sino- 
los  betrunkener  Mensch  haben?  oder  eine  ohnmächtige 
oder  geisteskranke  Persoü,  die  nichtsdestoweniger  g;eheilt 
wurde?  Ohne  Zweifel  ist  das  Vertrauen  notwendig,  nicht 
um  der  Wirkung  des  Heilmittels  willen,  sondern  um  die 
Vorschriften  gewissenhaft  zu  befolgen.  Man  bedarf  in- 
des auch  des  Glaubens,  besonders  des  Anfängers,  damit 
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er  nicht  einige  Körner  niehr  in  das  Olas  werfe ,  weil 
dieselben  ja  so  klein  sind;  man  bedarf  des  Vertrauens, 
nm  die  notwendige  Zeit  anssaharren  and  der  Versnchnng 
in  entgehen,  durch  stärkere  Dosen  die  Heilang  zu  be- 
schleunigen. Das  Vertrauen  ist  nur  ftlr  den  Anfang 
n(Kig;  sobald  man  aber  gesehen  hat,  erlangt  man  die 
Oberzeugung  und  die  Gewissheit. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


M  AnatomiBcher  aad  phymologischer  Toil. 


Anatomischer  und  physiologischer  Teil. 

Um  auch  die  in  der  Heilknnde  nicht  bewanderten 
Personen  in  die  Lage  zn  versetzen,  von  meinen  Lehren 
Nutzen  ziehen  zn  kOnnen,  nnd  nm  ihnen  das  Stadium 
meiner  experimentalen  Therapoutik  zn  erleichtern^  will 
ich  einige  Gmodgedanken  ttber  Anatomie  und  Physio- 
logie darlegen,  welche,  obgleich  auf  wenige  Zeilen  be- 
schränkt, nach  meiner  Meinung  genügen,  um  den  Baa 
des  menschlichen  Körpers  und  die  verschiedenen  Funk- 
tionen unserer  Organe,  in  Bezug  sowohl  auf  das  vege- 
tative Leben,  als  auch  auf  die  Lebensbeziehung,  zu 
erklären. 

Der  menschliche  Körper,  der,  in  mechanischer  Hin- 
sicht betrachtet,  uns  ein  Beispiel  von  YoUkommbnheiten 
und  Komplikationen  bietet,  ist  bei  alledem  von  einer 
solchen  Einfachheit,  wie  man  sie  bei  keiner  anderen 
Maschine  beobachten  kann,  so  gross  auch  das  Otenie  * 
sei,  welches  die  Idee  dazu  entworfen  haben  konnte. 
Hier  findet  sich  alles:  Hebelmodelle,  Flaschenzüge  jeden 
Genres,  Glieder  jeder  Formen;  die  Kunst  hat  nie  ver- 
standen, in  der  Optik  so  vollständige  Apparate,  wie  das 
Auge,  herzustellen;  die  Musik  so  verschiedene  und  so 
vollkommene  Instrumente,  wie  die  Stimme,  das  Gehör  etc. 
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Der  Menaeh  ist  ein  Meisterwerk ,  dessen  Plan  nar 
Oott  ersinnen  kosinte,  bei  dessen  eingebenderem  Stadium 
jeder  Tag  anaafhörlioh  ne^ie  snd  in  ihren  Einzelheiten 
imndwbare  Dinge  entdecken  läset  Seine  bewandemngs- 
würdig  verteilten  Organe  setzen  sieh  aas  festen  and 
flüssigen  zosammen.  Die  festen  Organe  sind:  Die  Knochen, 
die  Knorpeinj  die  Muskdn,  die  Sehnen^  die  Nerven,  die 
Eingeweide  etc. 

Unter  den  flüssigen  versteht  man:  Das  Blut,  den 
JUilcheafi,  die  Qalle,  den  Speichel,  die  Thräneh  etc. 

Die  Knochen  stellen  das  Gebälk  des  menschlichen 
Körpers  dar;  daaerhaft,  solid  and  widerstandsfähig, 
dienen  sie  bald  den  anderen  Organen  als  Sttttzpankt^ 
bald  bilden  sie  Höhlangen,  welche  sie  beschttteen;  nach 
ihpen  bilden  sich  immer  die  äusseren  Formen.  VolU 
ständig  anthätigy  nehmen  sie  nur  an  der  Bewegung 
teil,  wenn  sie  durch  die  Thätigkeit  der  Muskehi  dazu 
angeregt  werden.  Der  Untersehied  der  Gestalt,  die  man 
bei  den  Knochen  beobachtet,  hat  sie  in  lange,  kurze 
und  flache  Knochen  anterscheiden  lassen. 

Die  langen  ELnochen  finden  wir  da,  wo  grosse 
Bewegungen  zu  vollziehen  sind,  z.  B.  in  den  Glied- 
massen;  den  kurzen  Bewegungen  begegnen  wir  in  den 
Teilen,  die  eine  grosse  Beweglichkeit  und  Stärke  be- 
sitzen sollen,  wie  z.  B.  in  der  Hand,  im  Fnss  und  in 
der  Wirbelsäule. 

Die  flachen  Knochen,  bei  denen  die  Länge  und  die 
Breite  über  die  Stärke  vorherrseht,  sind  im  allgemeinen 
bestimmt,  die  schlitzenden  Höhlungen  der  Organe  zu  bil- 
den ;  sie  befinden  sich  im  Kopf,  in  der  Brust  und  im  Nacken. 
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Der  Anfbaa  der  Knochen  ist  nach  ihrer  Gestalt 
und  Lage  yerschieden  nnd  findet  sidi  immer  im  Za- 
sammenhang  mit  ihrer  Bestimmong.  Deshalb  herrseht 
in  den  langen  Knochen,  die  eine  grössere  Fertigkeit 
erfordern,  die  feste  Substanz  vor,  während  die  ZeUsab- 
stanz  in  den  knrzen  Knochen  dominiert 

Die  Knochen  sind  mit  einer  dttnnen,  festen  und 
mit  ihnen  yerwachsenen  Haut,  der  Knochenhaut,  um- 
geben, welche  die  Emährungsgefässe  in  das  Innere  des 
Organes  begleitet. 

Die  Muskeln  sind  aus  langen  parallellaufenden, 
roten  oder  rötlichen  und  znsammenziehbaren  Fasern 
gebildet;  sie  sind  bestimmt,  die  verschiedenen  Körper- 
teile in  Bewegung  zu  setzen;  sie  rerbinden  sich  mit 
den  Knochen  an  ihrem  äussersten  Ende  durch  die  Sehnen 
und  Knorpel,  die  gewissermassen  abgerundete  Verlän- 
gerungen oder  Membrangebilde  der  Knochenbaut  sind. 

Der  menschliche  Körper  im  allgemeinen  symmetrisch 
gebildet,  besteht  aus  Kopf,  Rumpf  und  Gliedern.  Der 
Kopf  enthält  das  Centrum  des  Nervensystems,  das  Ge- 
hirn und  die  Hanptsinnesorgane.  Der  Rumpf  ist  der 
centrale  oder  der  Hauptteil;. derjenige,  der  die  wich- 
tigsten Lebensorgane  und  die  Eingeweide  enthält  Es 
befinden  sich  in  ihm  zwei  Höhlungen:  Die  Brust  und 
der  Unterleib  oder  Bauch. 

Der  Brustkorb,  mit  dem  Kopf  durch  den  Hals  ver- 
bunden, umschliesst  die  Atmungs-  undCirkulationsorgane; 
sein  hinterer  Teil  wird  Bttcken  genannt,  und  der  vordere 
dient  zur  Stütze  der  Brttste  und  der  Milchabsonderungs* 
Organe. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Anatomisoher  nnd  physioIogiBcher  Teil  87 

Das  Zwerchfell,  eine  sehr  starke  Mnskel,  trennt  die 
Brust  Yom  Unterleib. 

Der  Unterleib  enthält  die  Verdaniings-y  Harn-  and 
Geschlechtsorgane. 

Um  das  Stodinm  der  im  Unterleibe  enthaltenen 
Organe  zn  erleichtern,  nimmt  man  ihn  als  in  drei  grosse, 
vermittelst  zweier  idealer  horizontaler  und  zweier  ver- 
tikaler Linien  geteilten  Gtirtel  an,  wodurch  wir  neun 
Regionen  erhalten.  Die  mittlere  Region  des  oberen 
Gürtels  nennt  man  Herzgrube.  Die  beiden  seitlichen 
tragen  die  Bezeichnung  Hypochondern  oder  untere  Rippen- 
gegend. Die  Region  in  der  Mitte  des  mittleren  Gttrtels 
ist  die  Nabelgegend,  die  seitlichen  sind  die  Weichen; 
die  mittlere  Region  des  unteren  Gttrtels  endlich  bezeich- 
net man  einfach  als  Unterleib,  und  die  seitlichen  mit 
Erummdarmgrube.  Den  hinteren  Teil  des  Unterleibes 
nennt  man  Lenden,  und  die  Kehlen,  die  den  Bauch  von 
den  Schenkeln  trennen,  heissen  die  Leisten. 

Die  QUedmassen  und  für  die  Bewegungen  bestimm- 
ten beweglichen  Appendixe  unterscheiden  sich  in  obere, 
zur  Brust  gehörige,  und  in  untere,  zum  Becken  und 
Unterleib  gehörige. 

Die  Gelenke  benennt  man  nach  denjenigen  Glied- 
massen, denen  sie  speciell  dienstbar  sind.  Diese  sind: 
Die  Schultern,  die  Arme,  der  Vorderarm  und  die  Hand, 
welche  mit  den  Fingern  endigt,  oder  die  oberen  Glied- 
massen; der  Schenkel,  nach  oben  durch  die  Weiche, 
nach  unten  durch  das  Knie  begrenzt;  das  Bein,  der 
Fnss,  welcher  mit  den  Zehen  und  der  Ferse  oder  den 
unteren  Gliedmassen  endigt. 
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Das  Nervensystem  Betzt  sich  aas  einer  sehr  grossen 
Anzahl  von  Fasern,  Nerven  genannt,  zosammen  nnd 
wird  dnrch  Verbindang  mit  venchiedenen  Organen  und 
Einrichtangen  yervoUstftndigt,  mittels  welcher  es  den 
Rapport  unserer  Körperteile  mit  den  äosserlichen  Gegen- 
ständen herstellt.  Dieses  System  ist  ans  einer  weichen 
salzigen  Sabstanz  gebildet,  die  in  dem  Urzostande  ihrer 
Organisation  fast  flttssig  ist  and  die  eine  mit  dem  Alter 
fortschreitend  stärkere  Festigkeit  erlangt 

Diese  Sabstanz,  welche  Nervengewebe  genannt 
wird,  ist  in  ihrem  Aassehen  sehr  verschieden;  sie  ist 
weiss,  grau  oder  aschfarben;  bald  bildet  sie  mehr  oder 
weniger  amfangreiche  Bttndel,  bald  lange  and  ver- 
zweigte Strähne;  diese  letzteren  Organe  nennt  man 
Nerven,  die  ersteren  Nervenknoten  (Ganglien)  oder 
Nervencentren ,  weil  an  denselben  viele  Nerven  sich 
vereinigen,  beziehnngsweise  von  da  aasgehen. 

Das  gemeinsame,  anter  der  Bezeichnung  „ver- 
längertes Mark^  bekannte  Nervencentrum  setzt  sich  aus 
den  nach  demselben  hinwirkenden  Nei  venspitzen  und 
aus  verschiedenen  Fasern,  welche  die  Hemisphäre  des 
grossen  und  kleinen  Gehirns  bilden,  zusammen.  Letztere 
bilden  zusammen  das  Gehirn  in  der  Schädelböhle. 

Ausserdem  wird  dieses  Nervencenjtrum  zum  grossen 
Teile  dnrch  das  Rttckenmark  repräsentiert,  welches  inner- 
halb der  Wirbelsäule  befindlich,  aus  lauter  kleinen,  mit 
den  Nerven  verbundenen  Fasern  zusammengesetzt  ist, 
von  welchen  aus  erstere  sich  verzweigen.  Es  ist  daher 
leicht  begreiflich,  dass  die  Funktion  der  Nerven  darin 
besteht,  eine  Art  Harmonie  und  Wechselbeziehung  zwi- 
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sehen  allen  Organen  des  mensehliehen  ESrpere  her- 
znstellen. 

Die  Hemisphären  des  Gehirns  werden  dnreh  scharf- 
begrenzte,  Mark  enthaltende  Fasern  gebildet,  die  in  der 
asehgranen  Substanz  aasgebreitet,  in  letzterer  sieh  dareh- 
kreuzen  and  verwachsen,  vermengt  sind  and  so  das 
Innere  des  Gehirns  aasmachen,  dessen  Straktar  ziem- 
lich kompliziert  ist 

Das  kleine  Gehirn,  im  Hinterhaapte  gelegen,  and 
anschliessend  an  das  verlängerte  (Blicken-) Mark,  zeigt 
aaf  seiner  Oberfläche  eine  Menge  von  Qaerfareben,  die 
ihm  das  Ansehen  geben,  als  bestehe  es  aas  ttbereinander 
geschichteten  Blättern. 

Wie  bereits  erwähnt,  vervollständigen  einige  Appa- 
rate, welche  aas  besonderen  Nerven  behafs  gewisser 
Funktionen  zasammengesetzt  sind,  das  Nervensystem, 
d.  h.  sie  können  die  von  aassen  bewirkten  Eindrucke 
aaf  das  allgemeine  Sensorinm  Übertragen.  Diese  peri- 
pherischen Extremitäten  sind  mit  Organen  versehen,  die 
fähig  sind,  diese  Eindrücke  zn  empfangen.  Diese  Werk- 
zeage,  die  man  Sinnesorgane  nennt,  sind  ihrer  speciellen 
Aufgabe  entsprechend  konstnüert,  wie  man  bei  dem 
Aage,  dem  Ohre,  den  Nasenlöchern  and  der  Zange 
sehen  kann. 

Die  Nerven,  die  im  Dienste  dieser  Organe  stehen, 
sind:  Die  Gerachs-,  die  Aagen-,  die  Gehör-  and  die 
Geschmacksnerven,  wozn  noch  die  Langen-  and  Magen- 
nerven kommen,  welch  letztere  daza  bestimmt  sind,  in 
ans  die  Empflndongen  der  Magenbeklemmnng  nnd  des 
Hangers  zn  erregen  and  za  vermitteln.    Die  anderen 
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Nerven  empfinden  die  Besehaffenheiten  der  wabrnebm- 
baren  Körper  beim  Berühren  derselben. 

Die  sehr  zahlreieben  und  yerschiedenen  Erschein 
nnngen,  welche  sich  in  unserem  Körper  yollziehen,  sind 
immer  das  Ergebnis  der  Thätigkeit  eines  oder  mehrerer 
Teile  des  Körpers  nnd  diese  Teile,  die  als  die  Hanpt- 
instrnmente  des  Körpers  betrachtet  werden  können, 
nennt  man  Organe.  Die  Vereinigung  mehrerer  Organe 
zur  Erzeugung  einer  und  derselben  Erscheinung  heisst 
man  Apparat,  und  die  Thätigkeit  eines  Organes  oder 
Apparates  —  Funktion. 

In  einer  so  komplizierten  Maschine  wie  diejenige 
des  menschlichen  Körpers,  die  sich  aus  einer  so  grossen 
Anzahl  von  Organen  zusammensetzt,  muss  auch  eine 
grosse  Anzahl  von  Funktionen  sich  vollziehen. 


Von  der  Verdauung. 

Die  Verdauung  ist  eine  allen  lebenden  Wesen  ohne 
Ausnahme  zukommende  Funktion,  vermittelst  welcher 
verschiedene  dem  Körper  fremde,  in  denselben  ein- 
geführte Substanzen  der  Wirkung  eines  besonderen 
Systems  von  Organen  unterworfen,  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Beschaffenheit  verändert  werden,  und  ein  ihrem 
Nährwert  und  ihrer  Zusammensetzung  entsprechendes 
neues  Produkt  liefern. 

Die  durch  einen  sehr  komplizierten  Apparat  bewerk- 
stelligte Verdauung   schliesst   viele    Erscheinungen  in 
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»ichy  welche  einer  eingebenden  Betrachinng  wtlrdig  sind. 
Diese  Erscheinungen  sind:  Das  Einführen  der  Speisen 
in  den  Körper ,  das  Eanen,  die  Einspeichelong,  das 
Sehincken,  die  Speisebreibereitnng  im  Magen,  die  Milch- 
saftbereitnng^  die  Aafsangang  des  Milchsaftes  and  die 
Darmentleerang. 

Der  Verdanangskanal,  welcher  am  Mnnde  beginnt, 
endigt  beim  After  und  passiert  auf  dieser  Strecke  eine 
Menge  von  Organen,  deren  jedes  nach  seiner  Art  an 
der  Erfüllung  des  Hauptzwecks  mitwirkt. 

Das  erste  derselben  ist  der  Mund.  Die  Mandhöhle 
ist  nach  oben  vom  Gaumen  begrenzt,  nach  nnten  von 
dem  unteren  Kiefer,  nach  rtlckwärts  von  dem  Gaumen- 
Vorhang  und  dem  Schlundkopf,  nach  vom  von  den 
Zähnen  und  den  Lippen,  an  den  Seiten  von  den  Wan- 
gen; in  der  Mitte  befindet  sich  die  Zunge,  welche  sich 
nach  allen  Ricbtungefi  hin  bewegt. 

Einer  der  beiden  Kiefer,  und  zwar  der  untere,  ist 
mit  einer  anssergewöhnlichen  Beweglichkeit  begabt,  die 
durch  sehr  kräftige  Muskeln  hergestellt  wird;  der  obere 
Kiefer  ist  vollständig  unbeweglich.  Jeder  Kiefer  ist  bei  dem 
ausgewachsenen  Individuum  mit  sechzehn  Zähnen  besetzt* 
die  aus  zwei  Teilen,  der  Krone  und  der  Wurzel,  bestehen. 

In  der  Mundhöhle  befinden  sich  die  Speicheldrüeeh^ 
die  im  Innern  der  Wangen  an  der  Verbindungsstelle 
zwischen  den  Lippen  und  dem  Zahnfieisch  liegen,  femer 
die  wiehtigen  beiden  Ohrspeichddnuen,  die  sich  unter 
der  Haut  zwischen  dem  Ohr  und  dem  Gaumen  begegnen 
und  mit  der  Mundhöhle  durch  einen  die  Wange  durch- 
ziehenden  Kanal   in  Verbindung   stehen;   endlich   die 
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beiden  unteren  KinnbaekendriUm,  welche  innerhalb  des 
mittleren  Teiles  des  nnteren  Kiefers  liegen ,  and  deren 
Kanal  sich  in  der  Nähe  des  Znngenbandes  öflhet. 

Wenn  man  das  Innere  eines  vollständig  geöffneten 
Mundes  betrachtet,  erblickt  man,  indem  man  die  nieder- 
gedrückte Zunge  zurückhält,  in  den  oberen  und  hinteren 
Partien  eine  Art  quer  hindurch  gehende  bewegliche 
Scheidewand,  die  Oaumenvorhang  genannt  wird,  welcher 
die  Scblundöffiinng  abschliesst,  und  von  denk  man  eme 
Verlängerung  sieht,  die  man  Zäpfchen  nennt. 

Der  Gaumenvorhang  läuft  auf  jeder  Seite  in  zwei 
Stützen  aus,  die  sich  an  der  Zunge  und  dem  Schlund- 
kopf fortsetzen,  und  auf  denen  man  die  Mandeln  und 
die  Halsdrüsen  liegen  sieht.  In  dem  hinteren  Teile  der 
Höhlung  gewahrt  man  hinter  dem  Oaumenvorhang,  wie 
einen  trichterftJrmigen  häutigen  Kanal  die  Öffnung  des 
Schlundes,  der  sich  mit  der  Speiseröhre  als  ein  mus- 
keliger häutiger  Kanal  fortsetzt  und  der  den  Zweck 
hat,  die  empfangenen  Speisen  durch  den  SMundJcopf 
in  den  Magm  zu  führen.  Das  Hauptverdauungsorgan, 
der  Magen,  liegt  in  der  Magengrubengegend  und  im 
oberen  Teile  des  Bauches;  er  hat  zwei  öffiiungen,  wovon 
eine  und  zwar  die  obere,  Magenmund,  oder  Speiseröhren- 
mündung  genannt  wird,  wo  die  Speiseröhre  in  den 
Magen  einmündet;  die  andere  Öffnung  ist  der  Pförtner, 
oder  die  Darmmündung;  sie  liegt  tiefer  und  mehr  im 
Vorderteil  des  Magens  und  zwar  auf  der  rechten  Seite. 
Sie  beginnt  mit  einer  trichterförmigen  Erweiterung 
und  endigt  auf  einmal  mit  einer  kreisrunden  Ver- 
engerung, um  welche  herum  man  nach  innen  zu  eine 
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kleine  nmde  Erhebung  gewahrt,  die  man  Pförinerldap* 
pen  nennt 

Der  Magen  wird  ans  drei  Hauten  gebildet,  einer 
ttoseeren  serösen,  einer  mittleren  rnnskallteen  nnd  einer 
inneren  ^  sehleimigen.  Er  enthält  eine  sehr  grosse  An- 
zahl Oef ässe  nnd  Nerven.  Die  Oedärme  sind  die  Fort- 
setzung des  Magens,  mehr  zusammengezogen  als  er, 
nur  teilen  sie  sieh  in  dttnndarmige  und  diekdarmige. 
Die  Dünndärme  sind:  Der  Zwölffingerdarm,  der  Leer- 
dorm  und  der  Krummdarm*  Die  Dickdarms  sind  weiter, 
aber  weniger  lang  als  die  vorgenannten,  sie  sind:  Der 
Blinddarm,  der  Orimmdami  nnd  der  Mastdarm^  weleher 
mit  dem  Aßer  endigt 

Die  ganze  Oedärmemasse  findet  sich  im  Nete  und 
im  Bauchfell  eingeschlossen. 

Die  Leber,  ein  Galle  erzeugendes  Organ,  liefert 
dem  Blut  gewisse  Substanzen;  sie  ist  das  umfangreichste 
Eingeweide  des  KOrpers, .  liegt  im  oberen  rechten  Teil 
des  Unterleibes  und  geht  bis  zur  Sohle  des  unteren 
Bandes  der  Rippen  hiuab.  Ihre  obere  Aussenseite  ist 
konvex  und  die  untere  unregelmässig  konkav.  Sie  ist 
von  rotbrauner  Farbe,  besteht  aus  einer  weichen  und 
dichten  Substanz,  die,  wenn  man  sie  zerreisst,  durch 
Anhäufung  kleiner  EOrnerbildungen  zusammengesetzt 
scheint,  von  denen  sich  die  Blutgefässe  abzweigen,  und 
aus  welchen  die  Absonderungskanäle,  die  dazu  bestimmt 
sind,  die  Galle  nach  aussen  zu  leiten,  entspringen. 

Diese  Absonderungskanäle  vereinigen  sich  succes- 
sive  unter  sich  zu  kleinen  Ästen  und  bilden  dann  einen 
Hauptkanal,  der  von  der  unteren  Aussenseite  der  Leber 
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ausgehend,  in  den  Zwölffingerdarm  einmttndet,  welcher 
auch  mit  einem  mit  der  Leber  verwachsenen,  fast  immer 
mit  Galle  gefüllten  hantigen  Sack,  der  Gaüenblase,  in 
Verbindong  steht. 

Der  Absondernngskanal  entleert  sich  in  den  Zwölf- 
fingerdarm neben  dem  Magen. 

Die  BauchspeichddrUae,  die  den  Bauchspeichelsaft 
absondert,  welcher  den  Zweck  hat,  ans  den  Fettsnb- 
stanzen  den  Milchsaft  zn  bereiten,  ist  eine  den  Speichel- 
drüsen ähnliche  Drtlse,  eine  körnige,  in  mehrere  Lappen 
geteilte  Masse,  die  sich  wieder  in  Nebenlappen  zer- 
teilen. Die  Bauchspeicheldrüse  ist  ziemlich  fest,  von 
weissgraner  ins  Rote  spielender  Farbe;  sie  liegt  qoer 
zwischen  dem  Magen  and  der  Wirbelsänle.  in  jedem 
der  kömigen  Eörperchen,  ans  denen  diese  Djrtlsen  vor- 
wiegend bestehen,  entspringt  ein  kleiner  Absondernngs- 
kanal, nnd  alle  diese  Kanäle  vereinigen  sich  zn  einem 
einzigen  Kanal,  welcher  in  den  Zwölffingerdarm  ganz 
nahe  bei  der  Einmttndnng  des  ans  der  Leber  kommen- 
den Kanales  mündet. 

Die  Mäz,  ein  schwammichtes  Eingeweide  von  röt- 
lich-blaner  Farbe,  welche  aach  zum  Teil  bei  der  Oalle- 
bildung  mitwirkt,  liegt  in  der  rückwärtigen  Gegend  der 
linkseitigen  Weiche.  Sie  hat  die  Gestalt  eines  nach 
seiner  Länge  durchschnittenen  Eies;  ihr  Bau  wird  durch 
ein  gefässreiches,  nicht  zu  sehr  dünnes  Gewebe  gebildet, 
das  in  zwei  Häutohen  eingehtUlt  ist. 

Der  Mangel  eines  Absonderungskanals  lässt  die 
Physiologen  in  Ungewissheit  betreffs  der  Bestimmung 
der  Milz;  indessen  scheint  es,  dass  das  Kapillargewebe 
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dieses  Eingeweides  nieht  nur  das  Blat  \ erarbeitet,  am 
darin  die  Überflüssige  Galle  anszascheideD,  sondern  dass 
es  auch  in  die  knrzen  Gefässe  eine  grossere  Menge  von 
Oalle  liefert^  wenn  es  darch  den  Magen  zasammenge- 
presst  wird. 


Die  EinfBlinmg  der  Speisen  in  den  Körper,  das  Eanen 
nnd  die  Einspeicholong. 

Die  Speisen  werden  in  den  Mnnd  ge)>raeht  und 
sofort  der  zerreibenden  nnd  kauenden  Wirkung  der 
Zähne  unterworfen.  Der  obgleieb  sehr  einfache  Akt 
des  Kauens  erfordert  indessen  die  Untersttltzung  der 
Wangen  und  der  Zange ,  am  die  Stoffe  anzusammeln 
nnd  sie  unaaf  hörlich  unter  die  Wirkung  der  Kinnbacken 
znrttckzubringen.  Unterdessen  sondern  die  Speiehel- 
drttsen  durch  die  Gegenwart  der  Speise  gereizt,  eine 
grosse  Quantität  Speichel  ab,  die  sie  auf  erstere  er- 
giessen,  und  welche  sie  von  jeder  Seite  durchdringt« 

Nach  und  nach,  wenn  das  Geschäft  des  Zermalmens 
ziemlich  vollendet  ist,  bildet  die  Zunge  aus  dem  Ganzen 
eine  rundliche  Masse  und  drängt  diese  durch  eine  Be- 
wegung gegen  den  Schlund.  Alsdann  erhebt  sich  der 
Ganmenvorhang;  um  die  Mttndung  der  Nasenkanäle  za 
sehliessen.  Das  Zäpfchen  senkt  sich,  am  den  Kehlkopf 
zu  sehliessen;  der  Kehlkopf  verlängert  sich  und  der 
mittelst  einer  wechselseitigen  Bewegung  nnd  teilweise 
dnrch  Dehnung  und  Zusammenschnttrung  zurtlckgescho- 
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bene  Bissen  geht  daroh  den   Schlund  in  den  Hagen 
hinunter.    Das  Schlacken  wird  ebenso  bewiriLt. 


Speisebrei-  und  Mllohsaftbereltong  und  Eotabsondenuig. 

Im  Magen  findet  eine  der  wichtigsten  Erscheinungen 
der  Verdauung  statt.  Die  Verarbeitung^  welche  die 
Speisen  in  diesem  Organe  erleiden  ^  wird  der  Wirkung 
einer  besonderen  Flttssigkeit,  dem  Magensaft,  zugeschrie- 
ben, der  durch  die  Drtlsen  in  den  Magenscheidewänden 
abgesondert  wird« 

Nach  einem  mehr  oder  weniger  langen  Zeitraum 
werden  die  Speisen  in  eine  Art  flttssigen  Brei  von  gräu- 
licher Farbe  umgewandelt,  den  man  die  Bezeichnimg 
Speisebrei  gegeben  hat  und  der  nach  Massgabe  seiner 
Umbildung  sich  gegen  den  Pförtner  bewegt,  welcher 
ihn  in  den  Zwölffingerdarm  passieren  lässt,  indessen  er 
die  ungenügend  verdauten  Teile  zurflckhält.  Manchmal 
sttllpt  sich  der  Magen  unter  dem  Einflüsse  verschiedener 
Ursachen  um,  tritt  in  eine  heftige  Zusammenziehung 
ein,  Überwältigt  den  Widerstand  des  Schlundes,  unter- 
stützt durch  die  Znsammenziehungen  der  Unterleibs- 
muskeln, und  giebt  die  Stoffe  wieder  von  sich,  die  er 
enthielt.    Dies  nennt  man  Erbrechen. 

Im  Zwölffingerdarm  angelangt,  unterliegt  der  Speise- 
brei einer  Vermengung  mit  der  Galle  und  dem  Saft  der 
BaachspeicheldrUse.  Man  kennt  die  Wirkung  dieser 
Flüssigkeiten  nicht  genau,   man  weiss  aber  indessen, 
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das8  sie  fllr  die  Verdannng  unerlässlich  ist.  Wie  dem 
auch  seif  der  Speisebrei  verändert  sich  nnd  sondert  von 
seiner  Masse  eine  weisslicbe,  langensalzartige  Flllssig- 
keit  aby  die  man  Milchsaft  nennt  und  die  von  den  Milch- 
saftgef  ftssen  wie  von  tausend  gierigen  Mäalem  aufgesaugt 
wird«  Diese  Gefftsse  mttnden  an  der  inneren  Fläche  des 
Darmes,  Offnen  sich  nnd  haben  die  Bestimmung,  die  näh- 
rende Essenz  des  Speisebreies  in  sich  aufzunehmen.  In 
dem  gleichen  Masse,  wie  der  Speisebrei  unter  dem  Ein* 
fiusse  der  leichten  wellenft^rmigen,  peristaltischen  Bewe* 
gung  der  Gedärme  vorwärts  schreitet,  unterliegt  er  mehr 
und  mehr  der  Zersetzung  und  Abklärung,  bis  er  end- 
lich in  den  Blinddarm  gelangt,  aus  dem  er  nicht  mehr 
umkehren  kann,  weil  er  sich  durch  einen  Muskelring, 
der  die  Funktionen  einer  den  Erummdarm  vom  Bh'nd- 
dann  trennenden  Klappe  vertritt,  zurückgehalten  findet« 

Hier  gestaltet  sich  die  Masse  nach  der  Form  des 
Eingeweides,  die  letzten  Emährungsteile  sondern  sieh 
ab,  und  wenn  sie  in  grosser  Masse  im  Mastdarm  an- 
gehäuft sind,  macht  sich  das  BedUrftiis  des  Entleerens 
ftthlbar;  der  Darm  gerät  in  znsammenziehende  Aktion 
und  mit  Hilfe  der  vereinigten  Anstrengung  des  Zwerch- 
felles und  der  Bauchmuskeln  befreit  er  sich  davon  und 
vollzieht  so  den  Akt  der  Entleerung. 

Auf  diese  Art  findet  beim  Menschen  die  Verdau- 
ung  statt 


MtMel,  ArBB«twla««nseb«ft.    II.  Auflage. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


98  Die  AafoangoBg. 

Die  Anfsaugnng 

Die  Aufsaugung  ist  die  Funktion ,  mittels  welcher 
die  lebenden  Wesen  in  den  Stand  gesetzt  sind,  durch 
gewisse  Gefässe  die  ihnen  zur  Erhaltung  ihrer  Lebens- 
fähigkeit dienlichen  Elemente  nutzbar  zu  machen.  Dies 
wird  von  unseren  inneren  Organen  in  dem  Verdauungs- 
kanal  auf  die  Speisen  und  Getränke ,  aber  auch  auf 
der  Oberfläche  unseres  Körpers  vermittelst  der  Haut 
bewirkt. 

Während  bei  mehreren  Arten  von  Tieren  die  Auf- 
saugung nur  durch  Vermittelung  der  Blutgefässe  vor 
sich  geht,  vollzieht  sich  dieselbe  bei  dem  Menschen, 
wie  bei  den  höher  organisierten  Tieren,  mittels  eines 
EanalsystemS;  das  man  Lymphgefässe  nennt.  Es  sind 
dies  kleine  Kanäle,  welche  durch  kleine  sehr  dttnne 
Wurzeln  in  den  verschiedenen  organischen  Geweben 
entspringen  und  die,  nachdem  sie  sich  zu  einem  mehr 
oder  weniger  umfangreichen  Stamme  vereinigt  haben, 
in  die  Nerven  einmttnden.  Sie  haben  sehr  durchsichtige 
und  dttnne  Scheidewände  und  sind  in  allen  Körper- 
teilen vorhanden.  Die  grössere  Zahl  derselben  fliesst 
in  einem  dicken  Stamm  zusammen,  den  man  Brustkanal 
nennt.  Auf  ihrem  Wege  durchkreuzen  die  Lymphgefässe 
kleine  abgerundete  Organe,  die  sich  in  den  Leisten- 
gegenden, den  Achselhöhlen,  am  Halse,  in  der  Brost 
und  im  Unterleibe  befinden.  * 

Ober  die  Funktionen  und  den  Bau  dieser  Körper, 
die  man  lymphatisches  Nervenknotensystem  nennt,  ist 
man  noch  nicht  ganz  im  klaren. 
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Zur  Erleiehtening  des  Stadiams  der  Verdanang  soll 
in  Kttrze  dargelegt  werden,  wie  die  ans  den  Speisen 
erzeugte  Nährsnbstanz  durch  die  Funktionen  des  Magens 
nod  des  Darmkanals  dem  Blnte  zugefflhrt  wird,  welches 
zu  emenem  sie  bestimmt  ist  Verschiedene  Flüssig- 
keiten und  eioige  unter  den  lösbaren  in  den  Magen 
eingeftthrten  Substanzen  werden  direkt  durch  die  Venen 
absorbiert,  die  zwischen  den  Scheidewänden  dieses  Or* 
ganes  und  dem  Dttnndarm  verzweigt  sind;  der  grösste 
Teil  des  Fasemstoffes  und  der  fetten  Substanzen  aber, 
welche  den  Milchsaft  bilden,  folgen  einem  anderen  Wege 
und  dringen  in  ein  besonderes,  dem  lymphatischen 
Geftssapparat  angehörendes  Eanalsystem  ein,  welches 
wegen  seines  milchichten  Aussehens  und  weil  es  gewöhn- 
lich der  Milchsaft  ausfüllt,  auch  den  Namen  Milchsaft- 
gefässe  erhalten. 

Letztere  haben  ihren  Ursprung  an  der  Aussenseite 
der  Eingeweideschleimhaut  und  fiiessen  in  mehr  oder 
weniger  starken  Verzweigungen  zusammen,  welche  sich 
zwischen  das  Gekröse  einschieben,  gehen  mitten  durch 
die  Nervenknoten  (Gekrösenervenknoten)  und  rotlnden 
in  den  Brustkanal,  welcher  in  der  linken  Schlüsselbehi- 
pulsader  endet. 


Über  das  Atmen. 

Das  Atmen  ist  die  Funktion,  durch  welche  die  Luft, 
in  ein  specielles  Organ  eingeführt  wird,  um  hier  eine 
Zersetzung    zu   erleiden   und  sich   dem  Einflüsse  ..dei* 

7^    '■-    :V^ 
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daselbst  cirknlierendeii  SSite  anszasetzen.  Diese  Funktion 
ist  eine  derjenigen,  darcb  welche  die  Belebung  unserer 
organischen  Gewebe  ermöglicht  wird. 

Die  atmosphärische  Lnft  ist  dabei  die  hauptsächlich 
wirkende  Kraft.  Die  Kespirationsorgane  sind:  Die  Lnft» 
röhre,  die  Bronchien  und  die  Lungen. 

Die  Luftröhre  ist  eine  cylindrische ,  faserigknor- 
peUge.  Rohre,  welche  sich  auf  der  Vorderseite  der  Wir- 
belsäule senkrecht  befindet  und  unmittelbar  unter  dem 
Kehlkopf  beginnt;  sie  spaltet  sich  in  ihrem  unteren 
Teil  in  zwei  andere  Kanäle,  die  in  die  Lungen  ein* 
dringen.  Diese  Kanäle  sind  die  Bronchien,  die  sich  in 
eine  rechte  und  in  eine  linke  unterscheiden.  Die  linke 
ist  weiter,  kürzer  und  mehr  in  horizontaler  Lage,  als 
die  rechte. 

In  den  Lungen  angelangt,  teilen  sich  diese  zwei 
Kanäle  in  je  zwei  andere  Verzweigungen,  die  sich 
wiederum  gabeln  und  sich  schliesslich  in  ein  ganzes 
System  von  engeren  und  weiteren  Ästen  verzweigen, 
welche  sich  nach  allen  Richtungen  verlieren  und  an 
ihren  £nden  so  fein  sind,  dass  es  sehr  schwierig  ist, 
sie  bis  dahin  zu  verfolgen. 

Die  Luftröhre  und  die  Bronchien  sind  aus  in  ihrem 
hinteren  Teile  unvollständigen  Ringen  zusammengesetzt, 
welche  durch  ein  festes  Membran  getrennt  sind.  Ihre 
innere  f^läche  ist  mit  einer  schleimigen  Haut  tiberzogen. 

Die  Lungen  sind  zwei  schwammichte,  schimmernde, 
in  eine  gewisse  Zahl  von  Zellen  geteilte  Organe,  in 
welch  letztere  die  Luft  eindringt,  und  zwischen  deren 
S((l}eidewand  sich  die  feinen  Blutgefilsse  verschlingen, 
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deren  Inhalt  dem  Einflüsse  des  in  der  Atniosphäre  ent* 
haltenen  Sauerstoffes  unterworfen  werden  moss.  Sie 
befinden  sich  in  der  Brusthöhle,  wo  die  eine  von  der 
anderen  durch  das  Herz  und  das  Mittelfell  getrennt  ist. 
Sie  unterseheiden  sich  in  die  linke  und  in  die  rechte 
Lunge.  Ihre  Farbe  ist  eine  fahle,  blasse,  welche  sich 
mehr  oder  weniger  der  weissen  oder  grauen  nähert. 
Ihre  Form  ist  schwer  zu  beschreiben;  die  rechte  ist  in 
drei,  die  linke  nur  in  zwei  Lappen  geteilt.  Die  äussere 
Fläche  der  einen  wie  der  anderen  ist  glänzend  und 
konvex,  entsprechend  den  Seitenwänden  der  Brusthohle; 
im  normalen  Zustande  steht  sie  mit  letzteren  nicht  im 
Zusammenhang;  die  innere  Fläche  ist  eben  oder  leicht 
konkav«  Gtegen  die  Mitte  ihrer  Höhe  befindet  sich  die 
Einmündung  der  Bronchien.  Die  Lungen  sind  einzeln 
in  die  Brustfelle  eingeschlossen,  welche  d'ünne  und 
durchsichtige  Membrane  sind,  die  jede  Seite  der  Brust- 
höhle überkleiden  und  die  sich  von  da  auf  jeden 
Lungenflügel  hinüberziehen.  Ihre  innere  Fläche  ist  wie 
diejenige  aller  Schleimhäute  in  der  Regel  entsprechend 
dem  Organ,  zu  dem  sie  gehören,  und  immer  in  Rapport 
mit  letzterem,  weshalb  eine  jede  eine  Art  Sack  ohne 
Öffnung  darstellt 

Sie  gleichen  zweien  G,  welche  sich  an  ihrem  kon- 
vexen Teil  wie  oc  berühren. 

Dieselben  bilden  in  der  Mitte  der  Brust  zwei  drei- 
eckige, Mittelfell  genannte  Räume,  die  in  hintere  und 
vordere  geteilt  werden. 

Das  Atmen,  dessen  Organe  wir  bis  jetzt  beschrieben 
haben,    vollzieht  sich   mittels  zweier  Dehnungen   und 
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SenkuDgen  der  Scheidewände  der  Brust,  die  man  Ein- 
nnd  Ausatmen  nennt. 

Diese  Bewegungen  vollziehen  sich  angemessener- 
weise nur  unter  einem  gewissen  atmosphärischen  Druck 
und  wenn  die  Luft  aus  21  Sauerstoff-,  79  Stickstoff- 
teilen und  einer  kleinen  Quantität  Kohlensäure  zusam- 
mengesetzt ist. 

Die  animalische  Wärme,  welche  zwischen  30  nnd 
32^  C  steigt,  scheint  zum  grossen  Teil  von  der  Zer- 
setzung der  Luft  während  des  Einatmungsaktes  abza- 
hängen,  der  von  Lavoi^ier  als  eine  wirkliche  Verbren- 
nung angesehen  warde.  Wir  kOnnen  die  Atmungsbe- 
wegungen willkürlich  beschleunigen  und  hemmen;  wir 
haben  aber  nicht  die  Fähigkeit,  sie  vollständig  auszu- 
setzen« 

Die  Einatmung  oder  die  Einftihrung  der  Luft  in 
die  Lungen  vollzieht  sich  auf  folgende  Weise: 

Das  Zwerchfell,  welches  ein  stossweises  Hervor- 
treten verursacht,  dessen  Wölbung  nach  oben  gewendet 
ist,  zieht  sich  zusammen;  seine  Fläche  ist  horizontal 
und  stösst  die  Unterleibseingeweide  nach  unten;  von 
der  anderen  Seite  heben  sich  die  Rippen  unter  dem 
Antrieb  der  Einatmungsmuskeln  und  geben  umgekehrt 
der  Erweiterung  der  Brust  Raum. 

Infolge  dieser  Bewegungen  erweitert  sich  die  Brust, 
die  Lungen  vergrössern  ihren  Umfang;  die  Luft  drängt 
sich  durch  den  Hund  und  durch  die  Nasenlöcher, 
dringt  durch  den  Kehlkopf,  die  Luftröhre  und  durch 
die  Bronchien  hindurch,  eilt  durch  alle  Verzweigungen 
der  letzteren  dahin  und  erweitert  die  Lungenbläschen, 
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voD  wo  sie  endlich  durch  die  Ansatmang  nach  einem 
Verweilen  von  einigen  Augenblicken  ansgestossen  vrird. 

Die  bei  jedem  Einatmen  eingesaugte  Luft  wird 
auf  30—40  Knbikzoll  geschätzt;  ihre  bei  dem  Yer- 
lassen  der  Lungen  analysierte  Zusammensetzung  ist 
beträchtlich  verändert,  denn  statt  der  21  Sauerstoff- 
und  79  Stickstoffteile  enthält  sie  nur  noch  0,14  Sauer- 
stoff- und  79  Stickstoffteile,  bleibt  aber  mit  Kohlensäure 
überhäuft. 

Diese  Veränderung  findet  durch  den  Kontakt  der 
Luft  mit  dem  venOsen  Blute  statt,  welches,  zuvor  dunkel, 
nachdem  es  sich  aber  des  Sauerstoffes  bemächtigt  hat, 
hellrot  ist  und  die  Fähigkeit  erlangt,  allen  seinem  Ein- 
flüsse unterworfenen  Organen  Leben  zuzuftlbren. 

Die  Ausatmung,  von  der  wir  noch  nicht  gesprochen 
haben,  vollzieht  sich  durch  einen,  demjenigen  der  Ein- 
atmung entgegengesetzten  mechanischen  Vorgang,  d.*  h. 
4as  Zwerchfell  lässt  nach  in  dem  Moment,  in  welchem 
sich  die  Einatmungsmuskeln  und  die  Brust  im  Zustande 
der  Zusammenziehung  befinden. 

Die  Atmungsorgane  nehmen  auch  an  gewissen 
Erscheinungen  teil,  welche  sich  fortgesetzt  vor  unseren 
Augen  offenbaren,  und  zwar  am  Lachen,  dem  Husten, 
dem  Niesen,  Gähnen,  Seufzen  und  dem  Schluchzen. 

Das  Lachen,  das  sich  hauptsächlich  offenbart,  wenn 
wir  spasshaflie  und  angenehme  Dinge  sehen  oder  hören, 
ist  eine  ununterbrochene  Reihenfolge  häufiger  und  kurzer 
Ein-  und  Ausatmungen,  durch  welche  die  Luft  mit  einem 
eigenttimlichen  und  je  nach  dem  Individuum  verschiedenen 
Geräusch  eingezogen  und  wieder  ausgestossen  wird. 
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Der  Hasten  wird  immer  durch  einen  Reiz  der 
Atmangs^änge  yemrBaeht.  Er  besteht  aus  einer  starken 
Ausatmung,  welche  Aber  die  Bronchien  und  die  Luft- 
röhre fährt  und  die  Stoffe,  die  den  Aaswurf  bilden,  mit 
einem  immer  wiederzuerkennenden,  obwohl  oft  yeränder- 
liehen  Geräasch  nach  aussen  befördert. 

Das  Niesen  steht  oft  mit  dem  Hosten  in  Verbin- 
dung^ aber  mit  dem  Unterschied,  dass  es  stets  weniger 
häufig  und  durch  einen  Reiz  der  Nasenschleimhaut  ver- 
anlasst ist. 

Das  Gähnen  ist  eine  lange,  von  einer  grossen 
Dehnung  der  Einnbaeken  begleitete  Einatmung;  man 
gähnt,  wenn  man  sich  langweilt,  wenn  man  einschläft, 
wenn  mau  erwacht,  und  es  scheint,  dass  in  allen  diesen 
Fällen  diese  Erscheinung  den  Zweck  hat,  die  geschwäch- 
ten Atmungskräfte  wieder  zu  erwecken,  oder  die  Brust- 
muskeln wieder  auf  den  zum  Atmen  nötigen  Grad 
steigen  zu  lassen,  der  während  des  Wachens  stärker 
ist,  als  während  des  Schlafes« 

Beim  Seufzen  ist  es  der  gleiche  Fall;  es  offenbart 
sich,  wenn  das  Individuum  sehr  beschäftigt,  das  genä- 
gende  Atmen  vergisst 

Deshalb  ist  es  nötig,  dass  von  Zeit  zu  Zeit  eine 
tiefe  Einatmung  die  Ausdehnung  der  Lungenbläschen 
ergänzt. 

Das  Schluchzen  endlich  besteht  in  einer  krampf- 
haften Zusammenziehung  des  Zwerchfelles,  welches,  in- 
dem es  den  Eintritt  der  Luft  durch  plötzliches  Auf- 
fahren veranlasst,  einige  plötzliche;  wiederhallende  und 
ermüdende  Einatmungen  hervorbringt. 
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Über  den  Ereislaiif  des  Blntes. 

Der  Kreislauf  ist  die  Bewegung,  dureb  welebe  das 
Yom  Herzen  ausgehende  Blut  fortgesetzt ,  in  alle  Teile 
des  Körpers  geleitet  wird  und  doreh  den  Venenkanal 
zu  dem  Gentmm  znrttekkehrt,  yon  dem  es  ausgegangen 
ist,  indem  es  quer  durch  die  Langen  geht,  in  welchen 
es  durch  seine  Berührung  mit  der  Luft  den  nötigen 
CMialt  an  Sauerstoff,  den  es  auf  seinem  Wege  durch  die 
Organe  verloren  hat,  wieder  gewinnt 

Die  Instrumente  dieser  Funktion  sind  sehr  wichtig, 
ToUständig  von  der  Willensäusserung  unabhängig  und 
bei  dem  Individuum  nach  seiner  Geburt  notwendiger- 
weise mit  der  Atmung  verbunden.  Es  sind  dies:  das 
Herz,  die  Adern  und  die  Venen. 

Das  Herz  ist  ein  muskelreiches  Organ  von  der 
ungefthren  Dicke  einer  Faust,  unregelmässig  kegel- 
f))nnig,  mit  der  nach  oben  umgekehrten  Basis,  im  mitt- 
leren und  vorderen  Teile  der  Brust  und  ein  wenig  nach 
links  zwischen  den  beiden  Lungenflügeln,  im  vorderen 
Mittelfell  gelegen  und  von  einem,  mit  wässriger  Flüssig- 
keit geftlllten  Sack  umgeben,  den  man  Herzbeutel  nennt. 

Das  Herz  zeigt  bei  der  Untersuchung  zwei  durch 
einen  Hautfalz  getrennte  Hälften  und  vier  Höhlen;  zwei 
dieser  Höhlen  sind  im  Hauptteil  des  Organes  selbst 
gelegen  und  beissen  linke  und  rechte  Herzkammer;  die 
beiden  anderen  stehen  in  der  Form  von  Appendixen 
(Anhang)  mit  den  Herzkammern  in  Verbindung  und 
werden  rechtes  und  linkes  Herzohr  genannt. 
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Die  VerbinduogsgäDge  zwisehen  dem  Herzohr  und 
der  Herzkammer  sind  mit  Klappen  versehen;  diejenige 
der  rechten  nennt  man  mtltzenförroige  and  die  der  linken 
dreispitzige  Klappe. 

Die  Adern  sind  cylindrisohe  Gefässe^  dazn  bestimmt, 
das  Herzblut  in  alle  anderen  Körperteile  zu  leiten. 
Die  Wände  dieser  Gefasse  sind  dick  und  fest  und 
setzen  sich  aus  drei  Häuten  zusammen.  In  ihren  letztMi 
Verzweigungen  stehen  die  Arterien  mit  den  Venen 
durch  ausserordentlich  zarte  GtefiUse  in  Verbindung, 
denen  man  den  Namen  KapillargefiUise  gegeben  hat 

Die  Venen,  deren  Aussehen  uind  deren  Bau  sich 
von  denjenigen  der  Arterien  unterscheidet ,  sind  daza 
bestimmt,  den  Überschuss  des  von  den  Arterien  in  den 
Körper  geftihrten  Bhtes  zu  empfangen  und  es  in  das 
Herz  zurückzuführen.  Die  Venenhänte  sind  ebenfalls 
drei  an  der  Zahl,  aber  weniger  fest  als  diejenigen  der 
Arterien.  Das  Innere  stellt  einige  gewöhnliche  neben 
den  Verzweigungen  angebrachte  Klappen  du*,  die  be- 
stimmt sind,  zu  Ycrhindern,  dass  das  durch  sein  eigenes 
Grewicht  beförderte  Blut  wieder  zurtickschiessen  könne. 

Die  im  XVH.  Jahrhundert  von  Harvey  demon- 
strierte Erscheinung  der  Cirkniation  kann  trotz  der 
scheinbaren  Komplikation  leicht  verstanden  werden. 
Ich  werde  sie  mit  einigen  Worten  erklären,  und  um 
die  Blutcirkulation  leichter  verfolgen  zu  können,  werde 
ich  dieselbe  von  dem  Moment  einer  Beobachtung  unter- 
werfen, wo  das  gesamte  venöse  Blut  in  den  Hohl- 
adern ankommt. 

Diejenigen  Venen,  in  welche  alle  anderen  einmün- 
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den,  ergiessen  den  Blutstrom  in  das  rechte  Herzohr, 
das  sieh  zn  diesem  Behnfe  erweitert,  worauf  es  sich 
zusammenzieht  und  das  Blut  in  die  Herzkammer  der- 
selben  Seite  zortlokstösst. 

Darch  diese  Oeflisse  in  die  Lnnge  getragen«  ver- 
teilt sich  das  Blut  in  den  arteriellen  Verzweigungen 
Überall  in  der  ganzen  Lunge  und  kommt  so  mit  der 
atmosphärischen  Lnft  in  Kontakt^  von  welcher  es  Sauer- 
stoff absorbiert.  Durch  die  mit  diesem  Gas  eingegan- 
gene Verbindung  wird  das  Blut^  das  zuvor  dunkel  war, . 
hellrot,  und  drängt  sich  in  die  Lungenveneu,  welche  es 
in  das  linke  Herzohr  zurlickleiten. 

Letzteres  empfängt  das  mit  Sauerstoff  vermischte 
Mut,  zieht  sich  zusammen  und  lässt  es  in  die  linke 
Herzkammer  treten,  die  es  in  die  Schlagader  und  von 
da  bis  in  die  äussersten  Enden  der  Arterien  zurück- 
treibt. 

Die  Erweiterung  des  Herzmuskels,  eine  Dehnungs- 
bewegung in  den  Herzhöhlen  und  die  Herzzusammen- 
ziehung, eine  zusammenziehende  Bewegung,  gehen 
gleichzeitig  durch  die  beiden  Herzkammern  und  durch 
die  beiden  kleinen  Herzohre  derart  vor  sich,  das$  während 
der  Erweiterung  der  Herzohre  sich  die  Zusammenzie- 
hung der  Herzkammern  und  umgekehrt  vollzieht. 

Diese  abwechselnden  Bewegungen  verursachen  das 
Herzklopfen,  das  durch  heftige  Gemütsbewegungen,  von 
schnellem  Laufen  und  durch  jede  Anstrengung  der  Mus- 
keln hervorgerufen  wird. 

Während  der  Herzzusammenziehung  schlägt  die 
Herzspitze  auf  die  Brustwand. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


108  Über  den  EreiBlauf  doB  Blutes. 

Durch  die  linke  Herzkammer  getrieben  geht  das 
arterielle  Blnt  durch  die  Aorta^  and  verbreitet  sich  von 
da  mittels  der  in  unzähligen  Verzweigungen  in  allen 
Körperteilen  sich  vorfindenden  Arterien. 

Der  Lanf  des  Blutes  wird  durch  den  Impuls  be- 
wirkt, welchen  das  Herz  veranlasst,  sowie  auch  durch 
eine  Art  Zusammenziehbarkeit,  welche  die  Arterienhäute 
anregt 

Der  Puls  ist  das  Resultat  der  in  jeder  Arterie  her- 
vorgebrachten  fluktuierenden  Bewegung;  er  giebt  immer 
genaue  Rechenschaft  über  die  Häufigkeit  und  Kraft  ete. 
der  Herzschläge,  und  infolge  dessen  ttber  den  Zustand 
der  Cirkulation. 

Bei  dem  ausgewachsenen  Individuum  beträgt  der 
Puls  im  Gesundheitszustände  60 — 70  Sehläge  in  der 
Minute;  bei  Kindern  und  im  allgemeinen  auch  bei  Frauen 
schlägt  er  häufiger.  Nach  einer  gewissen  Anzahl  von 
Verzweigungen  geht  die  Schlagader  in  so  kleine  Geftsse 
über,  dass  man  sie  Haar-  (,,Kapillar-'')  Gefässe  ge- 
nannt bat 

Mittels  dieser  Gefässe  dringt  das  Blut  in  alle 
unsere  Organe  ein,  um  da  seine  ernährenden  Elemente 
abzusetzen.  Die  Kapillargeftlsse  nehmen  diesen  so  ge- 
schwächten Strom  wieder  auf,  der  dui^h  die  Venen  bis 
zum  Herzen  befördert,  wird,  um  hier  vom  neuen  dem 
Einfluss  der  Luft  in  den  Lungen  unterworfen  zu  werden« 

Demnach  ist  das  Herz  das  Qentrum  der  Triebkraft; 
die  Schlagadern  bringen  das  Blut  vom  Centruro  in  die 
Peripherie  und  die  Venen  ftlhren  es  von  der  Peripherie 
wieder  zum  Centrum  zurück« 
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Die  Anssoheidimgeii. 

Die  AuBScheidung  ist  das  Restdtat  der  Venurbeitmig 
des  Blutes  in  gewissen  Organen,  welehe  dazu  bestiinmt 
sind^  einige  Teile  dieser  Flttssigkeit  in  sich  anfzanehmen, 
um  darans  neue  Produkte  zu  bilden. 

Die  Ausscheidungen  werden  eingeteilt  in  solche 
nach  innen,  nach  aussen  und  solche  nach  innen  und  aussen 
zugleich,  je  nachdem  sie  im  Organismus  znrUekbleiben 
mttssen^  um  zu  verschiedenen  Zwecken  zu  dienen,  oder 
um  vollständig  oder  teilweise  ausgestossen  zu  werden» 

Man  spricht  in  der  Physiologie  gewöhnlich  von  drei 
Arten  von  absondernden  Organen,  von  den  ausdünsten- 
den Organen,  von  den  Balgkapseln  und  von  den  Drtlsen. 

Die  ausdtinstenden  Organe  bestehen  aus  kleinen 
Bohren,  welche  aus  den  Arterien  die  Feuchtigkeit  auf- 
nehmen, die  sie  über  verschiedrae  Teile  verbreiten« 
Die  serösen  Häute,  die  unsere  Organe  umfatillen,  wie 
das  Brustfell,  der  Herzbeutel,  das  Bauchfell  sondern  ge- 
wisse Feuchtigkeiten  ab. 

Die  Balgkapseln,  eine  Art  kleiner  Hautbläschen, 
im  Innern  der  Hautdecke  und  der  Schlein  häute  gelegen, 
sondern  eine  fettige  Feuchtigkeit  ab,  welche  man  Schleim 
nennt. 

Die  Drtlsen,  welche  die  wichtigsten  und  kompli- 
aiertesten  der  Absonderungsorgane  sind,  liefern  ver- 
schiedene Produkte,  die  ohne  irgend  einen  Rapport  unter- 
einander sind.  Sie  bestehen  aus  einer  sehr  grossen 
Anzahl  von  Oefässen,  die  mit  gewissen  Nerven  in  ein 
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Zellengewebe  oder  Parenchyme  flbergehen.  Das  Pro- 
dukt der  AbsoDdernng  hat  seinen  Aasgang  in  einer 
isolierten  Röhre,  die  wegen  ihrer  Bestimmnng  den  Namen 
Absondemngskanal  erhalten  hat.  Die  Leber,  die  Nieren, 
die  Hils,  die  Speieheldrttsen  etc.  sind  Absondenings- 
Organe. 

Unter  den  Absonderungen  nach  innen  finden  wir: 

1)  Jener  wässerige  Stoff,  der  durch  die  serösen 
Membrane  abgesondert  wird,  welch  letztere  dazu  be- 
stimmt sind,  die  Reibung  zwischen  den  mit  diesen  Mem- 
branen umgebenen  Organen  zu  yerhindern  und  dadurch 
deren  Bewegungen  zu  sichern,  wird  in  dem  Masse,  als 
er  sich  bildet,  wieder  verbrancht;  ^äuft  er  sich  aber  an, 
sei  es  infolge  zu  starker  Ausscheidung  oder  infolge 
eines  Mangels  an  Verbrauch,  so  veranlasst  er  verschie- 
dene Arten  von  Wassersucht 

2)  Der  Gelenkschleim,  eine  dem  vorhergehenden 
sehr  ähnlicher  Stoff  ist  dazu  bestimmt,  die  Beweglich- 
keit zu  erleichtem. 

8)  Das  Fett,  die  verschiedenen  fltlssigen  Stoffe  im 
Auge  etc.,  gehören  auch  in  die  Klasse  der  Abson- 
derungen^ 

Ausscheidungen  nach  aussen.  Die  einzige,  die  wir 
erwähnen  müssen,  ist  der  Urin,  der  durch  die  Nieren 
abgesondert  wird.  Diese  Organe  haben  die  Form  einer 
Bohne,  sind  sehr  kompliziert  gebildet  und  liegen  zu 
beiden  Zeiten  der  Wirbelsäule. 

Der  in  den  Nieren  gebildete  Urin  gelangt  durch 
die  Harngänge  in  die  Harnblase,  von  wo  er,  nachdem 
sich  dort  eine  gewisse  Menge  angehäuft  hat,  ausfliesst. 
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Ausscheidungen  nach  innen  und  nach  aussen.  Zn 
diesen  gehört  der  darch  die  Speieheldrttsen  abgesonderte 
Speichel,  von  weleh  ersterem  wir  schon  gesprochen 
haben.  Die  OaUe,  ein  gelblich  grUner^  klebriger,  bitterer, 
znr  Verdanang  nötiger  Stoff,  wird  von  der  Leber  ge- 
liefert, welche  in  der  rechten  Weiche  gelegen,  und  die 
umfangreichste  aller  Drttsenorgane  ist 

Die  Tbränen  werden  dnrch  einen  besonderen,  im 
inneren  Augenwinkel  gelegenen  Apparat  gebildet,  welcher 
Thränendrttse  genannt  wird;  der  Saft  der  Banchspeichel- 
drflse,  die  Milch  etc.  gehören  anch  zu  dieser  Klasse  von 
Abeondemngen. 


Beziehnngsfonktionen. 

Die   Empfindungen. 

Die  EmpiSndnng  ist  die  Fnnktion,  durch  welche 
der  Verstand  die  yerschiedenen  Eindrücke  der  äusseren 
Gegenstände  inne  wird.  Die  Organe,  die  dazu  bestimmt 
sind,  die  Eindrücke  der  äusserlichen  Gegenstände  auf- 
zunehmen und  fortzupflanzen,  erfreuen  sich  in  der  Jugend 
einer  grösseren  Empfänglichkeit,  nehmen  im  Alter  ab, 
und  werden  Sinne  genannt. 

Man  unterscheidet  fünf  Sinne:  das  Gesiebt,  das 
Gehör,  den  Geruch,  den  Geschmack  und  das  Gefühl. 

Das  Auge,  das  Organ  des  Gesichts,  befindet  sich 
in  einer  Höhlung,  die  Augenhöhle.  Der  Augapfel  Ton 
beinahe  kugelft^rmiger  Gestalt  wird  in  der  Augenhöhle 
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durch  sechs  Muskeln  fest  und  beweglich  gehalten«  Eine 
StöniBg  an  diesen  Muskeln  giebt  Anlass  zum  Schielen. 

Die  Augapfelhaut  (Selerotioa),  ein  faseriges  weisses 
Hftutchen,  das  die  flauptnmhttllnng  des  Auges  bildet, 
hat  vorn  eine  kreisrunde  Öffnung,  welche  von  der 
Inrchsichtigen  Homhant  aasgefttllt  wird,  durch  die  das 
Licht  eindringt.  Die  Regenbogenhaut  (Iris),  welche 
verschiedene  Farben  hat,  teilt  das  Innere  des  Auges  in 
zwei  Kammern,  die  durch  die  Öffnung,  welche  man 
Pupille  nennt,  in  Verbindung  stehen.  Hinter  letzterem 
ist  die  {[lystalUinse,  welche  die  gleichen  Funktionen 
wie  die  Glaslupe  eines  optischen  Instrumentes  erflUlt, 
und  von  deren  Undnrehsichtigkeit  die  als  grauer  Star 
bekannte  Krankheit  herkommt. 

In  der  inneren  Fläche  des  Auges  dehnt  sich  die 
Netzhaut  (Retina)  aus,  die  von  der  Augapfelhant  (Scie- 
rotica)  durch  die  mit  einem  schwarzen  Pigment  bedeckten 
ChorioYden  getrennt  ist,  welche  im  Auge  dieselben  Wir- 
kungen hat,  wie  die  schwarze  Farbe  in  den  optischen 
Instrumenten.  Auf  der  Netzhaut  spiegelt  sich,  durch  die 
Ausdehnung  des  Sehnerves  hervorgerufen,  das  Bild  der 
Gegenstände  ab,  die  wir  sehen. 

Das  Ohr  ist  das  GehOrorgan.  Der  Gehörapparat 
besteht  aus  drei  Teilen  und  zwar  das  äussere,  das 
mittlere  und  das  innere  Ohr.  Diese  zwei  letzteren  liegen 
in  dem  Schädel. 

Das  äussere  Ohr  besteht  aus  der  Ohrmuschel,  welche 
als  ein  HOrrohr  betrachtet  werden  kann  und  aus  dem 
GehOrgang;  durch  diese  gelangt  der  Laut  in  die  anderen 
Teile  des  Apparates. 
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Im  Innern  ist  dieser  Gang  durch  ein  sehr  dünnes 
fiäatcben  abgeschlossen,  das  man  Trommelfell  nennt 
Der  Lant  trifft  und  macht  das  Trommelfell  vibrieren, 
welches  seine  Schwingungen  auf  drei  kleine  Knochen 
überträgt,  die  entsprechend  ihrer  Form  Hammer,  Ambos 
und  Steigbügel  genannt  werden,  und  welche  die  Schwin- 
gungen auf  das  innere  Ohr  weitertragen,  damit  die  Töne 
zu  dem  Gehörnerv  gelangen,  welcher  in  ein  eigentüm- 
liches Fluidum  auslänft,  Contngnosche  Lymphe  genannt 

Die  Luft  gelangt  in  die  Paukenhöhle  durch  einen 
Kanal,  der  in  den  oberen  seitlichen  Teil  des  Schlund- 
kopfes einmündet  und  Eustachische  Bohre  heisst 

Die  Nase  und  ihre  Zubehöre  sind  die  Geruchs^ 
Organe.  Durch  kurze  und  wiederholte  Einatmungen 
dringt  die  von  riechenden  Stoffen  beschwerte  Luft  in 
die  Nasenhöhlen,  die  mit  einer  Schleimhaut  überkleidet 
sind,  und  welche  man  Nasenscbleimhaut  nennt  Auf 
dieser  Haut  befindet  sich  der  Geruchsnerv,  welcher  den 
durch  die  Gerüche  erzeugten  Eindruck  empfilngt. 

Die  Zunge  ist  das  Hauptorgan  des  Geschmackes, 
der  sich  durch  die  Gewohnheit  der  Vergleichung  ver- 
vollkommnet, sich  aber  auch  durch  den  Gebrauch  zu 
stark  reizender  Speisen  verringert 

Die  Haut  ist  der  Sitz  des  Geftlhls,  das  um  so  ent- 
wickelter ist,  je  feiner  die  Haut  und  je  geeigneter  der 
Teil  derselben  ist,  welcher  die  Berührung  vornimmt 
sich  nach  dem  berührten  Gegenstand  zu  formen 


M.iUei,  Arznoiwisaensebaft.   II.  Auflage. 
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Von  der  Stimme  und  der  Sprache. 

Die  Sprache  ist^  wie  ich  schon  gesagt  habe^  eine 
der  grossen  VorzUge  des  Menschen^  der  allein  die 
Fähigkeit  besitzt,  seine  Gedanken  durch  Lante  auszu- 
drucken. Verschiedene  Tiere  können  Laute  von  sicji 
geben  und  haben  infolge  dessen  auch  eine  Stimme; 
aber  bei  keinem  findet  man  die  artikulierte  Stimme, 
d.  h.  die  Sprache. 

Der  Kehlkopf  ist  der  Erzeuger  der  Stimme,  welche 
durch  die  Zunge,  die  Lippen,  den  Gaumen  modifiziert, 
zur  Sprache  wird.  Dieses  Organ  liegt  gegen  die  Mitte 
des  Halses  unter  der  Haut  vor  der  Speiseröhre,  steht 
in  Verbindung  mit  der  Luftröhre  und  öfliiet  sich  in  dem 
unteren  Teil  des  Halses. 

Die  obere  Öffnung  des  Kehlkopfes  wird  fbr  den 
Notfall,  wie  z.  B.  beim  Schlucken,  mit  dem  Kehldeckel 
bedeckt,  hat  eine  Weite  von  ungeßlhr  zehn  Linien,  und 
heisst  Stimmritze.  Der  eigentliche  Kehlkopf  besteht 
aus  Knorpeln,  knorpeligen  Fasern,  zahlreichen  Muskeln 
und  aus  einer  Scbleirahaut.  Die  Knorpel,  der  beachtens- 
werteste Bestandteil  ist  der  gewöhnlich  unter  dem  Namen 
Adamsapfel  bekannte  TyroYde  oder  die  Schilddrüse. 

Der  ringknorpelige  Kehlkopf  liegt  oberhalb  und 
vor  dem  ebenerwähnten.  Der  Giesskanneknorpel  be- 
findet sich  nach  rückwärts. 

Man  hat  lange  darüber  diskutiert,  ob  man  den 
Kehlkopf  mit  einem  Blas-  oder  mit  einem  Saiteninstru- 
ment vergleichen  soll;  die  Frage  ist  noch  nicht  voU- 
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Ständig  entschieden  I  man  betraehtet  ihn  indessen  mehr 
and  mehr  als  ein  Zangeninstmment. 

Die  einfache  Stimme  ist  die  Wirknng  der  Ans- 
atmang  der  Lnft,  welche  die  Töne  henrorbringt,  indem 
sie  die  Srimmritze  passiert  Wenn  der  Lant  der  Stimme 
irgend  eine  Verändernng  in  seiner  Betonnng,  in  seiner 
Kraft  etc.  erleidet^  so  ist  diese  Erscheinnng  das^  was 
man  Modnlation  oder  Oesang  nennt  and  die  Folge  der 
Erhebung  oder  der  Vermindemng  des  Darchmessers  etc* 
der  Lippen  and  der  Stimmritze. 

Die  artikalierte  Stimme^  d.  h.  die  Sprache,  hat  noeb 
andere  Organe  nötig;  wenn  der  Ton  der  Stimme  im 
Kehlkopf  hervorgebracht  wird,  so  wird  er  hier  gewisser- 
massen  darch  die  Zange,  die  Lippen,  die  Kehle  etc. 
erfasst,  and  macht  nnn  alle  Modifikationen  durch,  welche 
die  Sprache  von  der  Stimme  unterscheiden,  and  die  an0 
es  möglich  machen,  nnsere  Gedanken  mit  einer  so  grossen 
Sehneiligkeit  zn  äassern. 

Das  Lallen  ist  ein  Mangel  in  der  Aassprache,  dessen 
Ursache  noch  lange  nicht  erforscht  ist;  die  Stummheit 
ist  die  Unmöglichkeit,  za  sprechen,  eine  Krankheit,  welche 
zum  grossen  Teil  abhängig  ist  von  der  Taabheit  —  Das 
Gebrechen  der  Taabheit  macht  es  notwendigerweise  un- 
möglich. Laute  hervorzubringen,  Yon  denen  man  keine 
Idee  hat,  und  bewirkt,  dass  sogar  die  Zonge  sich 
verbildet 

Der  Engaatrimythismus  oder  die  Bauchredekunst  ist 
nicht,  wie  man  es  allgemein  glaubt,  die  Eigenschaft 
mit  dem  Baach  zu  sprechen,  sondern  einfach  die  Fähig* 
keit,   eine  dumpfe  und  tiefe  Stimme  hervorzubringen; 

8* 
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man  kann  sie  darch  eine  lange  Übung,  durch  die  Aus- 
dehnung und  die  Biegsamkeit  des  Kehlkopfes  unter- 
stützt, erlangen,  welche  es  möglich  machen,  mehrere 
Stimmen  nachzuahmen. 


Der  Schlaf. 


Wenn  die  Sinne  und  die  Muskelthätigkeit  des 
Menschen  zu  lange  in  Thätigkeit  wären,  würde  dieser 
unablässige  Eraftaufvfand  dem  Individuum  schaden  und 
dessen  Tod  beschleunigen.  Die  Natur  beugt  diesem 
Nachteil  vor,  indem  sie  während  eines  gewissen  Zeit- 
raumes die  Thätigkeit  unserer  Organe  sistiert  und  den^ 
meoschlichen  Organismus  Zeit  iässt,  seine  Kräfte  zu  er- 
gänzen. Es  geschieht  dieses  durch  den  täglich  wieder- 
kehrenden Schlaf. 

Solange  der  Schlaf  dauert,  sind  die  Beziehungs- 
funktionen im  Zustand  der  Ruhe.  Die  Cirknlation  und 
sogar  das  Atmen  sind  weniger  lebhaft,  die  Funktionen 
der  Assimilation  aber  haben  in  keiner  Weise  ihre  Thätig- 
keit eingestellt;  sie  arbeiten  mächtig  daran,  die  Kraft 
der  Organe  wieder  herzustellen.  Man  möchte  beinahe 
sagen,  dass  die  ganze  organische  Thätigkeit  auf  sie 
übergegangen  ist. 

Was  ist  die  eigentliche  Veranlassung  zum  Schlaf. 
Die  Physiologie  hat  diese  Frage  noch  nicht  gelöst.    Wir 
wissen  nur,  dass  Ermüdung,  Stillq,  Monotonie,  Uuthätig 
keit,  Schwäche  den  Schlaf  erzeugen. 

Der  Schlaf  wäbrt  bei  dem  Kinde,  das  infolge  seiner 
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Tbätigkeit  mehr  Kraft  verbrancht,  länger;  bei  dem  Greise 
ist  er  leicht  oder  nnunterbroeheii;  und  bei  dem  Erwach- 
senen beträgt  er  in  gutem  Gesandheitsznstande  sechs 
bis  sieben  Standen. 

Man  darf  indessen  nicht  gianben^  dass  der  Schlaf 
Ton  der  vollständigen  Rahe  der  Organe,  der  Sinne  and 
der  Bewegungen  begleitet  sei.  Dies  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  ein  Mensch,  wenn  er  aach  einen  noch  so 
rahigen  Schlaf  hat,  nie  in  derselben  Lage  erwachen 
wird,  die  er  beim  Einschlafen  inne  hatte. 

Der  Verstand  selbst  arbeitet,  verbindet  and  kom- 
biniert oft  die  tollsten,  manchmal  aach  natürliche  Ideen; 
er  lässt  ans  phantastische  Dinge  and  eingebildete  Ge- 
fahren sehen.  Wir  fllrchten  ans,  wir  hoffen,  wir  sind 
traurig,  empfinden  Freude,  und  wenn  wir  erwachen, 
haben  wir  von  allen  dem  nur  eine  vage  Erinnerung 
und  oft  aoch  gar  nichts.  Wir  sagen  alsdann,  dass  wir 
geträumt  haben. 

Manchmal  sprechen  wir  im  Schlafe;  man  sieht  sogar 
Leute,  die  aufstehen,  sich  ankleiden,  aus  ihrem  üause 
gehen,  sorgsam  die  Thtlre  öffnen  und  schliessen,  und 
nachdem  sie  verschiedene  Dinge  während  ihres  Spazier- 
ganges verrichtet  haben,  kehren  sie  zurück,  legen  sich 
nieder,  wachen  wieder  auf,  und  erinnern  sich  nicht  im 
mindesten  an  das,  was  sie  gethan  haben.  Es  ist  dies 
der  Zustand  des  Somnambulismus.  Darttber  erzählt  man 
wunderbare  Geschichten,  denen  man  nar  wenig  Glauben 
schenken  kann:  Die*Nachtwandler  sind  nicht  viel  glttck- 
licher  als  diejenigen,  welche  sich  nach  dem  Erwachen 
durch  ein  Fenster  stürzten,  in  der  Meinung,  sie  gingen 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


118  über  die  Ortsbewegnng. 

darch  eine  Thttre.  Wenn  solche  oft  Gefahren  eotgehen» 
die  fhr  einen  wachen  Menschen  verhängnisvoll  wttrden> 
so  ist  dies  ihrem  Znstande  zu  verdanken,  der  es  ihnen 
unmöglich  macht,  die  Grösse  der  Gefahr  za  benrteileni 
and  der  Eindrucke,  z.  B.  Schwindel,  Sehrecken  fern 
hält,  wdche  oft  bd  ganz  kaltblütigen  Personen  Un- 
glfleksftlle  veranlassen. 


Über  die  Ortsbewegnng. 

Die  Ortsbewegnng  ist  die  Fähigkeit,  darch  die  wir 
alle  freiwilligen  Bewegnngen  vollenden,  sei  es,  am  einer 
Gefahr  zn  entgehen,  sei  es,  am  ans  einem  (Gegenstände 
zn  nähern,  der  ans  interessiert,  am  ihn  festznhalten, 
oder  um  ans  seiner  za  bemächtigen.  Mit  einem  Wort, 
sie  ist  die  Fähigkeit,  ans  mit  den  Gegenständen,  die 
ons  nmgeben,  in  Verbindang  zu  setzen,  oder  dieselben 
zn  vermeiden. 

Die  haaptwirkenden  Kräfte  der  Ortsbewegnng  sind 
die  Knochen  and  die  Muskeln.  Die  ersteren  sind  die 
passiven  Organe,  wie  die  letzteren  die  aktiven  sind,  da 
die  Knochen  vollständig  den  Znsammenziehungen  der 
Muskeln  unterworfen  sind. 

Die  Bewegungen.  Die  Bewegangen,  deren  der 
Mensch  fähig  ist,  sind  unzählige.  Ich  will  unterlassen, 
sie  einzeln  in  Betracht  zu  ziehen,  weil  das  die  meiner 
Aufgabe  gesteckte  Grenze  tiberschreiten  wtirde.  Ich 
werde  mich  einfach  darauf  beschränken,  den  Mechanis* 
mus  der  fortschreitenden  Bewegungen  zn  beschreiben 
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d.  h.  den   Oang^   das  Laufen,  dcD  Sprung  ond  das 
Schwimmen* 

Über  den  Oang.  Bei  dieser  Art  des  FortsdireitenSi 
welche  von  allen  die  am  meisten  angewandte  ist,  und 
die  man  flir  läsgere  Zeit  fortsetzen  kann,  ist  der  Mensch 
aufrecht,  gerade  and  bewegt  sich  abwechselnngsweise 
auf  den  zwei  Beinen.  Das  Gewicht  des  Körpers  wird 
Yorerst  anf  demjenigen  Bein  getragen,  das  anf  dem 
Boden  bleibt,  um  ihm  als  Sttttzponkt  zn  dienen;  während 
das  andere  durch  die  Znsammenziehnng  der  Maskehi 
und  durch  die  Biegung  der  Gelenke  vorwärts  gesetzt 
wird.  Wenn  der  Fnss  auf  eine  mehr  oder  weniger 
grosse  Entfernung,  je  nach  dem  Indiyidaam,  getragen, 
anf  den  Boden  niedergesetzt  wird,  beugen  wir  den 
KOrper  nach  vorwärts,  um  das  unbeweglich  nach  rück- 
wärts gebliebene  Bein  heben  zu  können.  Durch  eine 
ununterbrochene  Reihenfolge  dieser  Bewegungen  ver- 
vollkommt  sich  der  Oang  um  so  rascher,  je  schneller 
man  die  Beine  erhebt  und  je  grösser  die  zwischen  dem 
einen  und  dem  anderen  Fuss  gelassene  Entfernung  ist. 

Der  Sprung  ist  diejenige  Bewegung,  die  dem  Men- , 
sehen  erlaubt,  sich  auf  gewisse  Entfernungen  wagerecht 
oder  senkrecht  zu  schleudern;  er  besteht  in  der  schnellen 
und  plötzlichen  Ausdehnung  der  Gelenke  nadi  ihrer  Beu- 
gung. Um  zu  springen,  ist  es  nötig,  bis  zu  einem  ge- 
wissen Punkte  die  Wirkung  hervorzubringen,  die  ein 
elastischer  Stab  hat,  den  man  biegt  und  der  sich  wieder 
schnell  aufrichtet,  wenn  man  aufhört,  ihn  zu  biegen« 
Die  Beine  erleiden  beim  Springen  die  grösste  Anstren* 
gnng  und  zwar  deshalb,  weil  sie  einer  derartigen  Leibes- 
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bewegnng  nnterliegeD,  wie  z.  B.  die  Tänzer,  die  des- 
halb sehr  entwickelte  Waden  haben. 

Das  Laufen  ist  dem  Gang  und  dem  Springen 
ähnlich. 

Das  Schwimnum.  Diese  Art  des  Fortschreitens  ist 
der  Natur  des  Menschen  nicht  entsprechend;  er  kann 
es  auch  nnr  knrze  Zeit  ausüben,  und  wendet  es  nur  in 
besonderen  Fällen  an. 


Über  das  Temperament. 

Das  Vorherrschen  des  einen  oder  anderen  orga- 
nischen Systems  in  Verbindung  mit  der  mehr  oder 
weniger  merklichen  moralischen  und  physischen  Ver- 
schiedenheit einzelner  Individuen  bildet  das  Temperament 

Man  unterscheidet  vier  Temperamente:  Das  san- 
guinischcy  das  gallige  oder  cholerische,  das  nervöse  und 
das  lymphatische.  Man  findet  nirgends  ein  vollständig 
reines  Temperament,  weil  die  Einteilung  der  Tempera- 
mente auf  leicht  angreifbarer  Grundlage  beruht.  Um 
daher  das  einzelne  zu  beschreiben,  muss  man  die  in  den 
einzelnen  Individuen  hervortretenden  Anzeichen  in  idealer 
Weise  verbinden. 

Das  sanguinische  Temperament.  Es  ent- 
steht aus  dem  Vorherrschen  des  Cirkulationssystemes 
und  die  physischen  Anzeichen  desselben  sind:  Lebhafter, 
rascher  und  regelmässiger  Pols,  feste ,  entwickelte  und 
runde  Muskeln;  gesundes  Aussehen  und  mittlere  Körper- 
stärke. 

Moralische  Anzeichen,     Eine  sehr  grosse  Empfind- 
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licbkeity  achnelle  Anffassang,  gutes  Gedächtnis,  lebhafter 
und  fröhlicher  Charakter  and  Hang  zur  Verliebtheit. 

Das  athletische  Temperament  ist  eine  hochgra- 
dige Entwicklang  des  sangainischen  Temperaments.  Das- 
selbe tritt  za  Tage  in  dem  Besitz  grosser  Kdrperkraft,  weil 
das  Maskelsystem  dergestalt  entwickelt  ist,  dass  es  alle 
anderen  in  den  Hintergrnnd  zn  drängen  scheint. 

HcM  gallige  (cholerische}  Temperament. 
Dieses  hat  Überflass  an  galligen  Säften  znr  Ursache.  Man 
kennt  es  an  folgenden  physischen  Zeichen:  Schwarze 
Haare y  gelbliche  Haat,  starker,  schwerer  and  rascher 
Pols,  streng  entwickelte  Mnskeln  and  brttske  Manieren. 

Moralische  Anzeichen.  Frühreifer  Verstand,  Jäh- 
zorn^ Aasdaaer,  Mat,  Kühnheit,  Eotschlossenheit  and 
oft  Verstellangskanst. 

Das  melancholische  Temperament,  welches 
nar  ein  Aaswachs  des  galligen  ist,  macht  sich  haapt« 
sächlich  bemerklich  durch  gedrückte  Stimmang  and 
durch  widerlichen  Charakter. 

Das  lymphatische  Tenq^erament.  Schlaffer 
Körperbaa,  schwammige  Maskeln,  zarte  Haut,  dünnes, 
weiches  Haar,  manchmal  Anlage  zam  Embonpoint,  plnmpe 
Eörperformen,  dicke  Lippen,  aafgetriebener  Baach.  Mora- 
lieche  Anzeichen:  Schwacher  Verstand  and  Phantasie, 
mittelmässige  Leidenschaften  ohne  Thatkraft,  Mat  und 
Ausdauer. 

Das  nerväse  Temperament.  Physische  An- 
zeichen: Blasse  Gesichtsfarbe ,  allgemeine  Magerkeit, 
weiche  Maskeln,  gespannter  und  rascher  Puls. 

Moralische  Anzeichen,  Überspanntheit,  Empfindlich- 
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keity  Entschlossenheit,  unbeständiger,  herrischer  and 
rechthaberisdier  Charakter. 

Wie  wanderbar  ist  doch  das  Oebände  unseres  Or- 

ganismos  gefügt,  und  anscheinend  geeignet,  seine  Fanc^ 

tionen  endlos  aofrecht  zu  erhalten,  indem  es  sich  durch  im- 

mer  erneuerte  Zufuhr  and  Verarbeitung  frischer  Lebensele* 

'  mente  in  der  Form  von  Nahrungsmitteln  beständig  verjtiogtl 

Und  doch  achwebt  über  den  Tagen  seines  Daseins 
vom  ersten  Pulsscblage  angefangen  schon  das  Damokles- 
schwert der  Vernichtung. 

Ein  geringer  feindlicher  Eingriff  in  das  gesetzmäs- 
sige  (betriebe  der  organischen  Functionen  reicht  oft  hin, 
diese  in  Unordnung  zu  bringen,  eine  schwerere  Störung 
kann  genügen,  sogar  jene  Bande  des  Zusammenwirkens 
zwischen  den  sensitiven  Thätigkeiten  der  Seele  und  der 
Materie,  die  wir  einfach  Leben  nennen,  zu  zerreissen, 
wiewohl  es  in  der  Natur  des  Organismus  selbst  liegt, 
sich  gegen  die  Angriffe  solcher  feindlicher  Potenzen  mit 
allen  seinen  Kräften  aufzulehnen,  und  worin  ihn  zu  unter- 
stützen der  einzige  Zweck  eines  Heilmittels  bestehen 
kann,  bis  zu  jener  Grenze,  wo  sich  alle  menschliche 
Kunst  und  Wissenschaft  einer  höheren  Kraft  beugen 
muss,  welche  über  alles,  was  da  lebt,  über  kurz  oder 
lang,  jene  Vernichtangskatastrophe  verhängt  hat,  die 
wir  als  den  Tod  bezeichnen. 

Dieser  überantwortet  die  Materie  wieder  ganz  den 
Gesetzen  der  anorganischen  Chemie,  deren  Ziel  die  Zer- 
störung des  organischen  Gebildes  durch  Fäulnis  ist, 
während  er  der  Seele  vielleicht  nar  als  Brücke  in  eia 
neaes,  vollkommeneres  and  geistigeres  Dasein  dienen  soll. 
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Wiederholung  und  Schluss. 

Die  Beschreibang  der  Krankheiten  nnd  die  Art,  sie 
durch  die  Elektrohomöopathie  za  bebandelny  werden  in 
der  folgenden  alphabetigcb  geordneten  Darstellung  dar- 
gelegt, und  dies  zu  dem  Zweck,  um  das  Nachschlagen 
zu  erleichtern.  Es  ist  nicht  bloss  eines,  sondern  mehrere 
Mittel  ftlr  eine  Krankheit  angegeben,  weil  möglicher- 
weise daa*  Mittel,  durch  welches  man  eine  Heilung  er- 
zielt, nicht  auch  absolut  in  allen  möglichen  Fällen  zu 
helfen  vermag. 

Bei  der  Behandlung  einer  jeden  Krankheit  sagen 
die  Antiscrofolosi  den  Individuen,  bei  denen  das  lym- 
phatische Temperament  vorherrscht,  zu,  während  die 
Antiangioitici  diejenigen  Mittel  sind,  welche  im  wahrsten 
Sinne  des  Wortes  dem  sanguinischen  Temperament  ent- 
sprechen; mit  anderen  Worten,  jede  Behandlung  muss 
als  Hauptbasis  eine  dieser  zwei  Speeifiea  haben.  Um 
diese  Arzneimittel  richtig  anzuwenden,  darf  man  nie 
vergessen;  dass  Tran  von  diesem  Fundamentalgrundsatz 
ausgehen  muss.  Nur  dann  wird  man  mit  Nutzen  die 
nachfolgenden  Andeutungen  zu  Rate  ziehen,  aus  welchen 
jeder  die  Behandlung  erkennen  kann,  welche  in  dem 
einzelnen  Falle  die  entsprechende  ist.  Abgesehen  von 
speciellen  besonders  scharf  ausgeprägten  Fällen,  fbr 
welche  der  einzelne  vermöge  seiner  eigenen  Urteils- 
kraft die  nötigen  Abweichungen  wird  finden  könneui 
muss  man  die  Behandlung  immer  mit  einem  der 
Mittel  beginnen,  die  zuerst  in  den  Beschreibungen 
angegeben    sind.     Alsdann   muss  man   zu  den  folgen- 
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den  flbergehen,  wenn  die  Erfahrung  gezeigt  hat,  dass 
das  erste  Mittel  nicht  hinreichend  .ist.  (Dies  kann 
einige  Minnten  oder  je  nach  dem  Falle  aach  einige 
Tage  dauern.) 

Wenn  man  abwechselnd  mehrere  Mittel  fttr  die> 
seihe  Kur  gebraucht,  kann  man  sie  anf  verschiedene 
Arten  nehmen.  Man  kann  ein  Mittel  am  ersten  Tag, 
ein  anderes  am  zweiten  und  ein  drittes  den  Tag  dar- 
auf nehmen.  Diese  Art,  die  Mittel  abzuwechseln,  ist 
vorzuziehen,  wenn  man  chronische  Krankheiteo  behau- 
delt;  bei  akuten  Krankheiten  dagegen  nimmt  man  eines 
der  Mittel  vier  Stunden  lang  des  Morgens,  das  andere 
Mittel  vier  Stunden  lang  hernach  und  das  dritte  Mittel 
während  eines  gleichen  Zeitraumes.  Eine  andere  Art 
abzuwechseln  (die  man  mit  Vorliebe  anwendet)  besteht 
darin,  der  Reihe  nach  einen  Löffel  voll  eines  der  drei 
in  Verdünnung  bereiteten  Mittel  zu  nehmen. 

Die  Wirkung  der  Mittel  ist  elektrisch  und  plötzlich, 
derart,  dass,  wenn  flluf  Minuten,  nachdem  man  ein  Mittel 
genommen  hat,  ein  anderes  nimmt,  die  Wirkung  des 
ersten  schon  beendet  ist  und  deshalb  nicht  durch  ein 
zweites  Mittel  gestört  werden  kann. 

Man  kann  diese  sofortige  Wirkung  der  Mittel  bei 
Schmerzen  konstatieren.  Wenn  es  sich  z.  B.  um  einen 
Gebärmutterkrampf  handelt,  nimmt  man  einen  Kaffee- 
löffel voll  Wasser  aus  einem  Glas,  in  dem  man  zuvor 
ein  Korn  Anticanceroso  aufgelöst  hat  und  der  Schmerz 
wird  sogleich  verschwinden. 

Wenn  man  mehrere  Mittel  auf  einmal  nimmt,  muss 
man  hauptsächlich  auf  dem  Mittel  bestehen,  welches  am 
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besten  der  Krankheit,  die  man  behandelt;  entspricht. 
Wcfnn  man  ein  Mittel  anwendet,  das  der  Krankheit 
nicht  entspricht,  wird  es  niemals  schädlich  sein,  aber 
es  kann  auch  keine  Wirkung  hervorbringen;  man  mnss 
alsdann  sofort  ein  anderes  Mittel  geben,  oder  auch  die 
Dosis  wechseln. 

Während  der  Knr  ist  es  gar  nicht  nötig,  eine  spe- 
oielle  Diät  zu  befolgen.  Ein  edler  Wein  giebt  den  Mit- 
teln eine  grössere  Wirkung.  Jedenfalls  kann  es  nur 
von  Vorteil  sein,  trotz  alledem  eine  vemOnftige  and 
natnrgemässe  Diät  za  beobachten.  Bei  schweren  Krank- 
heiten wird  es  gnt  sein,  während  der  elektrohomöopathi- 
sehen,  sieh  einer  Milchkar  zu  unterziehen. 

Es  ist  notwendig,  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  die  Wirkung  eines  innerlich  angewendeten  Mittels 
dieselbe  ist,  wie  wenn  es  äusserlich  angewandt  wird; 
wendet  man  aber  dasselbe  zugleich  innerlich  und  äusser- 
lich an,  so  ist  der  Effekt  ein  doppelter  und  man  erhält 
froher  ein  Resultat. 

Man  darf  eine  angefangene  Kur  nie  plötzlich  unter- 
brechen, um  sich  keinem  Rückfall  auszusetzen.  Um 
jede  Unterbrechung  zu  vermeiden,  kann  man  während 
der  Mahlzeit  Körner  trocken  nehmen. 

Die  Kur  soll  nicht  nur  bis  zum  Verschwinden  der 
Krankheitssymptome  dauern,  sondern  bis  zum  Verschwin- 
den der  Ursache.  Daher  ist  es  notwendig,  auch  nach 
augenscheinlicher  Genesung  eine  minder  lästige  Kur  fort- 
zusetzen, indem  man  z.  B.  einige  Körner  in  den  Wein 
zu  den  Mahlzeiten  nimmt.  Vor  allem  ist  dies  notwendig 
nach  einer  schweren  Krankheit. 
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Wenn  eine  Krankheit  der  Wirkung  der  Mittel 
weicht^  mnss  man  die  Dosis  verstärken,  weil  die  Mittel 
homöopathisch  sind.  Ans  demselben  Orond  moss  man, 
wenn  die  Krankheit  schwer  nnd  hefdg  ist,  die  Dosis 
vermundem. 

In  yerzweifelten  Fällen  verabreicht  man  statt  der 
ersten  Verdttnnnng  40—50  Körner  per  Glas  und  40  oder 
60  Tropfen  weisser  oder  blaoer  Elektricität.  Fortgesetzte 
Schmerzen,  Schlagflttsse^  bösartige  Fieber  sind  gehoben 
worden  durch  100  Tropfen  weisser  oder  blaner  Elek- 
tricität innerlich. 

Die  blaue  Elektricität  stillt  die  Blutungen  und  ver- 
narbt sogar  die  Arterien. 

Die  auf  den  Mittelpunkt  des  Kopfes  angewendete 
Elektricität  hat  oft  grosse  Wirkungen,  weil  man  durch 
das  Gehirn,  von  dem  alle  Nerven  ansgehen,  auf  den 
ganzen  Organismus  wirkt. 

Jeder,  der  die  Elektrohomöopathie  gebrauchen  will, 
mnss  diese  Gedanken  festhalten  und  diese  allgemeinen 
Grundsätze  befolgen. 
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Zeichen  und  Abkürzungen. 

Die  Namen  der  Heilmittel  sind  bezeichnet  mit  dem 
grossen  Anfangsbuchstaben  ihres  italienischen  Namens 
nnter  Hinweglassang  der  Präposition  ^,ant%^%  welche 
dem  Namen  mancher  Mittel  voraogesetzt  ist. 

Die  Reihenfolge  oder  die  Nummer  der  gleichnamigen 
Mittel  wird  bezeichnet  mit  einer  arabischen  Ziffer  am 
Kopfe  des  Zeichens,  nach  Art  eines  Exponenten  in  der 
Algebra;  die  ersten  Nummern  werden  nicht  bezeichnet* 
Es  bedeutet  also: 

S  =  Antiscrofoloso  Nr.  1. 

S^  =  Antiscrofoloso  nuovo. 

S'  =  Antiscrofoloso  doppio. 

S^  =  Antiscrofoloso  Nr.  5. 

S^  =  Antiscrofoloso  Nr.  6. 

S.  giapp.       =  Antiscrofoloso  giappone. 

C  ^  AntJeancerotfo  Nr.  1. 

C*  =  Anticanoeroso  nuovo. 

C*  —  Anticanoeroso  doppio. 

C*  =  Antieanceroso  Nr.  4. 

C^  =  Anticanoeroso  Nr.  6. 
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c« 

= 

Antioanceroso  Nr.  6. 

CIO 

= 

Anticanceroso  Nr.  10. 

T.  C.  B. 

= 

Anticanceroso  T.  B. 

A 

=r 

Antiangioitico  Nr.  1. 

A« 

= 

Antiangioitico  nnovo. 

A» 

= 

Antiangioitico  Nr.  3. 

L 

= 

Antilinfatico. 

P 

= 

Pettorale  Nr.  1. 

pa 

== 

Pettorale  Nr.  2. 

pa 

= 

Pettorale  Nr.  3, 

P* 

= 

Pettorale  Nr.  4. 

F 

= 

Febbrifugo  Nr.  1. 

F« 

== 

Febbrifugo  nnovo. 

Ven. 

= 

Antivenereo. 

Ver. 

= 

Vermifugo  Nr.  1. 

Ver.« 

= 

Vermifugo  nnovo. 

Li 

= 

Lord. 

M 

= 

Marina. 

Df. 

= 

Dom-fin. 

Die  zweite  und  dritte  Verdünnung  wird  bezeichnet 
durch  römische  Ziffern  am  Fusse  des  Zeichens;  die 
erste  ist  nicht  näher  ausgedrückt. 

S  bedeutet  also  Antiscrofoloso  Nr.  1  in  erster  Ver- 
dünnung. 
Sn  „  Antiscrofoloso  Nr.  1  in  zweiter  Verdünnung. 
Siii  ^  Antiscrofoloso  Nr.  1  in  dritter  Verdünnung. 
A^n  „  Antiangioitico  nuovo  in  zweiter  Verdünnung. 
Cm  „  Anticanceroso  Nr.  5.  in  dritter  Verdünnung. 
So  auch  die  übrigen. 
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Die  BezeichnnDg  der  ftlnf  Elektricitäten  ist: 

E.  r.     =  rote  Elektrieit«. 

E.  gib.  =  gelbe  Elektricität. 

E.  bl.    =  blaue  oder  angioitisohe  Elektrijoität. 

E-  gr-    ,=  grOne  ElektricitaL 

E.  w.    ==  weisse  Elektrioitat. 

Um  die  Stellen,  auf  welche  die  Elektricität  an- 
ge8etzt  werden  soll,  zu  wissen ^  vergleiche  man  die 
Zeichnung  am  Schlosse  des  Bnches. 

Um  anzudeuten;  dass  zwei  oder  drei  Mittel  ab- 
wechselangsweise  angewendet  werden  müssen,  wird 
yjßbw/'  zwischen  die  Bezeichnnng  der  Heilmittel  gesetzt, 
so  dass  z.  B«  S.  abw.  A  bedeutet:  „Antiscrofoloso  im 
Wechsel  mit  Antiangioitico^;  S.  abw.  A*ii  abw.  Pii: 
„Antiscrofoloso  Nr.  1  in  erster  Verdünnung  mit  Antian- 
gioitico  nuovo  und  PettoraleNr.  1  in  zweiter  Verdttnnong*^ 
EL  r.  abw.  mit  EL  gib.  will  sagen:  Bote  Elektricität  hat 
im  Wechsel  mit  gelber  Elektricität  äusserlich  in  Anwen- 
wendung  zu  kommen. 

Um.    bedeutet  Umschläge. 

Einr.        „         Einreibungen. 

Qrg.        „         Gurgelungen. 

„Off  „  alle  zwOlf  bis  filnfzehn  Minuten  einen 
Kaffeelöffel  voll  zu  nehmen. 

Findet  sich  angegeben:  20  E.,  10  E.  etc.,  so  will 
das  sagen,  es  seien  im  Laufe  des  Tages  20,  10  Körner 
des  angegebenen  Mittels  trocken  zu  nehmen,  ein  Korn 
aUe  Stunden  oder  alle  halbe  Stunden. 


lUUei,  AnmetwiMeniehAft.   11.  AalUge. 
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Verzeichnis  der  Krankheiten  und  ihrer  Behand- 
lung durch  die  Elektrohomöopathie. 


Be$Mrbung:  Wenn  bei  der  äasserlichen  Behand- 
lung Elektricitäten  empfohlen  aind,  so  erinnere  man 
gichy  dasB  nach  dem  Polaritätsgesetze  an  den  posi- 
tiven Körperstellen  stets  die  negative^  an  den  nega- 
tiven Eörperstellen  dagegen  die  positive  Elektrioitä^ 
und  an  den  Scheide-  oder  Berührungslinien  positiver 
und  negativer  Körperteile  mtweder  die  neutrale,  oder 
eine  positive  (rote  und  blaue)  und  eine  negative  (gelbe 
und  grttne)  Elektricität  in  Anwendung  za  kommen  hat* 

Wo  es  also  z.  B.  bei  der  Behandlung  eines  lokalen 
Schmerzes,  einer  Geschwulst  u.  s.  w.  heisst:  ,,E1.  r. 
oder  El.  glb.^,  so  ist  dies  nattirlich  so  zu  verstehen, 
dass  die  rote  Elektricität  zu  verwenden  sein  wird, 
wenn  die  zu  behandelnde  EOrper&telle  negativ  polari- 
siert, während  die  gelbe  in  dem  Falle  anzuwenden  sdn 
wird;  wenn  derselbe  positiv  ist 

Man  ziehe  hierzu  die  Figurentafel  zu  Rate. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


1.  Abtoess.  1$1 

1.  Abscess. 

Hierunter  versteht  man  Blatgeschwttre ,  Nagelge- 
flchwtlre^  Fnmnkeln^  den  Karbunkel  und  im  allgemeinen 
jede  Anhäufung  von  Eiter  in  irgend  einer  EUhlung. 

Beim  Auftreten  eines  Absoesses  wird  der  Kranke 
von  Frost  und  Fieber  und  Unruhe  tiberfallen;  der  Eiter 
ist  dick  und  milchig ,  von  grttnlich  -  gelber  Farbe;  der 
Abscess  kann  an  jedem  Teil  des  Körpers  vorkommen, 
sowohl  auf  der  Oberfläche  als  auch  im  Innern  desselben. 

a)  Der  kalte  AbfceM  kommt  nur  bei  lymphatischen 
Personen  vor,  er  ist  eine  weisse,  schmerzlose  Qt^ 
schwulst,  die  sich  langsam  und  ohne  Fiebererschei- 
nungen  entwickelt  und  allmählich  so  anwächst, 
dass  sie  mehrere  Liter  Eiter  enthalten  kann,  wel- 
eher  sich  nach  Aufbrechen  des  Abscesses  nach 
aussen  entleert. 

Behandlung. 

a)  Bei  lymphatischen  Konstitutionen:  S  abw.  G; 
Kömer  von  diesen  Mitteln  in  den  Wein  zu  den  Mahl- 
zeiten, Bäder  von  C*  abw.  mit  S^  Besonders  aber 
warme  Uro.  und  Einr.  von  L  oder  C^  an  den  kranken 
Teilen.  Applikation  von  £1.  r.  oder  £1.  gib.  je  nach 
dem  Sitze  des  Abscesses,  an  den  korrespondierenden 
Nerven.  El  r.  rechts,  EK  gib.  links  am  Sympathikus  (12), 
abw.  am  Hinterhaupt  (11)  und  Sonnengefleeht  (5). 

ß)  Bei  sanguinischen  Konstitutionen:  Innerlich  A 
abw.   mit  S.    In  hartnäckigen  Fällen  A  abw.   mit  C. 

9* 
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Äasserlich  B&der  von  A'  abw.  mit  C.  Einr.  nnd  Um» 
mit  denselben  Mitteln  oder  mit  L.  El.  w.  oder  Appli- 
kation von  EL  bl.  oder  El.  gr«  je  nach  dem  Sitze  und 
an  denselben  Stellen  wie  oben. 

b)  Der  heisse  oder  akute  Abscess  ist  immer  von  An- 
schwellungen,  Röte,  Stechen  nnd  Hitze,  Fieber 
und  Fröste  begleitet;  der  Eiter  ist  dick^  milchig 
nnd  von  grflnlich-gelber  Farbe. 

Behandlnng. 

A  abw«  mit  C,  die  gleichen  Mittel  zn  den  Mahl- 
zeiten. Ein  Korn  G^  alle  Stunden.  Bäder  von  A  abw. 
mit  C*,  Einr.  und  Um.  von  A*  abw.  mit  L.  oder  C*, 
Einr.  am  Herzen  von  A',  Einr.  in  der  oberen  und  un- 
teren Rippengegend  (den  Hypochondrien)  (24)  mit  F*. 
El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  in  der  Magen- 
grube (6)^  dem  sympathischen  Oeflecht  der  Magen- 
gegend^  dem  Hinterhaupt;  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am 
grossen  Sympathikus  (12).  Auf  den  Scheitel  5  Tropfen 
El.  w.    Um  das  Fieber  zu  beheben^  von  F^ii. 

c)  Der  kongestive  Abseess  ist  das  Resultat  eines  Kno- 
chenbrandes oder  eines  Knochenfrasses,  er  ist  ein 
fistelartiger  Kanal,  der  vom  Sitze  des  Übels  selbst 
ausgehend^  die  anormale  Absonderung  nach  aussen 
ergiesst,  die  durch  den  Frass  erzeugt  wurde  und 
von  dem  Kanal  herrührt  Der  Eiter  ist  wässerig^ 
halbflttssig  und  wird  bei  Berührung  mit  der  Luft 
ttbelriechend. 
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Behandlung. 

C^n,  dasselbe  Mittel  zu  den  Mahlzeiten^  ein  Korn 
C  alle  Stunden,  äosserlieh  Bäder  yon  G^.  £1.  r.  abw. 
El.  gib.  am  Sonnengefleeht  (5)^  Magengrube  (6),  Hinter- 
haupt (11);  El.  r.  rechts^  El.  gib.  links  am  grossen  Sym- 
pathikus (12).  Einr.  von  F^  an  der  unteren  Bippen- 
gegend (24).    Um.  von  C*. 


2.  Abzehrung. 

Atrophie. 

Diese  Krankheit  besteht  in  einer  pathologisch  ver- 
änderten Nutrition  des  Körpers,  durch  welche  eine  all- 
mähliche Abnahme  der  Kräfte  bei  zunehmender  teil> 
weiser  oder  allgemeiner  Abmagerung  des  Körpers  be- 
wirkt wird.  '  ^ 

Die  Abzehrung  entsteht  entweder  primär  infolge 
angeborener  Schwäche,  ungenügender  Ernährung  oder 
allzu  grossen  körperlichen  oder  geistigen  Anstrengangen, 
welche  einen  abnormen  Kräfte-  und  Säfteverbrauch  her- 
beiftlhren. 

Sekundär  wird  diese  Krankheit  im  Oefolge  sehr 
langwieriger,  oder  kräftezehrender  Krankheiten  beob- 
achtet. 

Die  Abzehrung,  der  zunehmende  Kräfteverfall  ist 
eine  sehr  häufige  Todesursache  der  Greise  unter  dem 
Namen  „Altersschwäche^. 

So  erlischt  das  Leben  wie  ein  Lämpchen,  dessen 
öl  verzehrt  ist. 
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Behaadlnng. 

S«  Ansetzen  Yon  El.  r.  oder  El.  gib.  auf  die  Nerven- 
dtränge  der  abzehrenden  Teile;  abw.  am  Sebeitel  nnd 
Hinterhaupt;  EL  r.  rechts,  gib.  links  am  grossen  Sym- 
pathikus (12).  Im  Falle  von  Hartnäckigkeit  C*  oder 
A^,  unter  Umständen  auch  Ver.  und  bei  Fieber  F. 
Bäder  von  G^  Einr.  von  F*  in  der  unteren  Rippen- 
gegend. Bäder  von  El.  w.  (2  Löffel  voll  auf  ein  Bad). 
Um.  von  El.  w. 


3.  After. 

Der  After  kann  der  Sitz  einer  Menge  von  Leiden 
sein.    Die  hauptsächlichsten  sind: 

a)  AftenrorfalL  Durch  starkes  Drängen  bei  Diarrhöen 
oder  hartnäckigen  Verstopfungen  wird  oft  der  End- 
teil des  Mastdarmes  herausgedrtickt  und  umge- 
stülpt, so  dass  die  innere  gerötete  Schleimhaut 
zum  Vorschein  kommt. 

Der  Kranke  empfindet  dabei  die  heftigsten 
Schmerzen,  hat  das  Oeftthl  eines  fremden  Körpers 
im  After  und  das  Bedttrftiis  zu  drängen. 

Man  sorge  rechtzeitig  fär  die  Zurttckbringung 
des  Vorfalls! 

Behandlung. 

S  bei  Kindern.  Gii  oder  C  bei  Erwachsenen* 
Bäder,  Einr.  und  Um.  von  G^,  Um.  von  El.  w.  Ktystier 
und  Waschungen  von  C^   El.  r.  rechts,    El.  gib.  iinka 
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das  Rückgrat  entlang^   an  den  Rippen   and  abw.  zwi- 

Bchen  After  nnd  HamrOhre  (22). 

b)  KoBdjlome  oder  Fleiscbanswuchs  sind  immer  syphi- 
litiscber  Natnr.  Sie  aind  ihrer  Gestalt  and  ihrem 
Ansehen  nach  verschieden;  bald  haben  sie  einen 
dttnnen  Stiele  bald  eine  breite  Basis,  and  kommen 
am  häufigsten  an  den  Geschlechtsteilen  und  am 
After  vor. 

Die  gestielten  Kondylome  sind  mit  einem 
Stiel  in  derHant^  der  die  Wurzel  bildet,  versehen; 
sie  wachsen  in  die  Länge  und  Dicke ,  wie  ein 
kleines  Bäumchen;  ihre  Oberfläche  ist  gezackt  wie 
ein  Uahnenkamm,  sie  sondern  weniger  Feuchtig- 
keit ab  als  die  breiten  Kondylome,  oft  auch  gar 
keine^  selten  stehen  sie  einzeln,  meist  sind  meh* 
rere  zusammengehäuft  und  gleichzeitig  da;  sie 
wachsen  nie  zusammen ;  sie  stecken  an,  wie  die  biei- 
ten  Kondylome,  und  sehen  rötlich  wie  Fleisch  aus. 
Die  breiten  Kondylome  haben  eine  breite  Basis, 
dehnen  sich  auch  mehr  in  die  Breite  als  in  die 
Hohe  oder  Länge  aus.  Sie  sind-  rund,  haben  die 
Grösse  einer  Wallnuss,  oft  auch  etwas  mehr,  sind 
aber  nur  ein  paar  Linien  hoch.  Ihre  Oberfläche 
ist  entweder  uneben,  mit  kleinen  Gruben  und  Er- 
höhungen besetzt,  mit  Schleimpunkten  Aberzogen, 
oder  eben  und  glatt,  ihre  Farbe  ist  rötlich,  oft 
auch  bläulich,  mit  Weiss  untermischt;  zuweilen 
stehen  sie  nur  einzeln,  zuweilen  sind  sie  wie  eine 
Kette  aneinandergereiht  und  es  sind  mehrere  zu- 
gleich da.  —  (Diese  Form  ist  die  häufigste.) 
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Behandlaog. 

Yen.  abw*  C;  die  gleichen  Mittel  za  den  Mahlzeiten. 
Bäder  yon  C*  abw.  Yen.  um.  von  El.  w.  Anwendung 
von  El.  r.  rechts  and  El.  gib.  linkfi  das  Rflckgrat  ent- 
lang und  abw.  zwischen  After  nnd  Harnröhre  (22). 
Eine  langwierige  Behandlnng  ist  mit  S  za  beschliessen. 


4t.  Alba  dolens. 

Phlegmasia. 

Die  weisse  Schenkelgeschwalst  ist  eine  nur  bei 
Wöchnerinnen  vorkommende  Krankheit,  welche  sich 
darch  das  Auftreten  einer  entweder  (in  gutartigen 
Fällen)  weissen  y  ödematösen  (daher  der  Name)  oder 
entzündlichen  Geschwulst  äussert,  die  ihren  Sitz  an 
einer  der  unteren  Extremitäten,  manchmal  auch  an  bei- 
den einnimmt.  # 

Die  Phlegmasia  bildet  eine  metastatische  Teiler- 
scheinung der  puerperalen  Dyskrasie,  wenn  dieselbe 
mit  reichlicher  Eiterprodnktion  verbunden  ist,  indem 
Eitersekret  in  die  Schenkelvene  fortgeschwemmt  und 
dort  durch  Yerstopfiing  der  letzteren  zur  Ursache  der 
ödematösen  Anschwellung  oder  Entzündung  wird. 

Besteht  die  Geschwulst  schon  längere  Zeit,  so 
bleiben  beim  Drucke  des  Fingers  Gruben  zurttck,  ähn- 
lich wie  bei  der  Wassersucht.  Fieber,  Übelkeit  und 
Erbrechen  sind  stete  Begleiter. 
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BehandlnDg. 

Wenn  Fieber  vorbanden  ist:  A  oder  C  abw.  Fn« 
Einr.  von  F^  in  der  anteren  Rippengegend  (24).  um* 
Yon  A'  an  den  befallenen  Venen.  Um.  El.  bL  An- 
wendung von  El.  w.  am  grossen  sympathischen  Nerven- 
geflecht (12).  

5.  Alpdrücken. 

Es  ist  dies  oft  das  Resultat  eines  nervösen  oder 
fieberhaften  Znstandes  und  wird  besonders  bei  Hypo- 
chondrie ^  Herzerweitemng  oder  gestörter  Verdaanng 
beobiichtet. 

Das  Alpdrücken  tritt  während  des  Schlafes  unter 
der  Traamvorstellnng  eines  sich  dem  Bette  nahenden 
Phantomes  oder  Tieres  ein^  welches  sich  dem  Schläfer 
auf  die  Brust  legt  und  ihn  zu  ersticken  droht. 

Das  Erwachen  erfolgt  plötzlich^  oft  mit  einem  hef- 
tigen Schrei/  während  dem  Kranken  zuweilen  der  Angst- 
sehweiss  am  ganzen  Körper  ausbricht. 

Behandlung. 

Man  soll  besonders  des  Abends  wenig  essen  und 
sich  nicht  sofort  nach  der  Mahlzeit  niederlegen.  Vor 
dem  Schlafengehen  5  Körner  S.  Sn  oder  An.  An- 
setzen von  El.  r.  und  El.  gib.  an  der  Magengrube  (6). 
F  in  Verdünnung  oder  trocken.  Einr.  von  F*  in  der 
unteren  Rippengegend  (24). 
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6*  Alter,  kritisches. 

Dies  ist  bei  den  Fraaen  der  Zeitpunkt,  wo  die 
Menstruation  aufzuhören  beginnt.  Diese  Erscheinung 
wird  auch  mit  dem  Namen  „Ausbleiben  der  Regel"  be- 
zeiehnety  was  sich  vom  45.-  60.  Jahre  ereignet.  Das 
Verschwinden  der  Regel  kann  verschiedene  Erschei- 
nungen verursachen,  das  Weib  muss  sieh  alsdann  mit 
grosser  Sorgfalt  pflegen. 

Behandlung. 

S  oder  C  zuweilen  im  Wechsel  mit  A,  dieselben 
Mittel  zu  den  Mahlzeiten.  Bäder  von  C^  (100  Körner). 
Um.  am  Herzen  von  A'.  Einspritzung  von  A  (20  Körner 
auf  1  Glas  Wasser). 


7.  Amputation, 

Vor  und  nach  der  Amputation  A'  und  nach  d^ 
chirurgischen  Verbindung  F  und  S  oder  C  innerlich  und 
den  Verband  mit  A'  (20  Kömer  unter  200  Gramm 
Wasser)  benetzen  und  Einr,  oder  Um.,  von  F*  in  der 
unteren  Rippengegend  (24). 


81  Appetit 


Appetitmangal  oder  Appetitlosigkeit  ist  ein  Symptom 
aller  akuten  und  sehr  vieler  chronischen  Krankheiten» 
femer  der  Verdauungsschwäche,  des  Magenkrampfs,  der 
Mageneäure. 
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Oft  ist  sie  Folge  tod  Überladung  des  Magens,  vom 
Gennse  rober  Speisen,  von  zu  starker  Kopfanstrengnngi 
Mangel  an  Bewegung,  Ton  yielem  Wein-  nnd  Bier- 
trinken. 

Behandlung. 

Er  wird  durch  S  gehoben;  je  nach  Umständen 
trocken,  in  Verdünnung  und  unter  die  (betränke  wäh- 
rend den  Mahlzeiten;  ferner  durch  Bäder  von  L,  S 
oder  G^  Die  fortgesetzte  Anwendung  von  EL  r.  und 
El.  gib.  an  der  Magengrube  (6;   ist  nicht  ausser  acht 

zu  lassen. 

(Siehe  auch  Magen.) 


9.  Asthma. 

Krampfhafte  und  periodische  Affektionen  der  At- 
mungsorgane, die  durch  die  Schwierigkeit  zu  atmen 
charakterisiert  sind.  Sie  kehren  durch  unregelmässige 
und  ungleichmässige  Anfälle  und  ohne  Fieber  wieder. 
Der  Erisis  ist  Gähnen,  Beklemmung  und  reichlicher 
Urin  vorhergehend.  Diese  Krankheit  ist  besonders  ge- 
fährlich, wenn  sie  Ton  der  Brust  oder  dem  Herzen  her- 
kommt. 

Die  asthmatischen  Anfälle  erscheinen  besonders 
während  der  Nacht  und  nötigen  wegen  der  eintretenden 
Atemnot  oft  den  Kranken,  sich  im  Bette  aufzurichten; 
bei  stärkeren  Anfällen  springt  er  aus  dem  Bette  und 
eilt  ans  Fenster,  um  frische  Luft  zu  schöpfen. 

Seine  Brust  ist  wie  zusammengeschntirt;  er 
yermag  weder  zu  sprechen  noch  zu  schlucken;    sein 
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Gesicht  ist  blau^  Hände  nnd  Fttsse  kalt;  Stirn  nnd 
Hals  sind  vom  Schweisse  bedeckt.  Allmählich  lässt 
die  Atemnot  nach  and  das  Gesicht  erhält  seine  natür- 
liche Farbe  wieder. 

Erwähnenswert  ist  hier  noch  das  sogenannte  Mil- 
larsche  Asthma  der  Kinder. 

Das  Kind  hört  plötzlich  auf  za  atmen  nnd  droht 
zn  ersticken;  sein  Gesicht  wird  blan  nnd  die  Angen 
quellen  hervor. 

Nach  dem  Anfalle  ist  das  Kind  wieder  rnhig  nnd 
atmet  leicht. 

Behandlang. 

Wenn  es  von  den  Blutgefässen  herkommt:  An.  Im 
Moment  des  Anfalles  einige  Körner  S  trocken  oder 
einige  Tropfen  El.  bl.  aaf  Zucker,  am  ihn  za  hemmen. 
EI.  w.  in  der  Magengrube  (6),  am  grossen  sympathi- 
schen Nervengeflecht  (12),  am  Sonnengeflecht  (5). 
Bäder  von  C*  abw.  A* 

Wenn  der  Kranke  lyniphatischer  Konstitution  ist: 
Sn  oder  L.  Anwendong  von  El.  r.  und  El.  gib.  abw. 
in  der  Magengrube,  am  Sonnengeflecht  und  El.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus.  Einr.  von  C*^ 
am  grossen  sympathischen  Nervengeflecht.  Bäder  von 
L  abw.  G^.  Wenn  katarrhalische  Neigung  vorhanden 
ist,  so  ftlge  man  A  abw.  P  oder  S  oder  L  abw.  P 
hinzu. 
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10.  Atem,  übelriechender. 

Dieser  Umstand  kann  von  verechiedenen  Ursachen 
herrtlhren^  indem  der  Atem  ttbelrieehend  wird  bald  in- 
folge eines  anreinlicben  Verhaltens  nnd  schlechter  Pflege 
der  Zähne^  bald  infolge  mancher  Krankheiten  der  Mund- 
höhle nnd  Zähne,  bald  infolge  von  schlechter  Beschaffen- 
heit der  iSäfte,  bald  infolge  verschiedener  Krankheiten 
des  Magens. 

Bei  der  Behandlung  berttcksichtige   man  stets  die 

Ursache. 

Behandlang. 

S  oder  C  oder  L  oder  Ver.  Qrg.  von  C*.  Bei 
Zahnfäule  von  C*.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib. 
am  Sonnengeflecht  (5)  und  an  4er  Magengrube  (6). 
Bäder  von  C*,  Einr.  an  der  Magengrube  (6)  von  C*. 


11.  Atemlosigkeit. 

Behandlung. 

S  abw.  A^  wenn  Beklemmung  und  Keuchen  dabei 
vorhanden  ist.  

12.  Augen  —  Gesicht. 

a)  Kvnsildltigkeit  Dieselbe  beruht  auf  einem  Form- 
fehler des  Auges  und  zwar  aaf  einem  zu  langen 
Bau  desselben. 

Weiter  gelegene  Gegenstände  können  infolge 
dessen   nur  undeutlich   oder   gar   nicht   gesehen 
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werden  y  während  ganz  nahe  gebrachte  voUkom- 
men  scharf  and  klar  gesehen  werden. 

Enrzsichtige  pflegen  daram  z.  B.  beim  Lesen 
das  Bach  ganz  knapp  an  die  Aagen  za  halten. 

Behandlung. 

Man  hüte  sieh  vor  dem  Gebraache  aller  Ätzmittel 
and  nehme  zuerst  seine  Zoflocht  za  den  Elektricitäten. 
Man  appliziere  ftlr  das  rechte  Aage  El.  r.  oder  EL  bl., 
für  das  linke  £1.  gib.  oder  El.  gr.  am  oberen  ond  un- 
teren Augenhöhlenrand;  El.  r.  abw.  El.  gib.,  £1.  bl. 
abw.  EL  gib.  oder  EL  gr.  an  der  Nasenwurzel,  Hinter- 
hanpt,  oder  daselbst  EL  w.;  EL  r.  rechts,  EL  gib.  links 
am  grossen  Sympathikus. 

Aqua  per  la  pelle  Nro.  1  am  rechten,  Nro.  2  am 
linken,  oberen  und  unteren  Augenhöhlenrand. 

b)  Weitsichtigkeit  ist  das  Gegenteil  des  yorigen  Zu- 
Standes.  Dieselbe  charakterisiert  sich  dadurch, 
dass  entfernte  Gegenstände  deutlich,  nahegelegene 
dagegen  schlecht  gesehen  werden  können. 

c)  Doppelsehen.  Doppeltes  Gesicht;  eine  Störung  der 
Augen,  bei  welcher  zwei  yerschiedene  Eindrticke 
durch  denselben  Gegenstand  derart  erzeugt  werden, 
dass  jeder  Gegenstand  doppelt  erscheint. 

Diese  Krankheit  wird  besonders  bei  nervösen 
und  hypochondrischen  Personen,  bei  Leuten,  welche 
schweren  Kummer  erlittep  haben,  oder  deren  Augen 
lebhaften  Eindrucken  unterworfen  wurden  und  bei 
schwangeren  Fraaen  beobachtet. 
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Am  Öftesten  ist  das  Doppelsehen  ein  Symptom 
des  SchieleoB;  das  Auftreten  ist  oft  plötzlich,  and 
das  damit  behaftete  Indiyidnnm  erkennt  nieht  im- 
mer Ton  den  ersten  Angenblieken  an  den  Irrtum 
seiner  Sinne.  Es  glanbt,  dass  die  Gegenstände 
doppelt  existieren,  wie  es  sie  sieht;  es  ist  ihm 
anmöglich,  sehr  kleine  and  sehr  nahe  gebrachte 
Gegenstände  zn  nnterscheiden,  z.  B.  lesen. 

Behandlnng. 

El«  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11);  El.  r. 
rechts,  El.  gib.  links  am  Sympathikas  (12),  oberen  und 
unteren  Augenhöhlenrande  (2);  Um.  auf  die  Augen  rechts 
El.  bl.,  links  El.  gr. 

d)  Sckwachsichtigkeit  beruht  auf  einer  mangelhaften 
BeizempftlDglichkeit  der  Sehnerven  oder  sie  ist  ein 
Symptom  anderweitiger  Augenerkrankungen,  z.  B. 
Pupillenverengerungen,  Hornhauttrübungen  u.  s.  w. 

Behandlung. 

A  abw.  S.  Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten. 
1  Korn  von  G^  halbstttndlich.  Bäder  von  C*'  oder  von 
S  oder  A*,  oder  von  El,  w.  Um.  von  C*  oder  El.  w. 
am  ganzen  Kopf.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  EL  gib. 
am  Hinterhaupt  (11),  Nasenwurzel,  Stirn;  El.  r.  rechts, 
EI.  gib.  links,  am  Sympathikus  (12),  am  oberen  und 
unteren  Augenhöhlenrande. 

e)  Albino  oder  Kakerlak.  Bekanntlich  zeichnet  sich 
der  Albinismus  durch  einen  besonderen  Mangel  an 
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Pigment  (Farbstoff)  -Absonderung  ans,  wodnrdi 
die  blasse  Gtesichtsfarbe  and  die  weissen  Haare 
der  Kakerlaken  zu  erklären  sind« 

Dieser  Mangel  an  Pigmentstoff  ist  anch  den 
Angen  der  Albinos  eigentttmlicb,  welcbe^*da  man 
durch  die  farblose  Regenbogenhaut  die  blutreiche 
Aderhaut  wahrnehmen  kann,  einen  rötlichen  Glanz 
erhalten. 

Die  Augen  der  Albinos  sind  gegen  Licht  sehr 
empfindlich. 

Behandlung. 

Manchmal  genügt  ein  einmaliges  Ansetzen  von  El.  r. 
abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  und  der  Stirn;  El.  r, 
rechts,  £1.  gib*  links  am  grossen  Sympathikus  (12),  dem 
oberen  und  unteren  Augenhöhlenrande.  Um.  von  £1.  w. 
oder  Einr.  von  G^  am  ganzen  Kopf. 

f)  Schwarzer  Star.  Lähmung  des  Sehnerys  entweder 
infolge  von  Gehira  oder  Rückenmarksleiden  oder 
heftiger  Reize  des  peripherischen  Endes  des  Seh- 
nervs, z.  B.  durch  Geschwülste  oder  Entzündungen 
des  Auges. 

g)  Grauer  Star.    Trübung  der  Linse. 

h)  Grilner  Star.  Beginnt  mit  Nebel-  oder  Regenbogen- 
sehen und  geht  allmählich  oder  plötzlich  —  letz< 
teres  seltener  —  in  vollständige  Erblindung  über. 
Hierbei  ist  die  Pupille  starr  und  der  Hintergrund 
des  Auges  schimmert  grünlich  durch. 

Der  grüne  Star  ist  von  einer  vermehrten  Ab- 
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sooderung  der  QlaskörperflttsQigkeit  begleitet,  deren 
Druck  allmtthlich  auch  Läbrnnug  der  Sehnerven 

herbeiAihrt. 

(Vergl.  Star.) 

i)  Schielen  ist  das  Unvermögen,  beiden  Augen  einen 
gemeioscbaftlichen  Fixierpunkt  zu  geben. 

k)  AngenentlfllldllBg,  akate  (katarrhalische).  Selten 
besteht  eine  katan-halische  Angenentztlndung  auf 
einem  Auge  und  ohne  Katarrh  anderer  Organe, 
daher  sie  oft  mit  gchnupfen,  Husten  und  dem  so- 
genannten Katarrhfieber  auftritt. 

Sie  unterscheidet  sich  von  anderen  derartigen 
AugenentzUndungen  dadurch,  dass  die  Entzündung 
und  Rötung  des  Auges  zumeist  von  den  Augen- 
winkeln ausgeht. 

Die  Kranken  haben  dabei  ein  Oeftthl  ton  Bren- 
nen und  Drücken  in  den  Augen,  wie  wenn  Sand- 
körnchen zwischen  den  Augenlidern  sich  befänden. 

Thränenfluss  und  später  Schleimabsonderung 
sind  sehr  bedeutend. 

Behandlung. 

Anwendung  der  Elektricitäten  wie  sab  a).  S.  abw. 
Ai,  stündlich  1  Korn  von  C*^  trocken.  Oftmals  darf 
auch  F  nicht  fehlen.  Um.  auf  den  ganeen  Kopf  von 
El.  w.  abw.  C*.  Bäder  von  C*,  10  Körner  von  A  in 
den  Wein  zum  Frühstück,  10  Kömer  von  S  zum  Mittag- 
essen. 

(Siehe  auch  Albinoe.) 

MaU«it  Arznei wltsenaohafU  II.  Anflafo.  20 
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I)  AugeneBtibdaiig,  chroniseke  (katarrhalische).  Die- 
selben Symptome,  ohne  Schmerzen,  mit  reichlichem 
Ausflass  von  Angenbatter. 

(Gleiche  Behandlang.) 

m)  AngeaentsflndlUig.  Entzündung  des  Augapfels  und 
der  Schleimmembrane,  welche  die  innere  Ober- 
fläche der  Augenlider  ttberkleidet  und  sie  mit  dem 
Augapfel  verbindet,  ein  Gefühl,  als  wenn  Sand 
zwischen  den  Augenlidern  wäre;  Röte  dieser  letz- 
teren mit  Brennen,  fortwährendes  Thränen,  Kopf- 
weh, Lichtscheue. 

n)  Angeneatzflndiiiig,  rheumatische.  Die  rheumatische 
AugenentzttnduDg  unterscheidet  sich  von  den  übri- 
gen Augenentzttndungen  besonders  durch  die  Art 
der  Schmerzen,  welche  hier  stechend  und  reis- 
send sind  und  in  der  Wärme  sich  vermehren. 

Gewöhnlich  stellen  sich  dabei  noch  andere  rheu- 
matische Leiden  ein,  besonders  reissender  Kopf- 
schmerz der  kranken  Seite^  Zahnschmerzen  u.  dgl. 

Das  ganze  Auge  ist  stark  gerötet^  die  Licht- 
scheu gross  und  die  Absonderung  der  Augenlider- 
drttsen  sehr  vermehrt 

o)  AngenentiüBdiiBg,  gichtiscke.  Diese  Augenentzttn- 
dung  entsteht  nur  durch  Versetzung  der  Gicht 
aufs  Auge. 

Am  Bande  des  Augenlides  zeigt  sich  eine  grosse 
Blase,  die  eine  scharfe,  gelbliche  Flüssigkeit  ent- 
hält; ebenso  erhebt  sich  die  Bindehaut  des  Aug- 
apfels blasenartig. 
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OroBse  Hitze,  brennender  Schmerz  and  scharfe 
Absondernng  ans  der  Naae  qoälen  den  Kranken. 

p)  Angenentzilndmig,  syphilitische.  Symptome.  An- 
geschwollene und  rote  Augenlider  mit  dickem 
Augenbutter,  gränliche  Flecken  anf  einigen  Stellen 
des  Auges,  oder  es  ganz  bedeckend,  Ausfallen 
der  Wimpern,  manchmal  Verschleimung  der  Kinn- 
backendrttsen,  gelbe,  erdfarbene  Gesichtsfarbe,  mit 
aufgedunsenem  oder  schmächtigem  Gesicht  und  er- 
hitztem Teint.  (Siehe  Wirkungskreis  des  Anti- 
venereo  Seite  57.) 

q)  AagendrAsenscUeim  (Angenbntter),  gewöhnlich  sy- 
philitisch. 

Behandlung. 

Innerlich  und  äusserlich  A  abw.  Yen.,  S.  abw. 
Yen.  mit  Um.  von  A^  Elektricitäten  wie  bei  a). 

r)  AngenblntgeschwOr  nntsr  der  AngsnhOUs. 

Behandlung. 

A  abw.  S.  Um.  von  G^  abw.  A'.  Anwendung  der 
EL  r.  am  rechteu,  El.  gib.  am  linken  Auge,  am  oberen 
und  unteren  Angenhöhlenrand. 

s)  Angenlider.  Entzündung  der  Augenlider.  Diese 
entsteht  meist  nach  der  „katarrhalisdien"  Augen« 
entzttndung. 

Der  leichteste  Grad  ist  der  blosse  Schleim- 
fluss,  namentlich  an  den  Augenwinkeln. 

Im  höheren  Grade  stellt  sieh  dann  Jucken  und 

10» 
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Brennen   der  Ang^nlider   ein,    besonders    gegen 
A.bend. 

"Die  Schleimabsondemng  steigert  sich,  wodurch 
am  Morgen  die  Lider  verklebt  sind. 

Diese  Art  von  Entzündung  ist  oft  sehr  hart- 
näckig. 

Behandlang. 

Sil  abw.  Au.  Dieselben  Mittel  trocken.  5  Körner 
zweimal  des  Tages.  Um.  auf  die  Augen  von  S,  A,  El  w. 
oder  C^.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt, 
Stime  und  Nasenwurzel.  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am 
Sympathikus  (12),  oberen  und  unteren  Augenhöhlenrand. 


13«  Aussatz. 

Diese  Krankheit  ist  durch  kleine  harte  geftlhllode 
Geschwülste  oharakterisiert,  die  sich  auf  der  Haut  zeigen 
und  welche  von  zunehmender  Schwäche  der  Empfindung 
und  von  Verlust  der  Stimme  begleitet  sind. 

Die  schmerzlosen  kleinen  Gesehwttlste,  welche  den 
Aussatz  kenntlich  machen,  zeigen  sich  an  verschiedenen 
Stellen  der  Haut;  sie  sind  hart,  ungleichmässig,  sehr 
nahe  beisammen  nnd  veranlassen  das  Ausfallen  der 
Bart-  und  Kopfhaare  auf  den  Stellen,  die  sie  einnehmen. 
Zttletzt  werden  sie  rissig  nnd  geschwttrig.  Diese  Ge- 
schwüre dehnen  sich  nach  unten  bis  auf  die  Knochen 
aus,  wodurch  sie  den  Knochenfrass  veranlassen.  Sie 
haben  sogar  manchmal  die  Abtrennung  verschiedener 
Teile,  der  Finger,  der  Zehen  z.  B.  zur  Folge.  Mit 
diesen   Sjmptomen  vereinigen    sich  Langsamkeit  der 
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BewegangeD,  VordnDkeluDg  der  Sinne,  Veränderung  der 
Stimme,  Ubier  Geruch  des  Atems  nnd  Schläfrigkeit. 

Man  hat  drei  Arten  von  Aaseatt  angenommen,  denen 
man  die  Namen  schuppiger,  schorfiger  und  knolliger 
gegeben  hat,  je  nachdem  die  Haut  mit  Schuppen, 
Krusten  oder  Knollen  bedeckt  ist. 

Behandlung 

verhältnismässig  langwierig  und  mtlhsam,  aber  mit 
sicherem  Erfolge.  Vierzehn  Tage  hindurch  ist  Sm 
zu  nehmen;  abwechselnd  mit  G  in  gewöhnlicher  Dosis. 

Die  Krankheit  scheint  im  Anfange  sich  mit  Inten- 
sität zu  verdoppeln,  aber  eine  wirkliche  Besserung  wird 
den  Kranken  bald  wieder  beruhigen. 

Nach  Verlauf  dieser  vierzehn  Tage  fügt  man  dieser 
innerlichen  Behandlung  die  äusserliche  hinzu  und  zwar 
zweimal  per  Woche  Bäder  von  C^,  El.  gr.  in  Um.  auf 
den  beschädigten  Stellen. 

{Siehe  auch  Elephanticisis.) 

Der  Aussatz  kommt  auch  in  der  Form  einer 
fettigen  Verschleimung  des  ganzen  Drüsen-  nnd  Oeßiss- 
systems  vor. 

Behandlung. 

C*^  abw.  A.  20  Körner  C*^  trocken  beim  Erwachen, 
oder  1  Korn  stündlich.  Bäder  von  C*  abw.  A*.  An- 
setzen von  EI.  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5), 
an  der  Magengrube  (6)  and  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links 
am  grossen  Sympathikus  (18). 
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14.  Ausschlag,  schuppiger. 

Unter  diesem  NameD  versteht  man  verschiedene 
Krankheiten,  bei  denen  sich  die  Haut  mit  trockenen^ 
weissen  nnd  dachziegelartig,  in  Form  von  Hörnern  and 
Klanen  übereinander  gelegten  Schuppen  bedeckt,  oder 
rötlich  nnd  rnnzelig  wird.  Diese  Krankheiten  sind  an 
einzelnen  Orten  endemisch;  ihre  Ursachen  sind  sehr 
dnnkel. 

Behandlung. 

An  abw.  Cn.  Bäder  von  G^,  jeden  Morgen  10  Kömer 
S  trocken  anf  die  Znnge. 

{Siehe  auch  Haut,) 


15,  Auswuchs. 

Hierüber  ist  „Geschwulst  und  Syphilis"  nachzu- 
schlagen, wenn  es  sich  um  syphilitische  Fleischvniche- 
Tungen  handelt. 


16.  Bandwurm. 

(Siehe  Wilrm&r.) 


17.  Bart. 

{Siehe  Ausfallen  der  Haare.) 
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18.  Bauchfellentzündung. 

Der  Kranke  verspUrt  an  irgend  einer  kleinen  Stelle 
des  Unterleibes  einen  heftigen  Schmerz,  der  bald  den 
ganzen  Unterleib  einpimmt. 

Der  Kranke  liegt  anf  dem  Rücken  mit  angezogenen 
Beinen;  Bewegung  oder  Bertthrnng  erhöht  die  Schmer- 
zen nngehener.  Der  Unterleib  ist  aufgetrieben  nnd 
hart;  stets  ist  Verstopfung  vorhanden. 

Nebst  dem  Schmerze  ist  ein  charakteristisches 
Zeichen  das  Erbrechen,  wobei  der  Kranke  von  einem 
glühenden  Durste  geqnält  wird« 

Das  Fieber  erreicht  stets  einen  hohen  Grad  und 
der  Kranke  beginnt  zu  phantasieren. 

Bei  vnpassender  Behandlung  endet  diese  Krankheit 
nach  3—4  Tagen  tödlich. 

Behandlung. 

Des  Morgens  10  Kömer  trocken  von  F^.  S.  abw. 
C  und  F  in  II.  oder  III.  Verd.    Stündlich  1  Korn  C*. 

Fflr  sanguinische  Konstitntionen:  A  abw.  mit  S 
und  C  oder  A  abw.  L.  Bäder  von  C*  oder  S*  oder 
A*.  Einr.  und  Um.  von  C*,  F*,  El.  w.  auf  den  Unter- 
leib und  in  der  unteren  Rippengegend  (24).  El.  w.  am 
grossen  Sympathikus  (12),  5  Tropfen  anf  die  Hirnschale. 
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19.  Bauchspeicheldrüsenentzün- 
dung. 

Dr.  Glaessen  hat  alle  aathentischeD  Beobachtangen 
'  über  die  EDtzttnduDg  der  Baachspeicheldrttse  gesammelt 
and  daraus  lässt  sich  nachfolgendes  Krankheitsbild  ex- 
trahieren: 

Die  Krankheit  tritt  gewöhnlich  plötzlich  mit  Er- 
brechen auf.  Die  Patienten  klagen  über  einen  dum- 
pfen, fixen  Schmerz  hinter  dem  Magen,  eine  Handbreit 
über  dem  Nabel  und  in  den  Weichen,  der»  wenn  der 
Kranke  sich  bUckt,  das  Oefükl  eines  aorfallendm 
schweren  Körpers  erregt  und  durch  äusserlichen  tief 
angebrachten  Druck  vermehrt  wird. 

Das  Erbrechen  ist  äusserst  gewaltsam  und  es  werden 
dadurch  reichliche  Massen  grüner  Flüssigkeit  entleert. 

Zugleich  ist  hartnäckige  Stuhlverstopfung  vor- 
handen; der  Appetit  ist  wenig  gestört  und  das  Fieber 
ist  für  den  akuten  Charakter  der  Krankheit  auffallend 
gering;  mitunter  zeigt  sich  auch  Gelbsucht. 

Die  chronische  Entzündung  der  Bauchspeichel- 
drüse bleibt  entweder  nach  der  akuten  zurück  oder 
bildet  sich  langsam  heran. 

Die  im  ganzen  ähnlichen  Symptome  sind  um  vieles 
milder;  dafUr  beobachtet  man  jedoch  in  der  Regel  Bläh- 
ung, geharfes  Aufstossen,  Yerdauungssdiwäohe,  Vollheit 
in  der  Magengegend,  mehr  oder  minder  regelmässige 
Anfälle  von  Sodbrennen  und  ein  fast  jeden  Morgen  sieh 
wiederholendes  Erbrechen  einer  speichelartigen,  klebrigen 
Flüssigkeit. 
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Zuweilen  wechselt  mit  diesen  Symptomen  Speichel- 
flass  ab;  hartnäckige  Stuhlvertopfang  und  ausserordent- 
liche Abmagerung  sind  stete  Begleiter. 

Behandlung. 

C.  abw«  F.  und  stündlich  1  Korn  S.  dazu  oder 
auch  Ver.*  oder  Ver.*  Bäder  von  C*.  Einr.  von  F*  in 
der  unteren  Rippengegend  (24).  El.  r.  abw.  El.  gib. 
am  Sonnengeflecht  und  Magengrube;  El.  r.  rechts,  El.  gib. 
links  am  grossen  Sympathikus  (12). 


20,  Bauchwassersucht. 

(Siehe   Wassersncht) 


21.  Beine. 

(Geachwttlst  deradbeuj  siehe  OeschwuUt.) 


22.  Bettnässen. 

Unter  Bettnässen  versteht  man  den  unfreiwilligen 
Ausfluss  des  Urins  während  des  Schlafes;  am  häufigsten 
werden  Kinder  von  diesem  Leiden  heimgesucht. 

Am  Tage  können  die  Kinder  den  Urin  recht  gut 
halten  y  und  nur  nachts  passiert  die  dem  betreffenden 
Patienten  in  der  Regel  sehr  unangenehme  Verunreinigung 
des  Bettes,  unter  der  Traumvorstellnng,  dass  er  seine 
Notdurft  an  irgend  einem  dazu  passenden  Orte  verrichte. 
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Das  Leiden  ist  meist  eine  Schwäche  des  Blasen- 
schliessmnskels  oder  es  wird  darch  Würmer  erzeugt. 

Behandlnng. 

S  oder  C  oder  C^  oder  A'.  Halbstündlich  1  Korn 
von  C^  trocken.  Bäder  von  G^  abw.  A^  Ansetzen 
von  El  r.  rechts  und  El.  gib.  links  am  Heiligenbein  (20) 
und  am  Sympathikus  (12).  Um.  vonC^in  der  Blasengegend; 
desgleichen  von  El.  w.;  Einr.  von  S**^  an  den  Nieren  (21). 

Bei  Kindern  kann  das  Bettnässen  von  Würmern 

herkommen. 

Behandlung. 

4  Körner  Yer.  vor  dem  Einschlafen  und  beim  Er- 
wachen Ver.ii. 

{Siehe  auch  Blase  und  Harn  ete,) 


23.  Bienenstich. 

Behandlung. 

Vorerst  10  KSmer  S  trocken,  dann  eventuell  noch 
P  abw.  S.  Um*  und  Einr.  von  C,  C*,  El.  w.,  El.  r.  oder 
El.  gib.    Je  nach  der  betroffenen  Stelle. 


24.  Blähungen. 

(Siehe  Magen.) 


25.  Blase. 

{Siehe  Harnblase  eteJ) 
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26^  Blasengries. 

Im  Volksmande  auch  Stein  genannt.  Die  Steine 
sind  nnorganifiche  Körper,  welche  entweder  bereits  in 
den  Nieren  gebildet  nnd  in  die  Blase  nnr  eingeschwemmt 
werden,  oder  welche  sich  dnrch  Niederschläge  ans  dem 
in  der  Harnblase  befindlichen  Harne  erzengen. 

Die  Konsistenz,  Härte  nnd  Grösse  der  Blasensteine 
ist  sehr  verschieden  nach  dem  Alter  nnd  der  chemischen 
ZnsammensetznDg. 

Sie  liegen  entweder  frei  in  der  Blase  oder  lagern 
in  den  Falten  der  Wandungen. 

Der  Blasenstein  erregt  plötzlich  ein  schmerzhaftes 
Geftlhl  an  der  Eichel,  namentlich  beim  Abgehen  des 
letzten  Tropfens  Urin;  oft  yerspflrt  der  Kranke  anch 
einen  schnellen  Stich  durch  den  änssersten  Teil  der 
Harnröhre. 

Franen  haben  statt  dessen  das  Geftlhl  von  Kitzel 
nnd  Schmerz  in  der  Scham  nnd  im  Mittelfleische. 

Nun  erscheint  heftiger  Blasenschmerz,  Harn- 
brennen nnd  häufiger  Drang  zum  Urinieren,  oft  alle 
4 — 5  Minuten,  ohne  dass  viel  abgeht. 

Der  Urin  geht  nur  tropfenweise  ab  nnd  hängt 
sich  fest  an  das  Nachtgeschirr;  seine  Farbe  ist  meist 
ziegelrot;  getrocknet  zeigt  er  rötliche  Klkmehen. 

Manchmal  ist  das  Leiden  anch  völlig  schmerzlos, 
so  dass  der  Kranke  jahrelang  seinen  Geschäften  nach- 
gehen kann. 

Dnrch  den  Gebranch  der  Matteischen  Mittel  wird 
der  Stein  aufgelöst  und  geht  als  aschfarbiger  Brei  nach 
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zwanzig-  oder  dreissigtägiger  Behandlnng  ab.  Wenn 
der  Stein  von  anderer  BeschaiFenheit  aU  Kalk  ist, 
braneht  man  längere  Zeit;  er  geht  aber  auch  in  dem 
Zastande  von  rötlich  gefärbter  Flüssigkeit  ab. 

Behandlnng. 

S  oder  8  abw.  A  I.  oder  IL  oder  III.  Verdünnung, 
in  hartnäckigen  Fällen  können  noch  S^,  S%  C^ 
C*,  C*  und  F  in  Betracht  kommen.  Bäder  von  S* 
und  C^  Um.  von  EI.  w.  am  Damm  (22)  und  am 
Heiligenbein  (20).  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El. 
gib.  am  Sonnengeflecht  (5)  und  am  Hinterhaupte  (11), 
an  der  Magengrube  (6)  und  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am 
grossen  Sympathikus  (18)  und  der  Nierengegend.  Einr. 
von  F"  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 


27.  Blattern  oder  Pocken. 

Die  Blattern  oder  Pocken  sind  eine  sehr  ansteckende 
miasmatisch-kontagiöse  Hautkrankheit. 

Nach  einem  Inknbationsstadium  von  5—20  Tagen 
nach  geschehener  Ansteckung  beginnt  die  Krankheit 
fast  immer  mit  Kreuzschmerzen,  Abgeschlagenheit, 
Kopfschmerz,  gastrischen  Beschwerden  und  Fieber. 

Alsdann  brechen  zuerst  am  Gesichte,  dann  auch 
am  Übrigen  Körper  kleine,  harte  und  vertiefte  Knötchen 
aus,  die  sich  allmählich  zu  flachen,  in  der  Mitte  vertief- 
ten Bläschen  umwandeln^  welche  mit  einer  klaren,  als- 
baM  aber  in  dicken  Eiter  sieh  umwandelnden  FlOssig- 
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keit  gefüllt  Bind.  Während  dieses  Zeitraumes  der  Ver- 
eiteruDg  pflegt  auch  das  Fieber  zuzauehmeu. 

Hat  die  Krankheit  diesen  Kulminationspunkt  erreicht^ 
so  beginnen  die  Eiterpusteln  zu  einer  braunen  Kruste  zu 
vertrocknen,  die  abftlllt  und  einen  roten,  anfangs  erha- 
benen, dann  sich  zu  einer  Narbe  vertiefenden  Fleck 
zurüeklässt,  die  später  naohbleicht. 

Ein  gutartiges,  den  echten  Pocken  ähnliebcB  Exan- 
them sind  die  sogenannten  Wind-  oder  Waaeerpocken,. 
welche  nur  mit  massigem  Fieber  verbunden  und  selten, 
mit  Eiter,  sondern  nur  mit  klarer  Flüssigkeit  geiUllt  sind. 
{Siehe  Ausscldag,  Fieber.) 


28.  Bleichsucht. 

Chlorose. 

Die  Bleichsucht  beruht  auf  einer  Erkrankung  des 
Blutes,  welche  durch  eine  Verminderung  der  roten  Blut- 
körperchen im  Verhältnisse  zu  den  weissen  beruht. 

Charakteristiscb  fllr  dieses  Leiden,  welches  nur  dem 
weiblichen  Geschlechte  eigen  ist  und  auch  fast  nur  in 
den  Entwicklungsjahren,  hier  aber  sehr  zahlreich  be- 
obachtet wird,  ist  die  bleiche  oft  ins  Grünliche  spielende 
Gesichtsfarbe,  ihre  Unlust  zur  Arbeit  und  ihr  rasches 
Ermüden  bei  derselben. 

Herzklopfen,  Schlafsucht  und  weisser  Flnss  sind 
weitere  Erscheinungen. 

Die  Periode  fehlt  ganz  oder  ist  sehr  unregelmässig. 

Der  Appetit  fehlt;  Fleisch  ist  solchen  Kranken  be- 
sonders zuwider;   daiUr  aber  haben  sie  sonderbare  Ge- 
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lüste  nach  Kreide,  Mörtel,  nnreifen  Früchten  a.  s.  w. 
Meist  qnält  sie  ein  heftiger  Kopfschmerz,  namentlich 
im  Hinterhanpte. 

Der  Urin  ist  spärlich  nnd  blass.  Die  häufigsten 
Ursachen  der  Bhiehmcht  sind:  Schwache  Konstitation, 
ein  lymphatisches  Temperament,  der  Gennss  von  wenig 
nahrhaften  Speisen,  Mangel  an  Leibesbewegnng,  die  za 
häufige  Erregung  der  Geschlechtsorgane  oder  eine  ent- 
gegengesetzte Neigung,  sowie  Weissfluss  oder  allzu 
starke  Menstruationen. 

Behandlung. 

S  abw.  A'  und  stündlich  1  Korn  C^  trocken;  in 
schweren  Fällen  kann  auch  F  unentbehrlich  werden, 
ebenso  Ver.  manchmal  sogar  in  sehr  starker  Dosis. 
EI.  w.  auf  die  Magengrube  (6),  am  Sympathikus  (12), 
am  Sonnengeflecht  (5),  am  Hinterhaupt  (11).  EI.  bl. 
am  Merzen.  Bäder  von  A^,  L,  C^.  Einr.  von  F*  in 
der  unteren  Rippengegend  (24).  In  hartnäckigen  Fällen 
C^  in  Verdünnung. 

29.  Blitz. 

Wirkung  des  Blitzstrahles. 

Behandlung. 
10  Körner  trocken  von  S.  Ansetzen  von  El.  r. 
abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  am  Hinterhaupt  (11), 
El.  r.  rechts,  EI.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (1&) 
nnd  an  allen  Kopfherven.  Um.  von  ß*',  von  El.  w.  oder 
El.  r.  am  ganzen  Kopfe. 
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30.  Blut. 

Alle  Blatkrankheiten  werden  yerarsacht: 

1)  Darch  Übermass  oder  vielmehr  durch  Blatandrang 
gegen  einen  Teil  auf  Unkosten  eines  anderen; 

2)  dnrch  schädlichen  Mangel,  oder  durch  Blntarmnt 
Durch  grossen  Überfluss  entstehen  alle  Neigungen 

zur  aktiven,  zur  Gehirn-  und  Lnngenkongestion,  die  Blut- 
auBwtirfe,  die  kongestiven  Blutflttsse  und  die  Krampfadern. 

Die  Eongestion  oder  Blutanhäufung  kann  aktiv 
oder  passiv  sein. 

Aktiv  ist  sie,  wenn  sie  durch  zu  viele  Lebens- 
kraft veranlasst  wird;  passiv,  wenn  sie  durch  Er- 
schlaffung, Mangel  an  Spannkraft  oder  dnrch  Trägheit 
der  Qefitose  verursacht  wird«  Dies  veranlasst  in  irgend 
einem  Teile  eine  Blutstockung. 

Behandlung. 

A  und  sehr  leichte  Um.  auf  das  Herz  (oft  erneuert) 
mit  2  Kömer  von  A'  auf  einen  EsslOffel  voll  Wasser 
gemacht. 

Wenn  die  Krankheiten  von  Blutmangel  oder  von 
Trägheit  in  der  Cirkulation  herkommen,  sind  die  Kon- 
gestionen passiv,  wie  die  Verschleimung  der  Lunge, 
die  Lungenentzündung,  die  Herzkrankheiten,  die  Krampf- 
adern. Diese  Krankheiten  werden  durch  die  gewöhn- 
lichen oder  verminderten  Dosen  Ton  A  oder  A*  abw. 
S,  in  schweren  Fällen  abw.  C  geheilt. 

(SUhe  SehlagflusSy  BluUpucken,  Lungen  etc.) 
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31.  Blutandrang. 

(Siehe  Blut-  oder  ScMagfluss.) 


32.  Blutarmut. 

Bei  Blutarmut  ist  man  blasB  and  kraftlos.  Das 
Fleisch  ist  schlaff,  wachsfarbeni  das  Zahnfleisch^  die 
Lippen  sind  ftist  gar  nicht  gerötet;  der  Pols  ist  schwach^ 
das  geringste  Gehen  verursacht  Beklemmung  und  Herz- 
klopfen. 

(Man  sehe  auch  Bleichsucht*) 

Kompliziert  wird  dieser  Zustand   bei  Frauen  und 

jungen  Mädchen ,  wenn  gleichzeitig  starker  Weissfluss 

vorhanden. 

Behandlung. 

Die  Blutarmut  wie  die  Trägheit  und  die  Schwäche 
des  Blutes  wird  bei  lymphatischen  Konstitutionen  geheilt 
durch:  S;  dasselbe  Mittel  zu  den  Mahlzeiten.  Bäder 
von  L  abw.  A'.  El.  n  abw.  El.  gib.  am  Sonnenge- 
flecht (5),  der  Herzgrube  (6),  am  Hinterhaupt  (U), 
El.  r.  rechts,  El.  gib.  linksi  am  sympathischen  Nerven- 
geflecht in  der  Magengegend  (7)  und  am  grossen  Sym- 
pathikus (12). 

Bei  sanguinischen  Konstitutionen:  A  abw.  L  oder 
S.  Desgleichen  in  den  Wein  zu  den  Mahlzeiten.  Bäder 
von  A.  Einr.  von  A*  in  der  Herzgegend.  El.  bl.  —  Bei 
Frauen  mit  weissem  Fluss  A  abw.  Cii.  1  Korn  G^  alle 
Stunden.  Bäder  von  A*  abw.  C*'.  Einr.  von  F*  in  der 
unteren  Rippengegend  (24). 
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33.  Blutbrechen. 

Diese  Krankheit  besteht  in  einer  Absondernng  von 
Blut  im  Innern  des  Magens,  welcher  dasselbe  dnrch 
die  Speiseröhre  und  dnrch  den  Mand  answirft.  Dieser 
Bhitergnss  ist  einer  yon  den  seltenen.  Er  findet  fast 
nnr  im  reifen  Alter  vom  dreissigsten  bis  znm  fbnfzigsten 
Jahre  statt  nnd  zwar  bei  Individnen  nervösen  Tempera- 
mentes, magerer  Konstitution  und  melancholischen  Cha- 
rakters and  welche  eine  sitzende  Lebensweise  pflegen. 
Übermässige  Nahmng,  ein  zn  nngelegener  Zeit  verab- 
reichtes Brechmittel,  eine  peinliche  Gemütsbewegung, 
das  Ausbleiben  der  Regel  oder  die  Unterdrückung  irgend 
einer  anderen  Blntabsonderung  sind  manchmal  die  ver- 
anlassenden Ursachen  des  Blutbrechens.  Diese  Art  Blnt- 
ergnss  kommt  weit  öfter  in  Verbindung  mit  anderen 
Krankheiten  vor,  als  fllr  sich  allein. 

Dem  Blutbrechen  geht  manchmal  Erkaltung  der 
Extremitäten,  Hitze,  Magenbeschwerden,  Blässe  des 
Gesichtes,  Bekleftimung,  plötzliche  Erblindung,  Ohren- 
klingen, Schwindel,  Ohnmächten,  von  Stockung  des 
Herzschlages  herrührende  Ohnmacht,  süsslicher  Ge- 
schmack im  Munde  voraus. 

Die  allgemeinen  Erscheinungen,  welche  das  Blut- 
brechen begleiten,  sind  dieselben  wie  bei  den  anderen 
Blutergüssen. 

Hanohmal  bleibt  die  Krankheit  nnr  auf  Erbrechen 
von  Blut  beschränkt;  meistens  treten  die  Anfälle  in 
Zwischenräumen  von  einigen  Stunden  oder  einigen 
Tagen  auf. 

Mcttal,  AmefwiMeaiehaft.    II.  AafUffe.  H 
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Es  ist  ziemlich  schwierig,  die  Daaer  dieser  Sj*ank- 
heit  ZQ  bestimmen;  man  kann  dies  nnr  annähernd,  je 
nach  der  Zeit,  wie  lange  der  Blataaswurf  währt;  sei 
er  nach  oben  oder  nach  unten  (Mastdarm). 

Infolge  dieser  Blntergilsse  verbleibt  dem  Indiyi- 
dnum,  welches  ihnen  nicht  erliegt,  eine  fahle  Blässe, 
Wassergeschwnist  an  den  Beinen  nnd  Trägheit  in  der 
Verdaunng.  Bei  einzelnen  Personen  zeigt  sich  die  Krank- 
heit periodisch  wieder. 

Behandlung. 

Bei  Beginn  des  Blutergusses:  A^ii  von  ftinf  zn  fUnf 
Minuten  kaffeelOffelweise  zu  nehmen.  Org.  von  bl.  El. 
Elystiere  von  S.  SchrOpfkopfartiges  Ansetzen  von  El.  r. 
auf  der  Fusssohle. 

Um  dem  Blutbrechen  zuvorzukommen:  A  abw.  C. 
Beides  in  der  gewöhnlichen  Dosis. 

Um  sich  vor  den  Folgen  zu  bewahren:  Bäder 
mit  100  Körner  A^  '  Reibungen  in  der  Rttckengegend 
von  El.  r.  Oftmals  kann  auch  Ver.  mit  in  Frage 
kommen. 

34.  Bluterguss. 

(Im  allgemeinen.) 

ffiUnoirhagie. 

Man  nennt  Bluterguss  jeden  durch  irgend  welche 
Ursache,  veranlassten  Ausfluss  von  Blut  aus  den  6e- 
fässen,  die  bestimmt  sind,  es  festzuhalten,  welche 
Ursachen  es  auch  seien,   sei  es  nun,  dass  die  Flfls- 
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sigkeit  sich  nach  aussen  ergiesst,  sei  es,  dass  sie 
sieh  im  Innern  des  EOrpers  oder  in  den  dichten  orga- 
nischen Geweben  verlänft  Man  teilt  die  Blntergtlsse 
in  von  Verwnndaiig  herrührende  (tranmatische)  oder 
m  ohne  äussere  Einwirkung  erfolgende  (spontane)  ein. 
Die  ersteren  sind  das  Ergebnis  der  Wirkung  eines  ver- 
wundenden Körpers,  welche  die  Gef&sse  voneinander 
trennt;  die  letzteren  treten  unter  dem  Einfluss  mehr 
oder  minder  berechenbarer  Modifikationen  hinzu.  Die 
spontanen  Blutergüsse  werden  so  genannt,  nicht  weil 
sie  ohne  irgend  eine  Ursache  erscheinen,  sondern  weil 
die  Veranlassungen,  die  sie  herbeifllhren,  unklar  und 
sogar  bisweilen  vollständig  unbekannt  sind.  Diese  Blut- 
ergüsse werden  in  mit  der  Krankheit  verwachsene  (symp- 
tomatische) und  in  selbständig  auftretende  unterschieden. 
Jene  schliessen  sich  allbekanntermassen  einer  Krank- 
heit an,  wovon  sie  nur  ein  Symptom  sind;  diese  sind 
kein  Symptom  einer  früheren  Krankheit;  sie  scheinen 
aus  sich  allein  den  krankhaften  Zustand  zu  bilden. 
Je  nach  den  Umständen,  aus  welchen  sie  hervorgingen, 
teilt  man  noch  die  Blutergüsse  in  aktive  oder  starke, 
und  in  passive  oder  schwache  ein.  Die  einen  treten 
bei  starken  und  vollblütigen  Personen  aaf  und  es  gehen 
ihnen  die  Anzeichen  einer  Kongestion  voraus,  die  gegen 
das  Organ,  welches  der  Sitz  des  Blutergusses  sein  soll, 
gerichtet  und  die  mit  einer  fast  fieberhaften  Reaktion 
verbunden  ist,  die  mit  dem  Bluterguss  aufhört;  die 
anderen  überfallen  schwache  und  mit  einer  Krankheits- 
anlage behaftete  (kachektische)  Personen,  ermangeln 
der  Vorboten  und  sind  von  keiner  Reaktion  begleitet. 

11  • 
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Man  kann  die  Blntergttsse  auch  in  äasserlicbe  und 
innerliche  einteilen.  Wenn  das  Blot  Bofort  nach  seinem 
Ausfinss  aas  den  Gefässen  sich  nach  anssen  ergiesst, 
wird  der  Blatergnss  ein  äusserlicher  genannt. 

Man  nennt  ihn  einen  innerlichen,  wenn  sich  das 
Blut  mehr  oder  minder  länger  in  eine  Höhlung  oder  in 
die  Zwischenräume  der  Gewebe  ergiesst  und  daselbst 
verweilt.  Wenn  der  innerliche  Blatergnss  in  das  Innere 
gewisser  Organe,  wie  das  Gehirn,  die  Lunge  etc.,  ge- 
schieht, so  nennt  man  ihn  oft  Schlagfluss;  unter  anderen 
Umständen  nennt  man  ihn  Austreten  des  Blutes. 

Es  ereignet  sieh  ziemlich  häufig,  dass  sich  ein 
Bluterguss  in  mehr  oder  minder  rasch  aufeinander  fol- 
genden und  manchmal  regelmässigen  Zwischenräumen 
wieder  zeigt.  In  diesem  Falle  wird  er  oft  ein  Bedürf- 
nis des  Organismus  und  seine  Unterdrückung  kOnnte 
die  Ursache  mehr  oder  minder  schwerer  Störungen 
werden.  Diese  Art  Bluterguss  wird  konstitutioneller 
Bluterguss  benannt. 

Wenn  ein  Blutergass  periodisch  ist,  so  geht  er 
gewohnheitsgemäss  durch  das  gleiche  Organ  vor  sich; 
wenn  er  sich  auf  einem  anderen  Wege  Tollzieht,  waa 
ein  ziemlieh  seltener  Fall  ist,  so  sagt  man,  er  ist  vom 
Wege  abgekommen.  Wenn  es  den  Anschein  hat,  dass 
er  einen  normalen  Bluterguss  ersetzt,  wie  die  Regel^ 
oder  einen  anormalen,  aber  zur  Gewohnheit  gewordenen, 
so  wird  er  ergänzender  oder  ersetzender  genannt. 
Endlich  nennt  man  ihn  kritisch,  wenn,  indem  er  im 
Verlauf  einer  Krankheit  hinzutritt,  er  von  einer  gün- 
stigen   Modifikation    in    dem    Zustande    des    Kranken 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


85.  Blotgeschwfire.  166 

•gefolgt  ist.  Was  die  traumatischen  Blntergttsse  anbe- 
laogty  80  sagt  man,  sie  betreffen  die  Schlag- ,  Blnt- 
oder  Capillaradem ,  je  nach  der  Katar  der  yerletzten 
Gefässe.    (Dupiney.) 

Behandinng. 
An.    Um.  von  A*  oder  A*  nnd  El.  bl. 


35.  Blutgeschwüre. 

FomnkeL 

Unter  Fvrunkd  oder  BluUchwär  versteht  man 
«ine  harte,  dankelrote,  sehr  schmerzhafte  Oeschwnlst, 
vre]che  grosse  Neigung  zar  Eiterang  hat 

Am  hänfigsten  entsteht  der  Faronkel,  dessen  Grösse 
sehr  verschieden  ist,  anf  den  Wüngen,  auf  dem  Rücken, 
am  Schenkel  and  an  den  Hinterbacken. 

Tritt  Eiterang  ein,  so  spitzt  sich  die  Geschwalst 
za,  wird  an  der  Spitze  weich  und  bricht  auf,  worauf 
aas  der  Ö£fhang  mit  Blut  vermischter  Eiter  fiiesst. 

Nach  einigen  Tagen  kommt  dann  ein  gelber  Pfropf, 
der  sogenannte  Eiterpfropf  oder  Eiterstoek  zum 
Vorschein,  nach  dessen  Beseitignng  der  Farankel  schnell 
heilt. 

Behandinng. 

S  oder  L.  abw.  A.  Dieselben  Mittel  za  den  Mahl* 
Zeiten.  Bäder  von  C*  abw.  A«  abw.  S*  oder  L.  Um. 
von  C^  Ansetznng  von  EI.  r.  and  El.  gib.  am  Hinter- 
hanpte  (11),  an  den  betreffenden  Nerven  nnd  am  Sym- 
pathikus (12). 
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36.  Blutharnen. 

Beim  Blotharnen  unterscheidet  man  Nieren-^  Harn- 
blasen- und  Hamröhren-Blnthamen,  je  nachdem  das 
ansgestossene  Blut  von  den  Nieren^  der  Harnblase  oder 
der  Harnröhre  herkommt.  Ausser  dieser  mit  Rttcksicht 
auf  den  Ursprung  des  Symptoms  getroflTenen  Unter- 
scheidung unterscheidet  man  es  noch  in  symptomatisches 
und  in  selbständig  aaftretendes  Bluthamen. 

Die  häufigsten  Ursachen  des  ersteren  sind:  Das 
Vorhandensein  von  Blasengries  und  von  Stein  in  den 
verschiedenen  Teilen  der  Harngänge,  die  organischen 
Verletzungen  des  Harnblasenhalses,  die  schwammartige 
Entwickelang  an  der  Vorsteherdrüse  und  die  unnatür- 
liche Ausdehnung  des  «Blasenbehälters  darch  Urinver- 
haltung. Das  Blutharnen  wird  auch  manchmal  im  Ver- 
laufe des  Scharlachs  and  der  schlimmen  Blattern,  beim 
Skorbut  etc.  beobachtet;  es  ergiebt  sich  dasselbe  als* 
dann  aus  der  Verschlechterung  des  Blates  selbst. 

Das  selbständig  auftretende  Bluthamen,  das  in 
unseren  Elimaten  viel  seltener  als  das  symptomatische 
ist,  folgt  am  öftesten  auf  die  Unterdrückung  irgend 
eines  zur  Gewohnheit  gewordenen  Blntergusses;  es  wird 
aach  manchmal  durch  den  Missbrauch  von  harnabtrei- 
benden Mitteln,  von  scharfen  Pargiermitteln  und  darch 
die  Wirkung  der  spanischen  Fliege  verursacht. 

Der  Harn  ist  hier  mit  Blut  vermischt  und  das 
Uriniren  schmerzhaft;  höchst  selten  wird  reines  Blut  ent- 
leert. 
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Naeb  Dr.  Proat  kommt  das  Blut  ans  den  Nieren» 
wenn  es  gleichmäeig  mit  dem  Harn  abflieest;  dagegen 
aus  der  Blase ,  wenn  es  erst  gegen  das  Ende  der  Harn- 
entleerung, dem  Yorber  reinen  Hamstrable  folgt. 

Das  Blnt  ans  der  HarmrBhre  ergiesst  sieb  nnab- 
bängig  vom  Harn;  meist  fliesst  es  tropfenweise  ab; 
docb  baben  diese  Zeicben  nicbt  immer  den  Wert,  den 
man  daranf  legt 

Bebandlang. 

Su  abw.  A^ii.  Einr.  an  den  Nieren  (21)  und  in 
der  Blasengegend  mit  A  abw.  C^  oder  mit  A  abw.  S^ 
Bäder  von  L  (100  Körner  per  Bad). 


37.  Blutschwamm. 

(Siehe  Schwamm.)     ' 


38.  Blutspucken. 


Man  versteht  nnter  diesem  Ansdrncke  jede  Art  von 
Blatausspeisen,  welcbe  Atmungs-  oder  Verdaaangskanäle 
es  auch  sein  mögen,  in  denen  der  Blntergnss  statt- 
gefunden bat. 

Der  Kranke  verspürt  znnäcbst  ein  Kitzelgefllbl  in 
der  LnitrObre;  es  steigt  ibm  stlsslicb  oder  salzig  auf 
in  den  Mond,  woranf  er  mebr  oder  weniger  Blut  ans- 
wirft. 

Scbnell  anfgewacbsene  Personen,  oder  Personen 
mit  flacher  Bmst  und  umschriebener,  intensiver  Wangen- 
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röte  (hektische  ROte)  werden  am  häufigsten  von  diesem 
Leiden  heimgesucht. 

Stoss,  Schlag,  Fall,  TaozeD;  Springen,  schwer 
tragen  oder  heben,  geben  oft  die  Veranlassung. 

Beim  LoBgeiblntstin  wird  eine  grosse  Menge, 
meist  dicken^  dunklen  Blutes  aus  Mund  und  Nase  ent- 
leert. 

Manchmal  hustet  der  Kranke  nach  dem  Anfalle 
noch  fleischartige,  röhrenförmige  Sttlcke  aus;  die- 
selben sind  ohne  jede  Bedeutung  und  sind  nur  Faser- 
stoffgerinnsel des  ansgebrochenen  Blutes. 

Behandlung. 

A'ii  oder  A'iii.  Wenn  die  Erscheinung  von  den 
Respirationskanälen  herkommt,  A  abw.  P.  Bäder  von 
C^  abw.  A^.  Einr.  und  Um.  auf  das  Herz  mit  A*.  Einr. 
von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  El.  bl.  auf 
das  Hinterhaupt  (11)  und  am  Sympathikus  (12). 

(Siehe  Bluterguss  und  Blutbrechen.) 


39.  Brand, 

oder  örtliches  Absterben  eines  Teiles  des  Organismus. 

Der  Brand  ist  entweder  kalt  und  trocken  (wie 
z.  B.  der  Altersbrand  an  den  Fusszehen  bei  Greisen) 
oder  feucht  und  heiss,  wo  derselbe  bei  schlimmen 
Wunden  und  Beulen  oder  auch  bei  Entzttndong  innerer 
Organe  vorkommt. 
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Die  eharakteristiaehmk  Zeicben  des  wirkliehen  Bran- 
des sind  die  der  Verwesung:  der  brandige  Teil  hat 
Gefühl,  Empfindung  und  Wärme  verloren ,  wird  miss- 
farbig und  meist  fani  nnd  stinkend* 

Der  sehr  schmerzhafte ,  heftig  entzündete  Teil  ver- 
liert plötzlich  allen  Schmerz^  wird  dunkelrot,  bleifarbig, 
schwärzlich,  ist  teigig  anzufühlen,  so  dass  ein  an- 
gewandter Druck  mit  dem  Finger  Gruben  darin  zu- 
rttcklässt. 

Es  bilden  sich  kleine  Blasen,  welche  ein  schwarzes 
Wasser  enthalten,  die  Haut  lässt  sich  mit  leichter  Mühe 
wegnehmen,  oft  auch  folgen  tiefer  liegende  Teile  nach, 
ohne  dass  der  Kranke  schmerzhafte  Empfindungen 
äussert. 

Der  kranke  Teil  verbreitet  einen  aashaften  Geruch, 
der  Patient  ist  sehr  erschöpft  und  sehnt  sich  nach  Ruhe. 

Zuweilen  ftthlt  er  sich  aber  auch  ganz  wohl,  glaubt, 
dass  es  sich  mit  ihm  bessere,  weil  der  Schmerz  nach- 
gelassen, und  vernachlässiget  daher  oft  den  Brand- 
schaden. 

Die  Gefahr  ist  sehr  gross,  sobald  abwechselnde 
kleine  Frostschauder  und  kalte  Schweisse  eintreten. 

Behandlung. 

Cii.  20  Körner  von  C^  des  Morgens  beim  Erwachen. 
Bäder  von  S«,  C».  Einr.  und  Um.  von  C«,  C»,  A»  Um. 
von  El.  w.  oder  El.  gr.  Ansetzen  von  El.  r.  und  EI. 
gib.  an  den  betrefienden  Nerven.  Eine  mit  frischer 
Butter  vermengte  Salbe  von  G^  ist  fttr  die  tiefen  und 
brandigen  Hautaufreibongen  am  Heiligenbein  (20)  aus- 
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gezeichoety  und  soll  es  sogar  für  alle  äusserlichen  Brände 

sein. 

{Siehe  auch  QebärmuUerbrand  etc.) 


40.  Bräune. 

Entzündung  der  Schleimhäute,  welche  den  Schlund 
und  die  umliegenden  Teile  umgeben.  Man  unterscheidet 
mehrere  Arten:  Die  Eehlbräune,  die  Mandelbräune,  die 
Schlnndkopfbräune  und  die  falsche  häutige  Bräune. 

Bei  jeder  Art  von  Bräune  gebrauche  man  Inhala- 
tionen von  C  und  P. 

a)  Kehlbränne.  Symptome.  Schmerzen  mit  Trocken- 
heit in  der  Kehle,  Beschwerlichkeit  beim  Schlucken; 
die  Kehle  zeigt  hinter  dem  Zäpfchen  eine  rote 
und  schimmernde  Farbe  und  sondert  allmählich 
einen  fadenförmig  iSiessenden  Schleim  ab,  der  die 
Mandeln  und  den  Gaumenvorhang  verstopft;  das 
Zäpfchen  schwillt  und  verlängert  sich,  hierauf 
schlechter  Geschmack  im  Munde,  unangenehmer 
Atem,  Appetitlosigkeit,  lebhafter  Durst,  Diarrhöe 
oder  Verstopfung  mit  mehr  oder  minder  intensivem 
Fieber«  Gegen  das  Ende  des  dritten  oder  vierten 
Tages  vermindern  sich  diese  Intensitätssymptome. 
Ftbr  die  Behandlung  muss  man  die  Konsti- 
tution des  Kranken  berücksichtigen.  Im  Falle 
Fieber  auftreten  sollte,  ist  gegen  dasselbe  sofort 
mit  F  in  kleinen,  in  sehr  kurzen  Pansen  gegebe- 
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nen  Dosen  (alle  fünf  bis  zehn  Bfinaten,  je  nach 
der  Heftigkeit)  vorzagehen« 

Behandlang. 

An  abw.  Sn.  Man  fH^e  P  daza,  wenn  die  Bron- 
chien krank  sind,  wenn  Hnsten  und  Scbleimaaswurf 
dabei  ist;  wenn  der  Atem  ttbebriechend  oder  das  Übel 
hartnäckig  ist,  gebe  man  G  allein  oder  abw.  mit  S. 

Einr.  von  G^  abw.  A'  an  der  ganzen  Kehle.  Einr. 
von  A*  am  Herzen.  Grg.  von  El.  r.  öder  w.  oder  bl.  An- 
wendung von  El.  r.  und  El.  gib.  an  allen  beteiligten 
Nerven.    El.  bl.  am  Genick.    El.  w.  anf  den  Kopf. 

b)  landelbrinne.  Unter  Mandelbräune  versteht  man 
eine  Entzündung  der  Mandeln,  infolge  dessen  die- 
selben dunkelgerötet  und  angeschwollen  sind. 

Die  Anschwellung  kann  so  hochgradig  werden, 
dass  der  Kranke  kaum  einige  Tropfen  Wasser 
zu  schlucken  vermag. 

Gleichzeitig  ist  starkes  Fieber,  fortwährendes 
Stechen  im  Halse  und  Beiz  zu  Schlingbewegungen 
vorhanden. 

In  den  meisten  Fällen  öffnet  sich  die  ge- 
schwollene Mandel  und  entleert  ihren  Eiter;  mit- 
unter bleibt  YergrOsserung  der  Mandel  zurttck; 
die  linke  Mandel  wird  öfter  ergriffen  als  die  rechte. 

Behandlung. 

A  abw.  S  abw.  G.  Sonst  noch  dieselbe  Behand- 
lung wie  ftlr  die  Kehlbräune. 
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c)  Schlimdkopfbrillll«.  Die  EntaUndang  nimmt  den 
oberen  oder  unteren  Teil  der  Scbleimhant  des 
Schlundkopfes  ein.  Die  Sehleimhaut  zeigt  sich 
alsdann  in  roter  trockener  Farbe,  mit  einer  gräu- 
lichen Absonderung  flberkleidet.  Hitze,  Brennen 
und  Trockenheit  der  Gurgel  ist  wie  bei  der  Kebl- 
bräuue  vorhanden,  aber  das  Schlucken  ist  leichter, 
es  ist  weniger  Bedürfnis  dafür  yorhanden.  Zu 
diesen  Symptomen  gesellt  sich  ein  Husten,  der 
einen  grauen  Schleimaaswurf  veranlasst  Wenn 
der  natürliche  Husten  wechselt  und  rauh  wird, 
muss  man  bei  Kindern  die  Kruppe  befürchten. 

Behandlung. 

A  oder  S  abw.  ü.  Einr.  von  C^  und  A'  an  der 
ganzen  Kehle,  örg.  von  EL  r.,  EI.  bl.,  El.  w.  und  C»  (20  Kör- 
ner auf  ein  Glas  Wasser).  El.  r.  und  El  gib.  an  allen 
beteiligten  Nerven.  El.  w.  auf  den  Kopf  und  El.  bl. 
am  Genick.  Einr.  von  A'  am  Herzen  und  von  F^  in 
der  unteren  Rippengegend  (24). 

d)  Diphtherie  (falsche  häutige  Brinne).  Diese  3räune 
befällt  gewöhnlich  den  Schlundkopf^  die  Mandeln, 
die  Gaumenstützen  und  das  Ganmensegel.  Sie 
ist  durch  die  Bildung  eines  falschen  gräulich  ge- 
färbten Membranes  (oder  Haut)  charakterisiert, 
welches  ohne  Unterlass  danach  strebt,  die  um- 
liegenden Teile  zu  überziehen. 

Symptome,    Krankhafter  Husten,  keuchender 
Atem,  lebhafter  Schmerz   am   Kehlkopf,  hierauf 
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Verlust  der  Srimmey  schliesslich  ErstiekuDgsanfälle 
und  oft  Scheintod.  Schwacher  and  rascher  Pals, 
Entkräftungy  ansteckende  Diarrhöe  oder  Ver- 
stopAing,  galliges  Erbrechen. 

Wenn  das  gräuliche  Membran  die  Nasen- 
höhlen Oberzieht,  ist  es  Ton  Nasenbluten  mit 
stinkendem  Dorchsickern  von  Eiter  nnd  Blnt 
gefolgt. 

Hantige  Prodnkte  bilden  sich  manchmal  in- 
wendig im  Ohr  oder  hinter  demselben  am  Rande 
des  Afters  und  um  die  Nase  nnd  die  Lippen 
herum. 

Behandlnng. 

C  in  Verdünnung  und  stündlich  1—3  Kömer  S 
trocken;  wenn  Fieber  dabei  ist  abw.  mit  F,  zuweilen 
auch  noch  Sii  oder  Sm  abw.  Au  oder  Am.  1  Korn  C 
stündlich.  Grg.  von  EI.  r.,  El.  bl.,  El.  w.  oder  von  C* 
(20  Kömer  auf  ein  Glas  Wasser).  El.  r.  und  El.  gib. 
an  den  beteiligten  Nerven.  Einr.  von  A^  in  der  Herz- 
gegend und  von  F^  in  der  unteren  Rippengegend  (24). 
Einr.  nnd  Um.  von  C^  nnd  A^  an  der  Kehle. 


41.  Brechdurchfall  bei  Kindern. 

Diese  Krankheit  beginnt  mit  Erbrechen  und 
Dnrcbfall,  welche  gleichzeitig  oder  bald  nacheinander 
auftreten;  Getränk  nnd  Nahrung  werden,  kaum  genom- 
men, wieder  erbrochen,  die  Zahl  der  Stuhlentleerungen 
belauft  sich  innerhalb  Tier  Stunden  auf  10—15,  selbst 
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30—40;  dieselben  erfolgeD  mit  grosser  Heftigkeit,  wie 
aus  einer  Spritze,  bestehen  anfangs  noeh  ans  auf- 
gelösten Kotmassen;  werden  aber  allmählich  dtlnn  nnd 
gleichen  endlich  einer  geruchlosen,  reiswasserähn- 
liohen  Fltlssigkeit;  letztere  Eigenschaft  zeigen  anch 
die  erbrocheneu  Massen. 

Langsames  oder  rasches  Sinken  der  Temperatur,  ein- 
gezogener Unterleib,  unlöschbarer  Durst,  spärlicher 
und  roter  Harn,  unregelmässiges  Atmen,  Zuckungen 
und  rasch  erfolgende  Abmagerung  venrollständigen  den 
Symptomenkomplex  der  Krankheit 

Manchmal  ist  ein  geringes  Fieber  vorhanden,  doch 
kann  der  Verlauf  auch  ganz  fieberlos  sein. 

Behandlung. 

Dieselbe,  wie  bei  Cholerine  und  Cholera,  aber  in 
Tiel  kleineren  Dosen. 


42.  Bronchitis. 

Bronchiatkatarrh  oder  Entiflndang  der  LuftrBhreiiaste. 

Die  Bronchitis  ist  die  Entzündung  der  Bronchien- 
schleimhaut Man  teilt  sie  in  akute  und  chronisdis^  in 
capiüare  und  falschhäutige. 

Bei  jeder  Art  Bronchitis  gebrauche  man  Inhalationen 
Yon  A  und  P. 

a)  Akute  Bronchitis  (Luftröhrenentzündung).  Sym^p' 
tome,  Kopfweh,  Appetitmangel,  FrGste,  Glieder- 
schmerzen, Schnupfen,  Druck  und  Sehmerz  zwischen 
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den  beiden  Brttsten;  durch  Kälte,  Sprechen  und 
Bewegang  hervorgernfener  Hasten^  and  hauptsäeh- 
lieh  abends  and  nachts  sich  einstellender  heftiger 
Hnstenanfall;  während  dieser  Anfälle  wird  das 
Gesicht  rot,  die  Angen  in  Thränen  fliessend. 

Die  HnstenanfäUe  ftihren  manchmal  gallige, 
schleimige  Erbrechnngen,  oder  sogar  solche  von 
Speisen  herbei;  alsdann  bilden  sich  Answttrfe 
wie  Schanm  oder  wie  Wasser,  von  einem  gar- 
stigen, manchmal  mit  Blnt  gefärbten,  Geschmack; 
Fieber,  Darst,  belegte  Zange.  Wenn  die  Bron- 
chitis in  Abnahme  begriffen  ist,  so  werden  die 
Aaswttrfe  dickflüssiger,  gelblich  and  grünlich. 

Um  die  BronchiHa  nicht  mit  der  Langenent- 
zündnng  za  verwechseln,  merke  man  sich  folgende 
drei  Pnnkte: 

d)  Bei   der  Bronchitis    ist   die   Gesichtsfarbe   meist 
blass,  in  der  Lnngenentzündang  aber  rot« 

ß)  Das  Atmen   ist  bei   der  Bronchitis  viel  schwie- 
riger, als  in  der  Longenentzttndang. 

y)  Bei  der  Bronchitis  ist  die  Atembeklemmnng  mehr 
im  oberen  Teile  der  Bmst. 

Behandlang. 

Man  mass  vorerst  das  Fieber  mit  Fii  oder  Fm  und 
mit  Einr.  von  F*  in  der  unteren  Bippengegend  dämpfen. 
Hierauf  P  oder  P^  oder  P  abw.  F,  da  die  Febbrifugi, 
so  lange  das  Fieber  nicht  besiegt  ist,  zar  Unterstttzung 
beitragen  und  abw.  C^ii  oder  O^u. 

Es  ist  darauf  zu  achten,  bei  den  Pettorali  mit  den 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


176  43.  BiOBobitis. 

Dosen  heranterzogeheD^  wenn  man  gewahrt,  dass  sie 
die  Krankheit  yeraehlimmern. 

Wenn  BInt  anter  dem  Auswarf  ist,  so  ist  täglich 
V4  Olas  von  A  oder  A*  in  schwachen  Dosen  za  geben. 
Um.  von  EL  r.  oder  EI.  bl.  rechts,  £1.  gib.  oder  El.  gr. 
links  aof  die  Brast,  leisten  oft  sehr  Gates.  Wenn  die 
Entzttndangsphase  vorüber  ist,  so  sind  die  Pettorali 
abw.  mit  S  fortzasetzen.    Alsdann.  S  allein. 

b)  Bronchitis  capillaris.  Diese  hat  ihren  Sitz  in  den 
ferneren  Verzweigungen  der  Bronchien. 

Der  Kranke  hat  nnr  ein  GefUhl  von  Druck 
auf  der  Brust  Der  später  eintretende  Husten 
verursacht  ihm  aber  grosse  Schmerzen^  meist  ist 
derselbe  trocken;  gelingt  es  ihm,  etwas  Schleim 
auszuhusten,  so  zieht  sich  dieser  in  Fäden  und 
klebt  stark  am  Spacknapfe  an. 

Zuweilen  nimmt  die  Atemnot  so  zu,  dass 
der  Kranke  zu  ersticken  glaubt. 

Behandlung. 

Es  ist  bei  derselben  Behandlung,  vne  bei  der 
akuten  Bronchitis  zu  beharren.  A  in  schwachen  Dosen 
und  Um.  von  El.  bl.,  auch  Inhalationen. 

c)  Broiohitis,  chronische.  Diese  charakterisiert  sich 
dadurch,  dass  der  Husten  und  Auswurf  besonders 
des  Morgens  beim  Erwachen  eintritt. 

Der  Kranke  vdrft  massenhaft  einen  grttn- 
liehen,  eiterfOrmigen  Sobleim  ans,  welcher  un- 
gemein tibel  riecht. 
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Dennoch  behält  der  Kranke  seine  Kräfte  nnd 
seinen  Appetit,  weon  anch  das  Leiden  viele  Jahre 
fortdauert 

Im  Sommer  verschwindet  meist  das  Leiden, 
im  Winter  aber  kehrt  es  wieder  znrtick. 

Behandlnng. 

Wie  die  aknte  Bronchitis,  nur  kann  hier  unter 
Umständen  C^  bessere  Dienste  leisten  als  G*.  Das  F 
wird  fast  immer  ein  Hauptmittel  bleiben. 

d)  Bronchitis,  falSChhäUtige.  (Krupp  der  Bronchial- 
Schleimhaut)  Diese  Art  ist  sehr  selten  zu  beob- 
achten und  bietet  nichts  besonderes  als  den  Aus- 
wurf falscher  Membrane  durch  den  Husten  in 
Form  von  verzweigten  Faserstoffgerinnsel. 

Behandlnng. 
S  abw.  A  abw.  P*    Inhalationen  von  A  und  P. 


43.  Bruch. 

Leibschaden. 

Ein  Bruch  besteht  darin,  dass  ein  Teil  der  6e- 
dttnne  das  Netz  durchbricht  und  äusserlieh  eine  sicht- 
bare und  ftahlbare  weiche  Geschwulst  bildet. 

EsgiebtLet^^en-,  Schenkel-^  Nabel- und  Bauchbrüche. 

Bei  Kindern  entsteht  ein  Bruch  (lurch  anhaltendes 
Sehreien;  bei  Erwachsenen  durch  Schieben  und  Heben 
schwerer  Lasten,  Springen  und  starkes  Dehnen. 

Mattel,  AraneiwlMeoMbaft.    II.  Anflage.  12 
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Lebensgefährlich  ist  es,  wenn  sieh  ein  Brnoh  plSte- 

lieh  einklemmt 

Die  Anzeichen  einer  Einklemmung  sind: 

Heftige  Schmerzen  in  der  Brnohstelle,  Übelkeit, 

Erbrechen,  znletzt  Koterbrechen, 

Behandlnng. 

S  abw.  A  I  oder  II.  Verdttnnang.  Ansetzen  von  El.  r. 
nnd  El.  gib.  oder  El.  w.  oder  £1.  bl.  auf  dem  Brache. 
Bäder,  Einr.  nnd  Um.  von  C  and  S^ 


44.  Brüche. 

Fraktoren. 

Knochenbruch  nennt  man  eine  gewaltsame  Tren- 
nnag  eines  Knochens.  Am  leichtesten  brechen  Röhren- 
knochen, am  schwersten  die  rnnden  Knochen* 

Der  Brach  erfolgt  entweder  direkt  an  der  Stelle, 
wo  die  Gewalt  eingewirkt  hat,  z.  B.  bei  Schlag,  Stoss 
oder  dnrch  direktes  Aaifallen  schwerer  KOrper,  oder 
die  Gewalt  des  Stosses  pflanzt  sich  im  Knochen  fort 
and  dieser  bricht  an  einer  von  der  Einwirkung  entfern- 
teren Stelle.  So  bricht  z.  B.  bei  einem  Fall  auf  den 
Fuss  ein  Unterschenkelknochen  n.  s.  w. 

Man  nnterscheidet  TollsUndige  and  onToUsUndigf 
Knochenbrüche. 

Bei  ersteren  ist  der  Knochen  vollständig  darch- 
gebroehen,  bei  letzteren  nnr  geknickt. 

Von  den  Erseheinangen ,  die.  der  Kranke  selbst 
beim  Knochenbruch  empfindet,  ist  es  hauptsächlich  der 
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Sehmerz,  dann  sein  absolutes  Unrermögen,  das  ge- 
broehene  Glied  zu  bewegen. 

Letzteres  gilt  jedoch  nnr  yom  volUtändigen  Eno- 
ehenbmeh.  Die  Intervention  eines  Ohirargen,  nm  den 
Bruch  wieder  einzurichten,  ist  notwendig*  Die  Behand- 
lung aber  beschleunigt  die  Heilung. 

Behandlung. 

F,  um  das  Wundfieber  zu  bekämpfen  und  Sii.  Bft- 
der,  Einr.  und  Um.  von  C»,  S»,  C*,  EL  bl.,  El  w.  An- 
setzen Ton  El  r.  und  El  gib.  an  den  beteiligten  Nerven. 


45.  Brust. 

Behandlung. 

Die  Oeschwttrbildungen,  Aufspringen  der  Haut  und 
Entzttudnng  der  Brust  werden  behandelt  mit  Cu  oder 
Chi  abw.  Au.    Bäder  und  Um.  von  C^ 

Gegen  die  Geschwülste ,  die  Ansfittsse^  Abscesse 
und  gegen  alle  Krankheiten  der  Brust  kann  man  ohne 
weiteres  C  innerlich  und  C  äusserlich  geben. 

a)  Bnutbr&une.  Der  Kranke  fUhlt  plötzlich  einen 
äusserst  heftigen  Schmerz  unter  dem  Brustbein, 
welcher  ihn  nötigt,  sich  momentan  anzuhalten  und 
still  zu  stehen. 

Dies  reicht  hin,  um  die  Brustbräune  sofort 
zu  erkennen.  Doch  sollen  noch  einige  Anhalts- 
punkte gegeben  werden. 

12* 
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Der  Kranke  hat  nämlich  beim  Anfalle  das 
Oeftlhly  als  ob  sein  Herz  zerspränge  oder  ptötz» 
lieh  stillstehe;  der  Schmerz  selbst  ist  schneidend. 

In  denOliedern,  namentlich  im  linken  Arme, 
▼erspttrt  er  ein  Geftthl  von  Pelzigsein;  sein  Atem 
ist  gehemmt  —  er  glanbt  zn  ersticken.  Doch  be* 
wahrt  er  sein  Bewnsstsein  während  des  ganzen 
Anfalles. 

Behandlung. 

S  abw.  P  oder  C  abw.  P.  oder  A.  Grg.  von  El.  r.  oder 
von  C*.  Einr.  von  C  auf  der  ganzen  Brust.  Um.  von 
A*  am  Herzen. 

b)  BrnstfellentlflndUg.  Die  BrustfeH-  oder  Rippen- 
fellentzündung hat  einen  der  Lungenentzündung 
sehr  ähnlichen  Verlauf.  Sie  kommt  häufig  in  Ver- 
bindung mit  derselben  vor,  unterscheidet  sich  aber 
von  dieser  doch  wesentlich. 

Die  Hauptunterschiede  sind: 

1.  Die  stechenden  Schmerzen  sind  mehr  in  den 
Seiten,  weniger  in  der  Brust 

(Gegenteil  von  der  Lungenentzündung.) 

2.  Der  Kranke  fbhlt  Schmerz,  wenn  man  mit  dem 
Finger  zwischen  den  Rippen  hinfiLhrt. 

8.  Der  ausströmende  Atem  ist  nicht  heiss. 
4.  Der  Kranke  kann  nicht  auf  der  kranken  Seite 
liegen.    Die  Rückenlage  ist  ihm  am  liebsten. 
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BehandluDg. 

Die  gleiche  wie  bei  der  LangenentzUndnog^  nnr 
sind  einige  Körner  F  trocken,  5—10  per  Tag;  hinzu- 
zufügen.  

46.  Bubonen. 

Entzttndnngsgesohwtllste,  die  sich  an  den  lympha- 
tischen; unterhäntigen  Drüsen  und  hauptsächlich  an  den 
Leistendrüsen  und  unter  der  Achsel  und  am  Halse  ent- 
wickeln. 

Es  giebt  drei  Arten  von  Bubonen:  Die  einfachen, 
die  pestartigen  und  die  syphilitischen. 

a)  Einfacher  Bubo.  Einfache  Bubonen  sind  An- 
schwellungen der,Drttsen  am  Halse,  im  Nacken, 
unter  den  Achseln  oder  in  der  Leistengegend. 
Anfangs  sind  sie  weich  und  verschiebbar; 
später  werden  sie  härter  und  unbeweglich. 

Allmählich  gehen  sie  dann  in  Eiterung  über; 
die  Schmerzen  sind  ziemlich  bedeutend. 

Vom  Krebi  unterscheiden  sie  sich  dnreh  ihr 
schnelles  Wachstum,  durch  ihre  grössere  Be- 
weglichkeit und  Weichheit  und  durch  viel 
geringere  Schmerzhaftigkeit 

Behandlung. 
S  innerlich  und  äusserlich.    Bäder  von  L. 

b)  Pestartiger  Bnko.  Die  im  Jahre  1878  an  der  Wolga 
wütende  Bubonenpest  gab  Veranlassung,  dass  von 
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Seiten  der  beiden  Staaten  Dentschland  nnd  Oester- 
reich-Ungarn  eine  ärztliche  Kommission  in  das 
Pestgebiet  entsendet  wnrde,  nm  die  Seuche  an 
Ort  nnd  Stelle  zn  studieren. 

Die  Berichte,  die  diese  Kommission  bei  ihrer 
Bückkehr  gegeben,  haben  nicht  viel  Licht  in  die 
ganze  Frage  gebracht,  und  fasste  einer  der  zur 
Kommission  gehörigen  Ärzte  seine  Schilderang 
des  Krankheitsbildes  in  folgende  Sätze: 

Es  ist  sehr  misslich,  die  Symptome  einer 
Erkrankung  zu  geben,  welche  sich  unserer  eigenen 
Beobachtung  beinahe  gänzlich  entzieht.  Wir  waren 
—  wenige  Fälle,  die  wir  sahen,  ausgenommen  — 
einzig  und  allein  auf  einige  spärliche  Krankenge- 
schichten der  Ärzte  (da  das  gesamte  ärztliche  Per- 
sonal gestorben  war),  und  zwar  ohne  Aufschrei- 
bungen und  auf  die  Angaben  der  LandberOlkerung 
angewiesen. 

Trotzdem  war  es  uns  gelangen,  von  mehr 
denn  hundert  Fällen  eine  ziemlich  genaue  Beschrei- 
bung zu  sammeln,  und  nach  den  von  uns  gesammel- 
ten Beobachtungen  stellt  sich  das  Krankheitsbild 
ungefähr  folgendermassen  heraus: 

Die  Krankheit  trat  immer  ohne  Vorläuferer- 
scheinnngen  plötzlich  auf  (bei  Personen,  welche 
beim  Essen  waren,  oder  ihrer  Beschäftigung  nach- 
gegangen waren,  oder  nach  dem  Besuche  der 
Kirche)  mit  Kopfschmerz,  darauffolgendem  Schüttel- 
frost oder  bloss  Hitze  ohne  Frost.  In  manchen 
Fällen  trat  Erbrechen  ein;  es  folgte  Fieber  mit 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


46.  BnboneD.  188 

rasch  eintretendem  EräfteverfalL  Es  entwickelten 
flieh  rasch  „Beulen^*  in  den  ersten  Tagen,  welche 
bald  yereiterten,  in  gttnstigen  Fällen  aber  sich  zer- 
teilten^  unter  Eintritt  von  reichlichem  Schweiss,  mit 
grosser  Erleichterung. 

Bei  Fällen  ohne  Beulen  zeigte  sich  mehr  das 
Bild  eines  Tjpbuskrankfen. 

Der  Tod  tritt  oft  bei  vollem  Bewusstsein  plötz- 
lich,  ohne  vorhergehenden  Todeskampf  ein.  Aaf 
der  Höhe  der  Seache  kamen  Fälle  von  12Btttndiger 
Dauer  vor. 

Die  Bnbonen  sitzen  namentlich  in  den  Achsel- 
bohlen,  in  der  Leistengegend  und  am  Halse  und 
gehen  sehr  schnell  in  Brand  und  Verjauchang  ttber; 
gewöhnlich  aber  erfolgt  der  Tod  am  4.— 5.  Tage« 

Behandlung. 

S  abw.  A  abw.  C,  Bäder  von  C*.    Um.  ron  C*, 
El«  r.,  El.  gr. 

e)  SypUlitiSOher  Bubo.  Syphüititche  Bubonm  sind 
Anschwellungen  der  Leistendrttseny  welche  nach 
einem  unreinen  Beischlafe  entstehen. 

Sie  gehen  entweder  in  Zerteilang;  in 
Eiterung  oder  Verhärtung  ttber. 

Bei  der  Zerteüung  sinkt  der  Bubo  (Anschwel- 
lung) ein  und  die  Schmerzen  lassen  nach;  jedoch 
bleibt  die  Drttse  noch  einige  Zeit  etwas  ver- 
.  grOssert. 

Tritt  Eiterung  ein,  so  wird  der  Bubo  teigig, 
fasst  Eiter  und  öffnet  sich  dann  von  selbst. 
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Geht  er  aber  in  Verhärtung  ttber,  80  ist  die 
Geschwulst  schmerzlos,  hat  keine  Neigung  zar 
Eiternng  und  bekommt  manchmal  eine  krebs- 
artige Härte. 

Behandlang. 
Ven.  abw.  C*.    Bäder  von  Ven.  nnd  von  L. 
{Siehe  auch  Syphilis,^ 


47.  Cephalalgie. 

{Siehe  Kopf,  c.) 


48.  Cholera. 

Es  giebt  eine,  dorch  ein  ganz  besonderes  Gepräge 
bezeichnete  Krankheit,  die  nnter  den  fürchterlichsten 
Erscbeinnngen  auftritt  und  welche  von  den  Ufern  des 
Ganges  ausgegangen,  schon  zu  verschiedenen  Malen  fast 
alle  Gegenden  Europas  und  der  ganzen  Welt  heimgesucht 
und  Schrecken,  Verwüstung  und  Tod  um  sich  herum 
verbreitet  hat;  dieses  Übel  ist  die  asiatische  Cholera. 

Obwohl  diese  schreckliche  Geissei  den  ganzen  Or- 
ganismus auf  einmal  befällt,  konnte  man  doch  nichts 
weiter  konstatieren,  als  dass  der  Darmkanal  die  Stelle 
ist,  wo  sie  sich  am  meisten  entwickelt,  und  bei  heftigen 
Anfällen  die  erschreckendsten  Zerstörungen  anrichtet. 
Als  Eingeweidekrankheit  macht  sich  die  Cholera  so- 
fort kenntlich,  hat  jedoch  nichts  mit  den  gewöhnlichen 
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Krankheiten  des  Darmkanales  gemein.  Die  veranlasfiende 
Ursache  ist  nichts  anderes,  als  ein  schnell  eindringendes 
in  der  Laft  liegendes  Gifr,*)  ein  Miasma^  welches  an- 
steckenden und  epidemischen  Charakters  ist,  sich  den 
Einwirkungen  unserer  Sinne  Entzieht  und  unvermerkt 
durch  den  Atmungsapparat,  durch  die  Poren  der  Haut 
und  vielleicht  sogar  mittels  des  gastro-enderischen 
Apparates  eindringt. 

Die  schrecklichen  Symptome  dieser  Krankheit,  die 
unzählbaren  Opfer,  welche  sie  fordert,  die  Art  selbst, 
auf  welche  sie  sich  entwickelt,  haben  sie  sogar  dem 
gewöhnlichen  Volke  bekannt  gemacht;  ausserdem  lässt 
ihr  epidemischer  Charakter  mit  allen  erschreckenden 
sie  begleitenden  Nebenumst'äoden  keinen  Schatten  von 
Zweifel  bei  der  Diagnose  zu« 

Ohne  auf  physiologische  und  pathologische  Betrach- 
tungen einzugehen  (was  uns  zwingen  würde,  einen 
Gegenstand  zu  berfihren,  der  uns  zu  langen  seltsamen, 
wenn  auch  nicht  unntltzen  Abschweifungen  Anlass  geben 
würde),  ohne  die  Geschichte  dieser  Krankheit  zu  er- 
örtern, ein  Thema,  das  einer  besonderen  Bearbeitung 
wttrdig  wäre,  werde  ich  eine  kurzgefasste  und  wahrheits- 
getreue Beschreibung  der  verschiedenen  Perioden  geben, 
welche  diese  Krankheit  zu  durchlaufen  pflegt. 

Der  Verlauf  des  choleraähnlichen  Znstandes  kann 
in  drei  Perioden  geteilt  werden:  In  die  einleitende,  in 
die  kalte  und  in  die  Reaktionsperiode. 


*;  Pilz,  nach  neuesten  Untersaohungen  Bakterien. 

Anm.  des  Übersetzers. 
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1)  Die  eifdeüende  Periode  oder  die  Vorboten.  Dem 
Auftreten  der  asiatiscben  Cholera  gehen  sehr  oft  Vor- 
boten YoraaSy  welche  genttgen,  nm  den  Arzt  and  den 
Patienten  selbst  davor  zn  warnen. 

Diese  Erscheinnngen  sind  nm  so  bedentsamer,  an- 
gesichts einer  bereits  ansgebrochenen  Epidemie.  Ziem- 
lieh oft  wird  das  Herannahen  der  Krankheit  durch 
gastrische  Beschwerden^  einen  innerlichen  Entzttndungs* 
zustand  signalisiert,  der  einige  Tage  dauert.  Bei  einer 
Menge  von  Fällen  sind  die  einleitenden  Erscheinnngen 
folgende:  Allgemeines  unerklärliches  Obelbefinden  und 
rapider  Verfall  der  Kräfte:  leichte  und  schwächende 
Schweisse;  peinliche  Empfindung  in  der  Magengegend 
und  im  ganzen  Unterleibe;  langsame  und  schwere  Ver- 
dauung; Ausdehnung  des  Unterleibes,  Diarrhoe,  welche 
nachlässt  und  oft  wiederkehrt:  Bauchgrimmen,  Übel- 
keiten, Schlucken  und  endlich  Erbrechen.  Jedoch  ist 
das  letztere  selten  und  nicht  oft  mit  der  Diarrhoe  zu- 
sammentreffend. Man  beobachtet  auch  Durst  mit  Ver- 
langen nach  säuerlichen  Getränken,  Appetit  nach  ab- 
sonderlichen Speisen,  Schwindel,  Schlaflosigkeit  und 
Neigung  zu  Ohnmächten.  Wenn  die  Krankheit  sidi 
auf  diese  Symptome  beschränkt^  so  ist  die  Genesung 
eine  langsame  und  ein  Bttckfall  leicht  mOglich« 

Bei  dem  geringsten  Diätfehler  jedoch  tritt  die 
Krankheit  plötzlich  im  ganzen  Organismus  mit  den 
eigentlichen  Symptomen  wieder  auf. 

2)  Die  kalte  oder  blaueüehtige  Periode.  Sei  es 
nach  den  oben  erwähnten  Symptomen,  sei  es  nach 
einer  andauernden  Diarrhoe,  oder  nach  irgend  einem 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


48.  Cholen.  187 

ExcesBe  und  manchmal  ohne  alles  dieses ;  die  eigent- 
liche Cholera  giebt  sich  darch  ein  plötzliches  Unbehagen 
kund,  das  von  Ohnmacht,  Erbrechen  and  heftiger  Diarrhoe 
begleitet  ist  Die  Entleerungen  gleichen  einer  schwachen, 
schlecht  abgeklärten  Milch,  oder  einem  Beisabsad;  und 
bestehen  ans  einer  wässerigen  Flüssigkeit,  in  der  Flocken 
von  geronnenem  Eiweissstoff  schwimmen.  Bald  darauf 
treten  schmerzhafte  Krämpfe  in  den  Muskeln  der  Extre- 
mitäten auf,  besonders  in  den  Waden,  die  sich  alsdann 
auf  den  Unterleib  ausdehnen.  Der  Kranke  klagt  flber 
heftige  .Schmerzen,  eine  starke  stechende  Hitze  in  der 
Magengegend;  ttber  eine  unerträgliche  Beschwerde  um 
das  Herz  herum  und  über  einen  lebhaften  Durst. 

Die  Magenbeklemmung  ist  ausserordentlich,  die 
Stimme  zittert,  die  Sprache  ist  klagend  und  abgerissen. 
Die  Absonderung  des  Urins,  der  Oalle  und  des  Speichels 
wird  gänzlich  unterbrochen.  Die  Entleerungen  werden 
immer  mehr  stinkend,  und  der  Schweiss  nimmt  jenen 
eigentümlichen  Geruch  an,  welcher  das  Herannahen  des 
Todes  verkündet;  gleichzeitig  damit  bleibt  die  Hitze 
aus.  In  dem  Masse,  als  der  Pulsschlag  schwächer  wird, 
dehnt  sich  eine  bläuliche  oder  violette  (blausüchtige)i 
Farbe,  welche  bei  den  Extremitäten  begann,  gleich 
marmorierten  Platten,  auf  die  ganze  KOrperfläche  aus. 

Die  üägel  werden  schwarzblan,  fast  schwarz,  die 
Haut  über  den  ganzen  KOrper  wird  rqnzelig,  eine  Er- 
scheinung, welche  zuerst  bei  den  Fingern  auftritt;  die 
Abmagerung  ist  bald  derart,  dass  der  Ejranke  unkennt- 
lich wird. 

Gleichzeitig  scheint  das  Auge  auf  den  Grund  der 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


188  48.  Cholera. 

Angeohöhle  befestigt  und  das  obere  sich  senkende 
Augenlid  lässt  nnr  einen  Teil  davon  sehen. 

Die  Bindehaut  ist  schmntzig  nnd  mürbe;  die  Horn- 
haut ist  glanzlos  und  gefaltet  wie  anfeinem  ausgelaufenen 
Auge.  Eine  bleifarbige  Anschwellung  überzieht  das  Ge* 
sieht;  die  Lippen  schwellen  an  nnd  gehen  auseinander, 
der  Atem  und  die  Zunge  sind  kalt  nnd  die  Nase  wird 
so  kalt,  dass  sie  manchmal  in  (kalten)  Brand  übergeht. 
Am  Schlüsse  dieses  schrecklichen  Vorganges  wird  das 
Atmen  langsamer,  die  Muskelsehnen  sind  in  beständiger 
Aufregung;  die  Blausucht  hat  den  ganzen  Körper  er- 
griffen;  der  Kranke  kann  nicht  mehr  schlacken  nnd  nach 
zwei  oder  drei  krampfhaften  Bewegungen  stirbt  er. 

Bis  an  das  Ende  bleibt  der  Kranke  bei  Bewusstsein, 
scheint  jedoch  in  eine  ausserordentliche  Apathie  verfallen 
zu  sein  nnd  zu  wünschen,  dass  man  ihn  seinem  Schick- 
sale überlasse.  Derartige  Anfälle  sind  im  allgemeinen  in 
dem  Zeitraum  von  vier  bis  acht  Stunden  verhängnisvoll. 

In  weniger  schlimmen  Fällen,  als  hier  geschildert; 
beobachtet  man  die  gleiche  allgemeine  Folge  von  Symp- 
tomen; sie  sind  aber  weniger  schnell  in  ihrer  Aufein- 
anderfolge, 80  dass  zu  deren  Bekämpfung  mehr  Zeit 
bleibt  Der  Anfall  beginnt  mit  Erbrechen  nnd  Diarrhöe; 
alsdann  kommen  die  Beschwerden  und  die  stechende 
Hitze  in  der  Magengrube;  die  von  sich  gegebenen 
Exkremente  nehpen  nach  und  nach  das  Aussehen  wie 
Beiswasser  an,  der  Gesichtsansdruck  faltet  sich,  der 
Brustkasten  zieht  sich  zusammen,  die  Krämpfe  sind 
unerträglich  und  die  Haut  verliert  alle  Spannkraft; 
wenn  man  sie  kneift,  behält  sie  die  dabei  entstandene 
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Falte  bei;  wenn  man  sie  ritzt,  blutet  sie  nicht  mehr, 
nnd  in  yiernndzwanzig  bis  sechsnnddreissig  Stunden 
haucht  der  Kranke,  der  ganz  kalt  nnd  ohne  Polsschlag 
ist,  das  Leben  in  Schlafsacht  ans. 

3)  Die  Reakti(m8' Periode.  Wenn  der  Kranke  den 
Gefahren  der  vorhergegangenen  Periode  entgangen  ist, 
sieht  man  die  ernstesten  Symptome  ihre  Kraft  ver- 
lieren. Die  Krämpfe  und  das  schwere  Atmen  nehmen 
ab,  die  natürliche  Wärme  kehrt  nach  und  nach  wieder  * 
und  der  Pnlsschlag  wird  fortschreitend  wieder  normal. 
Endlich  werden  die  Entleerungen  unterbrochen,  indessen 
die  normalen  unterdrflckt  gewesenen  Absenderungeu 
wieder  erscheinen.  Die  Gesichtszüge  werden  besser, 
der  Kranke  geniesst  einige  Augenblicke  Rahe  und  tritt 
in  das  Stadium  der  Genesang  ein. 

Ungeachtet  dieser  gttnstigen  Anzeichen  muss  man 
sich  in  acht  nehmen;  die*  Reaktion  kann  entweder 
scheitern  oder  zu  irgend  einer  ernsten  Entzündung 
Anlass  geben.  Bisweilen  wird  dann  der  Cholerakranke 
durch  eine  Gehirnkongestion  oder  durch  irgend  eine 
Entzttndang  der  Atmungskanäle  hinweggerafft.  Öfters 
überkommt  ihn  ein  schleichendes  oder  stetiges  Fieber 
mit  Beschleunigung  des  Pulses  and  mit  Blutandrang 
gegen  das  Gesicht.  Der  Kranke  verfallt  in  Schlummer 
und  Betäubung,  der  Mund  versagt  den  Dienst;  es  tritt 
galliges  Erbrechen  ein.  Endlich  o.immt  die  Krankheit 
mit  dem  vierten  bis  achten  Tage,  selten  später,  infolge 
einer  typhösen  Affektion  ein  anglückliches  Ende. 

Das  Verzeichnis  unserer  Mittel  und  ihrer  verschie- 
denen Zubereitungen,  die  gegen  die  Cholera  anznwen- 
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den  sind,  kennen  alle  in  folgendem  zasammengefasst 
werden. 

1)  Vorsichtsmassregeln  beim  Auftreten  einer 

Epidemie. 

S  10—12  Körner  trocken  per  Tag,  eines  nach  dem 
anderen,  und  zwar  stündlich  je  eines  za  nehmen. 

Auf  Reinlichkeit,  auf  Eleidang,  auf  Waschen  des 
Gesichtes  nnd  der  Hände  etc.  ist  grosse  Sorgfalt  za 
verwenden.  Hierzu  S,  S*  oder  S^  nach  Verhältnis  Ton 
durchschnittlich  6  Körnern  auf  ein  Glas  reines  oder 
gekochtes  und  kaltes  Wasser. 

Zu  den  Mahlzeiten  ist  als  gewöhnliches  Getränke 
Quellwasser  oder  filtriertes  Röhrenwasser ,  im  Notfalle 
gekochtes  Wasser  mit  unverfälschtem  nnd  edlem  Wein 
zu  nehmen,  wenn  dies  möglieh  ist.  Zu  den  Hauptmahl- 
zeiten sind  6  Körner  S  oder  S  abw.  L  hinzazufligen.  Das 
erstere  zum  Mittagessen  und  das  letztere  zam  Abendmahl. 

Wenn  es  im  Sommer  ist,  so  nehme  man  alle  zwei 
oder  drei  Tage  ein  lauwarmes  Bad  Ton  dreissig  bis 
höchstens  vierzig  Minuten  mit  100  Körnern  von  S^ 

2)  Behandlung  der  beginnenden  Cholerine  oder 
der  ausgesprochenen  und  wirklichen  Cholera« 

Den  ersten  Choleraanfall  wird  man  oft  mit  16—20 
Körnern  von  S  (trocken  und  sofort  genommen)  hemmen 
können.  Ausserdem  soll  man  in  sehr  kleinen  und  sebi 
rasch  aufeinanderfolgenden  Dosen  Su  oder  Sm  oder 
besser  noch  S.  giapp.  in  H.  oder  HI.  Verdünnung  bis 
zu  Vs  Liter  trinken. 
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Man  setze  El.  r.  und  £1.  gib.  oder  Öfters  El.  w. 
oder  £1.  bl.  an,  wenn  der  Patient  sanguinischer  Natur 
ist,  an  der  Magengrube  (6)  und  aaf  den  verschiedenen, 
gewöhnlich  bezeichneten  Stellen  des  grossen  Sympathi- 
kus (12  und  18)  und  nach  den  Regeln  der  Polarität. 

Nachdem  der  Anfall  nachgelassen  hat,  ist  es  an- 
gezeigt, mit  dem  Gebrauch  von  Si  in  sehr  kleinen  und 
häufigen  Dosen  fortzufahren,  ebenso  mit  der  Anwendung 
der  Elektricitäten  in  der  oben  angegebenen  Weise.  Hin- 
zuzufügen wären  lauwarme  Bäder  von  S'  (90i— 100 
EOrner),  C^  oder,  je  nach  dem  Patienten,  mit  A^  in 
gleicher  Kömerzahl.  Ausserdem  sind  Einr.  an  der  un- 
teren Rippengegend  (24)  zu  machen  und  zwar  aus 
einer  halbflttssigen  Mischung,  bestehend  aus  10  — 12 
KOrnem  von  F*  mit  einigen  Tropfen  El.  w.  verdünnt 
und  das  Ganze  alsdann  mit  ungefähr  30  Gramm  Olivenöl 
vermengt.  Vor  dem  Gebrauch  ist  diese  Mischung  tttchtig 
zu  schütteln. 

Wenn  der  Choleraanfall  heftig  und  ausnehmend 
hartnäckig  ist,  muss  man  nichtsdestoweniger  bei  der 
Anwendung  der  oben  angezeigten  Mittel  verharren  und 
im  Notfalle  C*  oder  C*,  A*  oder  A*  und  lauwarme  Voll- 
bäder hinzufügen,  in  die  man  einen  grossen  Löffel  voll 
El.  w.  hineingiesst.  Ausserdem  mache  man  allgemeine 
Reibungen  am  ganzen  Körper  mit  einer  halbflüssigen 
Zusammensetzung  aus  50—60  Körnern  S',  die  in  V9  Liter 
reinem  Weingeist  aufgelöst  werden,  und  Einr.  an  der 
unteren  Rippengegend  von  F*  mit  der  oben  angegebenen 
halbflttssigen  Mischung. 

Alle  Vorsichtsmassregeln  und  alle  anticholerischen 
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Verordnungen,  die  ich  soeben  aufgezählt  babe^  lassen 
sieb  ToUständig  mit  den  gewöhnlichen  medizinischen, 
hygienischen,  prophylaktischen  und  gebräuchlichen  Heil- 
mitteln, als  auch  mit  den  durch  die  Gesnndbeitskom- 
missionen  gegen  diese  furchtbare  Krankheit  angeratenen 
Vorkehrungen  verbinden  und  in  Übereinstimmung  brin- 
gen. Wolle  man  dies  nicht  vergessen  und  kein  ver- 
nünftiges Mittel  vernachlässigen,  um  sie  zu  beschwören 
und  zu  bekämpfen:  möge  man  sich  auch  daran  erin- 
nern, dass  die  Ealtbltttigkeit  angesichts  der  Gefahr,  der 
ruhige  Mut,  die  Geisfesruhe,  ein  absolut  nüchternes  und 
geregeltes  Leben,  die  besten  Garantieen  sind,  die  man 
mit  Hilfe  der  vemunftgemässesten  Heilmethode  herbei- 
rufen kann.  

49.  Croup. 

(Siehe  Krupp.) 


50.  Darmkanal. 

a)  DarmeinUemillUDg.  (Siehe:  Bruch  oder  Leibschaden.) 

Behandlung. 

S  abw.  G^.  Um.  von  El.  w.  und  Bäder  von  G  auf 
der  kranken  Stelle.  Ansetzen  von  El.  r.  rechts,  El.  gib. 
links  am  Sympathikus  (12)  und  abw.  am  Sonnenge- 
flecht (5). 

b)  DannentlllBdung.  Die  Darmentzündung  äussert  sich 
durch  einen  heftigen  Schmerz  in  der  Nabel-  oder 
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rechten  Hflftbeingegend.  Der  Baach  ist  heiss, 
aufgetrieben  nnd  hart;  Bewegung  and  BerObmng 
sind  nnertrSglich;  meist  flihlt  man  im  ünterleibe 
eine  Geschwulst.  Die  Blähungen  sind  sehmerz- 
baft  und  gehen  nach  aufwärts;  dabei  ist  hart- 
näckige Verstopfung  yorbanden.  Der  Kranke  klagt 
ttber  unlöscbbaren  Durst  und  Hitze,  doch  sind  seine 
Glieder  stets  kalt;  das  Bewnsstsein  bleibt  unge- 
trübt. 

(Siehe  auch  Unterleib.) 

e)  Damgichi  Die  Darmgieht  zeigt  als  Hauptsjmptom 
einen  heftigen,  zuweilen  unerträglichen  Schmerz 
im  Unterleib^  mit  einer  eigentümlichen  Bewegung 
der  Eingeweide  in  der  Banchhöhle,  die  Zusammen 
Ziehung  des  Zwerchfells,  Ausstossung  von  Gasen, 
alsdann  der  in  dem  Magen,  im  Dttnndarm  und 
später  im  Dickdarm  enthaltenen  Stoffe.  Es  ist 
wenigstens  aus  dem  Aussehen  der  successive  aus- 
geworfenen Substanzen  zu  schliessen,  dass  die- 
selben von  einer,  immer  mehr  vom  Magen  enU 
femten  Stelle  des  Eingeweidekanales  aufsteigen, 
bis  sie  endlich  das  Ausseben  und  den  Geruch  von 
Eotexkrementen  erhalten.  In  einigen  Fällen  sogar 
wurden  nach  dem  Bericht  von  SachTcrständigen 
die  in  den  After  gesteckten  Zäpfchen  durch  den 
Mund  wieder  ausgestossen.  *  Übrigens  besteht  die 
Verstopfung  hartnäckig  im  Verlauf  der  ganzen 
Krankheit  fort.  In  etlichen  Fällen  wird  sie  auf 
einen  solchen  Punkt  gebracht,  dass  die  Winde 
durch  den  Mund  ausgestossen  werden.  Zu  diesen 

Mattal,  AnneiwIsMnsehaft    II.  Anfla««.  13 
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lokalen  Symptomen  gesellen  sich  die  pMtzliche 
and  tiefe  Verändernng  der  GesichtszOge,  die  Ent- 
färbung des  Gesichtet,  die  Bengang  des  Rampfes 
nach  vom,  die  Ma|;enbeklemmang,  Kleinrntltigkeit, 
Schwäche  der  Stimme,  schweres  Atmen,  Ohnmacht, 
konvalsivisehe  Bewegangen,  nach  Kot  riechender 
Atem,  Schwäche  nnd  Unregelmässigkeit  des  Pal- 
ses,  Erkalten  der  Extremitäten,  kalte  Schweisse 
nnd  zunehmendes  gänzliches  Darniederliegen  der 
Kräfte. 

Der  Verlauf  der  Krankheit  ist  schnell;  im  Zeit- 
raum von  wenigen  Tagen  endigt  sie  mit  dem  Tod. 
Das  Schluchzen,  das  Delirium,  die  unnützen  An- 
strengungen, um  zu  brechen,  die  Sprachlosigkeit, 
die  GefQhllQsigkeit  des  Pulses  sind  seine  Vorboten. 

In  manchen  Fällen  zeigen  sich  die  Anfälle 
nach  einer  scheinbaren  Heilung  mit  derselben 
Kraft  und  mit  grösserer  Gefahr  wieder. 

Behandlung. 

5  KOmer  S  trocken  und  stttndlich  auf  die  Zunge. 
Cn  oder  Gm  oft  zd  trinken.  Um.  von  F*  an  der  un- 
teren Rippengegend  (24).  Ansetzen  von  £1.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  Heiligenbein  (20),  am  Sympathikus 
(12)  und  beide  abw.  am  Damm.  Jede  Stunde  Kljstiere 
von  Vi  Liter  Wasser,  in  dem  8 — 10  Kömer  von  C* 
aufgelöst  wurden.  Um.,  Einr.  von  G^,  £1.  w.  am 
Unterleib. 
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51.  Delirium  tremens. 

Das  Delirinm  tremeos  oder  der  SänferwabnBinn  ist 
keine  selbständige  Erkrankung,  sondern  nnr  eine  Teil* 
erscheinang  des  höchsten  Entwicklnngsgrades  allgemeiner 
AlkoholTergiftnng,  welche  dnrch  den  nnmässigen  Gennss 
spiritnöser  Getränke  erzengt  wird. 

Der  gewohnheitsmässige  Gennss  bedeutender  Alko- 
holqnantitäten  bewirkt  zunächst  katarrhalische  Affek- 
tionen der  Verdaunngsorgane,  so  des  Rachens,  des  Ma- 
gens, des  Darmes,  der  Nieren,  der  Leber  nnd  der  Ham- 
kanäie;  nebstdem  wirkt  der  Alkohol  jedoch  in  hohem 
Grade  anf  das  Girknlationssjstem  ein,  indem  er  einer- 
seits den  vasomotorischen  Nerven  zu  einer  beschleunig- 
ten Thätigkeit  antreibt  nnd  anf  diese  Weise  einen 
grossen  Eräfteverbrauch  herbeiftthrt,  andererseits  Ent- 
artungen der  Gefiü9swandungen  und  Girknlationsstö- 
rnngen^  z.  B.  Hyperämien  und  schliesslich  sogar  Ver- 
änderungen im  Gehirn  bewirkt. 

Säufer  von  Profession  pflegt  man  an  dem  bleichen, 
gedunsenen  oder  blänlichroten,  von  blutroten  Äderchen 
durchzogenen  Gesichte,  den  glotzenden  oder  unheimlich 
funkelnden  Augen  nnd  dem  Zittern  der  EUlnde  nnd  Pässe 
leieht  zu  erkennen. 

Das  Delirium  tremens  stellt  sich  anf  Grundlage 
der  geschilderten  Erscheinungen  entweder  plötzlich  nach 
einem  Saufexcesse,  einer  Gemtitsaufregung  oder  Ent- 
behren des  gewohnten  Alkoholgenusses  ein,  welches 
den  Säufer  schon  so  in  seinen  Krallen  hält,  wie  die 

13* 
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Opinmpfeife  den  an  ihren  Genass  Gewöhnten,  oder  es 
geht  demselben  ein  Prodromalstadiam  Yorans,  welches 
sich  durch  Aufregung  und  Schlaflosigkeit  äussert. 

Alsbald  stellen  sich  wabnhafte  Vorstellungen  und 
Sinnestäuschungen  ein,  welche  anfangs  nur  des  Nachts, 
später  aber  auch  am  Tage  den  Kranken  beunruhigen. 

In  der  Regel  sehen  sich  dieselben  von  seltsamen 
Gestalten  verfolgt  und  bedroht,  kleine,  gewöhnlich  dunkle 
Tiere,  wie  Mäuse,  Ratten  etc.  um  wimmeln  dieselben, 
^elhaftes  Gewttrm  kriecht  an  ihrem  Leibe  empor,  oder 
sie  glauben  sieb  von  Spiongeweben  oder  feinen  Fäden 
eingesponnen,  yoo  denen  sie  sich  nicht  befreien  können« 

Die  Wahnvorstellungen  beim  Delirium  tremens  sind 
von  grosser  Lebhaftigkeit. 

Behandlung. 

Sil.  In  schweren,  d.  i.  komplizierten  Fällen  spielen 
C^  oder  C*,  A',  F*  in  entsprechender  Verdttnnung  die 
Hauptrolle.  Bäder  von  L.  Anwendung  von  £1.  w.  auf 
den  Schädel  uud  das  Rückgrat  entlang.  Um.  und  Einr. 
von  A*  oder  A*.  C,  F*,  El.  w.  am  Kopf,  in  den  Weichen, 
am  Unterleib. 


52.  Diphtheritis. 

(Siehe  Hals^  Bräune,  Kehlkopfentzündung.) 
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53.  Diarrhöe. 

Eine  durch  häufige  Unterleibsenfleerongen  eharakte- 
riBierte  Krankheit,  die  von  einer  Entzfindang  der  Unter- 
leibssehleimhaat  herrührt 

Behandlang. 

Wenn  kein  Blnt  dabei  ist:  Verdünnung  von  S  oder 
S  giapp.  und  10 — ^20  Körner  von  S  trocken.  In  hartnäckigen 
Fällen  stttodlich  3 — ^5  Körner  S'  oder  S.  giapp.  in  einem 
Löffel  Arak  oder  Cognak.  Bäder  von  S*  oder  von  C*. 
Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5) 
und  an  der  Magengrube  (6),  EL  r.  rechts,  El.  gib.  links 
am  Sympathikus  (12). 

Wenn  Blut  dabei  vorhanden  ist:  A  abw.  S,  oder 
S.  giapp.y  10  Kömer  A^  trocken.  Bäder  von  A*  abw.  C^ 
Einr.  von  C  auf  den  Unterleib,  von  A*  am  ^przen  und 
von  F*  in  der  unteren  Rippengegend. 

Bei  biliöser  Diarrhöe  ist  F*  innerlich,  F*  änsser- 
lich  in  den  Weichen  beizufügen. 


54,  Drüsen. 

Entzündung  der  Drüsen  oder  Nervenknoten;  kleine 
runde,  längliche,  mehr  oder  minder  harte,  schmerzlose 
Geschwülste,  welche  die  Hautfarbe  nicht  verändern. 

(Siehe  Drüsenentzündung  und  Rede  [Skrofulöse 
des  Halses],) 

a)  DrOsenbeule  (chronische  DrüseDentillBdimg).     Die 
verschleimten  Nervenknoten  sind  schmerzlos;  wenn 
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sie  anfgehen,  ist  der  Eiter  flockig,  und  wenn  jene 
—  kalte  Abscesse  genannten  —  Geschwüre  sich 
schliessen,  so  geschieht  dies  nur,  am  sieh  bald 
wieder  zn  öffnen.  Gewöhnlich  verschleimen  sich 
die  Nervenknoten  des  Halses  and  der  Kinnbacken. 

Behandlang. 

S  abw.  A  oder  A  abw.  C.  5  EOmer  L  in  den 
Wein  za  den  Mahlzeiten.  Bäder  von  L,  A',  C^  Um. 
nnd  Einr.  von  C\    Um.  von  El.  gr.  links,  El.  bl.  rechts. 

b)  DrttsenentxIlBdimg.  Akate  oder  chronische  Ent* 
zttndang  der  lymphatischen.  Nervenknoten,  gewöhn- 
lich Drttsen  genannt  Sie  sind  kleine  abgernndete 
Körper,  die  aaf  den  Nervenkanälen  and  den  lym- 
phatischen Gefässen  liegen  and  den  Hals,  die 
Leistengegend  and   die  Achselhöhlen  einnehmen. 

c)  Akute  Diflsenentxllndimg.  Der  Kranke  empfindet 
Schmerzen  and  Hitze,  die  Haat  entztlndet  sich^ 
die  Eiterang  beginnt 

Behandlang. 

S  abw.  C  oder  A  abw.  C  oder  C*  abw.  A*; 
desgleichen  za  den  Mahlzeiten.  Einige  Löffel  von  F*; 
daza  Bäder  von  C*  abw.  A*.  Einr.,  Um.  von  C*,  A*, 
S«,  S»,  S»,  El.  gr.  aaf  die  Drüsen.  EI.  r,  and  El.  gib. 
aaf  die  betreffenden  Nerven.  Bisweilen  kann  aach  noch 
Yen.  innerlich  and  äasserlich  in  Frage  kommen. 

d)  SpeicheldrOsen  unterhalb  des  Ohres. 
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Behandlnng. 

Cn  oder  A.  Um.  und  Org.  von  C^.  Ansetzen  von 
EL  r.  oder  El.  gib*  an  den  beteiligten  Nerven. 

e)  Diflsen  im  Dnterleib  (CfekrösedrOsen). 

Behandlang. 
Stets  C  und  wie  vorhergebend  o)  und  d).  (Schwache 
Dosen.)  

55.  Dysenterie. 

Rohr. 

Entzttndung  der  Eingeweidemembrane;  die  durch 
Banehweh  and  darch  Absonderung  von  sehr  oft  mit 
Blut  gefärbtem  Schleim  charakterisiert  ist.  Alle  Teile 
des  Eingeweidekanate  können  bei  der  Dysenterie  an- 
gegriffen sein.  Der  Mastdarm  scheint  es  aber  fast 
immer  mehr,  als  die  ttbrigen  Eingeweide,  and  manch- 
mal sogar  aasschliesslicb  zn  sein. 

Die  Dysenterie  zeigt  sich  besonders  im  Sommer 
nnd  im  Herbst,  wenn  die  Lafl  feacht  ist  and  sich 
schnelle  Wechsel  in  der  Temperatur  zeigen.  Sie  ist 
häufiger  in  den  niederen  und  sumpfigen,  nach  Sttden 
oder  nach  Westen  gelegenen  Orten,  in  den  Lagern,  in 
den  Gefängnissen  and  anter  der  armen  Klasse.  Man 
betrachtet  beute  die  Dysenterie  allgemein  als  ansteckend. 

Bei  der  Ruhr  unterscheidet  man  4  Arten: 
a)  Weisse  Bahr,  bei  welcher  weissschUitnige  VssBen 
abgehen. 
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ß)  Oelbe  Ruhr,  bei  der  gallige  Massen  abgeben. 
y)  Rotbe  Rabr,  mit  Abgang  von  blutigen  Massen,  und 
6)  Typböse    Rubr,    mit    Abgang    von     schwarzen 
Massen.  * 

Die  Ruhr  erzeugt  wie  die  Gbolera  äusserst  häu- 
fige Ausleerungen,  so  dass  der  Patient  kaum  das  Nacbt- 
geschirr  zu  verlassen  wagt.    (Charakteristisch!) 

Er  verspürt  fortwährend  Leibschmerzen,  welche 
sich  nach  dem  Mastdarm  erstrecken  und  Stuhlzwang 
(Drängen  auf  den  Stuhl)  erzeugen. 

Ist  nun  die  Ausleerung  erfolgt,  so  dauert  der  Stuhl- 
zwang aber  dennoch  fort  und  der  Kranke  hat  ein  schmerz- 
liches Gefühl  von  Zusammenschnttrung  des  Afters. 
Von  der  Cholera  unterscheidet  sieh  die  Ruhr 
darin,  dass  bei  der  Cholera  die  Ausleerungen  reis- 
wasseräbnlich  (charakteristisch!)  sind  und  die  Kräfte 
des  Kranken  ausserordentlich  schnell  sinken. 

Behandlung. 

A  oder  S  oder  S  giapp.  abw.  C,  1  Korn  C^  stttnd 
lieh.  Einr.  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  mit  F* 
und  am  Unterleib  mit  C*'';  El.  w.  Ansetzen  von  El.  r. 
abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  am  Hinterhaupt  (11) 
und  an  der  Magengrube  (6);  E.  r.  rechts,  El.  gib.  links 
am  Sympathikus  (12). 


56.  Ekel 

vor  Speisen. 
{Siehe  Übelkeit.) 
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57.  Eclampsie. 


Man  unterscheidet  2  Arten  der  Eklampsie:  Die  der 
Kinder  (Fraisen^  Giebter)  und  die  der  Schwangeren, 
Gebärenden  und  Wöchnerinnen. 

Die  Oichter  oder  Frauen  kleiner  Kinder  sind  eine 
sehr  häufig  yorkommende  Erkrankung,  welche  zameist 
in  den  ersten  Lebensmonaten  beobachtet  wird.  Die 
AnfäUe  selbst  sind  entweder  leichter  oder  schwerer  Art. 

Charakteristische  Symptome  sind:  Verdrehen  der 
Augen,  plötzliches  Aufschreien  und  Verziehen  der  Ge- 
sichtsmoskeln  wie  zim  Lächeln. 

Dabei  ziehen  die  Kinder  die  Schenkel  an  den  Leib 
und  stossen  sie  mit  Kraft  wieder  von  sich;  auch  wech- 
seln sie  häufig  die  Gesichtsfarbe. 

Liegt  das  Kind  auf  kurze  Zeit  ruhig,  so  sind  die 
Augenlider  nicht  völlig  geschlossen  und  die  Augäpfel 
so  verdreht,  dass  nur  das  Weisse  im  Auge  zu  sehen 
ist.  Häufige  Folgen  sind:  Schielen,  Stumpfsinn  oder 
Muskelkontrakturen  und  Stottern. 

Die  zweite,  aber  seltenere  Form  ist  die  Eklampsie 
der  Schwangeren,  Gebärenden  und  Wöchnerinnen.  Die 
Anfälle  beginnen  blitzschnell.  Die  Glieder  werden 
hin-  und  hergeschleudert,  der  Kopf  wird  stossweise  nach 
vorn,  nach  hinten  oder  gegen  die  Seite  geworfen  und 
die  Kiefer  werden  aufeinander  geschlagen  oder  fest  auf- 
einander gepresst. 

Alsdann  verfällt  die  Kranke  in  tiefe  Betäubung; 
allmählich  kehrt  die  Besinnung  wieder  und  Patientin 
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ftlhlt  sich  äusserst  erschöpft;  eine  Erinnerung  des  Vor- 
ausgegangenen fehlt  gänzlich. 

Behandlung. 

Sn.  Cii  oder  Gm.  Einr.  von  C  oder  S^  auf  den 
Kinnbacken.  El.  gib.  anf  das  Hinterhaupt  (11),  am 
grossen  Sympathikus  (18)  and  auf  die  Kinnbacken. 


58.  Eierstockentziindung. 

Die  Entzündung  des  Eierstockes  ist  erst  dann 
sicher  zu  erkennen^  wenn  die  Anschwellung  des  Eier- 
stockes sowohl  in  der  Weichengegeud,  als  auch  durch 
die  Scheide  ftlhlbar  ist 

Die  Kranke  klagt  dann  ttber  einen  stechenden 
Schmerz  in  der  Weiche,  welcher  sich  bis  in  den 
Schenkel  der  kranken  Seite  erstreckt. 

Drückt  man  an  der  Stelle  des  Schmerzes  tief  in 
das  Becken,  so  ftthlt  man  den  angeschwollenen  Eier- 
stock; derselbe  kann  sogar  die  Orösse  eines  Kinder- 
kopfes erreichen. 

In  dem  Schenkel  der  kranken  Seite  verspUrt  Patien- 
tin ein  Gefühl  von  Steifheit  und  Taubsein. 

Ans  der  Scheide  fliesst  meist  ein  wässeriger  Schleim; 
der  Stuhl  ist  häufig  verstopft. 

(Siehe  auch  Od}ärfnutter.') 

Behandlung. 

An  abw.  Gn.  Stündlich  1  Korn  von  C,  Einr.  und 
Um.  Yon  C^  auf  die  schmerzhaften  Stellen.    Ansetzen 
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Yon  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5)  nnd 
El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikas  (12) 
nnd  den  beiden  Seiten  des  Bttckgrates  entlang.  Ein- 
spritzangen  von  C*,     

59.  Eierstockwassersucht. 

(Siehe  unter  WaseersuchL) 


60.  Eingeweide. 

Jede  Eingeweidekrankheit,  welche  sie  auch  sei, 
mnss  nach  einem  kurzen  Yersnch  mit  S  darch  A  be- 
kämpft werden,  weil  sich  Erhitzung  des  Blutes  dazu 
gesellen  kann;  oder  durch  C,  welches  das  Hanptmittel 
ftar  die  Eingeweide  ist. 

Behandlung. 
Si  oder  Ai  allein  oder  im  Wechsel  mit  C*  und 
halbstündlich  1  Korn  von  S,  oder  10  auf  einmal  trocken, 
Einr.  von  C^  an  der  Magengrube  (6).  Manchmal  Um. 
von  F*,  desgleichen  an  der  Magengrube  (6).  C,  Bäder 
von  G^  Ansetzen  von  El  r.  abw.  EI.  gib.  an  der 
Magengrube  (6),  EI.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Sym- 
pathikus (12),  an  den  Lenden  und  das  Bttckgrat  ent- 
lang auf  beiden  Seiten.  Eiur.  von  C  auf  den  Bauch 
und  Um.  von  El.  w.  auf  derselben  Stelle. 

a) -EingeweideenlxIlBdllllg.  Anfänglich  selten  Fieber, 
der  Bauch  gespannt,  schmerzhaft^  der  Appetit  un- 
bedeutend oder  vermindert.  Der  Kranke  ftihlt 
schleichendes  akutes  od^r  reissendes  Bauchgrim- 
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Dien  in  der  Umgebong  des  Nabels,  alsdann  dehnt 
sich  dieses  Orimmen  auf  den  ganzen  Banch  ans; 
Diarrhoe;  gelbe  mit  Schleim  vermischte  Exkremente 
vernrsachen  Brennen  ^nd  Sehmerzen  im  After. 

Wenn  das  Bauchgrimmen  sich  beruhigt^  bleiben 
immer  noch  Blähungen  zurück,  und  wenn  dieselben 
anhalten,  kommen  noch  Kopfschmerzen,  Ohnmäch- 
ten, Übelkeiten  und  Erbrechen  dazu. 

Wenn  die  Entzündung  die  Magenschleimhäute 
gleichzeitig  mit  den  Eiugeweidcn  ergreift,  so  ent- 
steht die  Magenentzündung. 

Behandlung. 

S  oder  S  abw.  mit  C^.  Die  gleichen  Mittel  zn  den 
Mahlzeiten.  Stündlich  1  Korn  G^  Bäder  von  C^  oder 
von  L,  Um.  von  EI.  w.  auf  den  Unterleib.  El.  r.  abw. 
mit  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  Hinterhaupt  (11); 
£1.  r.  rechts,  EL  gib.  links  am  grossen  Sympathikus 
(12).    Einr.  von  C  am  ganzen  Unterleib. 

b)  Eiiigeweideentzflndnng,  periodische, 

Behandlung. 

Fii  abw.  G^ii,  halbstündlich  1  Korn  von  C^,  sonst 
wie  bei  „Schwäche  der  Eingeweide^,  dazu  noch  Einr. 
von  F*  an  der  unteren  Rippengegeud  (24). 

c)  Eingeweide,  Schwäche  derselben. 

Behandlung. 

Si  halbstündlich  1  Korn  von  C  oder  von  S.  Bäder 
von  C*,   Um.   von  El.  w.    Ansetzen   von  El.  r.   abw. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


61.  Eiweissharoen.  206 

EI.  gib.  am  SonneDgeflecht  (5);  El.  r.  rechts,  El.  gib. 
links  auf  beiden  Seiten  dem  Rtickgrate  entlang  und  am 
grossen  Sympathikus  (12). 

(Siehe  auch  unter  Darmkanal.) 


61.  Eiweissharnen. 

Das  Eiweissharnen  ist  das  Symptom  einer  akuten 
oder  chronischen  entzündlichen  Erkrankung  der  Nieren. 

Der  Kranke  klagt  über  heftige  Schmerzen  in  der 
Nierengegend;  er  erbricht  sich  hKuilg  und  die  Haut 
wird  wacheartig  und  teigig.  Das  Oesicht,  die  Hände, 
die  Schamlippen  beim  Weibe  und  der  Hode  des  Mannes 
schwellen  wassersüchtig  an. 

Charakteristisch  ist  die  blasse  Hautfarbe  und  der 
rasche  Eräfteverfall. 

Auf  der  Obprfläche  des  entleerten  Urins  bleiben 
die  Scbaumblasen  ungewöhnlich  lange  stehen  und  der 
Harn  selbst  ist  je  nach  seinem  Quantum  mehr  oder 
weniger  eiweisshalfj^g. 

Kocht  man  den  Harn,  so  ballt  sich  das  Eiweiss 
flockig  zusammen.  Am  sichersten  eruiert  man  indessen 
selbst  geringe  Mengen  Eiweiss  auf  folgende  Weise: 

Man  ittllt  ein  Reagenzgläschen  zu  V3  n^it  Pikrin- 
Bäuerelösung  und  tropft  1 — 2  Tropfen  des  zu  unter- 
suchenden Harnes  hinein. 

Enthält  derselbe  Eiweiss,  so  bildet  sich  sofort  eine 
deutliche  Trübung,  und  wenn  man  die  Flüssigkeit  er- 
wärmt, ein  Eiweissklümpchen,  das  auf  der  Oberfläche 
der  Pikrinsäuere  schwimmt. 
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BehandluDg. 

In  leichten  Fällen  kann  S  genügen.  Bäder  von  C^ 
oder  S^  oder  A*  oder  L.  Anwendung  EI.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  Heiligenbein  (20),  am  grossen  sym- 
pathischen Nervengeflecht  (12)  nnd  das  ganze  Rttckgrat 
entlang,  abw.  die  beiden  am  Hinterhaupt  Einr.  von  S^ 
an  den  Nieren.  In  schweren  und  hartnäckigen  Fällen  muss 
beigefügt  werden  A*,  F  und  C.  Diese  Mittel  können 
unter  Umständen  wieder  ersetzt  werden  mtissen  durch 
S*,  S*,  S*,  C*,  C*,  C®,  L;  sie  innerlich  wie  äusserlich  zur 
ihnen  gebtihrenden  Zeit  einzuschalten  oder  an  Stelle 
der  zur  Anwendung  kommenden  treten  zu  lassen,  muss 
dem  Ermessen  des  Behandelnden  anheimgestellt  werden« 
Man  muss  sich  dabei  nach  dem  augenblicklichen  Be- 
dtirfnis  und  dem  Erfolg  leiten  lassen. 


62.  Elefantiasis. 

Es  ist  dies  eine  Krankheit  der  Lymphgefllsse, 
charakterisiert  durch  eine  harte,  chronisch  werdende 
scharf  abgegrenzte  Geschwulst,  die  sich  anfänglich  auf 
die  Lymphgefässe  des  angegriffenen  Teiles  beschränkt, 
nach  und  nach  aber  sich  imiber  weiter  ausbreitet.  Es 
giebt  kein  Organ,  welches  vor  dieser  Krankheit  sicher 
wäre.  Die  Gliedmassen  und  besonders  die  unteren, 
sind  ihr  am  meisten  unterworfen;  am  häufigsten  zeigt 
sie  sich  nur  auf  einer  Seite  des  Körpers. 

Die  Ursachen  der  Elefantiasis  sind  nicht  aufge« 
klärt    Er  ist  unter  der  heissen  Zone  sehr  häufig,   auf 
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ODserem  Kontinent  selten;  und  weder  erblich  noch  an- 
steckend. 

Diese  Krankheit  macht  sich  anfänglich  durch  einen 
Schmerz  in  einer  Gruppe  von  Drttsen  oder  aach  im 
lymphatischen  Kanal  kenntlich.  Zn  diesem  Schmerz 
gesellt  sich  eine  Röte,  eine  harte  ungleiche  und  knotige 
Oeschwulstbildung:  die  Bewegungen  des  betreffenden 
Körperteiles  sind  manchmal  beschränkt.  Der  Druck 
auf  dasselbe  ist  schmerzhaft,  eine  fieberhafte  Unruhe 
tritt  ein  und  dauert  vierundzwanzig  Stunden.  Die  An- 
schwellung währt  nur  einige  Tage  und  verschwindet 
hernach. 

Dieselben  Erscheinungen  zeigen  sich  in  mehr  oder 
minder  grossen  Zwischenräumen. 

Die  Anschwellung  wird  jedesmal  härter,  verharrt 
längere  Zeit,  bis  sie  endlich  chronisch  wird;  sie  wächst 
alsdann  während  der  Anftllle  und  nimmt  ab,  wenn  diese 
nachlassen. 

Diese  Krankheit  wird  nur  in  dem  Falle  tödlich, 
wenn  die  Störungen  der  Hauptgewebe  sich  bis  auf  die 
inneren  Organe  ausdehnen. 

Behandlung. 

Sil  oder  Sm  abw.  A*  oder  A*  oder  An  oder  A  in, 
später  S*  abw.  C*  in  Literdosis  oder  in  III.  Verd. 
In  manchen  Fällen  auch  noch  Yen.  uod  Feh.  Bäder 
von  L,  S*,  C*  A',  Um.  von  El.  gr.,  und  dartlber 
grosse  Umschläge  mit  S^  abw.  A*  abw.  C^  Ansetzen 
von  El.  r.  und  El.  gib.  auf  den  entsprechenden  Nerven, 
dieselben  abw.  am  Hinterhaupt  (11),  und  am  Sonnen- 
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^eflecht  (5),  und  EL  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Sympathi- 
ku8  (12).  Einr.  von  A'  auf  das  Herz,  von  F^  an  der 
unteren  Rippengegend  (24).  Versuche  von  C^  sind  in 
hartnäckigen  Fällen  auch  am  Platz. 


63.  Embonpoint. 

Dickleibigkeit 

Behandlung. 

S  abw,  A'  oder  Ven.  abw.  A',  20  Körner  trocken 
von  A,  Bäder  von  C**  abw.  A*.  Ansetzen  von  El.  r» 
abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5)  und  El.  r«  rechts, 
EI.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (18).  Einr.  von 
F*  in  den  Weichen,  von  C*  oder  L.  am  Unterleib, 
an  den  Nieren. 

{Siehe  auch  Fettleibigkeit). 


64.  Entbindung. 

Die  Frau,  die  sich  fttr  eine  leichte  Entbindung  vor- 
bereiten will,  soll  nicht  vernachlässigen,  während  der 
Schwangerschaft  zu  nehmen:  S,  einige  massige  Ein- 
spritzungen von  C*  (15  Körner  in  250  Gramm  Wasser), 
wöchentlich  ein  Bad  mit  50  Körnern  C*  und  vor  allem 
die  letzte  Hälfte  der  Zeit  frtlh  und  abends  Einr.  von 
C^  am  ganzen  Unterleib,  in  den  Weichen  und  an  Nr.  20. 

Entbindug,  gebemmte.  Bei  Oebärmntterkrämpfen^ 
besonders  am  Gebärmutterhals,  und  bei  passivem 
Widerstand  derselben. 
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BehaDdlung. 

C  oder  Gu  10  Körner  trocken  von  S  oder  C^. 
£1.  r.  rechts,  EL  gib.  links  am  Heiligenbein  (20)  und 
am  sympathischen  Nervengeflecht  (12). 


65.  Entkräftung.  hij^ 

fiinxliches  Damiederliegen  der  Kräfte  entwickelt 
sich  nach  langdaaemden  oder  fieberhaften  Krankheiten  ^ 
nnd  besonders  Emährnngsstörnngen. 

Behandlung. 

Manchmal  stellt  oft  durch  ein  einmaliges  Ansetzen  von 
EL  r.  abw.  El.  gib.  an  der  Magengrube  (6);  dem  Sonnen- 
geflecht (5),  dem  Scheitel  und  Hinterhaupt,  ferner  EL  n 
rechts,  EL  gib.  links  am  grossen  Sympathikas  (12)  und 
beiden  Seiten  des  Rttckgrates  entlang  die  Kräfte  wieder 
her.  Wenn  die  Schwäche  anhält,  giebt  man  Si  oder  in, 
event.  Cu.    Dieselben  KOmer  zu  den  Mahlzeiten. 

{ßuiht  auch  Schwäche.) 


66.  Entzündungen, 

akute  und  ehroniBche. 

Behandlung. 

Innerliche  und  äusserliche  Entzündungen  werden 
durch  S  bekämpft  und  wenn  es  sich  um  sanguinische 
Temperamente  handelt,  durch  A  abw.  S.    Wenn  aber 

Mftttei,  AnnelwlM«BMhafl.   II.  AnflA««.  14 
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Fieber  vorhanden  ist,  versteht  es  sich  von  selbst,  dass 
man  F  giebt,  entweder  allein,  oder  im  Wechsel  mit  S 
oder  A  oder  C. 

Wenn  ein  Entzttndangsfieber  sehr  heftig  ist,  beginnt 
man  die  Behandlung  lediglich  damit,  dass  man  es  mit 
F,  meistens  IL  oder  III.  Lösung,  kaffeelöffelweise  behebt; 
je  schneller  die  Gaben  aofeinander  gegeben  werden, 
desto  kleiner  sollen  sie  werden.  Wenn  das  Fieber 
heftiger  ist,  so  fttgt  man  F*  in  Um.  oder  in  Einr.  an 
der  unteren  Rippengegend  (24)  bei. 

Ist  das  Fieber  bezwnngen,  fllhrt  man  trotzdem  noeh 
einige  Zeit  mit  Einr.  von  F^  fort  nnd  giebt  S,  nnd  wenn 
der  Kranke  sanguinischer  Natur  ist,  A  abw.  S. 

a)  EntxflBdnng  an  der  Wange. 

(Siehe  Gesicht.) 

b)  Entxflndnngsgeschwnlst  im  Gesicht. 

(SiAe  GeHdU.) 

c)  Intxflndnng  der  BlntgeflUse.  Entztindung  des 
Blntgef&BSsystems  mit  Rotlauf,  Hautausschlag, 
Lähmung  etc. 

Behandlung. 

A  oder  A*  oder  A'  abw.  S,  unter  Umständen  abw. 
C^  Einr.,  Um.  Bäder  von  A»,  C»,  El.  bl.  Um.  von 
A^  auf  das  Herz.  Die  innerlichen  Mittel  sind  in  hohen 
Verdttnnungen  zu  geben. 
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67.  Epidemie. 


Zur  Zeit  von  Epidemieen,  Fiebern,  Hantausscblä- 
geUf  Cholera  kann  man  nicht  genug  die  regelmässige 
nnd  tägliche  Anwendung  von  S,  sowohl  in  Verdttnnnng, 
meistens  IL,  als  aach  trocken,  1  Korn  von  Stande  zu 
Stande,  empfehlen. 


68.  Epilepsie. 

Fallsacht. 

Ein  fieberloses,  chronisches  and  intermittierendes 
Gehirnleiden,  das  sieh  darch  AnfftUe  offenbart 

Diese  Anfälle  sind,  wenn  die  Krankheit  einen  ge- 
wissen Orad  erreicht  hat,  darch  allgemeine  oder  darch 
partielle  Konvalsionen,  darch  den  Verlast  des  Verstan- 
des, darch  Unempfindlichkeit  aller  Körperteile,  aber 
ohne  nachfolgende  Lähmung  der  Bewegung  und  des 
Geflihles  charakterisiert 

Bei  der  grossen  Mehrzahl  dieser  Fälle  gehen  den 
epileptischen  Anfällen  keine  anzeigenden  Symptome 
vorher. 

Im  allgemeinen  verliert  der  Kranke  in  dem  Augen- 
blick, wo  er  im  geringsten  davon  ttberfallen  wird,  das 
Bewosstsein  nnd  fällt  um;  die  Aagen  öffnen  sich  weit, 
die  Pupillen  bleiben  unbeweglich,  die  Richtung  der 
Aagen  ist  verändert,  das  Gresicht  nach  einer  Seite  ge- 
zogen, der  Mand  gegen  das  Ohr  ausgedehnt  und  die 
Zähne    sind  zusammengepresst;    hiwanf  werden  nach 

14*       . 
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einigen  Minuten  die  HalsTnaskeln  steif;  der  Kopf  ver- 
dreht sich,  die  Halsadern  schwellen  an,  das  Oesicht  ist 
in  einem  Zustand  von  violetter  Anschvrellnng;  die  Ge- 
sichtsmuskeln  vrerden  alsdann  von  krampfhaften,  häufig 
wiederholte!)  Zusammenziehungen  ergriffen;  Schaum 
bedeckt  den  Mund;  die  oberen  und  die  unteren  Olied- 
massen  und  besonders  die  ersteren  sind  von  krampf- 
haften Erschtttterungen  erregt;  die  Daumen  graben  sich 
in  die  Handflächen  ein.  Indessen  bleibt  die  Brust  fest 
und  unbeweglich:, die  Atmung  ist  tief  und  unterbrochen 
und  die  Erstickung  scheint  nahe  bevorstehend« 

Auf  diesen  Zustand,  der  zwei  biB  acht  Minuten 
dauert,  der  sich  aber  auch  viel  länger  ausdehnen  und 
sich  in  sehr  raschen  Zwischenräumen  wiederholen  kann, 
folgt  eine  allgemeine  Erschlaffung  des  Maskelsystems, 
Blässe  des  Gesichtes  und  stufenweise  Rückkehr  der 
Atmnngsfreiheit;  der  QesichtsausdrDck  bewahrt  noch 
einige  Zeit  lang  ein  stumpfsinniges  Aussehen.  Das  in 
Betäubung  versetzte  Empfindungsvermögen  erlangt 
nach  und  nach  seine  Thätigkeit  wieder  and  der 
Patient  beginnt  ein  Knirschen  im  Körper  zu  ftihlen. 
Die  epileptischen  Anfälle  aber  sind  jedoch  nicht  immer 
so  heftig;  manchmal  bestehen  sie  nur  in  dem  Verlust 
des  momentanen  Bewusstseins,  mit  teilweisen  und  par- 
tiellen Konvulsionen  der  Augen,  des  Mundes,  eines 
Armes  oder  eines  Fingers,  womit  der  Anfall  begleitet 
sein  kann  oder  nicht  Manchmal  auch  beschränkt  sich 
der  Anfall  auf  eine  einfache  Empfindung  von  Schwindel,, 
wobei  der  Kranke  das  Bewusstsein  nicht  verliert.  In 
etlichen  Fällen  dagegen  gehen  dem  Anfall  eine  wecfa* 
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fielode  Empfindmig  von  Erkältung,  Frost,  Erstarmng, 
von  Kitzel  oder  sogar  von  Schmerzen,  in  einem  mehr 
oder  minder  vom  Gehirn  entfernten  Teil,  wie  am  Halse, 
am  Bnsen,  an  den  Armen,  an  den  Füssen  eto.  Yorans; 
und  von  dieser  Stelle  geht  eine  sonderbare  Empihidang 
wie  Dämpfe  aus,  die  sieh  gegen  das  Gehirn  richten 
nnd  alsdann  die  Erscheinungen  henrorrufen,  welche  wir 
beschrieben  haben.  Die  Rückkehr  der  Anfälle  gesdiieht 
in  mehr  oder  weniger  grossen  Intervallen. 

Manche  Fallsüchtige  haben  täglich  oft  mehrere 
Anfälle,  andere  haben  wieder  nur  einen.  Bei  einer 
grossen  Anzahl  finden  sie  •  nur  in  längeren  und  ganz 
und  gar  unregelmässigen  Zwischenräumen  statt.  Wenn 
die  Krankheit  seit  einer  gewissen  Zeit  andauert,  so 
beobachtet  man  in  dem  Zwischenraum  der  Anfälle  ge- 
wisse Störungen ,  welche  eine  mehr  oder  minder  tiefe 
Verletzung  des  Gehimcentrums  anzeigen.  Die  Epilep- 
tischen haben  im  allgemeinen  einen  schwer  zu  behan- 
delnden und  sich  nicht  gleich  bleibenden  Charakter; 
sie  sind  oft  geistesabwesend,  haben  mehr  oder  weniger 
beträchtliche  Schwächen  des  Gedächtnisses  und  sogar 
der  wirklichen  Fähigkeiten;  Ungeschicklichkeit  zu  aus- 
dauernder Arbeit  etc.  Das  sind  noch  die  am  meisten 
Begünstigten.  Andere  werden  blödsinnig;  fast  iedle 
enden  ihr  meist  kurzes  Leben  damit,  dass  sie  in  einen 
Zustand  von  Irrsinn  oder  sogar  von  unheilbarer  Tob- 
sucht verfallen.  Das  Gedächtnis  ist  dasjenige  Ver- 
mögen, das  sich  am  ersten  verschlechtert.  Die  frei- 
willigen Bewegungen  zeigen  oft  dauernde  Störungen 
an,  wie:   Schielen,  Gliederzucken,  Znsammenziehungen, 
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MuskelabzehruDg,  Verrenkaiigen  des  Kopfes  und  Miss* 
bilduDgen  des  Oesiohtes.  Übrigens,  nnd  dies  verursacht 
einen  auffallenden  Gegensatz  zu  dem  Zustande  des  Ge- 
hirns, vollziehen  sieb  die  vegetativen  Lebensfunktionen 
gewöhnlich  mit  Kegelmässigkeit. 

Die  Epilepsie  tritt  viel  öfter  vor,  als  nach  der 
Mannbarkeit  ein.  Man  hat  sie  in  den  ersten  Tagen 
des  Lebens  beobachtet;  bei  den  Greisen  ist  sie  sehr 
selten  und  doppelt  häufiger  bei  Frauen,  als  bei  Män- 
nern. Sie  ist  auch  allgemeiner  in  kalten  Ländern,  als 
in  heissen.  Sie  ist  sogar  bisweilen  erblich.  Unter  den 
die  Fallsucht  veranlassenden.  Ursachen  ist  der  Schrecken 
die  bei  weitem  häufigste.  Er  ist  besonders  bei  Frauen 
wirkend;  wenn  sie  sich  im  Zustand  der  monatlichen 
Reinigung  befinden.  Nach  dem  Schrecken  sind  es  die 
lebhaften  LeidenschaAen,  wie  der  Zorn,  die  Eifersucht^ 
der  Kummer,  welche  am  öftesten  diese  Nervenkrankheit 
erzeugen.  Sie  ist  sehr  oft  auch  von  Blödsinn  begleitet^ 
denn  man  rechnet  auf  acht  Blödsinnige  einen  Fall- 
stichtigen. 

Es  giebt  wenige  so  schwere  Krankheiten  wie  die 
Epilepsie,  und  sie  ist  um  so  beschwerlicher,  wenn  sie 
in  einem  weniger  vorgeschrittenen  Alter  und  unter  dem 
Einflüsse  der  Erblichkeit  zum  ersten  Mal  aufgetreten 
ist;  wenn  sie  von  Schwindel  und  Grcistesabwesenheit 
begleitet  ist;  wenn  die  Anfälle  häufiger  sind  und  eine 
tiefere  Störung  der  Geisteskräfte  zurttcklassen.  Der 
plötzliche  Tod  ist  bei  den  Anfällen,  deren  Heftigkeit 
sehr  gross  ist,  nicht  selten:  er  ist  alsdann  die  Folge 
einer  Gehimkongestion. 
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Sie  ist  weniger  scfarecklieh,  weDn  die  Krankheit 
eine  specifisehe  Ursache,  wie  die  Syphilis  oder  eine  zn- 
fiUlige  Veranlassnng,  wie  den  Schrecken,  hat,  nnd  wenn 
die  AnflUle  selten  sind  and  die  Krankheit  einen  lang- 
samen Verlauf  hat 

Die  pathologische  Anatomie  hat  uns  nichts  ttber 
die  wahrscheinlichen  Ursachen  der  Epilepsie  gelehrt 
Die  bei  an  der  Fallsucht  Erlegenen  gemachten  Beobach- 
tungen bieten  ftar  diesen  krankhaften  Zustand  nichts 
Besonderes  und  Charakteristisches.  Casanvielh  nnd 
Beuchet  haben  behauptet,  dass  beständig  Spuren  von 
chronischer  Entzündung  der  weissen  Gehirnsubstanz 
vorhanden  sind.  Wenn  man  aber  ihre  Behauptung  zu- 
geben würde,  so  bliebe  immer  noch  zu  wissen  übrig, 
ob  die  Entzündung  nicht  vielmehr  die  Wirkung  der 
durch  die  Anfälle  erzengten  Kongestionen,  als  deren 
Ursache  ist.  Keine  der  verschiedenen  Verletzungen, 
wie  innerliche  Schädelgeschwülste  verschiedener  Natur, 
Wasserblasen ,  Blutergüsse ,  Hirnhautbescbädignngen, 
Verdickungen  oder  Missbildnngen  der  Schädelknochen, 
krankhafte  Vergrösserung  oder  mangelhafte  Bildung  des 
Gehirns  etc.,  welche  man  bei  Fallsüchtigen  angetroffen 
bat,  kennen  als  dieser  Krankheit  eigentümlich  betrachtet 
werden. 

Überdies  würde  es  nicht  leicht  sein,  zu  begreifen, 
wie  so  mancherlei  und  in  den  verschiedenen  Teilen 
des  Gehirns  lokalisierte  Störungen  einen  so  charak- 
teristischen und  in  seinen  Symptomen  so  gleichförmigen 
krankhaften  Zustand,  wie  die  Epilepsie^  hervormfeD 
könnten. 
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a)  AecideiitieUe  Epilepsie.  So  nennt  man  einen  eha- 
rakteristischen y  krankhaften  Zustand,  wie  die 
plötzliche,  durch  allgemeine  Zuckungen  und  durch 
den  vollständigen  Verlust  des  Bewusstseins  er- 
folgte Epilepsie,  die  aber,  wie  die  Ursachen,  die 
sie  erzeugen,  nur  yorttbergehend  sind. 

Behandlung. 

Es  ist  auch  hier  notwendig,  die  Ursache  des  Übels 
zu  erforschen,  wie  auch,  ob  der  Kranke  lymphatischen 
oder  sanguinischen  Temperamentes  ist.  Ausserdem 
hat  die  Erfahrung  gelehrt  (es  giebt  aber  auch  hier 
Ausnahmsfälle),  dass  meiste'ns  nur  schwache  und  sehr 
schwache  Dosen  (II.  oder  JII.  Verdiinnung)  und  zwar 
in  seltenen  Gaben  genommen,  angezeigt  sind.  (Unge- 
fähr 10—12  Eaffeelöffel  voll  per  Tag.)  Entstand  das 
Leiden  nach  Sehreck,  so  passt  ganz  vorzüglich  A  oder 
eventuell  C;  das  letztgenannte  Mittel  spielt  überhaupt 
beim  weiblichen  Geschlecht  die  Hauptrolle. 

Wenn  Würmer  die  Ursache  der  Krankheit  sind, 
Ver."  oder  Ver.*. 

Nach  den  neuesten  Erfahrungen  ist  auch  L  ein 
ausgezeichnetes  Mittel  gegeo  jede  Art  Epilepsie.  Treten 
die  epileptischen  Anfälle  periodisch  auf,  so  ist  F^  inner- 
lich und  äusserlich  F^  in  den  Weichen  am  Platze. 
In  einzelnen  Fällen  hat  die  I.  Verdünnung  Heilung 
bezweckt  und  scheint  dieselbe  besonders  dann  ange- 
zeigt, wenn  Unterdrückung  der  Regel  mit  zu  Grunde 
liegt.  Wenn  Verdacht  früherer  Syphilis  vorhanden,  darf 
Ven.  nicht  vergessen  werden. 
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Ohne  solche  AnhaltspnDkte  begiDoe  man  jede  Kur 
mit  S  oder  A'. 

Der  Erfolg,  d.  h.  die  zu  Tage  tretenden  Symptome 
zeigen  meist  den  Weg,  den  man  einzoschlagen  hat.  . 

Weitere  Mittel,  die  im  Lanfe  der  Kur  in-Anwen- 
dang  kommen  können,  sind  S^,  S'  und  C. 

Sehr  wohlthätig  wirkt  auch  El.  gib.  innerlich  — 
einige  Tropfen  in  einem  Esslöffel  voll  Wasser  —  früh 
nttehtem  genommen.  Schliesslich  ist  noch  erwähnens- 
wert, dass  die  Elektrioitäten  passend,  d.  h.  der  Eonstitn- 
tion nnd  dem  angenblicklichen  Bedttrfhis  entsprechend 
gewählt  nnd  appliziert,  den  Ausbruch  der  Krisen  ver- 
hindern können. 


69.  Epistaxis. 

(Siehe  Nasenbluten.) 


70.  Erbrechen. 

Behandlung. 
Sn,  lOKörner  von  S  trocken.  S.  giapp.iu  oder  trocken. 
Desgleichen  fiir  Frauen  während  der  Schwangerschaft, 
a)  Eibrechen,  periodisches. 

Behandlung. 

Fn,  Einr.  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  von 
F^  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11) 
und  an  der  Magengrube  (6);  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links 
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am  Sympathikus  (12),   10  Körner  von  F  trocken  beim 
Erwachen.     1  Rom  von  S  oder  S.  giapp.  stündlich. 


71.  Erkältung  und  ihre  Folgen. 

Behandlang.  ^ 

Wenn  man  glanbt,  sich  eine  Erkältung  zngezogen 
zu  haben y  so  nehme  man,  noch  ehe  die  Folgen  der- 
selben fühlbar  sind^  Sn  oder  Sni  sehr  oft,  d.  i.  alle 
3 — 5  Minuten  einen  ganz  kleinen  Schlack ,  eigentlich 
nur  einige  Tropfen. 

Erkältungen,  die  im  Sommer  bei  grosser  Hitze  vor- 
kommen, werden  oft  schnell  durch  trockene  Kömer  von 
S.  giapp.  gehoben.  Wurden  die  letzteren  nicht  hintange» 
halten,  so  hemmt  man  eintretendes  Fieber  zuerst  dardi 
F  oder  Fii,  S^i.  Einr.  von  C*  an  der  unteren  Rippen- 
gegend (24).    Um.  am  Kopf  von  El.  w. 


72.  Ertrinken. 

Behandlung. 
8—10  Körner  auf  die  Zunge;  im  Notfalle  ist  dies 
za  wiederholen.  Hierauf,  sobald  der  Verungltickte  wie- 
der zu  sich  gekommen  ist,  S  in  Verdünnung.  Ansetzen 
von  EL  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5)  und  am 
Hinterhaupt  (11),  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  grossen 
Sympathikus  (18)  und  beiden  Seiten  des  Rtickgrates 
entlang.  Im  Anfang  und  bis  das  Leben  zurtlckgekehrt 
ist,  ist  dies  häufig  zu  wiederholen. 
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73.  FaU. 

QnetschQDgen ,    EontusiooeD    infolge   eines   Falles 
oder  anderer  Unfälle. 

Behandlung. 

S.    Ansetznng  von  EL  r.  oder  EI.  gib.    Um.  von 
El.  w.  oder  El.  bl.  anf  die  Qnetscbnngen,  Einr.  von  C^ 


74.  Fallsucht. 

(Siehe  Epilepsie.) 


75.  Fausse  couche. 

(Siehe  Frühgeburt) 


76.  Feigwarzen. 

(Siehe  Syphilis») 


77.  Fettleibigkeit,  krankhafte« 

Anormale  Ernährung  des  Netzes ;  wodnrch  eine 
Anhäofang  des  Fettes  in  allen  Teilen  des  menschliehen 
Körpers  and  hauptsächlich  unter  der  Haut  bewirkt  wird. 
Die  Fettleibigkeit  entwickelt  sich  vorzttglich  am  Bauch, 
auf  dem  oberen  Teil  des  Sttckens,  an  den  Httfkea  und 
an   den   Brustdrttsen.     Die   übertriebene   Entwickelung 
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der  fetthaltigeu  Gewebe  giebt^  während  sie  den  Um- 
fang des  Körpers  beträchtlich  erweitert,  im  Innern^  um 
den  Kehlkopf  und  die  Lnngen  hemm,  um  die  Gedärme 
und  um  die  Leber  zu  noch  grösseren  Störungen  Anlass, 
welche  diesen  Organen  die  Aasttbang  ihrer  Funktionen 
sehr  erschweren.  Die  Fettleibigkeit  ist  eine  vorberei- 
tende ernste  Ursache  zar  Zackerharnrahr. 

£in  lymphatisches  Temperament,  Mttssiggang,  eine 
sitzende  Lebensweise,  übertriebene  Ruhe  im  Bett,  gnte 
Kost  und  Übermass  von  mehlhaltigen  Nahrungsmitteln, 
das  kritische  Alter  bei  dem  Manne  und  bei  dem  Weibe, 
sind  die  Ursachen  der  Fettleibigkeit. 

Behandlung. 

Enthaltung  von  vorbereitenden  Ursachen.  A  abw. 
S.  In  hartnäckigen  Fällen  C  abw.  A^  abw.  Yen.  Bäder 
von  C*.  £1.  r.  abw.  £1.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  und 
am  Sonnengeflecht  (5).  £1.  r.  rechts,  £1.  gib.  links  am 
Sympathikus  (12).  £inr.  von  F^  an  der  unteren  Rip- 
pengegend (24).    Bäder  von  L. 


78.  Fettsucht. 

(Siehe  krankhafte  Fetüeibigkeü.) 


79.  Fieber. 

Man  teilt  die  Fieber  in  beständige,  in  Aussohlag* 
und  in  Wechselfieber  ein. 
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t  BestAndlge  Fieber. 

Bei  diesen  Fiebern  ist  der  Fieberznstand  ein  nn- 
nnterbrochener  während  der  ganzen  Krankheit;  damnter 
sind  zn  verstehen:  Das  eintägige  Fieber,  das  Entzün- 
dangsfieber  nnd  das  typhöse  Fieber. 

a)  Das  eintägige  Fieber,  oder  das  von  kurzer  Daner, 
tritt  mit  Fristen  auf,  woranf  Hitze,  Nierensehmer- 
zeO;  Kopfweh,  FIttsse,  heisse  aber  weiche  Haut 
folgt;  das  Gesicht  ist  rot;  Appetitlosigkeit,  grosser 
Dnrst,  weisse  Zunge,  seltener  nnd  roter  Urin, 
Verstopfiing,  ttbermässiger  nnd  rascher  Pnlssehlag 
sind  vorhanden. 

Behandlung. 

Alle  Fieber  werden  mit  F  innerlich  und  mit  F^ 
in  Um.  und  Einr.  an  der  unteren  Rippengegend  (24) 
behandelt. 

Man  kann  auch  die  Elektricitäten  in  Anwendung 
bringen,  und  zwar  £1.  r.  und  EI.  gib.  an  den  Haupt- 
nervengeflechten oder  auch  wohl  die  weisse  allein. 

b)  Das  Entsfbidnngslleber  Dasselbe  tritt  mit  starkem 
Froste  ohne  Yorhergehenden  Schauder  auf.  Es 
folgt  nun  eine  grosse,  brennende  Hitze,  die  sich 
aber  beim  Beftthlen  vermindert. 

Der  Kranke  klagt  ttber  Kopfschmerz,  und  zwar 
mehr  im  Vorder-  als  im  Hinterkopfe. 

Charakteristisch  ist  die  grosse  Schläfrigkeit 
(Schlafsucht),  wovon  der  Kranke  gequält  wird. 
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BemerkeDSwert  ist^  daBS  die  Krisen  hier  stets 
an  den  ungeraden  Tagen  erfolgen. 

Behandlung. 

Fn  oder  Fni  einen  Kaffeelöffel  voll  alle  ftanf  Mi- 
nuten. Einr.  von  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
Wenn  es  gelingt,  die  EntzUndungsfieber  in  ihrem  Ent- 
stehen zn  anterdrtteken,  dann  hat  man  in  den  meisten 
Fällen  der  Krankheit  die  Spitze  abgebroohen,  und  wenn 
noch  irgend  eine  Beschwerde  zurückbleibt,  wird  eine 
vollständige  Heilung  durch  Verabreichung  von  S  II.  oder 
III.  Verd.  oder  A'  IL  oder  III.  Verd.  und  Einr.  von 
F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  erzielt. 

a)  Katanhileber.  Das  Katarrhfieber  beginnt  besonders 
in  den  Abendstunden  mit  leichtem  Frösteln; 
bald  stellt  sich  Niesreiz  und  Trockenheit  der 
Nase  ein,  worauf  Absonderung  einer  scharfen, 
wässerigen  Flüssigkeit  erfolgt.  Die  NasenOffnungen, 
die  Oberlippe  sind  gerötet  und  der  Geruch  man- 
gelt. Nach  einigen  Tagen  wird  dann  die  Abson- 
derung dickflüssig,  schleimig-eiterig. 

Wird  gleichzeitig  die  Augenbindehaut  er- 
griffen, so  klagt  der  Kranke  über  Lichtscheue  und 
ThränenflusB. 

Wird  das  Ohr  ergriffen,  so  verspürt  er  vom 
Halse  bis  in  die  Ohren  ziehende  Schmerzen,  Ohren- 
sausen und  Schwerhörigkeit,  die  häufig  mit  einem 
Knalle  sich  bessert. 

Sind  die  Stirnhöhlen  ergriffen,  so  klagt 
Patient  über  einen  drückenden  Schmerz  über  der 
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Nasenwurzel,  der  sieh  naeh  den  Angenbranen 
hin  verbreitet,  mit  dem  GeftLhle,  als  sollten  die 
Angäpfel  ans  ihren  Höhlen  heraosgedrängt  werden. 

Behandlung. 

Fiabw.  P»n.  In  schweren  Fällen  F»,  P»,  C*,  even- 
tuell auch  A'  je  in  der  Literdosis;  am  Schluss  statt  dem 
F  oder  A>  das  S>  in  HL  Verd. 

ß)  Kindbettileber.  Das  Kindbettfieber  entwickelt  sich 
wenige  Tage  nach  der  Entbindung.  Die  Wöch- 
nerin empfindet  heftige  Schmerzen  in  der  Nabel- 
gegend^  welche  rasch  den  ganzen  Unterleib  ein- 
nehmen. 

Durch  Druck  und  Bewegung  erhöhen  sich  die 
Schmerzen;  in  manchen  Fällen  ist  gar  kein 
Schmerz  vorhanden,  sondern  nur  starkes  Fieber. 

Das  Gesicht  ist  blass,  aber  mit  umschriebener 
Wangenröte.  Charakteristisch  ist  das  häufige 
Erbrechen;  werden  schwärzliche  Massen  erbro- 
chen, so  ist  dies  ein  schlimmes  Zeichen. 

Das  Eindbettfieber  kann  bei  unpassender.  Be- 
handlung schon  nach  2—3  Tagen  tödlich  enden. 

Behandlung. 

Fu  oder  Fni  abw.  Cii  oder  Gm,  eventuell  abw.  Sm. 
Äusserlich  sind  Um.  oder-Einr.  von  G^  abw.  von  El.  w. 
oder  manchmal  El.  r.  auf  dem  Unterleib  zu  applizieren. 
Wenn  eine  Störung  im  Blutkreislauf  eintritt,  was  durch 
Verstopfung   meist   der '  grossen  Schenkelvene  hervor- 
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gernfen  wird  —  Venenentzüpdang  —  weisse  Sehenkel'' 
gesehpmM  —  dann  ist  statt  dem  S  A  zu  geben.  Ganz 
gegen  das  Epde,  d«  i.  im  Stadinm  der  Rekonvalescenz 
oder  auch  wenn  das  Fieber  vollständig  gewichen^  kann  das 
S  wieder  an  Stelle  des  A^  beziehungsweise  des  F  treten, 
c)  Das  typhöse  Fieber  oder  auch  kurzweg  T^iia 
genannt.  Diese  Krankheit  beginnt  mit  einem  hef- 
tigen Frost,  der  in  der  Wirbelsäule  anfUngt. 

Der  Kranke  klagt  allmählich  ttber  Schmerz  in 
der  Stirne,  und  beim  Versuche,  das  Bett  zu  ver- 
lassen, wird  ihm  schwindlig.  Seine  Glieder  sind 
so  schwer  wie  Blei;  es  zeigen  sich  leichte  Delirien* 

Er  verspürt  Schmerzen  in  der  rechten  Httft- 
beingrube  (Ziehen  oder  Seissen  in  den  Gedär- 
men, besonders  im  Unterbanche  von  rechts  nach 
links). 

Diese  werden  nach  und  nach  heftiger  und  es 
stellen  sich  höchst  übelriechende  Diarrhöen  ein. 

Zange,  Nasenlöcher,  Zähne  und  Lippen  sind 
mit  einer  braunen  Kruste  bedeckt. 

Der.  Kranke  fUhlt  keine  Schmerzen  mehr,  er 
klagt  nur  über  grosse  Schwäche. 

Charakteristisch  ist  hier  die  Milzanschwel- 
lung und  das  Auftreten  eines  Hautausschlage» 
am  Unterleib,  verbunden  mit  äusserst  heftigen 
Delirien. 

Ein  charakteristisches  Zeichen  ist  femer  noch 
das  Herabrutschen  des  Kranken  im  Bette. 

Die  wichtigsten  Tage  im  ganzen  Verlaufe  siiMl 
der  13,  und  14.  des  erklärten  Fiebers. 
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Behandlung. 

Fni  abw.  G^'m  einen  Kaffeelöffel  voll  alle  fliäf  Mi- 
nuten; manchmal  noch  Am^  Ver.m;  am  Schinss  zur 
Hebung  der  Kräfte  Sm.  Einr.  nnd  Um.  von  F^  an  der 
unteren  Rippengegend  (24)  oder  F  abw.  0^  in  Eihr. 
und  Um.;  Einr.,  Um.  von  C*,  El.  w.  am  Kopf,  Unter- 
leib, Nieren  und  sonst  ergriffenen  Stellen. 

a)  Nenrenfleber  (siehe  auch  typhöses  Fieber). 
Man  unterscheidet  2  Formen: 

a)  das  hitzige,  und 

b)  das  schleichende  Nervenfieber. 

Das  hitzige  Nervenfieber  zeichnet  sich  durch 
Erscheinungen  aas,  die  ein  vorherrschendes  Er- 
griffensein  des  Gehirns  nicht  verkennen  lassen, 
weshalb  man  verleitet  werden  könnte,  die  Krank- 
heit fbr  eine  akute  „Gehirnentzündung''  zu  halten. 

Nach  vorhergegangenem,  kurzem  Froste  erfolgt 
eine  anhaltende  Hitze,  welche  den  ganzen  Körper 
einnimmt,  wobei  aber  die  Haut  trocken  bleibt 

Mit  dieser  Hitze  sind  besonders  nächtliche, 
heftige  Delirien,  Furcht  vor  Gestalten,  die  der 
Kranke  zu  sehen  meint,  Neigung  zu  entfiiehen, 
oder  ein  ganz  bewusstloser  Zustand  verbunden. 

Während  des  Wachens  klagt  der  Kranke  über 
Ohrensausen. 

Das  acMeiehende  Nervenfieber  ist  in  der  Regel 
.  schwer  zu  erkennen  und  wird  deshalb  leicht  über- 
sehen. 

MAtiaf)  Aria«lwlM6BtchAft.   II.  Aafia^o.  15 
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Es  beginnt  mit  Frostscbaaern  y  die  mit  Hitze- 
anfällen wechseln. 

Es  zeigen  sich  Ohnmächten  mit  kalten 
ächweissen^  worauf  sich  Durchfälle  einstellen. 

Gegen  Abend  yerschlimmern  sich  alle  Erschei- 
nungen; das  Fieber  wird  heftiger  and  man  beob- 
achtet ein  auffallendes  Sinken  aller  Kräfte, 
sowie  eine  Veränderung  der  Gesichtsztlge. 

Allmählich  erfolgt  Bewnsstlosigkeit,  und 
Zunge  und  Lippen  bedecken  sich  nach  und  nach 
mit  einer  gelblich-bräunlichen  Borke. 

Behandlnng. 

Fn.     Übrigens    dieselbe    Behandlang ,     wie    bei 
typhösem  Fieber. 

ß)  Schleimfleber  (siehe  auch  typhöses  Fieber). 

Das  Schleimßeber  charakterisiert  ^ich  hinläng- 
lich durch  die  gleich  anfangs  eigentümlichen  Symp- 
tome an  den  Schleimhäuten. 

Der  Kranke  hat  das  Geftlhl,  wie  wenn  seine 
Zunge  mit  einem  Pelz  bedeckt  wäre;  die  Zähne 
sind  mit  Schleim  Überzogen;  es  tritt  häufig  Er- 
brechen ein  und  es  wird  dabei  eine  Menge  zähen^ 
faden  ziehen  den  Schleims  entleert. 

Auch  mit  dem  Urin  gehen  grosse  Mengen 
Schleimes  ab;  desgleichen  ans  der  Lange. 

Der  Kranke  ist  völlig  appetitlos,  matt,  gleich- 
gflltig  und  schläfrig. 

Das  Fieber  ist  gering;  die  Beine  häafig  kalt. 
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Behandlang. 

Fii.     Übrigens    dieselbe    Behandlang;    wie    bei 
typhösem  Fieber. 

/)  Gallfleber.  Das  Oallfieber  ist  leicht  za  erkennen; 
man  merke  sich  folgendes: 

Die  Zange  ist  mit  einem  citronengelben,  ins 
Bräanliche  übergehenden,  galligen  Übeniage  be- 
deckt; der  Mandgeschmack  ist  bitter. 

Es  entsteht  Brechneigang  oder  Erbrechen  von 
galligen  Stoffen  mit  grasgrüner  oder  gelber 
Farbe. 

Man  beobachtet  gelbe  Färbang  des  Weissen 
im  Aage,  der  Mandwinkel  and  Nasenflügel. 

Der  Frost  ist  heftig,  die  Hitze  brennend,  der 
Unn  dankelblaa. 

Bisweilen  tritt  Gehirn-,  Leber-  oder  Langen- 
entzündang  hinza. 

!n  schweren  Fällen  ist  das  Gesicht  zasammen- 
gefallen  and  entstellt,  die  Stahlentleerongen 
schwarzbraan,  der  Unterleib  gespannt;  dabei 
grosse  Mattigkeit,  Irrereden;  aaf  der  Haut  ent- 
stehen Blatflecken. 

Behandlung. 

Fii.     Übrigens    dieselbe    Behandlung,    wie    bei 
typhösem  Fieber. 


15' 
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1  Anssehlagfleber. 

BehandluDg. 
Blattern  oder  Pocken ,  HaserD ,  Scbarlachfieber, 
Friesel;  Nesselfieber;  alle  zurückgetretenen  Ausschläge 
treten  wieder  heraus  und  heilen  durch  Anwendung  von 
S  allein.  Je  heftiger  und  schneller  das  Übel  ist^  desto 
mehr  muss  man  die  Verdünnung  erhöhen  und  das 
kaflfeelöffelweise  Einnehmen  der  Verdttnnung  desto  öfter 
wiederholen. 

(Sieke  auch  ScharUzchfieber,) 

S.  Weehselfleber. 

Das  Wechsslßeber  unterscheidet  sich  von  anderen 
Fiebern  dadurch,  dass  täglich  oder  einen  Tag  um  den 
anderen  (jeden  dritten)  oder  jeden  vierten  Tag  zu  ganz 
bestimmten  Stunden  einzelne  FieberanfUlle  auftreten, 
während  die  zwUchen  diesen  Fieberanfällen  liegende 
Zeit  ganz  fieberfrei  ist. 

In   der  Regel   teilt   man   das  Wechselfieber   in 
drei  Stadien: 
a)  Froststadium, 
j3)  Hitzestadium, 
y)  Schweissstadium. 
Der  Fieberanfall  beginnt  mit  einem  Froste  —  längs 
des  Rückgrates  —  der  so  heftig  ist,  dass  der  Kranke 
mit  den  Zähnen  klappert  und  an  den  Gliedern  zittert; 
gleichzeitig    treten    Kopfschmerzen    und   Brustbeklem- 
mungen auf. 

Ein   charakteristisches  Zeichen  ist  ferner  die  ein- 
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tretende  Hilzansehwellung;  der  Kranke  empfindet 
dann  nicht  selten  einen  dumpfen  Schmerz  in  der  Milz-' 
gegend  (Firoatsiadium). 

Allmählich  verliert  sich  nun  der  Schttttelfrost  and 
die  Hant  wird  heiss  (Hiteestadium). 

Nachdem  die  Hitze  der  Hant  nnd  heftiger  Dorst 
anch  eine  Zeit  lang  bestanden  haben  ^  bricht  Schweiss 
ans  (SchwetB88tadtum)f  mit  dem  sich  die  Beschwerden 
des  Kranken  allmählich  verlieren  und  dem  gewöhnlich 
Schlaf  folgt. 

Das  Wechselfieber  hat  das  Eigentümliche;  dass 
es  bei  den  Personen,  die  einmal  davon  befallen  worden, 
leicht  wiederkehrt,  und  zuweilen  anch  ein  Siech tnm 
des  ganzen  Körpers  zurttcklässt. 

Behandlung. 

Der  Anfang  wird  gemacht  mit  F,  zwanzig  bis 
dreissig  Löffel  voll  zur  fieberfreien  Zeit,  worauf  man  die 
Kur  fortsetzt.  Während  des  Fieberanfalls  beim  Wechsel- 
fieber darf  man  nicht  einnehmen,  noch  weniger  aber 
die  Kur  beginnen.  Manchmal  ist  es  gut,  neben  F  auch 
A  innerlich  zu  nehmen;  man  hebt  dadurch,  besonders 
bei  jungen  Mädchen,  welche  im  Wachstum  begriffen 
sind,  das  Wechselfieber.  Überhaupt  muss  man  stets 
da,  wo  das  Fieber  mit  einem  Fehler  in  der  Blotcirkn- 
lation  zusammenhängt,  A  hinzuftlgen,  da  man  dadurch 
den  Blntlauf  reguliert  und  so  gegen  das  Fieber  wirkt. 
Wenn  katarrhalische  Erscheinungen  mitverbunden  sind^ 
ist  natttrlich  auch  P,  eventuell  auch  C  beizufügen  in 
entsprechender  Verdünnung. 
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Die  Wechselfieber  lassen  maDchmal  chronische 
Leberleiden  znrtteky  die  man  nar  darch  den  Gebrauch 
von  F  abw.  C*  beseitigen  kann.  (Siehe  die  FebbriAighi 
Seite  44.) 

80.  Finnen. 

Infolge  Verstopfung,  der  Aosfbhrungsgänge  der 
Talgdrüsen  entstehen  vereinzelte^  spitzige,  leicht  eiternde 
Pusteln  auf  der  Nase,  den  Wangen,  manchmal  am  Bücken, 
beständige  veilehenblane  Flecken  zurücklassend,  die 
wieder  erscheinen  und  schnell  verschwinden. 

Enpferansschlag  nnd  Bartflechte  sind  zwei  Varie« 

täten  davon.    Dieser  Ausbruch  zeigt  sich  hauptsächlich 

bei  vollblütigen  Individuen,  bei  Personen,  bei  denen  die 

Blutflüsse  ausblieben   oder  in  zu  geringem  Masse  sich 

einstellten,  bei  Frauen,  die  im  kritischen  Alter  angelangt 

sind,   und  bei  Individuen,   die  einen  glänzenden  Teint 

haben  und  die  einer  guten  Kost  und  Spirituosen  hui* 

digen. 

Behandlung. 

Su  bisweilen  A  abw.  S.  Bäder  von  S*  oder  C^ 
£1.  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5).  Magen- 
grube (6),  am  Hinterhaupt  (11)  und  El.  r.  rechts,  £1.  gib, 
links  am  grossen  Sympathikus  (18).  Wenn  die  Finne 
syphilitisch  ist  Yen.  oder  C  abw.  Yen.  Bisweilen  soll 
man  Bäder  von  Yen.  abw.  G^  abw.  A^  hinznftlgen.  Die 
Mittel  sind  auch  in  den  Wein  zu  den  Mahlzeiten  abzu- 
wechseln. 
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81.  Fisteln. 

Unter  Fistel  versteht  man  einen  an  einer  Stelle 
der  änsseren  Haut  oder  Sehleimhaut  mttndenden  Kanal 
oder  Ghing,  welcher  mit  einem  tiefer  liegenden  Organe 
des  Körpers  in  Verbindung  steht. 

Aus  solchen  Fisteln  entleeren  sich  an  der  Mttn- 
dnngsstelle  der  Haut  oder  Schleimhaut  meist  Eiter  oder 
andere  Flüssigkeiten. 

Behandlung. 
S.    Ansetzen  von  EL  r.  oder  El.  gib.  auf  den  mit 
dem  Übel   in  Verbindung   stehenden  Nerven;  im  Falle 
von  Hartnäckigkeit  S  abw.  C.    Bäder  von  C*,  S*,  A* 
El.  gr.,  L;  ünu  von  El  w. 

a)  Thränenflstel.  Unter  Thränenfistd  versteht  man 
eine  Geschwttrbiidaug  in  dem  Kanal  am  inneren 
Augenwinkel. 

Der  Kranke  sondert  Thränen  ab;  der 
Thränensack  hat  ein  abnormes,  rötliches  Ansehen, 
ist  aufgetrieben  und  empfindlich.  Nicht  selten 
liegt  Knochenfrass  zu  Grunde ,  der  Kranke  son- 
dert dann  durch  die  Nase  kleine  KnochenstUcke 
ab,  er  ist  syphilitisch,  oder  skrofulös. 

Behandlung. 

S  oder  C,  eventuell  abw.  Ven.  Ansetzen  von  El; 
r.  abw.  £1.  gib.  am  Hinterhaupt  (11);  El.  r.  rechts,  El. 
gib.  links  am  Sympathikus  (12),  an  der  oberen  Augen- 
brauen- (1)  und  an  der  unteren  Augenlidergegend  (2). 
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ftb)  Fistel  am  Zahnfleisch.  Die  Zahnßstd  entateht  nnr 
'  nach  vorhergegangeDen  Zahnschmerzen. 

Es  bildet  sich  eine  Geschwalst  an  der  Stelle 
des  schmerzhaften  Zahnes,  worauf  dieser  bedea- 
tend  in  die  Höhe  gehoben  wird;  im  Zahnfleische 
selbst  entsteht  nun  ein  Abscess. 

Mitunter  dorchfrisst  der  hier  angesammelte  Eiter 
den  Knochen,  und  kommt  dann  an  verschiedenen 
Stellen;  z.  B.  an  der  Wange  zum  Vorschein. 

Die  Gänge,  welche  sich  der  Eiter  bahnt,  heiast 
man  Fisteln. 

Behandlung. 

S  oder  C.    Grg.  von  L,  C*  oder  von  El.  w.   oder 

gr.  Ansetzen  von  EL  n  oder  El.  gib.  an  den  beteiligten 

Nerven. 

(Siehe  auch  Zahnßstel.) 


82.  Flechten. 

Das  Wort  Flechten  ist  ein  sehr  allgemeiner,  durch- 
aus nicht  medizinischer  Ausdruck  fbr  alle  möglichen 
Arten  von  Hautausschlägen,  von  denen  es  eine  grosse 
Anzahl  verschiedener  Formen  giebt. 

Dieselben  können  in  einfacher  Rötung  der  Haut, 
oder  Bildung  von  Bläschen,  oder  Pusteln,  oder  Schup- 
pen, Schorfen,  Borken,  Krusten  u.  s.  w.  bestehen. 

Behandlung. 
Sie  werden  fast  alle  mit  S  oder  S   abw.  A  oder 
L  in   der  gewöhnlichen  Dosis  geheilt;  in  hartnäckigen 
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Fällen,  {begonders  wenn  Eiterung  damit  verbunden,  C, 
€'.  1  Korn  von  C  stttndlich;  femer  können  in  recht 
veralteten  Fällen  im  Laufe  der  Kur  noch  in  Frage 
kommen:  8%  S',  C^,  Ä*.  Äusserlich  sind  angezeigt: 
Um.  von  S*.  Einr.  von  S,  besonders  S*,  C*,  C,  L, 
Ver.^,  auch  S®;  ebenso  Abwaschungen  von  diesen  Mit- 
teb  und  schliesslich  noch  Einr.  von  F^  in  der  unteren 
Bippengegend  (24),  Bäder  von  L,  C*,  S*. 

(Flechte^   fressende   (Lupus)^   siehe   Oesichtswolf  und 
auch  Syphilis.) 


83.  Flecken, 

mit  Blat  onterlaufene  (Eccliymosis). 

Unter  Ecchymosen  oder  Blutstriemen  versteht  man 
unregelmässige,  ausgebreitete  Blutflecken  unter  der 
äusseren  Haut. . 

Sie  kommen  zustande  entweder  durch  Zerreissung 
kleiner  BlutgeflUise  infolge  von  aussen  einwirkender 
Gewalt,  Stoss,  Schlag,  oder  durch  ein  Durchsickern  des 
Blutes  durch  die  zwar  unverletzten,  aber  doch  in  ihrem 
Bau  veränderten  Geftsswandungen. 

Behandlung. 

An,  L.  Um.  von  A«,  C^,  El.  bl.  oder  EL  w.  auf 
die  kranken  Stellen. 

Flecken,  siphilitische.  Yen.,  sonstwie  bei  Flecken. 
(Flecken,  siehe  Ausschlagfieber.) 
(Flecken  an  der  Hornhaut,  siehe  Augen.) 
(Fleckfieber,  siehe  Typhus,) 
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84.  Fleisch,  wildes. 

(Siehe  Fleischatutoüchse.) 


85.  Fleischauswüchse 

(siehe  OeschwuUt  und  Syphilis), 

wenn  es  sich  am  syphilitische  Gebilde  handelt.  Von 
diesen  Fällen  abgesehen:  S,  C^.  Um.  und  Einr.  von 
C*  oder  S  oder  A«     Bäder  von  S*. 


86.  Fraisen. 

(Man  sehe  Eklampsie.) 


87.  Friesel. 

(Siehe  Ausschlagfieber.) 

Friesel  nennt  man  einen ,  aus  kleinen,  getrennt 
voneinander  stehenden,  mit  einem  roten  Hof  umgebenen 
Bläschen  bestehenden  Hautansschlag,  welcher  einen 
öfteren  Begleiter  fieberhafter  Prozesse,  wie  Typhus^ 
Wochenbettfieber  oder  Rheumatismus  bildet. 

Eine  Krankheit  fllr  sich  ist  somit  der  Frieselaus- 
schlag  nicht. 
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88.  Frostbeulen. 

Ein  aufischliesslicb  durch  die  Kälte  nod  besonders 
dorch  das  Aussetzen  einer  lebbaften  Wärme  der  er- 
frorenen Teile  hervorgerufener  krankhafter  Znstand. 
Er  wird  hauptsächlich  bei  Kindern  und  bei  Personen 
lymphatischen  Temperamentes  ^  oder  von  weicher  und 
skrofulöser  Konstitution  beobachtet. 

Die  Haut  ist  an  solchen  Stellen  gerötet  oder  bläu* 
lieh  geiUrbt,  zuweilen  anch  geschwollen. 

Die  Frostbeulen  schmerzen  vorztiglieh  bei  raschem 
Übergang  von  Kälte  zur  Wärme,  oder  umgekehrt; 
namentlich  verursachen  sie  ein  sehr  belästigendes  Bren- 
nen und  Jucken. 

Behandlung. 

Man  macht  sie  durch  S,  oder  S  abw.  C,  durch  Um., 
Einr.  von  El.  r.,  El.  gib.  oder  El.  w.  auf  die  beteiligten 
Nerven  oder  durch  A*  verschwinden.  Um.  und  Einr. 
von  A^  Bestimmte  Heilang  auch  durch  Salbe  von  A 
oder  C  (10  Körner  per  2  Esslöffel  voll  Vaselin  oder 
Glycerin  und  10  Tropfen  El.  bl.).  Man  bestreicht  die 
Frostbeulen  des  Abends  und  wickelt  sie  flir  die  Nacht 
ein.  Nach  einigen  Tagen  können  sie  verschwanden  sein ; 
auch  durch  Salbe  von  S'*  und  El.  r. 


89.  Frühgeburt. 


Abgang  der  Leibesfracht   aus   dem   Mutterkuchen 
vor  der  gewöhnlichen  Zeit. 
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Der  YoUbltttige  y  blntarme  oder  nerröse  Zustand 
der  schwangeren  Fran^eine  schwere  Krankheit,  wie 
Krämpfe,  die  Blattern,  Bleikolik,  schlechter  Körperbau, 
die  Syphilis,  eine  zn  starke  Verabreichung  von  Merkur, 
der  Matterkuchenschlagfluss,  die  LoslOsung  des  Mutter- 
kuchens, Affektionen  der  Unterleibsorgane,  Glebärmutter- 
schwäche,  zu  lebhafte  Empfindsamkeit  dieses  Organes, 
das  Vorhandensein  mehrerer  Leibesfrüchte,  der  Tod 
einer  solchen,  der  Nabelschnurbruch,  eine  Verwundung 
durch  Vergewaltigung  oder  durch  eine  Anstrengung 
sind  die  Ursachen  der  Frühgeburt. 

Der  an  einer  schlechten  Disposition  des  Weibes 
schuldige  Abortus  trifft  immer  mit  der  Zeit  der  Men- 
struation zusammen. 

Eine  Frühgeburt  bei  einer  ersten  Schwangerschaft, 
die  nicht  ausschliesslich  durch  eine  traumatische  (von 
Verwundung  herrührende)  Ursache  veranlasst  wurde, 
zieht  deren  fast  immer  andere  bei  folgenden  Schwanger- 
schaften nach  sich. 

Vorbeugende  Behandlung. 
S  abw.  A»  abw.  C  oder  C».    Bäder  von  A«,  C». 


89  a.  Fungus. 

(Siehe    Geschwulst    d.) 


90,  Furunkel. 

(Siehe  Blutgesehwüre  und  Karbunkel.) 
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91.  Füsse. 

a)  FlUSSChweiss.  Bei  starkem  Fnasachweisa  wird  die 
Oberhaut  des  Fnsses  aufgeweicht  und  losgelöst; 
die  Haut  wird  wand  and  jeder  Drack  auf  dieselbe 
während  des  Gehens  wird  schmerzhaft. 

An  den  Zehen  selbst  entstehen  höchst  schmerz- 
hafte Einrisse. 

Der  ttble  Gerach  des  sich  zersetzenden  Sohweis- 
ses  ist  nicht  nur  dem  Besitzer ,  sondern  ganz  be- 
sonders seiner  Umgebang  lästig. 

Behandlung. 

Si  abw.  Ai  oder  dieselben  Mittel  trocken  abw. 
5  Körner  einmal  des  Tages.  Bäder  und  Einr.  von  C^, 
S,  A'  oder  mit  El  w.  oder  El.  r.  EL  gib.  am  Ans- 
gangspnnkt  des  BeinnervS;  El.  r.  auf  den  Sohlen. 

b)  tteschwollene. 

Behandlung. 

Je  nach  der  Ursache  A^  oder  S*  oder  S'  innerlich. 
A^y  C^y  El.  r.  in  Fussbädem,  Um.,  Einr.  mit  Franz- 
branntwein vermischt. 

c)  Wude  durch  Überanstrengung  beim  Gehen  (grosse 
Touren). 

Behandlung. 

C*,  El.  r.,  El.  w.  in  Einr.,  Um. 
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92.  GaUfieber. 

(Siehe  unter  Fieber.) 


93.  Gallensteine. 

Die  Diagnose  auf  Gcdlensteine  kann  erst  dann  sicher 
gestellt  werden^  wenn  Oallen  st  eine  bereits  dnreh  den 
Stahl  entleert  worden,  oder  sogenannte  Gallenstein- 
koliken schon  vorhanden  gewesen  sind. 

Die  Gallensieinkolik  entsteht  dadurch ,  dass  sich 
"Gallensteine  im  Gallengang  einklemmen. 

Der  Kranke  verspürt  dann  in  der  Lebergegend 
so  heftige  Schmerzen^  dass  er  sich  förmlich  zusammen- 
krümmt; es  zeigt  sich  Erbrechen,  doch  bringt  es  ihm 
keine  Erleichterung;  sein  Magen  verträgt  weder  Speise 
noch  Getränk. 

Meist  ist  auch  gleichzeitig  gelbe  Hautfarbe  und 
Stnhl Verstopfung  vorhanden. 

Behandlung. 

Vor  allem  S*  oder  S'  abw.  F;  ausserdem  je  nach 
Umständen  noch  A  eventuell  C  oder  C^  oder  C*^.  Die- 
selben Mittel  zu  den  Mahlzeiten.  Bäder  von  S  abw. 
F*,  C*.  Einr.  von  F',  C*  in  der  anteren  Rippengegend. 
10  Körner  von  F  trocken,  beim  Erwachen  auf  die 
Znnge. 
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94.  Gaumen. 

a)  EntzOadiiDg. 

BehaDdlnng. 

S»  abw.  A>  eventaell  C\  S«,  C«  A«  El.  w.,  El.  bL 
in  Gargelungen,  Einr.,  Um. 

b)  Gaamenpolyp.     (Siehe  Polyp.) 

Behandlung. 
Cii  abw.  An  eventuell  G*.    Dasselbe  Mittel  in  den 
Wein  zo  den  Mahlzeiten.   Grg.  von  C.*,  C^  A*,  El.  w., 
El.  r.,  El.  gr.    Bäder  von  C*. 


95.  Gebärmutter. 

Dieses  Organ  ist  das  erregbarste,  das  beim  Weibe 
existiert:  es  ist  oft  die  Ursache  von  physischen  nnd 
geistigen  Störungen. 

(Siehe  Irrsinn,   weisser  Fluss,   Hysterie,   Epilepsie^ 
Gebärmutterentzilndung,) 

a)  ttebirmatterblatmig. 

Blntangen  ans  der  Gebärmutter  haben  man- 
nigfache Bedeutung,  je  nachdem  sie  vor,  während, 
oder   nach   der  Periode,   in  der  Schwangerschaft 
oder  im  Wochenbette  auftreten. 
(Siehe  auch  Regel.) 

b)  ttebbmatterbrlnd.    Dieser  kann  nach  der  Entbin- 
dung eintreten. 

Symptome    der   Gebärmutterentzündung    (siehe 
c.  Eindbettgebärmutterentzttndung). 
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Behandlnng 

dieselbe  wie  nnten  bei  c;  dazu  Einspritzung  von  C, 
EL  w.  (25  Körner  anf  ein  Glas  Wasser). 

Es  ist  eine  von  den  ausgezeichnetsten  Ärzten  ge- 
machte Wahrnehmung,  dass  der  Brand  von  einer  Yer* 
schleinying  der  Arterien  herzurtthren  scheint,  welche 
nahe  an  der  befallenen  Stelle  oder  an  einer  mit  der- 
selben in  naher  Beziehung  stehenden  Stelle  sind. 

Daher  ist  es  erklärlich,  dass  hier  die  Hinzufttgung 
von  A  bei  der  sonst  bei  Bränden  angezeigten  Behand- 
lung zu  guten  Resultaten  führen  kann. 

c)  Kindbettgebirmuttereiiütliidiuig.  Entzündung  in- 
folge einer  Entbindung. 

Diese  beginnt  einige  Tage  nach  der  Entbindung 
mit  einem  starken  Frostanfalle. 

Die  Wöchnerin  klagt  ttber  heftige  Schmerzen 
in  der  Gebärmutter,  welche  man  beim  Druck 
auf  die  Bauchdecken  leicht  ftthlt. 

Gleichzeitig  hört  auch  der  Wochenfluss  auf 
und  die  Milch  verschwfndet  aus  den  Brüsten. 

Behandlung. 

Cii  od.  III  event.  abw.  F  und  Sii  oder  iii.  Halbstündlich 
1  Korn  von  C*  od.  C*ii  od.  iii.  Einr.  und  Um.  von  C* 
auf  den  Unterleib.  Ansetzen  von  EL  r.  abw.  EL  gib. 
am  Heiligenbein  (20). 

d)  GebbmattarkrebS.  Beim  Gebärmutterkrebs  kann  man 
mit  Recht  ein  Stadium  der  Verhärtung  und  ein 
Stadium  der  Verschwärung  unterscheiden. 
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Bei  Beginn  der  Verhärtung  klagt  die  Kranke 
häofig  über  sehr  heftige  Stiehe,  die  plötzlieh  die 
Gebärmntter  durchfahren. 

Die  Qebärmatter  selbst  ist  schwerer  and  ihre 
Umgebnng  hart  angeschwollen. 

Tritt  dann  später  die  Ver$chx>ärung  ein^  so  klagt 
sie  über  ungemein  brennende  nnd  stechend- 
bohrende  Schmerzen  (charakteristisch!)  ttber  dem 
Schambein  und  im  Kreuz ,  welche  sich  bis  in  die 
Httften  und  Schenkel  erstrecken. 

Die  Scheide  sondert  eine  sehr  übelriechende 
und  scharfe  Jauche  ab;  dazwischen  treten  auch 
starke  Blutungen  ein. 

Patientin  magert  rasch  ab  und  ihr  Gesicht  be- 
kommt eine    grünlich -gelbe,    pergamentartige 

Farbe. 

(Siehe  auch  Krebs,) 

e)  Geblnnntterpolyp.  (Vgl  auch  „Polyp".)  Der  ö«- 
bärmutterpolyp  dehnt  die  Gebärmutterhohle  unge- 
heuer aus,  so  dass  man  an  hochgradige  Schwanger- 
schaft denken  möchte.  Dabei  klagt  die  Kranke 
ttber  Kreuzschmerzen  und  über  ein  G^ftlhl  von 
Herabdrängen  im  Becken.  Charakteristisch  sind 
die  häufigen  und  massenhaften  Blutungen  aus 
der  Gebärmutter. 

Weissfluss  ist  fast  immer  vorhanden;  durch 
Druck  des  Polypen  auf  Harnblase  und  Mastdarm  ent- 
stehen Störungen  in  der  Stuhl-  nnd  Harnentleerung. 


Mattel,-  AnneiwlMenschaft.    II.  Auflage. 
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Behandlnng. 

Cii  od.  C*u  abw.  A«n.  Stttndlich  1  Korn  von  C*. 
Bäder  von  C*.  Einr.  und  Um.  von  C*  abw.  A*.  Im 
Falle  eines  Blutergasses  Einspritzungen  von  A';  An- 
setzen von  El.  r.  rechts,  EI.  gib.  links  am  Heiligen- 
bein (20) 

f)  Gebirmattenchmeneii.  Die  Kranke  klagt  häufig 
ttber  Schmerzen  im  unteren  Teile  des  Bauches, 
welche  sich  beim  langen  Stehen  erhöhen,  dagegen 
im  Liegen  und  bei  vollständiger  Ruhe  nachlassen. 

Meist  ist  die  Gebärmutter  gegen  Druck  sehr 
empfindlich. 

Behandlung. 

5  Kömer  G  trocken  genügen  ziemlich  oft.  Sonst 
S*  od.  C.  Bäder  von  C*.  Einr.  und  Um.  von  C*  am 
Unterleib.  Um.  von  EI.  w.  am  Heiligenbein  (20.)  An- 
setzen von  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Heiligen- 
bein  (20)  und  am  Sympathikus  (12). 

g)  Oebinnattenenkang.  Hier  hat  sich  die  Oebärmutter 
tiefer  als  gewöhnlich  in  die  Scheide  gesenkt. 

Die  Kranke  verspürt  ein  Vollheitsgeftthl 
in  der  Scheide  und  hat  häufigen  Drang  zum 
Urinieren;  sie  klagt  ttber  fortwährende  Schmerzen 
die  sich  bis  in  den  unteren  Theil  des  Unter- 
leibes erstrecken;  dabei  Lenden-  und  Krenz- 
schmerzen. 

Durch  Gehen  und  Körperanstrengung  erhöhen 
sich  diese  Beschwerden. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


95.  Gebirrnntter.  243 

Behandlaug. 

C,  namentlich  wenn  hartnäckiger  Weiesfiass  dabei 
igt,  C*  abw.  A.  Dieselben  Mittel  za  den  Mahlzeiten. 
Kider  von  A*  abw.  C.  Einr.  von  C  am  Unterleib, 
am  Heiligenbein  (20).  Einspritzungen  von  El.  w.  abw. 
C*  oder  C^.  Anwendung  von  £1.  r.  rechtS;  EL  gib. 
links  an  den  Nieren  und  am  Heiligenbein  (20). 

h)  Oiromsche  TencUeimuigen,  Terilirtmigen,  KAmer- 
bildug  (ttramOienrngen),  Wachenmgeii;  flesehwb- 
bUdugen  der  ttebbmatter. 

Behandlung. 

Cu  od.  C^n  abw.  Sii.  Bei  hartnäckigen  Wache- 
rangen  C;  bei  starker  Anschwellung  C*  in  entsprechen- 
der Verdünnung.  —  Wenn  ein  ausgesprochenes  Nieren- 
leiden mitTcrbunden  ist,  kann  auch  C^  dienlich  sein. 
In  allen  diesen  Fällen  sind  je  nach  Umständen  die 
Angioitici,  ebenso  F'  innerlich  und  F'  änsserlich  bei- 
zufttgen.  Stündlich  1  Korn  von  C^  Bäder  von  C*. 
Einr.  ond  Um.  von  G"  am  Unterleib.  Ansetzen  von 
El.  r.  abw.  E\,  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  El.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  Sympathikus  (12)  und  das  Rttckgrat 
entlang,  an  beiden  Seiten.    Einspritzungen  von  C^ 

i)  tteblmatterforfall. 

Behandlung. 

C  oder  C  abw.  A  oder  C^  Bäder  von  C^  Einr. 
und  Um.  von  C*  am  Unterleib,  am  Damm  (22)  und 
am  Heiligenbein  (20).     Einspritzung  von  C^  EL  w. 

16* 
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(1  Esslöffel  voll  anf  Vs  Liter  Wasser).  Ansetzen  von  El.  r. 
abw.  El.  ^Ib.  nnd  zwar  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am 
HeiÜgenbein  (20). 

Man  hat  sich  in  gewissen  Fttlfen  mit  Erfolg  eines 
mit  EI.  w.  getränkten  Stückchens  Leinwand  bedient, 
indem  man  dieselbe  in  die  Matterscheide  einführte. 

Es  kann  in  gewissen  Fällen  ausserdem  noch  Yen. 
innerlich  und  äusserlich  ausgezeichnete  Dienste  leisten. 


96.  Gedärmeschmerzen. 

Nervöses  Bauchgrimmen. 

Symptome.  Lebhafter  Schmerz  durch  den  ganzen 
Unterleib,  der  am  Nabel  stärker  ist^  Ferändertes  Aus- 
sehen; kalte  Hände  und  Füsse,  reichlicher  Schweiss, 
Blähungen,  Entleerung  von  Winden. 

Behandlung. 

S^  oft  zu  trinken;  ein  Eom  S  trocken  stündlich  oder 
3  giapp.  trocken  oder  in  L  Verdünnung.  Bäder  von 
C*.  El.  w.  am  Sympathikus  (12)  und  Einr.  von  C* 
auf  den  Unterleib^  Um.  von  El.  w.  daselbst. 


97.  Gedärmeschwindsucht. 

Das  erste  Kennzeichen  derselben  ist  heftiger  und 
immer  wiederkehrender  Durchfall  mit  Abmagerung. 

Der  Kranke  klagt  zugleich  über  einen  brennenden 
Schmerz  im  Unterleibe,  welcher  sich  besonders  während 
der  Hacht  einstellt;  Druck  erhöht  den  Schmerz. 
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Hanpttächlieh  aber  oharakteriBiert  sich  die  Krank- 
heit dnrch  maBsenhafte  Stablaaeleerangen,  die  das  Eigeii- 
tümliche  haben,  dass  sie  anssohliessloh  zur  Rtehtieit  ein- 
treten; and  einen  donkeb-oten  oder  braangefUrbten  EXUr 
absetzen^  welcher  sehr  übelriechend  ist. 

Gleichzeitig  ist  die  Ab  mag  er  nng  so  bedeutend, 
dass  der  Kranke  oft  schon  in  14  Tagen  einem  Skelette 
gleicht. 

Behandlung. 

S.  L  oder  in  hartnäckigen  Fällen  S  abw.  mit  Cj; 
dazu  noch  stündlich  ein  Korn  G^  trocken  nnd  gegen 
das  Fieber  F*. 

Behandlang  ftlr  sanguinische  Konstitution  A  abw. 
S.  Bäder  von  C»  abw*  S*  oder  A«.  Einr.  oder  Um, 
▼on  C  aaf  den  Unterleib,  desgleichen  mit  El.  w.  An- 
wendung von  £1.  w.  am  grossen  sympathischen  Nerven- 


OS.  Gefraisch. 

(Siehe  EJUampsie  und  Krämpfe.) 


99.  Gegenmittel. 

Ist  ein  Mittel  unrichtig  gebraucht  worden,  so  bildet 
das  nämliche  in  d^r  zweiten  oder  dritten  Verdünnung 
das  Gegenmittel.  Gewöhnlich  giebt  man  das  Mittel, 
welches  die  Beschwerden  hervorgerufen,  um  einen  oder 
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zwei  Grade  schwächer;  ansserdem  kann  man  auch  noch 
Ar  alle  FUle  7—9  Körner  S*  trocken  aaf  die  Znnge 
legen«  Qegen  Missbranch  eines  Mittels  ist  Essig  oder 
Zitronensaft  Gegenmittel. 

(Siehe  auch  Vergiftung.) 


100.  Gehirnentzündung. 

Die  OehimenizUndung  hat  folgende,  höchst  charak- 
teristische Symptome- 
Heftige  Kopfschmerzen y  meist  tief  im  Kopfe,  be^ 
sonders  aber  im  Hinterkopfe  nnd  anf  dem  Scheitel; 
starke  Gesichtsröte;  Klopfen  der  Halsschlagadern 
nnd  in  den  Schläfen. 

Der  Kranke  bohrt  mit  dem  Kopfe  hänfig  in  die 
Kissen;  grosse  Lichtscheu  nnd  Empfindlichkeit  gegen 
Geränsch;  hochgerötete  Augen,  wildes  Verdrehen  der 
Augen  und  heftige  Delirien. 

Behandlung. 

S,  C  abw.  A*  je  in  H.  oder  III.  Verd.  und  F,  so 
lange  Fiebererscheinungen  dabei  sind.  Um.  am  ganzen 
Kopf  und  am  Unterleib  von  £1.  w.,  A^  G*,  El.  bL 
Einr.  von  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
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101.  Gehirnerweichung. 

Bei  der  OMmenoeiehung  ist  der  Kranke  blasB. 

Er  klagt  ttber  Schwäche  oder  Pelzigsein  einer 
Seite  oder  einzelner  Glieder^  Schleppen  eines  FnsseS; 
oder  über  onFollkommene  Lähmung;  meist  ergreift 
dieselbe  die  linke  Seite. 

Charakteristisch  fttr  die  durch  Gehimerweichnng 
entstandene  Lähmung  ist,  dass  sich  die  Muskeln  der 
gelähmten  Glieder  krampfhaft  zusammenziehen.  Im 
weiteren  Verlaufe  der  Krankheit  beobachtet  man  Ab- 
nahme der  Denkkraft,  unverständliche  Sprache,  Schwer- 
hörigkeit und  unfreiwillige  Harnentleerungen. 

Behandlung. 

C  abw.  S.  abw.  A  meistens  in  schwachen  Dosen. 
Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten.  1  Korn  von  C* 
halbsttlndlich.  Bäder  von  C^  abw.  A^  abw.  S,  oder  mit 
El.  w.,  El.  r.,  EL  b).  Einr.  von  C»  abw.  A»  abw.  S*, 
El.  r.  am  ganzen  Kopf  und  längs  des  Rückgrates.  Einr. 
von  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 


102.  Gehirnkrämpfe. 

(Siehe  Krämpfe.) 
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103.  Gekröseentzündung. 

EntzünduDg  und  Tnberkelbildnng  der  Glekröse- 
drUsen;  sie  entwickelt  sich  fast  nnr  bei  Kindern  von 
fbnf  bis  zehn  Jahren. 

Symptome.  Blässe  des  Gesichtes,  Schwäche,  Diar- 
rhöe abwechselnd  mit  Verstopfang,  mnde  and  harte 
(xeschwttlete  in  der  Nabelgegend;  manchmal  Hosten 
ond  nächtliche  Schweisse;  die  Zange  in  normalem  Za- 
Stande;  gater  Appetit,  trotzdem  Magerkeit,  Abzehrang 
der  Glieder,  Traarigkeit  nnd  häufig  Thränen,  alsdann 
hektisches  Fieber,  Verfall  ond  schliesslich  der  Tod. 

Behandlang. 

A*n  ond  Gii,  zuweilen  auch  noch  F',  hierzu  oft- 
mals noch  ein  Korn  von  C^  trocken,  stündlich.  Bäder 
Ton  C^,  Einr.  von  L  und  Um.  von  El.  w.  auf  den 
Unterleib.  EL  w.  am  grossen  sympathischen  Nerven- 
geflecht (12).  Einr.  von  F*  in  der  unteren  Rippen- 
gegend (24).  

104.  Gelbsucht. 

Unter  Gelbaucht  versteht  man  diejenige  Krankheit, 
bei  welcher  die  Haut  infolge  des  direkten  Übergangs 
der  Galle  ins  Blut  bei  Gallen-  oder  Lebererkrankungen 
eine  gelbe  Farbe  erhält,  auch  die  Lederhaut  (Sklerotica) 
des  Auges  ist  gelb,  der  Geschmack  im  Munde  bitter, 
die  Stuhlentleerungen  sind  weissgrau,  der  Leib  auf- 
getrieben.   Der  Urin  ist  gelbrot  und  bildet  einen  rOt- 
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liehen  Bodensatz.  Der  Kranke  igt  matt  und  schläfrig, 
er  magert  ab;  häufig  wird  er  von  einem  heftigen  Hant- 
jacken gequält. 

Behandlung. 

Fii  und  S*ii  oder  S^ii,  Bäder  von  C*,  Einr.  von 
F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Ansetzen  von 
EL  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (U),  El.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  Sympathikus  (12)  oder  von  El.  bl.; 
3  Tropfen  von  El.  w.  auf  ein  Stück  Zucker  dreimal 
des  Tags. 


105.  Gelenkrheumatismus. 

Das  charakteristischeste  Zeichen  eines  Gdenkrheu- 
matismus  ist,  dass  er  fast  gleichzeitig  mehrere  Ge- 
lenke beMt. 

Zuerst  klagt  der  Kranke  über  Steifheit  in  den 
Gelenken,  worauf  die  schmerzhaften  Gelenke  an- 
schwellen. 

Die  Gelenkgeschwulst  selbst  ist  gerOtet;  Bewe- 
gung und  Druck  erhöhen  die  Schmerzen;  nachts  sind 
dieselben  am  heftigsten.  Oft  fiiessen  einzelne  Gelenk- 
anschwellungen ineinander  und  bilden  dann  eine  gleich- 
förmige Anschwellung;  daher  sieht  man  nicht  selten 
alle  Finger  oder  die  ganze  Hand,  alle  Zehen  oder  einen 
ganzen  Fnss  angeschwollen. 

Starke  Seh  weisse,  spärlicher  Harn  und  quälender 
Durst  sind  stete  Begleiter. 
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BehaDdlang. 

S';  in  hartnäckigen  Fällen  and  namentlich  wenn 
Herzaflektionen  za  beftrehten  sind  A  abw.  C.  Dieselben 
Mittel  zur  Mahlzeit.  Um.  von  S  oder  C  and  von  El.  gr. 
Einr.  oder  Dm.  am  Herzen  von  A*  und  in  der  unteren 
Rippengegend  (24)  mit  F^  10  EOrner  Yer.  abends 
auf  einmal  oder  untertags  auf  einzelne  Körner  verteilt. 


lOG.Gelenkeinfiigungeii,  Eiiochen- 
fiigungen. 

Die  Oelenkeinfttgungen  kOnnen  der  Sitz  von  gieh- 
tischen  Güederflftssen,  Gelenkrheumatismus^  Gliederläh- 
mungen, Gelenkyerwachsungen  und  Enochenfrass  sein. 
Wenn  Anschwellungen  bei  Kindern  entstehen,  so  ist  dies 
ein  Zeichen  von  Rachitis.  Diejenigen  des  Kniees  und 
des  Ellbogens  können  von  weisslichen  Geschwülsten 
befallen  werden. 

Behandlung. 

S.  Anwendung  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnen- 
geflecht (5),  Hinterhaupt,  Magengrube  (6)  und  EL  r. 
rechts,  EI.  gib.  links  am  grossen  sympathischen  Nerven- 
geflecht (12).  Bei  langen  andauernden  fallen  muss 
auch  noch  C  abw.  A,  eventuell  auch  Yen.  beigefUgt 
werden  mit  Bädern  von  C*  oder  S. 
(Siehe  Rachitis.) 
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107.  Gelenkschmerzen. 

Behandlang. 

A  abw.  S.  Bäder  von  A  abw.  C^  EL  gr.,  El  bl 
Eine  Einspritzung  unter  die  Haat  von  EL  w.  bernhigt 
oftmals  die  Schmerzen. 


108.  Gelenkwassersucht. 

(Siehe  unifir  Waeeersuchi.) 


109.  Geruchsiim. 

(Siehe  Nase.) 


110.  Geschmack. 

Verlost  des  Geschmackes. 

Behandlang. 

S.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  EL  gib.  an  der  Mage 
grabe  (6)  and  Dm.  davon  unterhalb  des  Ohres  and  a 
Nacken  rechts  von  El.  r.,  links  von  El.  gib. 


111.  Geschwürbildimg  jeder  Art. 

Behandlung. 

S  und  C^  oder  C  oder  G^  innerlich  und  ausser- 
Hch«    Ansetzen  von  £1.  gr. 

(Siehe  Krebe,  Skirrhue,  Haut  und  Syphüie.) 
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112.  Geschwüre,  krampfaderige. 

(Man  sehe  auch  Krampfadem.) 

Behandlung. 

A^ii  abw.  Cii  oder  G*u,  oft  noob  im  Weeh«el  mit 
L  namentiicb  wenn  rbenmatische  Scbnierzen  mit  yer- 
bnnden  sind.  Bäder  Ton  C*  oder  von  A*.  Um.  und 
Einr.  A*,  C*,  L,  El.  w.,  El.  gr.  Einr.  von  P«  in  den  Wei- 
chen. Applikation  von  Ei.  bl.  abw.  Ei.  gr.  am  Sonnen- 
geflecht, El.  bl.  rechts,  El.  gib.  oder  EL  gr.  links  am 
Sympathikus  und  EL  bl.  an  den  äusseren,  Ei.  gr.  an 
den  inneren  Nerven  des  betreffenden  Beines. 
(Stehe  auch  Syphilis.) 


113.  Geschwulst. 

Siehe  Krebs,  Abscess,  weisse  Oeschwulst  am  Knie 
und  am  Ellenbogen. 

Man  muss  auf  jedes  Geschwür  achtgeben,  das  auf 
einmal  hart  und  schmerzlos  wird ;  denn  diese  Merkmale 
zeigen  die  krebsartigen  Oeschwttre  an.  In  solchem  Fsll 
muss  man  ohne  Verzag  die  Anticancerosi  innerlich  und 
äusserlich  gebrauchen. 

(Siehe  Krebs.) 

a)  Seschwulst  an  den  Beinen.  Nicht  schmerzhafte 
Geschwulst  oder  weiche  Wassergesohwulst,  die  oft 
von  Zwang  in  der  Herzgegend  herkommen. 
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Behandlimg. 

A^ii  abw.  Cii.  Es  kann  auch  Yer.  angezeigt  sein. 
Bäder  von  C*  abw.  A*.  Um.  und  Einn  von  A*,  Einr. 
von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Ansetzen 
von  El.  bl.  abw.  El.  gib.  oder  El.  gr.  am  Hinterhaupt  (11), 
El.  bl.  rechts,  El.  gib.  oder  El.  gr.  links  am  Sym- 
pathikus (12)  und  El.  bl.  an  den  äusseren,  El.  gib.  oder 
EL  gr.  an  den  inneren  Nerven  des  Bejnes. 

b)  fieschwnlst,  weiche«  Ohne  Schmerz  mit  Schwäche, 
Durst,  Diarrhoe,  Harounterdrttckung  infolge  von 
Verkältung,  von  Wecbselfieber,  von  chronischem 
oder  Ansschlagfieber  oder  infolge  eines  krankhaften 
(kachektischen)  Zustandes  des  Körpers,  eines  Herz- 
leidens oder  einer  Nierenstörung. 

Behandlung. 

Sil  abw.  An,  zuweilen  Fn  oder  Cii  oder  C*n  oder 
C^ii.  Bäder  von  C*  abw.  A*,  Ansetzen  von  El.  r.  abw. 
El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  und  am  Sonnengefleeht  (5), 
El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Sympathikus  (12).  Bei 
Geschwulst  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Einr. 
von  F*.  Bäder  von  C*,  Um.  von  El.  w.  oder  El.  r. 
rechts,  El.  gib.  links  in  der  unteren  Rippengegend  (24). 

c)  Windgeschwnlst  (Emphysema).  Die  Windgeschwulat 
ist  eine  schmerzlose  Anschwellung  irgend  eines 
Körperteils. 

Drückt  man  auf  die  (Geschwulst,  so  hört  man 
oft  ein  knisterndes  Geräusch. 

Sie  unterscheidet  sich   von   der  Wassersucht 
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dadurch  I  dass  sich  keine  Graben  in  die  Ge- 
Bchwalst  drttcken  lassen;  und  dass  das  betreffende 
Glied  wärmer  nnd  leichter  ist  als  bei  der  Wasser- 
sneht 

Behandlang. 

S  oder  A.    In  hartnäckigen  Fällen  du    Ansetzen 
von  El.  r.  oder  £1.  gib.  an  den  beteiligten  Nerven. 

d)  Schwammige  fieschwidst  (FnngnsX  welche  sich  am 
Hoden  und  aach  an  anderen  Stellen  entwickeln 
kann. 

Behandlung. 

S^  oder  G^  oder  C^  erentaell  im  Wechsel  mit  Ven.; 
äosserlich  Um.,  Einr.,  Sitzbäder  Ton  G^  S^  EL  gr. 

e)  BlntSChwamm.     (Siehe  unter  Schwamm.) 


114.  Gesicht. 

Neuralgie,  Gesichtsschmerzen  verschiedener  Art. 

a)  Gesiehtneiiralgie.  Sie  vergeht,  wenn  sie  nur  zu- 
fällig ist,  darch  Anwendung  von  El.  w.  in  Um. 
(20  Sekunden)  auf  den  Scheitel,  an  der  Nasen- 
wurzel und  am  Nacken,  und  manchmal  durch  den 
Gebrauch  von  eiaigen  Körnern  F*  innerlich.  El.  r. 
rechts,  El.  gib.  links  an  den  Schläfen,  und  die- 
selben abwechselnd  auf  den  vorgenannten  Stellen. 

Behandlang. 

Su,  um  die  Ursache  zu  zerstören.    Einr.  von  G* 
am  ganzen  Kopf. 
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b)  fiesichttneuralgie,  koDgesti?e. 

Behandlang« 

A*u.  Einr.  von  A'  am  ganzen  Kopf  und  am 
Herzen.    Um.  von  A*  am  Kopf. 

e)  NissoDder  firind  im  Clesicht  (Impetigo.)  Schorfige 
Flechte,  chronischer  Aasbrach  von  Poeteln ,  die 
einander  mehr  oder  minder  nahe  stehen ,  deren 
Spitze  eitert  and  grosse,  halbdarchsichtige  Ernsten 
bildet  Wenn  sie  abtrocknen,  sind  sie  sehr  ran- 
zelig,  znsammenhängend  and  von  einer  gelblich- 
grünlichen  Farbe. 

Dieselbe  Behandlang  wie  bei  „Gesichtswolf*'. 

d)  Clesichtsreissen ,  schmenliaftes.    (Tic  donloveia.) 

Der  GesidUsschmerz  hat  seinen  Sitz  meist  anter 
dem  Aage  oder  an  den  Nasenflttgeln;  oft  anch  an 
der  Stirne  oder  Wange,  sowie  vor  dem  Ohre. 

Charakteristisch  ist,  dass  er  fast  stets  nar 
halbseitig  aaftritt. 

Die  Schmerzen  sind  ungehener  and  die  er- 
griffenen Teile  heiss  und  rot;  manchmal  ist  daa 
Gesicht  aach  kalt  and  blass.  Die  Anfälle  treten 
meist  plötzlich  ein,  verschwinden  aber  oft  ebenso 
schnell. 

Behandlang. 

A»  abw.  S  oder  C*  «bw.  F*  oder  F*.  Bäder  von 
G*  abw.  A^  Einr.  anf  die  schmerzhafte  Stelle  mit  C* 
oder  A*.    Ansetzen  von  El.  r.  and  El.  gib.  am  Hinter- 
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haapt  (11),  am  Sympathikas  (12)  and  an  den  schmerz- 
haften Stellen.    Bäder  von  L.    Um«  von  El.  w. 

e)  Clesichtswolf.  (Lupus.)  Es  bildet  sich  aaf  irgend 
einer  Stelle  der  Haut  ein  Knötchen  oder  eine 
Pastel;  die  bald  in  ein  fressendes,  immer  weiter 
um  sich  greifendes  Geschwtlr  übergeht.  Am 
häufigsten  werden  die  Nasenfltigel,  die  Oberlippe 
nnd  das  Gesiebt  davon  ergriffen. 

Die  Janche,  welche  das  Geschwür  absondert^ 
ist  ungemein  stinkend  nnd  zähe. 

Erschöpfende  Durchfälle  und  Abzehrung  sind 
stete  Begleiter. 

Behandlung. 

A«  abw.  S  abw.  C*  oder  C*.  Dieselben  Mittel 
trocken  zu  den  Mahlzeiten  (5 — 10  KOrner).  Bäder  und 
Um.  von  C*,  S*  und  von  El.  w.,  El.  r.,  El.  gr.  Einr. 
von  C^  oder  von  F^  in  der  unteren  Rippengegend  (24). 
Ansetzen  von  El.  r.  abw.  EL  gib.  am  Hinterhaupt  (11), 
an  der  Nasenwurzel,  an  den  Schläfen  und  an  der  Stirn- 
gegend (23).  El.  r.  rechtS;  El.  gib.  links  an  der  oberen 
Augenbrauen-  (1)  und  unteren  Augenlider-  (2)  Gegend 
und  am  Sympathikus  (12). 

f)  EntzOndungsgeschwulst  im  Gesicht 

Behandlung. 

S  abw.  C^  Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten 
(5— lOEOmer).  Um.;  Bäder  von  S'  abw.  C^  Ansetzen 
von  El.  r.  abw.  EL  gib.  am  Sonnengeflecbt  (5),  Hinter- 
haupt (11),  £1.  r.   rechts^  El.  gib.  links  am  SyrnfM^ 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


115.  Gesichtsrose.  -  116.  Gicht  und  Podagra.         257 

thikns  (12),  der  unteren  Angenlidergegend  (2).    Einn 
Yon  C^  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 

g)  EntittBlimg  an  der  Waage. 

Behandlung. 

Sil.  Annetzen  von  Ei.  r.  rechte,  Ei.  gib.  links  an 
der  unteren  Augenlidergegend  (2)  und  unterhalb  des 
Ohres,  und  beide  abw.  am  Hinterhaupt  (11). 

.  h)  Weinröte.    Flecken  im  Gesieht. 

Behandlung. 

Au,  A^ii  oder  auch  S'  und  L.  Bäder  von  A^. 
Einr.  von  G^  Dm.  von  A^  abw.  El.  bl.  auf  den  kranken 
Teil.    Einr.  von  A^  auf  das  Herz. 

i)  Gesichtsfarbe,  blasse. 

(Siehe  Blutarmut) 

115.  Gesichtsrose. 

(Siehe  Rotlauf.) 


116.  Gicht  und  Podagra. 

Die  Oieht  ist  Eigentum  des  reiferen  Alters,  nament- 
lich aber  ttppig  lebender  Personen. 
Man  unterscheidet  drei  Arten: 

Podagra  (die  Oieht  am  Ballen  der  grossen  Zehe). 

Ghiragra  (dto.  im  Handgelenk). 

flonagra  (dto.  im  Kniegelenk). 

M«itel,  ArtneiwlMeiMobAlt.   II.  Auflage.  1  ^ 
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Die  häafigste  Form  ist  das  Podagra,  und  soll  des- 
halb hier  näher  besproehen  werden. 

Der  Kranke  klagt  über  einen  angehearen  Schmerz 
in  der  grossen  Zehe;  er  zittert  am  ganzen  Leibe, 
starkerSchweiss'^edeckt  seine  Stirn  and  heftiges  Fieber 
mit  grossem  Darste  peinigt  ihn. 

Gegen  Morgen  lassen  die  Schmerzen  nach,  die 
Zehe  jedoch  bleibt  rot  und  geschwollen. 

Mancher  Kranke  ist  so  ausserordentlich  empfindlich, 
dass  sogar  das  Gehen  im  Zimmer  oder  das  Bedecken 
mit  dem  Bette  ihm  anerträglich  wird. 

Der  Urin  ist  dnnkel  und  spärlich. 

Im  übrigen  hat  aber  die  Gicht,  also  anch  das  Po- 
dagra, welches  ja  nor  als  eine  besondere  Form  der- 
selben angesehen  werden  kann,  die  sehr  aasgesprochene 
Neignng,  sich  in  längerer  oder  kürzerer  Zeit  zn  wieder- 
holen, and  nach  mehreren  akuten  Anfällen  allmählich 
chronisch  zn  werden. 

Behandlung. 

S^;  später  unter  Umständen  S^,  S^  Ansetzen  yon 
EL  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  und  am  Sonnen- 
geflecht (ö);  El.  r.  rechts,  El.  gib.  lioks  am  grossen 
Sympathikus  (12). 

Wenn  die  Gelenke  seit  langer  Zeit  voll  Gichtknoten 
sind,  ftigt  man  C  oder  C  bei.  Bäder  von  C*  und  von 
El.  f..  Um.  auf  die  Hirnschale  und  auf  alle  schmerz- 
haften Stellen  mit  El.  r.  und  El.  gib.,  El.  w.  oder  El.  bl. 
nnd  El.  gr.    Einr.  von  F*  in  den  Weichen. 

Später  können  zu  den  Verdünnungen  noch  lOOmer 
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von  L  trocken,  d.  i.  stündlich  1  Korn  beigefügt  wer- 
den. C  abw.  A'  in  den  Wein  zn  den  Mahlzeiten  (5  bis 
10  Eämer). 

Mehrere  Fälle  Ton  Gicht  sind  auch  dnreh  A  und 
durch  A  abw.  S  geheilt  worden. 

In  Tcralteten,  hartnäckigen  Fällen  darf  meistens 
anch  das  F,  ebenso  das  Verm.  nicht  ausser  acht  ge- 
lassen werden  y  d.  h.  mnss  je  nach  augenblicklichen 
Erscheinungen  beigeftlgt  werden. 

Die  hartnäckige  Gicht  ist  oft  syphilitischen  Ur- 
sprungs; man  fügt  alsdann  eine  Behandlung  mit  Yen. 
in  Verdünnung,  in  Um.  und  Bädern  hinzu. 


117.  Gichtische  Gliederlähmung. 

Entzündung  der  faserigen  und  serösen  Gewebe  der 
Ctelenke;  sie  unterscheidet  sich  von  der  gewöhnlichen 
Oicht  dadurch,  dass  sie  nur  ein  oder  zwei  Glieder  auf 
einmal  überfällt. 

Behandlung. 

S.  20  Kömer  L  trocken  beim  Aufstehen.  Bäder 
Ton  G*.  Um.  von  A'  auf  das  Herz  und  yon  F*  in 
der  unteren  Rippengegend  (24).  In  hartnäckigen  Fällen 
G.  Anwendung  Ton  El.  bl.  oder  El  gr.  an  den  sebmer^ 
zenden  Stellen. 


17^ 
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118.  Grind. 

Es  ist  dies  ein  Ansschlag,  der  den  Haarboden  ein* 
nimmt  nad  sieh  in  der  fiestalt  von  Ernsten  zei^,  die 
eine  matt-  nnd  sehmntzig- gelbe  Farbe  haben  und  die- 
in  der  Mitte  feuchter,  als  an  ihrer  Peripherie,  sind,  wo 
sie  einen  leichten  vorspringenden  Rand  haben,  wlthrend 
sie  in  der  Mitte  eiagedrttckt  sind. 

Behandlang. 

S  oder  S^  In  hartnäckigen  Fällen  Sii  abw.  Cu 
oder  C*n  oder  Sii  abw.  Au.  Bäder  von  S*,  C*.  Auf 
den  Ausschlag  Um.  oder  Einr.  von  S',  G*  oder  von  L* 
Bäder  von  L. 

119.  Grippe. 

Man  beobachtet  bei  dieser  Krankheit  alle  Symp- 
tome der  einfachen  Bronchitis. 

Symptome.  Schnupfen,  Fieber,  Kopfweh,  Zer* 
schlagenheit  der  Glieder,  übermässige  Schwäche,  Ver- 
lust  des  Appetits,  mühseliger,  trockener,  schmerzhafter 
Hasten,  der  später  einen  schleimigen,  mehr  oder  minder 
reichlichen  Auswarf  hervorruft.  Je  nach  dem  Tempe- 
ramente der  mit  der  Grippe  bdiafteten  Individuen  sieht 
man  bei  ihnen  sich  nervöse  Symptome  entwickeln,  wie: 
Delirium,  Zuckungen,  grosse  Schwäche  etc. 

Behandlang. 

Beim  ersten  Auftreten  nimmt  man  öfters  d— 5  Kör- 
ner  P   trocken   auf  die  Zange   und   hemmt  das  Fie-^ 
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b^  mit  Fii  oder  Fin:  hiervon  ist  wenig  und  oft  zu 
trinken,  daranf  ist  P"  oder  P'  in  II.  oder  III.  Ver- 
dünnung oder  in  Literdosis,  ebenso  S  und  A  oder  C 
oder  C*  zu  nehmen.  —  Äusserlteh:  Um.  und  Einr.  Ton 
F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 

Man  versuche  es  auch  mit  Org.  von  El.  r.  oder 
Ei.  w.  oder  EI.  bL  (10  —  20  Tropfen  auf  ein  Olas 
Wasser)  und  Einr.  von  C*  oder  A*  auf  der  Brust.  An- 
setzen von  C^L  r.  oder  EI.  bl.  auf  der  Brust  rechts,  El. 
gib.  oder  EI.  gr.  links. 


119a.  Gürtelrose. 

Behandlung. 

S»  oder  S*  abw.  F»  oder  F»  in  IL  oder  IlL  Ver- 
dttnnung.  Unter  Umständen  auch  Verm.  —  Äusserlich 
Einr.  von  EI.  r.  abw.  L.  (mit  Glycerin  oder  Vaselin 
vermischt).  Kalte  Um.,  Bäder  sind  in  diesem  Falle  zu 
meiden. 


120.  Haare  und  Wimpern. 

(Ausfallen  der  Hcuxre.) 

Wenn  das  Ausfallen  von  Schwäche  des  Haarbodens 
herrührt: 

Behandlung. 

Je  nach  der  Ursache  und  Konstitution  des  Betref- 
fenden S  oder  A  eventuell  abw.  F.    Einr.  am  Kopfe 
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mit  C*,  S*,  A*.    Anwendimg  von  El.  r.  abw.  El*  gib. 
am  Scheitel  and  Hinterhaupt.    Eopfbad  von  El.  w. 

Man  kann  auch  nachstehende  Pomade  gebranchen: 
15  Körner  S^  mit  einigen  Tropfen  EL  r.  aufgelöst  and 
3  Esslöffel  voll  Yaselin  verrtthrt,  bis  die  Masse  fest  ge- 
worden. 

Haare,  Aosfallen  deiaelben  (Alopekie),  fon^yphOit 
herrfihrend.  Die  Syphilis  ruft  häafigbeim  Weibe 
als  aach  ebenso  häufig  beim  Manne  das  Aasfallen 
der  EGrperhaare  und  speciell  der  Kopfhaare  hervor. 

Das  Ausfallen  der  Schädelhaare  ist  eine  Er- 
scheinang^  über  das  besonders  im  Publikam  ge- 
wisse Vorarteile  verbreitet  sind,  über  die  es  nicht 
ohne  Interesse  ist^  ein  gerechtes  Urteil  zu  sprechen. 
Es  ist  dazu  noch  eine  der  gewöhnlichsten  Krank- 
heitserscheinungen, welche  viele  Kranke  ängstigt. 

Es  ist  eine  hinlänglich  und  allgemein  ver- 
breitete Meinung  9  dass  das  Ausfallen  der  Haare 
eine  Folge  anregelmässiger  Lebensweise  ist.  Sieht 
man  z.  B.  einen  Menschen  im  reiferen  Alter  kahl- 
köpfig werden,  so  hört  man  ihm  nicht  selten  diese 
Kahlköpfigkeit  mit  dem  beschönigenden  Ausdruck 
„Jugendsünden^  anheften,  was  medizinisch  be- 
deuten würde,  dass  dieser  Mensch,  da  er  seine 
Haare  gegen  die  vierziger  Jahre  verlor,  er  sie 
infolge  einer  in  der  Jugend,  d.  h.  fünfzehn  oder 
zwanzig  Jahre  zavor  zugezogenen  Syphilis  ver- 
loren hat  Nun  ist  nichts  falscher,  nichts  der 
Wahrheit  entgegengesetzter. 
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Weit  entfernt  davoo,  eine  spät  eintretende  Folge 
zo  sein,  bildet  das  syphilitiscfae  Hai^ransfallen  im 
Gegenteil  eine  Eigenschaft  jugendlicher,  einige 
Monate,  höchstens  ein  oder  zwei  Jahre  alter  Lust- 
senche. 

Es  ist  in  der  That  eine  fast  allgeineine  Regel, 
dass  die  Haare  infolge  der  ersten  sekundären  Haut- 
ausschläge auszufallen  beginnen.  Das  Ausfallen 
der  Haare  zeigt  sich  am  häufigsten  gegen  den  drit- 
ten, vierten,  fttnften  und  sechsten  Monat  der  Anlage 
in  der  natürlichen  Entwicklung  der  Krankheit 

In  den  letzten  Monaten  des  ersten  Jahres  und 
im  Laufe  des  zweiten  wird  es  gleicherweise  so 
ziemlich  allgemein  beobachtet.  Über  diesen  Ter- 
min hinaus  wird  das  Ausfallen  selten,  ausnahms- 
weise sogar;  und  wenn  man  manchmal  wahr- 
nimmt, wie  es  in  einer  etwas  mehr  Torgeschrittenen 
Epoche  noch  verursacht  wird,  so  Kegt'  dies  fast 
immer  an  der  Dazwischenkunft  der  specifischen 
Behandlung,  welche  zur  Folge  hatte,  dass  es 
f«päter  und  gleichzeitig  auch  leichter  auftrat 

Wenn  aber  die  ersten  Jahre  der  Anlage  vor- 
über sind,  giebt  es  ttber  die  Periode  hinaus,  die 
man  sekundäre  nennt,  kein  syphilitisches  Haarans- 
fallen mehr;  das  ist  ausgeschlossen. 

Die  Haare  der  Syphilitischen  fallen  auf  eine 
der  folgenden  zwei  Arten  aus: 

1)  Entweder  sie  fallen  infolge  oder  unter  dem 
Einflüsse  verbreiteter  syphilitischer  Hautausschläge 
aus  der  behaarten  Haut  aus. 
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2)  oder  sie  fallen;  and  dies  ist  hier  sogar  in 
yielen  Sttteken  am  häufigsten,  ohne  lokalen  Omnd, 
ohne  angenseheinliche  Verletzong  ans,  wodurch 
sich  das  Aasfallen  erklären  könnte. 

Im  ersteren  Falle  ist  es  als  Erklärnng  der 
AlopekiC;  sowie  der  anf  der  behaarten  Haut  ver- 
breiteten syphilitischen  Hantansscbläge^  nnd  der 
oberflächlichen  Hantansschläge  nicht  selten  anza- 
treffen,  dass  sie  mehr  oder  weniger  ineinander- 
fliessen,  und  an  den  Anssenseiten  mehr  oder  min- 
der hartnäckig  als  anch  langwierig  sind.  Welche 
nun  alle  diese  syphilitischen  Hantansschläge  sein 
mögen ;  sie  tragen  alle  dazu  bei,  die  Haare  aas- 
fallen zn  lassen,  indem  sie  verborgen  wirken  and 
die  Haarwurzel  angreifen. 

Zur  Zahl  dieser  Verletzungen  der  behaarten 
Hant,  welche  partielle  und  ausgebreitete  Alopekien 
und  zwar  von  einer  verhältnismässigen  Intensität 
darch  den  Zasammenfluss  der  hantaasschlagartigen 
Elemente  veranlassen  können ,  rechnen  wir  ganz 
besonders  die  finnenartige,  anfangs  sogar  und  in 
der  ersten  sekundären  Periode  sehr  gewöhnliche 
Syphilis,  die  sich  durch  kleine  vorspringende  Grinde, 
vom  Dnrchmesser  eines  Stecknadelkopfes  charak- 
terisieren, und  die  von  gelblicher  oder  branner 
Farbe  sind.  —  Die  blatternartige,  —  schorfige 
Syphilis,  —  die  krätzenartige  Syphilis,  —  den 
platten  oder  oberflächlichen  Hautausschlag  etc. 

Wir  nennen  anch  eine  Art  von  Hautausschlag, 
der,  obwohl  als  wenig  bekannt,  nichtsdestoweniger 
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und  hauptsächlich  bei  den  Frauen  ziemlich  häufig 
ist.  Es  ist  dies  die  tannenzapfenartige  Syphilis 
oder  kleienartige  Roseola  der  behaarten  Haut,  die 
ans  zerstreuten  linsenförmigen  oder  breiten  Hitz- 
blattem  bestehen,  die  von  ziemlich  blasser  Farbe 
sind  und  bei  der  Untersuchung  sehr  oft  unentdeckt 
bleiben ,  da  sie  von  einer  sehr  feinen ,  beinahe 
mikroskopischen,  flir  den  Beobachter  kaum  be- 
rechenbaren Abschuppung  sind. 

Zweiter  Fall.  Sehr  oft,  am  öftesten  sogar, 
fallen  die  Haare  der  Syphilitischen  ohne  berechen- 
baren Grund  aus,  oder  wenn  auf  dem  Schädel 
irgend  welche  Verletzungen  vorkommen,  so  sind 
diese  Verletzungen  weit  entfernt,  Aufschluss  über 
das  Ausfallen  der  Haare  zu  geben;  denn  sie  er- 
klären wohl,  warum  die  Haare  ausfaUen  da,  wo 
die  Verletzungen  sind,  sie  erklären  aber  nicht, 
warum  sie  ausfallen  da,  wo  dieselben  nicht  sind. 
Das  von  Syphilis  herrührende  Ausfallen  der  Haare 
ist  immer  nur  temporär;  es  lässt  sich  ftlr  einige 
Zeit,  etliche  Wochen,  häufiger  einige  Monate,  höch- 
stens ein  Jahr  lang  wahrnehmen.  Dann  aber  erfolgt 
immer  und  regelmässig  die  Reaktion  in  der  Weise, 
daas  die  ansgefaUenen  Haare  ftisch  nachschieben,  die 
entMössten  Flächen  sich  wieder  behaaren,  und  end< 
lieh  der  Haarwuchs  wieder  auf  seinen  normalen 
Stand  anlangt,  es  sei  denn,  dass,  wohlverstanden, 
tiefe  Verletzungen  und  zwar  geschwürige,  die  be- 
haarte Haut  ruiniert  hätten;  denn  wie  gesagt,  die 
Syphilis  hat  nie  Kahlköpfe  erzeugt.  (I.)  (Fournier.) 
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Behandlung. 

Gegen  das  von  Syphilis  herrührende  Haaransfallen 
ist  anzuwenden:  Ven.  abw.  C.  Einr.  yon  Ven.  C* 
Bäder  von  A,  Ven.,  C». 

(Siehe  auch  Syphilis.) 


121.  Hals.  Entzündung  der  Hals- 
drüsen. 

(Siehe  Bräune  [Manddbräune].) 

a)  HalsentzflndlUlg.  Bei  der  einfachen  Halsentzündung 
klagt  der  Kranke  über  Fieber,  Trockenheit,  anch 
stechenden  oder  brennenden  Schmerz  im  Halse; 
das  Schlingen  ist  ihm  erschwert,  es  verarsacht 
Schmerzen,  meist  eine  Art  Druck  beim  Schlucken. 

Die  Sprache  ist  näselnd  und  die  Schleimab- 
sonderung vermehrt. 

Sieht  man  einem  solchen  Kranken  in  den  Hals, 
so  findet  man  die  ganze,  den  Schlund  auskleidende 
Schleimhaut  stark  rot  gefärbt. 

Behandlung. 

C*  oder  S  abw.  A.    Bäder  von  C*.    Einr.  von  C*. 
Um.  von  £1.  w.  oder  EL  bl.  an  der  Magengrube  (6). 

b)  SkroMose  des  Halses  (Drflsengeschwiilst). 

Behandlung. 

S,  L.    Wenn  sie  Widerstand  leistet,  Gii.    Ansetzen 
yon  El.  r.  oder  El.  gib.   an  den   beteiligten  Nerven  je 
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nach  dem  Sitze  der  Gtosohwnlst.    Bäder  von  L,  0*. 
Einr,  und  Um^  von  C*. 

c)  flals,  fteifer,  oder  Rheuiatisiiiiis  der  Halsmukolii. 

Bebandlnog. 

Man  hat  ihn  manchmal  angenblicUich  dnrch  An- 
wendung Yon  El.  r.  rechts,  EU  gib.  links  am  Nacken 
behoben.  Wenn  im  Anfang  Fieber  auftritt,  beginnt  man 
es  mit  F  zu  stillen.  Ein  Kaffeelöffel  alle  fttnf  oder  zehn 
Minuten  eine  halbe  oder  eine  ganze  Stunde  hindurch, 
genügt  oft.  Mit  der  Verdflonnng  ist,  wenn  diese  das 
Fieber  vermehrt,  hinaufzugehen.  Einr.  von  F*  an  der 
unteren  Rippengegend  (24).  Wenn  kein  Fieber  vorhan- 
den ist,  S*  Bäder  von  G^  Einr.  und  Um.  von  L.  An- 
setzen von  El.  r.  und  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11),  am 
Sympathikus  (12)  und  an  den  schmerzhaften  Stellen. 

d)  Heiserkeit  siehe  daaelhsU 


122.  Hämorrhoiden. 

Anormale,  durch  die  Blutadern  des  Mastdarmes 
gebildete  Oeschwtllste,  wenn  erstere  dazu  gelangen, 
sieh  entartend  auszudehnen.  Diese  Geschwülste  voran* 
lassen  oft  einen  Blutecguss  durch  den  After,  welchen 
man  mit  dem  Namen  Hämorrhoidalfluss  bezeichnet 
Die  Hämorrhoiden  werden  in  fliessende  und  trockene 
unterschieden,  je  nachdem  sie  vom  Hämorrhoidalfluss 
begleitet  sind  oder  nicht,  und  je  nach  ihrem  Sitze. 
Sie  werden  noch  in  änsserliche  und  innerliche  unter- 
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schieden  and  kommen  in  verselnedeDen  Komplikationen 
von  Soxkönnen  die  innerlichen  während  des  Entlee- 
roBgsaktes  »it  einem  Teil  der  Sdileimmembnuie  des 
Mastdarmes  nach  aussen  entführten  Hämorrhoiden  durch 
die  Afterschliessmuskel  zasammengeschnürt  and  sogar 
brandig  werden. 

Endlich  werden  die  Hämorrhoidalgesehwttlste,  anf 
einem  sehr  beträchtlichen  Umfang  angelangt,  fortgesetzt 
gereizt,  verarsachen  heftige  Schmerzen,  drohen  auszu- 
arten and  beeinträchtigen  sehr  stark  die  Oesandheit; 
dazu  kann  sich  noch  die  Entzündung  aaf  das  um- 
gebende Zellengewebe  aasdehnen;  alsdann  treten  Ab- 
scesse,  Loslösungen  vom  Darm,  Fisteln  etc.  auf. 

Die  Hämorrhoiden  sind  eines  der  Hauptzeichen 
«ines  angioYtischen  Zustandes;  sie  begleiten  aber  auch 
manchmal  einen  lymphatischen,  mit  sehr  grosser 
Schwäche  verbundenen  Zustand;  alsdann  führen  sie 
kein  Blut  mit  sich  und  sind  nicht  flüssig. 

Behandlung. 

Für  die  fliessenden  Hämorrhoiden  A.  Sitzbäder 
nrit  50  Körnern  A*  in  lauwarmem  Wasser. 

Für  die  nicht  4iessenden  Hämorrhoiden  S  oder  S* 
oder  S'  abw.  A,  A*.  In  hartnäckigen  und  schweren  Fällen 
mu88  oftmals  C  oder  G^  und  auch  F  zu  Rate  gezogen 
werden.    Bäder  von  C*.    Einr.  von  C*  am  After. 
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123.  Hand. 

Verkrümmte^  infolge  einer  Nervenverletzung. 

ßehandlnng. 

S.  Um.  an  den  Handnerven  mit  El.  w.  abw. 
£1.  bl.  oder  £1.  r.  abw.  EL  gib.  Bäder  voo  G^  Um. 
von  EL  w.  oder  S*. 


124.  Haru. 

a)  Eiweisslianieil.   Der  Ham  bat  einen  eiweissartigen 
.     Satz.     (Stehe  auch  Nr,  61.) 

Behandlung. 

Je  nach  Umständen  and  augenblicklichem  Bedürfnis 
C  oder  C»  oder  C«  abw.  S  oder  S»  oder  S«  oft.  Bäder  von 
C*,  von  S,  von  L,  von  A*,  von  S*,  von  EL  w.  oder  von  EL  r. ; 
abw.  mit  EL  gib.  am  Hinterhaupt  (11);  EL  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (12),  am  Heiligen- 
bein (20)  und  zu  beiden  Seiten  der  Wirbelsäule. 

b)  Uathinien.     (Sielie  auch  Nr.  S6.) 

Behandlang. 

Au,  A^ii,  ^11  oft.  Um.,  Einr.  am  Heiiigenbein  (20), 
Bäder  von  A*.  Um.  in  der  Herzgegend  mit  A.  Einr. 
in  der  unteren  Rippengegend  (24)  von  P*.  Bäder  von 
El.  bl.  oder  von  EL  w.  EL  r.  abw.  mit  El.  gib.  am 
Hinterhaupt  (11),  am  Sonnengeflecht  (5),  El.  r.  rechts, 
EL  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (18)  und  Heiligen- 
bein (20). 
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c)  Hanflnss. 

Bebandlang. 

S  oft.    El.  r.  rechts,   El  gib.  links  am  Heiligen- 
bein  (20)  oder  El.  bl.  recbts,  El.  gib.  oder  El.  gr.  links. 
(Siehe  Hamverhältwiy,  Harnzwang.) 

d)  Heisser  Drin.  Wenn  Harnflass  mit  Harnzwang 
wechselt ,  beachte  man  besonders  die  sab  a  an- 
gezeigten Mittel.  Desgleichen  bei  Harnzwang 
nach  der  Entbindung.  Oftmals  eignen  sich  am 
besten:  S*  oder  C*  abw.  A*  und  F;  Einr.,  Um. 
von  A«,  S«,  C*,  C»,  L,  El.  w. 

e)  Unmöglichkeit,  den  Urin  xnrnckxuhalten.  Ist  das- 
jenige Leiden,  wo  der  Urin  unfreiwillig  abgeht 

Der  Kranke  kann  manchmal  den  Urin  zwar 
noch  anhalten,  aber  der  Drang  zur  Entleerung 
überrascht  ihn  so  plötzlich,  dass  er  unwillkttrlich 
urinieren  muss. 

Bei  anderen  Kranken  geht  der  Urin  bestän- 
dig und  tropfenweise  weg,  ohne  dass  sie  dabei 
den  geringsten  Drang  oder  Schmerz  versptlren. 

Behandlung. 

S,  S«.  20  Körner  von  C»,  A«.  ßkder  von  C», 
von  S,  von  L,  von  S*,  von  S®,  von  A*.  El.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  Heiligenbein  (20),  am  grossen  Sym- 
pathikus (18).  Um.  von  C^  am  Schambein;  auch  Um. 
von  S  oder  S®  oder  von  A*  oder  von  El.  w. 

(Siehe  auch  Lähmung  der  Harnblase.) 
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0  Bei  den  KindenL    (Siehe  auch  Nr.  22.) 

Behandlang. 

Vor.  oder  A^m,  C^  El.  w.  am  Heiligenbein  (20), 
Um.  von  A*.  £1.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Heiligen- 
bein (20). 

(Siehe  auch  Blase*) 


125.  Harnblasenentzündung. 

Akute  und  chronische  Entztlndang  der  Barnblasen- 
membrane. 

Die  bemerkenswertesten  Symptome  der  aknten 
Harnblasenentzündang  sind  fortgesetzte  und  lebhafte 
Schmerzen  und  Hitze  in  der  Unterleibsgegend ,  häufige 
und  mühselige  und  oft  onntttze  Anstrengungen,  mn  zn 
urinieren,  brennende  Schmerzen  während  des  Urinierens, 
Stahlzwang.  Diese  Erscheinungen  sind  von  Fieber  mit 
lebhaftem  Durst,  Unruhe  und  Schlaflosigkeit  begleitet 
Zuweilen  treten  noch  Schlucken,  Erbrechen  und  ham- 
artige  Schweisse  hinzu.  Wenn  der  Harn  Schleim  ent- 
hält, so  ist  letzterer  ziemlich  dttnn  und  rötlich  und 
von  verhältnisniässig  geringer  Quantität. 

Die  akute  Harnblasenentzttndang  kommt  am  häu- 
figsten Yon  unwesentlichen  Ursachen  her,  wie  von  einer 
plötzlichen  Erkältung,  dem  ttber massigen  Oenuss  gei- 
stiger Getränke,  von  der  Wirkung  des  spanischen 
Fliegenpflasters,  der  schlecht  gehandhabten  Einftthrnng 
des  Katheders  etc. 
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Die  akate  Harnbl 
zehn   bis  zwölf  Tage. 
Heilang  ist,   so  sieht 
brigen  äohleim  von  ^^ 
Farbe  abgehen. 

Sie  endigt  an 
gebildete  Eiter  ^m 

Die    chronis 
weilen   auf  die 
ohne  dasB  jen^^ 

Nur  die  v' 
eine  primitiv 
folgt  sie  im 
Zustände  r 
webe  and 
tenen  In 

Ihr 
and  Z 
nieren 
naehl 
Eiw( 
gelb 
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Infolge  der  Harnverhaltung  entstehen  dann  Schmerzen 
r  Blase  und  die  Gefahr  einer  Zerreissung  der- 
n^  Harninfiltration  and  Urämie  liegt  nahe. 

Behandlang. 
Wenn  der  Kranke  sangainisohen  Temperamentes 
A'^ii.  Stündlich  1  Korn  yon  G^  Dieselben  Mittel 
len  Mahlzeiten.  Ansetzen  von  El.  bl.  an  den  Leisten^ 
Damm  (22),  El.  bl.  rechts,  El.  gib.  oder  El.  gr. 
\^  am  Heiligenbein  (20)  and  am  Sympathikus  (12). 
der  von  L. 

Wenn  der  Kranke  lymphatisch  ist,  Sn.    Dieselben 

ittel   za   den  Mahlzeiten.    Stündlich  1  Korn   von  G*. 

.nsetzen  von  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Heiligen- 

>ein  (20)  und  am  Sympathikus  (12),  El.  r.  am  Damm  (22) 

and  in  der  Leistengegend.    Bäder  von  L. 

In  schweren  und  hartnäckigen  Fällen  S^  oder  G^ 
oder  manchmal  G^  abw.  A,  F.  Sitzbäder,  Um.,  Einr. 
von  G«,  S«,  A«,  F«.  El.  w.  an  den  Nieren,  Unterleib, 
Blasengegend,  an  der  unteren  Rippengegend. 


131.  Harnzwang. 

Beim  Harnzwang  besteht  ein  unaufhörlicher 
Drang  zum  Hamen,  wobei  jedesmal  nur  ganz  wenig 
Urin  entleert  vdrd. 

Er  ist  gewöhnlich  ein  Symptom  von  Blasenerkran- 
kungen. 

Behandlung. 

Sil,  A«n  oft  oder  S«,  L.  20  Körner  von  G*  und 
die  Übrigen  oben  bei  Nro.  126  angegebenen  Mittel. 

18* 
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132.  Haut. 

Man  eriDnere  sich  bei  allen  Hautkrankheiten^  dass 
S  und  speciell  S^  das  recht  eigentliche  Heilmittel  ist 
und  dass  diesen  an  die  Seite  gestellt  werden  darf, 
das  L.  Die  Hauptgeschwülste ,  wofern  sie  nicht  von 
einer  sehr  ernsthaften  Verdorbenheit  der  Lymphe  and 
des  Blutes  oder  von  einer  krebsartigen  Konstitution  her- 
kommen, werden  schuell  geheilt, 

Behandlung. 

S  oder  S'  abw.  A*  oder  L.  Bäder,  Einr.,  Uro, 
von  S*  und  Um.  von  C,  El.  r.  Die  übrigen  Mittel 
können,  wenn  eine  tiefer  liegende  Erkrankung  als  Ur- 
sache angesehen  werden  muss,  noch  zu  Hilfe  genom- 
men werden,  namentlich  die  C,  unter  Umständen 
auch  Ven.,  F,  Ver. 


133    Hautabschürfungen. 

Behandlung. 

8*  abw.  A*.  Wenn  sie  blutend  sind,  Um.  von  A". 
Wenn  sie  nicht  bluten,  Um.  von  S,  El.  w.  Ernsthafte 
Fälle  am  männlichen  Glied,  innerlich  und  äusserlich 
Ven.  Bäder  von  C.  Ansetzen  von  El.  r.  rechts,  El.  gib, 
links  am  Heiligenbein  (20). 
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134.  Hautausschlag. 

(Siehe  auch  Nro.  132.) 

Alle  Affektionen  der  Haat,  wie  die  Hantröte,  das 
Rotlauf,  die  Roseola,  die  Flechten,  kleinpustlicher  Aus- 
schlag, die  Räade,  das  Nesselfieber,  der  Wolf,  der 
Krätzeaussatz  und  endlich  die  Krätze,  weichen  der  fol- 
genden 

Behandlang. 

Sil.  Bäder  von  S^  und  Um.  von  El.  r.  oder  El.  gib. 
D^  S  in  starken  Dosen  genommen  vertreibt  die  Haut- 
ansschläge,  was  in  Fällen  der  Wiederkehr  von  Haut- 
ausschlägen beim  Verlauf  von  Ausschlagfiebern  sehr 
wichtig  ist  zu  wissen;  f)lr  die  Blutreinigung  jedoch 
ohne  Belang  ist.  Bei  einem  einfachen  Ausschlag  giebt 
man  S  in  kleinen  Dosen. 
(Siehe  Ausschlagfieber,  A  usschlag^  schuppiger  ^  und  Blattern.) 

Ecthyma.  Ausschlag  von  Pfennigstück  grossen,  ab- 
gerundeten, eiternden,  auf  dem  Grund  harten  und 
entzündeten  Pusteln,  auf  die  eine  mehr  oder 
weniger  dicke  Kruste  folgt,  die  braungefärbt  ist 
und  hierauf  einen  rOtlichen  Flecken  auf  der  Haut 
zurttcklässt 

Das  akute  Ecthyma  ist  immer  von  ein  wenig 
Fieber  begleitet,  was  ihm  den  Charakter  eines 
Ausschlagfiebers  verleiht. 

Behandlung. 
Sil  oder  Ven.n  oder  Sm  oder  Ven.m  abw.  Fii 
oder  Fiii,   so   lange  Fieber    mit  verbanden  ist.     Die 
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gleichen  Mittel  zu  den  Mahlzeiten.  Bäder  yon  S'  nnd 
von  C^y  Um.  von  S*  anf  den  kranken  Teil.  El.  r. 
abw.  EI.  gib.  am  Hinterhaupt  (11),  am  Sonnengeflecht  (5), 
an  der  Magengrube  (6),  £1.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am 
grossen  Sjmpathikafi  (18).  Einr.  von  F*  an  der  nnteren 
Rippengegend  (24). 

135.  Hautwassersucht. 

(Siehe  unter  Wassereueht  e.) 


136.  Heiserkeit. 

Die  rasch  auftretende  Heiserkeit  ist  meist  Folge 
eines  Kehlkopfkatarrhes  und  ist  mit  Hasten  and  einem 
kitzelnden,  brennenden  oder  wunden  Gefühle  im  Halse 
verbunden. 

Bei  Kindern  sind  diese  Erscheinungen  ängstlich  zu 
nehmen,  weil  Bräune  nnd  Diphtherie  ähnlich  anfangen. 

In  anderen  Fällen  tritt  die  Heiserkeit  ganz  all- 
mählich anf  und  zieht  sich  in  die  Länge. 

Sehr  häufig  kommt  sie  bei  Geistlichen  and  Lehrern 
vor  infolge  vielen  Sprechens  oder  Singens. 

Behandlang. 

Pu  oder  in.  Org.  von  P,  El.  r.  oder  EL  bl.  An- 
setzen von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11), 
El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  an  den  grossen  (13)  und 
an  den  kleinen  (9)  Zangennerven.  Einr.  von  C^  Wenn 
das  Übel  widersteht,  P  abw.  Si  oder  m  abw.  C^i  oder  m. 
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137,  Heisshunger. 

Fast  nnereättlicher  Hanger  and  oft  so  heftig,  dass 
er  Ohnmächten  erzengt,  wenn  man  ihn  nicht  befriedigt. 
Man  beobachtet  ihn  besonders  bei  Hysterie  and  sehr  oft 
bei  der  Schwangerschaft. 

Behandlang. 

S.  5  Körner  desselben  Mittels  trocken,  dreimal 
per  Tag,  oder  ü  oder  Ver.  in  Verdttnnang  and  trocken. 
Bäder  von  L.  

138.  Herz. 

Die  Höhlangen  des  Herzens,  der  Arterien  and  der 
Venen,  welche  nnanterbrocben  in  Verbindung  mit  dem 
Blate  stehen,  das  sozusagen  einer  der  Faktoren  ist, 
welche  die  Entzündung  erzeugen,  sind  notwendigerweise 
den  Entzttndungsprozessen  zugänglich,  eine  Thatsache, 
die  leicht  jeden  Tag  zu  konstatieren  ist. 

Die  Antiangioitici  zerstören  diese  Entzttndnngs- 
eentren  rasch,  und  zwar  derart,  dass  eine  so  wichtige 
Fanktion  wie  die  Girkulation  femer  nie  gestört  und  sie 
immer  ihren  normalen  Laaf  fortsetzen  wird,  eine  gewiss 
kostbare  Eigenschaft,  weil  eine  Störung  in  der  Girku- 
lation sehr  ernsthafte  Verwirrungen  faerbeifllhren  and  die 
aUgemeine  Lebenskraft  auf  das  Spiel  setzen  kann. 

Die  Hauptmerkmale  der  Herzleiden  werden  uns 
durch  die  Unregelmässigkeit  des  Klopfens  und  des 
Sehlagens  dieses  Organes  kundgegeben.  Es  ist  eine 
gosteigerte  Thätigkeit  bei  der  treibenden  Zusammen- 
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Ziehung  des  Herzmaskels,  welche  man  beim  Herzklopfen 
beobachten  kann.  Manchmal  dagegen  ist  es  eine  Ver- 
mindening  dieser  Thätigkeit^  von  der  ein  Nachlassen 
in  der  Geschwindigkeit  der  Herzschläge  herrührt. 
Deshalb  kOnnen  anch  die  Funktionen  des  Herzens  eine 
Störung  in  den  Schlägen  erleiden  und  aussetzende  Be- 
wegungen hervorbringen. 

Die  bemerkenswertesten  Entzttndungskrankheiten 
dieses  Organes  sind:  Die  Herzbeutelentzündung  (Ent- 
zündung der  das  Herz  umgebenden  Hülle);  die  Herz- 
entzündung oder  Entzündung  der  Herzsnbstanz ;  die 
innere  Herzentzündung  oder  Entzündung  des  Membranes, 
welches  die  innere  Höhlung  des  Herzens  überkleidet. 
Mit  Hilfe  einer  verschiedentlich  angewandten  Diagnostik 
aber  kann  man  diese  Leiden  erkennen  und  sie  eines 
vom  anderen  unterscheiden.  Diese  Unterscheidung 
wird  überflüssig  y  wenn  man  unsere  auf  Erfahrung  be- 
ruhende Heilkunde  anwendet,  weil  die  Gesamtheit 
dieser  Krankheiten  den  Gebrauch  der  Antiangioitici 
erfordert. 

Wir  geben  hier  übrigens,  kurz  zusammengestellt, 
die  verschiedenen  Symptome  der  akuten  Leiden  des 
Mittelpunktes  der  Girkulation.  Der  Kranke  klagt  über 
einen  lebhaften,  fast  brennenden  Schmerz  in  der  Nähe 
des  Brustbeins,  mehr  links,  als  rechts,  d.  h  mehr  in 
der  Zwerchfellregion,  von  wo  aus  er  verschiedene 
Richtungen  annimmt;  ziemlich  schweres  Atmen,  das  je- 
doch durchaus  keine  Lnngenaffektion  verrät,  weil  das 
Klopfen  und  Horchen  keine  Spur  von  Lungen-  oder 
Brustfellentzündung   verraten    lassen;    Verzerrung    der 
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Gesichtszüge,  knrzes,  rasches  Atmen,  jedoch  ohne  Ras- 
seln des  Schleimes;  von  schleimigem  Ans  warf  beglei- 
teter Husten;  heftiges,  oft  nnregelmässiges  Herzklopfen; 
kanm  fühlbarer,  aber  rascher  und  manchmal  anter- 
brochener  Pnlsschlag.  Der  Kranke  liegt  lieber  aaf 
dem  Rttcken  and  mit  dem  Kopfe  hoch;  es  wUrde  ihm 
nnmOglieh  sein^  anf  der  Herzseite  za  mhen;  durch 
diese  Lage  würden  die  Schmerzen  stärker  werden;  er 
empfindet  das  Bedürfnis  nach  absoluter  Ruhe;  die  ge- 
ringste Bewegung  vermehrt  seine  Schmerzen. 

Ausser  diesen  Symptomen  kann  man  noch  andere 
konstatieren.  Es  sind  dies  gewissermassen  die  Folgen 
der  erstercD,  wie:  das  Delirium,  eine  unerträgliche, 
peinliche  Unruhe,  Zuckungen,  Schlucken,  grosse  Schwie- 
rigkeit, die  Speif>en  zu  verschlucken,  Oeschwnlst  der 
Gelenke,  häufige,  von  Stockung  des  Herzschlages  her- 
rührende Ohnmächten;  oft  häufige  Differenz  zwischen 
den  Puls-  und  den  Herzschlägen.  Die  Krankheit  be- 
zeichnenden (pathognomischen)  Symptome  der  Herz- 
affektionen, welche  in  einem  neuralgischen  Schmerz 
bestehen,  der  vom  Hals  bis  zu  den  Schultern  und  den 
inneren  Teilen  des  linken  Armes  geht,  erreichen  den 
höchsten  Grad  von  Intensität 

Bei  den  organischen  Herzaffektionen  ist  es  gut, 
A  in  sehr  kleinen  Dosen  II.  oder  III.  Verdünnung  zu 
verabreichen;  mit  kurzen  Unterbrechungen  ist  alle  drei 
oder  vier  Minuten  ein  Kaffeelöffel  voll  zu  nehmen,  mit 
Hinzuftlgung  von  leichtem  Ansetzen  von  El.  bl.  Wenn 
man  bemerkt,  dass  die  Symptome  ihre  Heftigkeit  ver- 
lieren, kann  man  die  Dosis  unmerklich  verstärken. 
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Die  Wirkang  der  Antiaogioitici  entwickelt  sieh 
naehdrttcklioh  gegen  BlntgefiLsse-,  Pulsader-  and  Aorten- 
entsttndang.  AUe  Affektionen  der  grossen  Arterien 
werden  in  den  Antiangioitiols  Mittel  finden,  welche  die 
Aderlässe,  Blutegel  und  alle  die  enormen  Dosen  Ton 
Digitalis  (Fingerhut)  unnütz  madien  werden,  welche 
die  Alltagsärzte  vergeuden  und  deren  unglückselige 
Folgen  einem  jeden  bekannt  sind. 

Hahnemann,  dessen  Beobachtungen  nichts  entging, 
hatte  schon  die  trMrigen  Folgen  des  Missbrauches  des 
Digitalis  bei  Herzkrankheiten  bemerkt;  die  Nerven 
dieses  ürganes  bleiben  wie  erstarrt  und  gelähmt;  die 
Thätigkeit  der  Klappen  ist  sehr  schwach,  eine  gänz- 
liche Verwirrong  bemächtigt  sich  der  verschiedenen 
Funktionen  dieses  Organes  uod  es  ist  schwer ,  auf  die 
Heilung  eines  Kranken  zn  rechnen,  der,  um  sich  von 
einer  schleichenden  Herzentzündung  und  von  Herz- 
klopfen zu  befreien,  lange  Digitalis  als  Mittel  ange- 
wandt hat. 

Die  HersbeutelentiOndiiiig,  sowie  die  übermässige 
Absonderung  seröser  Flüssigkeit  im  Herzbeutel  (Herz- 
beutelwassersacht) erfordert  die  innerliche  und  äusser- 
liche  Anwendung  der  antiangioitischen  Mittel;  sie  sind 
bei  von  Stockung  des  Herzschlages  herrührender  Ohn- 
macht oder  bei  leichteren  Ohnmächten  von  grosser 
Nützlichkeit,  vorausgesetzt  jedoch,  dass  sie  nicht  von 
einem  organischen  Fehler  des  Herzens  oder  der  Klap* 
pen  herkommen;  in  solchem  Falle  sind  sie  nur  ober- 
flächlich wirksam  (palliativ).  Die  antiangioitischen 
Mittel  (Kömer  und  blaue  Elektricität)  sind,   eines  wie 
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das  andere;  die  Heilmittel ,  die  ein  jeder  anwenden 
soll;  der  ajch  vor  einer  krankhaften  VergrOaseniDg  des 
Herzens,  vor  Oeschwolst  der  Herzpalsadern  nnd  aller 
anderen  Schlagadern  des  Körpers  befreien  will  Sie 
sind  wirksam  gegen  die  Eingeweide-  oder  Magenpuls- 
schläge, die  sich  in  der  Magengrube  ftthlbar  machen 
und  die  fast  immer  das  gastrische  Fieber  begleiten; 
gegen  die  Herzverengerang  oder  gegen  Nervenschmerz 
des  Herzens,  die  durch  moralische  Schmerzen  und 
durch  nnnnterbrochenes  Unglttok  erzengt  wurden;  gegen 
plötzliches  Erwachen  mit  Zncknngen,  wenn  man  auf 
der  linken  Seite  schläft,  ausser  wenn  ein  solches  Symp- 
tom durch  einen  organischen  Fehler  erzengt  wurde. 
Endlich  gegen  alle  Krankheiten  der  Venen,  gegen 
Krampfadem  und  gegen  die  Blutergüsse  der  Krampf- 
adergeschwtlre.  Sie  sind  nicht  nur  unübertrefflich  gegen 
Arterien-,  sondern  anch  gegen  Venenentzündnng.  Wenn 
jedoch  die  Venenentzündung  die  (Gebärmutter  in  Mit- 
leidenschaft zieht,  so  ist  es  gnt,  die  Antiangioitici  mit 
Anticanceroso  abzuwechselik 

Die  änsserliche  Behandlung  bei  den  Herzkrank- 
heiten nimmt  den  ersten  Platz  ein.  Man  muss  darauf 
bedacht  sein,  dass  das  kranke  Herz  nnr  mit  schwachen 
Dosen  behandelt  werden  darf,  besonders  wenn  Symp- 
tome einer  Geschwulst  vorbanden  sind. 

Behandlung. 

Allgemeines  Mittel  bei  Herzkrankheiten:  Au  oder 
Aui  in  sehr  schwachen  Dosen  nnd  anfangs  nnr  einige 
Kaffeelöffel  voll  per  Tag,  abw.  S  oder  L  oder  G^  oder 
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C*  ebenfalls  in  IL  oder  III.  Verdünnung ;  wenn  die 
Leber  mit  affiziert .  ist,  auch  F.  In  hartnäckigen  Fällen 
kann  oftmals  die  BeifUgnng  von  Ver.  oder  Yen.  uner- 
wartet gute  Dienste  leisten. 

Um.  von  A*  (15 — 20  Körner  auf  ein  Glas)  sind 
der  Haupt-  und  wirksamste  Teil  der  Behandlung;  man 
soll  sie  oft  erneuern.  Bei  leichten  Herzaffektionen  auch 
Einr.  von  S*  oder  S*  die  Körner  mit  einigen  Tropfen 
EI.  w.  statt  mit  Wasser  aufgelöst. 

Zu  Einreibungen  in  der  Herzgegend  werden  bei 
schweren  Herzleiden  nicht  5,  sondern  nur  2  Körner  A* 
oder  A'  auf  1  Esslöffel  voll  Fett,  resp.  Öl  oder  Vaseline 
genommen. 

Leichter  (rebrauch  von  El.  bl.  (nur  zwei  bis  drei 
Sekunden  lang)  nimmt  das  Zucken.  Unter  gewissen 
Umständen  hat  man  auch  mit  etlichen  Körnern  von  A 
trocken  sehr  gute  Resultate  erzielt,  wie  es  auch  mög- 
lich ist,  dass  einzelnen  Patienten  sttlndlich  oder  zwei- 
sttlndlich  1  Korn  A  besser  entspricht,  als  die  Verdün- 
nung, wenigstens  für  eine  kürzere  oder  längere  Zeit. 

a)  HerzbentelentzOnduDg. 

(Siehe  Herzbeutdwassersucht.) 

b)  Hersbentelwasaersncht. 

(Siehe  WasBermcht  f,) 

c)  Henentiflndiug. 

Behandlung. 
A^ui   abw.  Sni;   in   chronisch  gewordenen  Fällen 
abw.  Cm.    Uro.  von  A^,  El.  bl.,  auch  El.  w.  auf  das 
Herz  und  von  C*. 
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d)  Henklopfen. 

Behandlung. 

Au  oder  m;  wenn  nervös  Sii  oder  iii;  mit  Blnt- 
armut  nnd  allerlei  sonstigen  Beschwerden  verbunden 
oft  A*  oder  A*  abw.  S*  abw.  F*.  Um.,  Einr.  wie  oben, 
besonders  die  dort  angeftihrten  von  8  mit  EI.  w. 


139.  Hexenschuss. 

Lnmbago. 

Der  Hexenschtiss  ist  ein  plötzlich  auftretender  Rhea- 
matismus  der  Muskeln  des  Rückens  oder  des  Kreuzes. 

Der  Schmerz  kommt  so  rasch  und  so  heftig,  dass 
Bttcken  und  sonstige  Bewegungen  unmöglich  oder  wenig- 
stens aasserordentlich  schmerzhaft  sind. 

-     Am  häufigsten  erscheint  er  nach  Emporrichten  aus 
gebttckter  Stellung. 
(Wegen   Verwechslung  mit  Ischias  siehe  man  Nro.  254.) 

Behandlung. 

Hier  sind  in  erster  Linie  die  Elektricitäten  in  An- 
wendung ZQ  bringen  und  zwar  El.  bl.  oder  El.  r. ; 
letztere  eventuell  im  Wechsel  mit  El.  gib.  Wird 
damit  keine  Wirkung  erzielt,  so  sind  Bäder,  Um.  und 
Einr.  von  A*,  C*,  L.  am  Platze;  El.  r.  rechts,  El  gib. 
links  am  Sympathikus  (12),  Hinterhaupt  (11)  und  zu 
beiden  Seiten  des  Rückgrats.  Innerlich,  wenn  mit 
Fieber  verbunden,  vor  allem  Verdünnung  von  F  und 
Einr.  von  F^  in  den  Weichen,  wie  unter  Fieber  ange- 
geben;  dann   A  od,  S.    (Einzelne   Fälle   von   Hexen- 
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scbnss  wurden  auch  durch  Ver.  geheilt.)   10  Körner  Ver. 
trocken  vor  dem  EinBchlafen.  Morgens  Ver.^  oder  Ver.^u. 


140.  Hitzblätterchen   oder   klein- 
pustelicher  Ausschlag. 

Ekxema. 

Ausschlag  von  sehr  keinen,  in  grosser  Zahl  ver- 
einigten Bläschen,  die,  grosse  und  unregelmässige 
Flecken  bildend  und  ein  die  Haut  reisendes  Serum 
absondernd,  ein  starkes  Jucken  verursachen,  welches 
sich  in  der  Bettwärme  verschlimmert;  er  ist  nicht  an- 
steckend. 

Behandlung. 

Sn  oder  S  abw.  A  oder  C.  Dieselben  Mittel  in 
den  Wein  zu  den  Mahlzeiten  und  1  Korn  von  C  von 
Stunde  zu  Stunde.  Bäder  von  S''  abw.  G^.  Um.  von 
C*^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  El.  r.  abw. 
El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  und  am  Sonnengeflecht  (5), 
El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (12). 
10  Römer  von  S^  auf  eine  Unze  Salbe  und  einige 
Tropfen  £1.  r.  fUr  eine  Pomade,  die  des  Abends  auf 
die  vom  Hautausschlag  ergriffenen  Teile   zu  geben  ist. 


141.  Hirnhautentzimdung. 

Entzündung  der  Gehiroumhttllung.  Es  ist  dies  ein 
sehr  schweres  und  besonders  schwierig  zu  erkennendes 
Leiden. 
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SympUme.  Heftige  Eopfdchmerzen ,  Sohlafsucht, 
Schlaflosigkeit,  heftiges  Fieber,  Erbrechen  and  Ver- 
stopfang; hieranf  Deliriam ,  Ronvolsionen,  Abneigang 
gegen  Geräasch,  Licht,  Bewegung,  schlaiBflchtige 
Müdigkeit. 

Hierauf  verfallen  alle  aknten  Symptome  des  Kran- 
ken in  eine  tiefe  Trägheit;  das  Gesicht  ist  blass;  sein 
Ausdruck  ist  stampf,  die  belebende  Wärme  nimmt  ab, 
and  der  Tod  bemächtigt  sich  des  Kranken. 

(Man  siehe  auch  Gehirnentzündung.) 

Behandlung. 

On  oder  Sii  abw.  A'u  und  F^ii;  oftmals  muss  wenig- 
stens zu  Anfang  die  III.  Verdünnung  angewendet  wer- 
den. Wenn  das  Fieber  beseitigt  ist,  kann  Ver.  an 
Stelle  des  F  gesetzt  werden.  Der  Kopf  ist  leicht  mit 
El.  w.  zu  benetzen.  Einr.  oder  Um.  von  G*^,  S,  A^, 
oder  von  El.  w.  oder  El.  bl.  auf  den  Kopf.  Ansetzen 
von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11),  EI.  r. 
rechts,  El.  gib.  links  an  den  Schläfen,  am  Sympatjii- 
kus  (12)  und  den  kleinen  Unterzungennerven  (9). 


142,  Hirnwassersucht. 

{Siehe  Wassersucht  g,) 


143.  Hode. 

a)  Einfädle  HodeneBtillBdiuig.  Die  einfache  Hoden- 
entzttndung  entsteht  meist  durch  Druck,  Stoss^ 
Schlag  oder  Verwundung. 
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Der  Höde  schwillt  an  und  wird  schmerzhaft; 
die  Haat  ist  rotglänzend  und  gespannt;  das  Gehen 
fast  unmöglich;  meist  ist  ein  heftiges  Fieber  vor- 
handen* 

Behandlung. 

Cii  oder  An,  oder  Cii  abw.  Au.  Stündlich  1  Korn 
von  C».  Voll-  und  Sitzbäder,  Um.  von  C»  oder  C^  A«, 
£1.  w.  Ansetzen  von  £1.  r.  rechts,  £1.  gib.  links  am  Hei- 
ligenbein (20),   dieselben  abwechselnd  am  Damm  (22). 

b)  Hodeneatzflndiuig,  gononhoische.  Zum  Tripper  ge- 
sellt sich  häufig  eine  Hodenentzttndung. 

Der  Kranke  klagt  vorerst  über  Schmerzen  in 
der  Leistengegend  und  über  eine  Schwere  im 
Hoden. 

Derselbe  schwillt  nnn  an  und  wird  rot;  er 
kann  dabei  das  3— 4faclie  seiner  natürlichen  Grösse 
erlangen;  meist  ist  er  hart  und  bei  Druck  schmerz- 
haft. Häufig  wird  der  Hode  gegen  den  Bauchring 
emporgezogen. 

Beide  Hoden  sind  selten  zugleich  entzündet; 
häufiger  der  linke  als  der  rechte;  mitunter  springt 
die  £ntzündnng  von  einem  Hoden  auf  den  anderen. 

Während  dieser  Hodenentzündung  nimmt  das 
Trippersekret  in  der  Regel  bedeutend  ab,  oder  ver- 
schwindet ganz  und  erscheint  erst  wieder  nach 
Ablauf  derselben.    (Man  vergleiche  „Tripper^.) 

(Siehe  Antivenereo  und  Syphilis.) 
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144.  Hüftweh. 

Cozalgie.    Freiwilliges  Hinkea. 

Dieser  krankhafte  Zustand  der  HüftscbeDkeleiD- 
fbgnng  zeigt  alle  aDatomischen  and  phyBiologischen 
Eigenschaften  der  weissen  Gelenkgeschwttlste. 

In  seinem  ersten  Stadium  giebt  sich  das  Leiden 
nur  Ortlieh  durch  einen  dampfen  und  tiefgehenden 
Httftschmerz  kund. 

Zuerst  ist  dieser  Schmerz  unterbrochen  und  nn- 
regelmässig  nnd  wird  alsdann  beständig  und  lebhaft; 
er  offenbart  sich  sehr  oft  lieber  am  Knie,  als  an  der 
Hüfte  selbst.  Während  dieses  Zeitpnnktes  klagt  der 
Kranke  über  Schwäche  des  angegriffenen  Gliedes  und 
beginnt  zn  hinken. 

Das  zweite  Stadium  ist  durch  Längerwerden  des 
Gliedes  und  das  dritte  durch  seine  Verkürzung  be- 
merkbar. 

Die  zweite  diteser  Erscbeinnngen  ist  die  Folge 
der  ersten. 

Das  Längerwerden  des  Gliedes  kommt  von  der 
Veränderung  nebst  Verdickung  der  Aussenseite  der 
Gelenke  her.  Wenn  diese  Veränderung  aber  auf  dem 
Punkt  angelangt  ist,  dass  die  pfannenft^rmige  Höhlung 
keine  genügende  Tiefe  mehr  hat,  um  den  Schenkelkopf 
unterzubringen  und  ihn  festzuhalten,  so  wird  dieser 
Knochen  durch  die  Muskeln,  die  sich  dort  einfügen, 
nach  dem  oberen  Teil  der  Höhlung  getrieben  und  man 
beobachtet  alsdann  alle  der  Verrenkung  eigentümlichen 
Erscheinungen. 

Mattel,  AnneiwlMenMtaaft.  II.  Auflage.  IQ 
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Auf  die  Veränderaog  der  angegriffenen  Teile  end- 
lich folgt  der  Verlauf,  der  ihr  eigen  ist;  es  bilden  sich 
Abscesse  in  den  Gelenkeinftignngen  und  in  ihrer  Nach- 
barschaft. Bei  der  Mehrzahl  der  Fälle  endigt  der 
Kranke  damit,  zu  unterliegen,  weil  das  freiwillige 
Hinken  in  der  That  keine  einfache  lokale  Verletzung 
ausmacht,  sondern  weil  sie  immer  mit  einem  allge- 
meinen Leiden  von  meistenteils  skrofulöser  Natur  ver- 
bunden ist.  Deshalb  muss  man  bei  der  Behandlung 
dieser  Krankheit  nach  der  Ursache  forschen,  welche 
bei  der  Mehrzahl  der  Fälle  und  besonders  gleich  bei 
ihrem  ersten  Auftreten  sehr  wohl  durch  unsere  elektro- 
homöopathischen  Heilmittel  besiegt  werden  kann. 

Behandlung. 

Wenn  der  Kranke  lymphatischen  Temperamentes 
ist,  giebt  man:  L  oder  S  und  £1.  r.  an  den  Fnsssohlen 
und  der  Innenseite  des  Beines  entlang,  dem  Laufe  der 
Nerven  entsprechend;  an  der  Aussenseite  des  Beines 
ebenso  El.  gib.  und  am  Ausgangspunkte  des  Beinnervs 
(abends  und  morgens).  Wenn  der  lymphatische  Zu- 
stand vorherrschend  ist,  so  giebt  man  S  abw.  C,  und 
wenn  die  Konstitution  eine  gemischte  ist,  S  abw.  A« 
Halbstttndlich  1  Korn  C  trocken  und  im  Hartnäckig- 
keitsfalle C«  abw.  A«  trocken.  Bäder  von  C«  abw.  S* 
oder  L.  Um.  auf  den  Schenkel  von  El.  w.,  El.  gr. 
Um.  und  Einr.  von  C^ 

Beim  freiwilligen  Hinken  ist  die  Behandlung  lang- 
wieriger, aber  man  bringt  die  Heilung  zuwege. 
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145.  Hühneraugen. 

Das  Hühnerauge  oder  der  Leichdorn  ist  eine 
warzenähnliche  Verhärtung  dpr  Haut,  die  in  ihrer  Mitte 
einen  zapfenförmigen  Kern  besitzt.  Die  Spitze  dieses 
Kernes  liegt  tief  im  Fleische,  der  breite  Teil  in  der 
Oberhaut. 

Am  häufigsten  findet  man  die  Hühneraugen  an  den 
Fusszehen  und  an  der  Fusssohle. 

Auch  scheinen  die  Hühneraugen  unter  dem  Einflüsse 
der  Witterung  zu  stehen  und  zur  Zeit,  wo  sich  das 
Wetter  ändern  will,  besonders  stark  zu  schmerzen. 

Behandlung. 

S  oder  C.  Einr.  S  (20  Körner  auf  1  Unze  Salbe), 
Einr.,  Fussbäder  von  C^,  El.  gr.  haben  sehr  guten  Erfolg. 


146.  Husten. 

Der  Husten  gehört  zu  denjenigen  Krankheiten,  welche 
am  häufigsten  vorkommen. 

Man  unterscheidet  trockenen  und  feuchten 
Husten,  sowie  £ru«^husten  und  ifojjfanhusten. 

Beim  Brust  husten  verspürt  der  Kranke  eine  kitzelnde 
Empfindung  im  Halse,  welche  ihn  zum  Husten  reizt. 

Beim  Magenhusten  empfindet  er  ein  Kitzeln  in  der 
Herzgrube  unmittelbar  vor  dem  Husten.  Am  liebsten 
erscheint  dieser  Husten  nach  dem  Essen. 

19* 
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BehandlaDg. 

Pii  oder  Puj  und  einige  Körner  trocken,  stfindlieb 
wiederholt;  wenn  er  widersteht,  siehe:  Lungen,  Bro^ii- 
chitis,  Kehlkopfentzündung  etc.  Einfacher  Hasten:  S 
oder  C  abw.  P  oder  A  abw.  P,  trockene  KOmer  P*. 
Aach  Yer.  Oftmals  leisten  aach  trockene  Körner  von 
F  and  aach  Verdttnnang  gnte  Dienste,  namentlich  wenn 
die  Hnstenanfälle  periodisch  anftreten. 


147.  Hypochondrie. 

Die  Hypochondrie  besteht  in  einer  traarigen,  nieder- 
geschlagenen  Stimmang  mit  dem  Gefühle  des  Krank- 
seins. 

Der  Kranke  beobachtet  mit  Ängstlichkeit  alle  Fank- 
tionen  seines  Körpers. 

Tag  and  Nacht  grübelt  er  über  seine  vermeintliche 
Krankheit  nach  and  setzt  dem  Arzte  seinen  Zastand 
mit  ganz  besonderer  Weitläofigkeit  anseinander. 

Der  Kranke  sieht  anfangs  noch  yoUkommen  wohl 
aas,  doch  später  treten  dann  darch  die  fortwährende 
Angst  and  Unrahe  wirkliche  Störungen  seines  Körpers  ein. 

Der  Melancholiker  nnterscheidet  sich  vom  Hypo- 
chondriaten  dadurch,  dass  er  nicht  über  Kranksein  klagt 
und  auch  nicht  für  krank  gehalten  sein  will,  obwohl 
seine  Ideen  mit  der  Wirklichkeit  im  schärfsten  Wider- 
spräche stehen. 
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Behandlung. 

Fiii  abw.  Siii  oder  C^ii  oder  Gm.  Ansetzen  von 
El.  r.  rechts,  EI.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (18), 
und  dieselben  abw.  am  Sonnengeflecbt  (5),  am  Hinter- 
haupt (11)  und  an  der  Magengrube  (6).  Einr.  von  F* 
an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Einr.,  Um.  von  C*^ 
oder  C*®  abw.  A*  am  Unterleib.  Hier  wäre  auch  noch 
die  sub  Nr.  155  angegebene  Behandlung  zu  beachten. 


148.  Hysterie. 

Nervenkfankheit 

Es  ist  dies  eine  Krankheit,  welche  nur  Frauen  be- 
fällt und  bei  der  man  eine  anssergewöhnliche  nervGse 
tteizbarkeit  bemerkt^  welche  mit  umherziehenden  Schmer- 
zen, Krämpfen,  fdhlbaren  Veränderungen  des  Charakters, 
phantastischen  Träumen  auftritt;  hierauf  folgt  ^  eine 
Empfindung,  als  wenn  eine  Kugel  aus  der  Brust  herauf- 
zurollen scheine,  die  Krisen  (hysterische  Kugel),  Schmer- 
zen an  der  Pfeilnaht  (hysterischer  Kopfschmerz),  Rücken- 
schmerz bei  jedem  Druck  auf  den  Unterleib  und  Ge- 
lenkschmerzen hervorruft.  Konvulsivische  Bewegungen, 
angegriffene  NeiTcn,  Weinen,  Schreien,  Traurigkeit, 
Sinnestäuschungen;  Fähigkeit,  die  Personen  am  Geruch 
allein  zu  unterscheiden  und  auf  beti  ächtliche  Entfernung 
zu  hören;  Scheu  vor  Geräusch,  vor  Wohlgerüchen  und 
Gewürzen;  wenn  die  Kranken  nur  Fleisch  schneiden 
sehen,  so  haben  sie  keinen  Hunger  mehr;  Beharrlich- 
keit, einen  bestimmten  Geruch  wahrzunehmen,  der  nicht 
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vorhanden  ist;  rein  erkünstelte  Beklemmung,  alles  Ein- 
bildung; Durst,  häufiger  und  farbloser  Urin ;  hysteriseher^ 
zuweilen  bellender  Husten;  Kälte  in  den  Extremitäten; 
sich  leicht  färbendes  und  erhitzendes  Gesicht. 

Diese  ganze  Gesamtheit  von  Erscheinungen  beiuht 
im  allgemeinen  auf  einer  Affektion  der  Gebärmutter,  auf 
Störungen  in  diesem  Organ,  oder  auf  einer  absoluten 
Enthaltung  oder  Ausschweifung  sinnlicher  Genttsse. 

Die  Hysterie  hat  oft  Geisteszerrüttung  und  Epi- 
lepsie, selten  aber  den  Tod  herbeigeführt.  Sie  kann 
geheilt  werden. 

Behandlung. 

C  oder  S  oft,  abw.  Ver.  oder  auch  Ven.  Wenn 
das  Temperament  sanguinisch  und  sehr  ausgeprägt  ist^ 
A»,  täglich  4  Kaffeelöffel  voll  von  H.  oder  HI.  Ver- 
dünnung im  Wechsel  mit  den  obengenannten*. 

Die  Dosen  müssen  ungemein  schwach,  die  Gaben 
selten  sein,  wenn  man  das  Übel,  anstatt  es  zu  vermin- 
dern^ nicht  vergrössern  will. 

Gegen  den  hysterischen  Kopfschmerz  Waschung 
mit  El.  w.;  C^  auf  den  schmerzhaften  Teil. 

Die  hysterischen  Krisen  werden  manchmal  durch 
El.  hl.,  auf  die  Magengrube  (6)  angesetzt,  gehemmt 

Ausserdem  noch  diätetisches  Verhalten,  überhaupt 
eine  geregelte  Lebensweise,  Arbeit,  Bewegung  in  frischer 
Luft  sind  unerlässliche  Bedingungen,  die  man  an  die 
Patienten  stellen  muss. 
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149.  Impetigo. 


AuBSchlag  von  kleinen  Pusteln  ^  welche  beim  Ver- 
trocknen halb  dnrehsichtige  Grinde  von  hellgelber  Farbe 
bilden;  sie  erscheinen  sowohl  einzeln  als  auch  gruppen- 
weise. 

Behandlung  wie  Gesichtswolf  (Lupus). 


150.  Impfung. 

Behandlung. 

Alle  unmittelbaren  üblen  Folgen  der  Impfung  werden 
durch  S  innerlich  und  durch  Bäder  von  L  bekämpft. 


151.  Impotenz. 


Unter  Impotenz  versteht  man  jenen  krankhaften 
Zustand;  in  dem  Männer  nicht  imstande  sind,  einen 
befruchtenden  Beischlaf  auszuüben ,  sei  es,  dass  das 
Glied  nicht  den  nötigen  Grad  von  Steifheit  erlangt,  um 
in  die  Scheide  einzudringen,  oder  sei  es,  dass  eine 
solche  Steifheit  wirklich  eintritt,  die  Samenentleerung 
aber  so  rasch  stattfindet,  dass  eine  Begattung  trotz- 
dem nicht  ausgeführt  werden  kann;  letztere  Form  der 
Mannesschwäche  oder  Impotenz  heisst  man  gewöhnlich 
„reizbare  Schwäche''. 
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Die  Impotenz  kann  dreierlei  Ursachen  haben: 
1)  eine  Missbildang  der  Geschlechtsteile;  2)  eine  Krank- 
heit derselben,  z.  B.  Tripper.  Schanker;  3)  allgemeine 
Schwäche. 

Die  häufigste  Ursache  der  Impotenz  ist  die 
„Onanie^;  weit  seltener  führen  geschlechtliche  Ans* 
Schreitangen  oder  häufig  wiederkehrende  Samenergies- 
sungen  zu  einer  bedeutenden  Abschwächung  des  männ- 
lichen Vermögens. 

Wird  das  Laster  der  Onanie  ein  fttr  allemal  unter- 
lassen, so  ist  die  Heilung  gesichert. 

Behandlung. 

8  oder  C^  in  Verdünnung  manchmal  im  Wechsel 
mit  F.  Stündlich  1  Korn  L.  Applikation  von  El.  r. 
abw.  EL  gib.  am  Sonnengeflecht  (5)^  Hinterhaupt  (11), 
in  der  Magengrube  (6),  am  Damm  (22),  EL  r.  rechts, 
EI.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (18)  und  Heiligen- 
bein (20).  Uro.,  Einr.,  Bäder  (mit  drei  Esslöffeln  voll) 
von  EL  w.  oder  EL  r.  oder  EL  bl.  oder  von  S*,  C. 


152.  Indigestion, 

(Siehe  ünverdaulichkeit,  Magen.) 
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153.  Insektenstich. 

BebaDdluDg. 

Wenn  der  Stich  schwärzlich  oder  bläulich  ist  und 
besonders  dann,  wenn  er  von  einem  giftigen  Insekt 
herrtihrt,  nioss  man  C  innerlich  und  äasserlich  gebrauchen 
und  die  Behandlung  mit  S  abschliessen ,  welches  auf 
die  Geschwulst  eine  zerteilende  Wirkung  ansttbt.  Ausser- 
lieh  Um.,  Einr.  von  C,  Ei.  gr.,  El.  w.  In  leichteren 
Fällen  vor  allem  trockene  Kömer  von  S  und  darauf 
die  Verdttnnung;  äusserlich  Um.,  Einr.  von  S*  oder  C', 
El.  w. 


154.  Intertrigo. 


Das  Wundsein  beobachtet  man  hauptsächlich  bei 
kleinen  Kindern  am  After,  an  den  Innenflächen  der 
Oberschenkel,  am  Halse  und  in  der  Achselhöhle;  bei 
Erwachsenen  gleichfalls  am  After,  am  Mittelfleisch,  in 
den  Achselhöhlen  und  bei  Frauen  unter  den  Brüsten. 

Die  wunde  Haut  erscheint  tiefrot,  feucht  und  ist 
äusserst  schmerzhaft. 

Behandlung. 

Sil  oder  Cii.  Um.  von  El.  w.  Waschungen  mit  C*. 
(20  Körner  auf  1  Liter  Wasser.) 
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155.  Irrsinn. 

Jede  Art  Geisteskrankheit,  welche  in  einer  Stömng 
des  organischen  Lehens  begrtlndet  ist,  kann  durch  die 
Matteischen  Mittel  geheilt  werden. 

Man  mnss  bei  Frauen  besonders  auf  gewisse  Stö- 
rungen in  der  Gebärmatter  reflektieren ,  in  welchem 
Falle  C  Specificum  ist. 

Im  allgemeinen  ist  S  ftir  die  Männer,  C  für  die 
Frauen  zu  empfehlen,  in  beiden  Fällen  in  minimalen 
Dosen  (mindestens  II.  Verdttnnung).  In  vielen  Fällen 
ist  Yer.  ein  Hauptmittel;  manchmal  auch  F. 

a)  Allgemeine  Seistes-  und  Kftrperschwiche.  (Blftdsim, 
paralytischer.) 

Behandlung. 

Su.  Bäder  C^  Applikation  von  El.  r.  und  El.  gib. 
an  den  Hauptnervenknoten. 

b)  Manie.    Der  maniekalische  Kranke  bietet  oft  das 
Bild  grosser  Heiterkeit  dar. 

Er  ist  in  fortwährender  Bewegung,  und 
seine  Gedanken  fliessen  ihm  schnell  ins  Bewusst- 
sein. 

Er  will  keinen  vor  sein  Bewusstsein  tretenden 
Gedanken  ungesagt  sein  lassen  und  so  ttber- 
stttrzen  sich  dieselben  in  Hast  und  FttUe. 

Er  schreit  und  lärmt  und  sucht  alles  zu  zer- 
stören;  dabei  entwickelt  er  eine  ungewöhnliche 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


155.  Iminn.  299 

Kraft  und  eine,  jeder  Errnttdung  spottende  Ans- 
daner. 

Behandlung. 

S  abw.  F,  meist  IL  oder  III.  Verdttnnnng.  F  trocken 
vor  dem  Schlafengehen.  In  schweren  Fällen  A^  oder  C*; 
oder  auch  A*  und  C*.  Bei  hartnäckiger  Verstopfang 
neben  obigen  Mitteln  in  Verdünnung  noch  stündlich 
1  Korn  L  oder  Ver. 

Ävsserlich:  Einr.  von  L,  C,  A^,  S'  am  ganzen 
Kopf  und  längs  des  Rückgrates.  Einr.  von  F^  in  den 
Weichen  (24).  Um.  und  Einr.  von  A*,  oder  S  am  Her- 
zen. Bäder  von  F^  C*  L  oder  A^ 

c)  Nymphomanie.  Diese  ist  eine  Manie  mit  krank- 
haft erregter  unbeherrschbarer,  widernatür- 
licher Aufregung  des  Geschlechtstriebes,  verbun- 
den Döiit  ängstlicher  Beklemmung,  Herzklopfen  und 
Gehirnaffektionen,  zu  der  sich  nach  und  nach 
wirkliche  Seelenstörung  gesellen  k^nn. 

Dieses  Leiden  kann  auch   bei   gebildeten  und 
anständigen  Frauen  auftreten. 

Behandlung. 

Cii  oder  Gm  oder  stündlich  1  Korn  von  G^  Bäder 
von  C*.  Einr.  von  C^  am  Heiligenbein  (20).  In  hart- 
näckigen Fällen  siehe  auch  b). 

d)  Tobsucht.  Wutanf&lle,  Zerstörungssncht,  Neigung 
zn  Gewaltthaten  gegen  sich  oder  andere. 
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Behandlang. 

Sil  oder  Sm.  20  Körner  trocken;  G  ebenso.  Bäder 
von  C^,  Bäder  von  El.  w.  und  wie  nnter  Irrsinn  Nr.  155 
b)  und  c). 

e)  Melancholie,  Trübsinn  ohne  Krankheitsgefühl.  (Siehe 
Nr.  155  a),  b),  e). 

f)  Hypochondrie  nnd  Hysterie.    (Siehe  dort.) 

g)  Sänferwahnsinn.     (Siehe  Delirium  tremens.) 

h)  Somnambnlisrnns.    (Siehe  dort.) 


156,  Ischias. 

(Siehe  Sciatique.) 


157.  Jucken  der  Haut. 

Mit  und  ohne  Ausschlag  von  kleinen,  harten,  hirse- 
komartigen  Bläschen. 

Behandlung. 

Innerlich  A  im  Wechsel  mit  S  oder  C*  oder  C*  oder 
Ver.  Auch  Yen.  oder  F  kann  in  Frage  stehen.  Dieselben 
Mittel  auch  äusserlich.  Bäder  von  C,  von  F*,  von  A*, 
von  L.  Applikation  von  El.  r.  im  Wechsel  mit  El.  gib. 
am  Hinterhaupt  (11)  und  Sonnengeflecht  (5);  El.  r. 
rechts,  El.  gib.  links  am  Sympathikus  (12). 


158.  Kalte  Säfte. 

Verschleimung  und  Geschwttrbildung  der  unter  dem 
Unterkiefer   und  längs  des  Halses   gelegenen  Drttsen; 
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diese  yerschleimten  Nervenknoten  können  auch  die 
Leistengegend,  die  Achselhöhlen  nnd  das  Innere  der 
Xniekehlen  angreifen;  die  Kranken  sind  zuweilen  blass^ 
ohne  Kraft  nnd  haben  Diarrhöe.  Andere  dagegen  sind 
frisch  nnd  haben  Leibesfülle. 

Behandlang. 

S  abw.  C  oder  C*.  Ansetzen  von  El.  r.  und 
El.  gib.  am  Sympathikus  (12);  am  Sonnengeflecht  (5), 
auf  allen  benachbarten  oder  bedrohten  Stellen  und  auf 
den  nicht  offenen  Geschwülsten.  Bäder  von  C*,  S,  A* 
und  von  L. 


159^  Karbunkel. 

Der  Karbunkel  ist  grösser  als  der  gewöhnliche 
Furunkel.  Um  ihn  herum  bilden  sich  kleine  Blutge- 
schwüre,  die  leicht  in  Brand  übergehen;  die  Schmerzen 
sind  meist  brennend ,  oft  auch  stechend. 

Allmählich  zeigt  der  Karbunkel  kleine  Öffnungen, 
ans  welchen  eine  gelbe,  äusserst  scharfe  Jauche  fliesst, 
die  alles,  selbst  bis  auf  die  Knochen,  zerstört. 

Sein  Sitz  ist  gewöhnlich  zwischen  den  Schulter- 
blättern und  auf  dem  Bücken. 

Behandlung. 

S  oder  C  abw.  A  oder  L.  Dieselben  Heilmittel  zu 
den  Mahlzeiten.  Täglich  Bäder  von  C^  abw.  A^  Einr. 
und  Uni.  von  L,  C,  A*.  Applikation  von  El.  r.  abw. 
El.  gib.  an  den  beteiligten  Nerven. 
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Gntartige  Karbunkel  {Furunkel,  siehe  auch  Nro.  35). 
Farunkelartige  EntzttodnDg  mehrerer  Fortsetzungen 
des  Zellengewebes;  der  einfache  Farankel  schliesst 
die  EntztlnduDg  nur  einer  einzigen  dieser  Ver- 
längerungen in  sieb. 

Anfangs  treten  Geschwulst  und  Sehmerzen  am 
Sitze  der  Affektion  anf.  Die  Geschwulst  nimmt 
bald  zu,  wird  sehr  hart,  schmerzhaft,  hervorragend 
und  4QDl^elrot.  Es  treten  Fieber,  Fröste,  Unruhen, 
Appetitlosigkeit,  Diarrhöe  oder  Verstopfung,  Übel- 
keit und  manchmal  Erbrechen  auf. 

Behandlung. 

Um  das  Fieber  zu  heben,  F,  Verdünnung  und 
Einr.  von  F^  in  der  unteren  Bippengegend  (24).  Ausser- 
dem die  gleiche  Behandlung  wie  vorhergehend.  L.  ist 
fast  in  allen  Fällen,  besonders  äusserlich  angewendet, 
ein  Hauptmittel. 

160.  Katarrh. 

Es  ist  dies  eine  Entzündung  der  Schleimhäute. 
Es  sind  die  gleichen  Symptome  vorhanden,  wie  bei 
einer  leichten  akuten  Bronchitis,  wie  bei  Schnupfen, 
Fieber,  Kopfweh,  bei  peinlichem  Husten,  Gliederfluss 
mit  grosser  Schwäche.  Bei  Greisen  wird  dieses  Leiden 
chronisch. 

(Siehe  Hole,  Husten,  Nase^  Lunge^  Bronchitis.) 

a)  Blasenkatarrh.  Bei  diesem  ist  die  Schleimhaut  der 
Blase   ergriffen,   und   der  Urin,   der  in  kleinen 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


160.  Katarrh«  *      303 

Quantitäten  gelassen  wird,  ist  mit  Schleim, 
Eiter  und  Blut  vermengt,  welche  einen  Boden- 
satz bilden. 

Der  Kranke  hat  in  der  Blasen-,  Scham-  und 
Mittelfleischgegend  ein  Gefühl  von  Druck  Qnd 
Schneiden,  das  durch  Bewegung  oder  Katheteri- 
sieren  gesteigert  wird. 

Dabei  Harndrang,  Harnzwang  mit  Seh  merz 
beim  Urinlassen  und  beim  Stuhlgang. 

Behandlung. 

S  allein  oder  abw.  A  abw.  F.  In  hartnäckigen 
Fällen  kommen  auch  S®,  C^  C^,  C^,  L  als  bekannte  auf 
die  Blase  und  die  Nieren  wirkende  Mittel  in  Anwen- 
dung. 5  Körner  S  in  den  Wein  zu  den  Mahlzeiten.  Um., 
Einr.,  Bäder  von  G^  abw.  S^  abw.  L.  Einspritzungen 
von  C^  oder  C^.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib. 
am  Schambein;  El.  r.  rechts,  £1.  gib.  links  an  den 
Nieren  (21)  und  am  Heiligenbein  (20). 

b)  Damkatanh,  akuter.  Das  hervorstechendste  Zeichen 
des  akuten  Darmkatarrhs  sind  die  reichlichen 
flüssigen  Entleerungen,  der  Durchfall  oder 
Diarrhöe.  Schmerzen  sind  bei  denselben  ge- 
wöhnlich nicht  vorhanden,  doch  kommen  zu- 
weilen kolikartige  Anfälle  vor,  die  mit  der  statt- 
gefundenen Entleerung  wieder  verschwinden. 

Ist  der  Dickdarm  vom  Katarrh  befallen,  so 
hat  der  Ki-anke  Schmerzen  in  der  Nabelgegend, 
ein  Brennen  am  After  und  heftigen  Stuhldrang. 

Tritt  unter  starkem  Pressen  da^z^  Stuhlgang 
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ein ,  80  wird  eine  gans?  geringe  Menge  glasigen, 
roit  Blut  nntermischten ,  Schleims  entleert. 

Ist  der  Mastdarm  allein  Sitz  der  Erkran- 
kung,  so  ist  der  Verlauf  der  gleiche,  nur  fehlen 
die  Schmerzen  im  Unterleibe. 

Beim  chronischen  Katarrh  wechseln  Diarrhöe 
und  Verstopfung  miteinander  ab;  Abgang  von 
Winden  und  Entleerungen  werden  vom  Kranken 
als  glttckliches  Ereignis  begrttsst,  während  die 
Verstopfung  ihn  deprimiert. 

Behandlung. 

S.  C  abw.  A  abw.  F.  Stündlich  1  Kom  Ver. 
Wenn  Verstopfung  oder  Diarrhöe  dabei  ist,  die  gleichen 
Mittel  zu  den  Mahlzeiten.  Bäder,  Einr.,  Um.  von  C^ 
oder  C**  abw.  A*  am  Unterleib,  von  F*  in  den  Wei- 
chen. Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinter- 
haupt (11);  Sonnengeflecht  (5)  und  an  der  Magen 
grübe  (6);  El.  r.  rechts,  EI.  gib.  links  am  Sympathi- 
kus (12). 

c)  Gebamiiitterkatarrh,  akuter.  Beim  Katarrh  der 
Gebärmutter  schwillt  die  Schleimhaut  an  und 
sondert  einen  klaren,  milchigen,  fadenziehenden 
oder  einen  eiterigen  Schleim  ab. 

Die  Kranke  empfindet  ein  Geftthl  von  Wärme 
und  Völle  im  Unterleib;  sie  hat  Verstopfung  und 
der  Urin  wird  häufiger  und  unter  Schmerzen  gelassen« 

Fällt  der  Katarrh  mit  der  monatlichen  Reini- 
gung (Periode)  zusammen,   so  wird  die  Blutung 
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Behandloog. 

C  oder  Cu  oder  C*.  Die  gleichen  Mittel  zu  den 
Mahlzeiten.  Bäder  von  C^  Einr.  von  C^  am  ganzen 
Unterleib.  El.  r.  abw.  EI.  gib.  am  Sonnengefiecht  (6); 
am  Hinterhaupt  (11);  in  der  Magengrube  (6);  £1.  r. 
rechts,  EL  gib.  links ,  am  Sympathikus  (12).  Ein- 
spritzungen von  C?,  C*,  El.  w. 

d)  Gebarmntterkatanh,  chromscher.  (Siehe  Weiesfluss.) 


161.  Kehle. 

Kehlleiden.  Entzündung  der  Schleimhäute  in  der 
Kehle  und  deren  Umgebung. 

Behandlung. 

Das  einfache  Kehlleiden  wird  mit  Au  und  Sii 
geheilt.  Wenn  Fieber  vorhanden  ist,  so  behebt  man 
es  mit  Fii  und  einigen  Kömern  von  F  trocken,  sttlndlichj 
bis  es  behoben  ist;  wenn  Verstopfong  dabei  ist,  20  Kömer 
von  S  trocken  auf  die  Zunge  beim  Erwachen.  Einr. 
von  F^  an  der  unteren  Bippengegend  (24).  Mit  oder 
ohne  Fieber ,  Einr.  von  A^  am  Herzen  niid  auf  der 
Kehle.  Ansetzen  von  EI.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am 
kleinen  (9)  und  am  grossen  (13)  Zungennerv,  von  EI. 
hl.  auf  den  Nacken;  wenn  Husten  mit  auftritt,  so  ist 
P  beizuftlgen. 

a)  Kehlkopf eBtiflnduigi  einfache.    Der  Kranke  klagt 
ttber  Kitzel  und  Stechen  im  Kehlkopf;    er  hat 

lUttei,  AnnatwiMenaehAft.   II.  Anfla^e.  20 
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eilt  Gefllhly  als  wäre  ein  fremder  Körper  daselbst, 
der  das  Atmen  ersT)hwert. 

Das  Schlingen  schmerzt  ihn  and  er  ver- 
spttrt  beständigen  Keiz  zu  Schlackversachen. 

Seine  Stimme  wird  heiser  und  oft  über- 
schlägt sie  sich. 

Behandlung. 

Sil  abw.  Pii.  Wenn  Fieber  vorhanden  ist,  noch 
F  und  Einr.  von  F*  an  der  unteren  Bippengegend  (24). 
Grg.  von  El.  r.  und  EL  bl.  (einen  Esslöffel  voll  auf 
ein  GUs  Wasser).    Einr.  von  G^  an  der  Kehle. 

b)  Kehlkopfentzflndong,  GhronisGhe.  Ausser  dem  Kitzel- 
geftthl  im  Kehlkopf  ist  die  anhaltend  heisere 
oder  tonlose  Stimme  das  Hauptsymptom. 

Das  Hüsteln  tritt  meist  morgens  ein,  und 
nur  mit  Mühe  wirft  der  Kranke  einen  gelblichen 
oder  grauen  Schleim  aus. 

Wärme  bessert,  Kälte  aber  verschlimmert  das 

Leiden. 

Behandlung. 

S  oder  C^  abw.  P  abw.  F.    Bäder  von  C«.    Einr. 

und  Um.  von  C»,  S«  und  El.  bl. 

c)  Kehlkopfentzändang,  gesGhwflrige,  GhronisGhe.  Der 
Kranke  klagt  über  Brennen  am  Kehlkopfe, 
wie  von  einer  glühenden  Kohle. 

Hat  sich  bereits  ein  Geschwür  gebildet,  so 
verursacht  ihm  das  Schlingen  viele  Schmerzen; 
er  hat  fortwährenden  Beiz  zum  Hasten  und 
seine  Stimme  verliert  sich  allmählich. 
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Sp&ter  zeigt  sich  ein  eiteriger  Schleimaoswarf, 
yerbanden  mit  öfteren  ErsticknngsanfllHen. 

Fieber,  Abmagerung  and  Nachtsehweiflse  er- 
schöpfen seine  Kräfte. 

Behandlang. 
S  abw.  A  abw.  C.    Mit  A  ist  auszusetzen ,  sobald 
die  Blutungen  aufhören.    Wenn  sich  die  Schwindsacht 
zeigt,  P  abw.  A*  abw.  C*  II.  oder  III.  Verdttnnung 
oder   C*   in   Verdtlnnung  von  C*  noch  1—2  stündlich 
1  Korn  trocken.    Einr.  von  C*  abw.  P  auf  der  ganzen 
Brust.   Grg.  von  EI.  r.  (1  Löffel  voll  auf  1  Glas  Wasser). 
Einr.  von  A*  anf  das  Herz.  Ansetzen  von  El.  bl.  am  grossen 
Sympathikus  (18)  und  am  Sonnengeflecht  (5). 
d)  Kehlkopfentzundong,   pfeifende   (stridulns).    Oder 
falsche  Krupp   und  falschhäutige  Kehlkopfentzün- 
dung. 

(Siehe  Krupp.) 

c)  Kehlkopfentzflndung,   syphilitische.     Sie  ist   eine 
weniger  nahe,  oft  entfernte  Folge  eines  sich  in  der 
Jugend  zugezogenen  Übels,  das  man  ftir  geheilt  hält. 
Sie  zeigt  die  gleichen  Symptome  wie  die  ge- 
wöhnlichen Kehlkopfleiden. 

Behandlung. 
Ein  oder  zwei  Monate  hindurch  Yen.  abw.  S.  Die- 
selben Mittel  abwechslungsweise  zu  den  Mahlzeiten 
(5—10  Körner).  Hierauf  S  und  wenn  Widerstand  ge- 
leistet wird,  P  abw.  A*  abw.  C*;  vom  letztgenannten 
Mittel  sind  in  manchen  Fällen  trockene  Körner  —  stünd- 
lich 1  Korn  —  der  Verdünnung  vorzuziehen» 

20* 
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Bei  allen  diesen  Behandlangen  können  die  EI.  w. 
oder  El.  bl.  ausgezeichnete  Hilfe  leisten;  die  inner- 
lichen Mittel  mttssen  auch  als  6rg«  mindestens  zweimal 
des  Tages  gegeben  werden. 

162.  Keuchhusten. 

Die  Keuchhnstenanfälle  haben  etwas  so  Charak- 
teristisches, dass  sie  nicht  leicht  verkannt  werden  können. 

Gewöhnlich  haben  die  Kinder  eine  Vorempfindang 
des  Anfalles,  namentlich  ein  Geftlhl  von  Kitzel  im  Halse 
oder  in  der  Brust 

Tritt  nun  der  Anfall  auf,  so  wird  das  Gesieht  rot 
oder  blau;  es  erfolgen  mehrere  heftige  Hustenstösse 
so  schnell  nacheinander,  dass  das  Kind  kaum  wieder 
einatmen  kann,  was  für  die  Umgebung  etwas  ausser- 
ordentlich Beängstigendes  hat. 

Auf  der  Höhe  des  Anfalles  zeigt  sich  Erbrechen 
von  Schleim  oder  Speisen,  wobei  oft  Blut  aus  Mund 
und  Nase  kommt. 

Dieser  ganze  Hergang  wiederholt  sich  bei  jedem 
Anfall  mehrmals  nacheinander,  worauf  eine  ganz  freie 
Zeit  folgte  anfangs  von  kurzer^  später  von  längerer  Dauer. 

Nach  dem  Anfall  sind  kleine,  schwache  Kinder 
erschöpft  und  matt,  kräftige,  ältere  dagegen  spielen  und 
essen  wieder,  als  sei  nichts  vorgefallen. 

Behandlung. 

Die  Heilungen  durch  A  sind  die  zahlreichsten.  Es 
kann  aber  auch  S  oder  C  und  P  angezeigt  sein^  wenn 
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grosser  Überfluss  von  Lymphe  vorhanden  ist  Auch 
Ver.  kann  nnter  Umständen  gute  Dienste  leisten.  Was 
für  ein  Mittel  es  auch  sei,  man  mnss  es  im  allgemeinen 
in  IL  oder  IIL  Verdünnung  nehmen.  Einr.  von  A^  auf 
das  Herz.    El  bL  am  Sympathikus  (12). 


163.  Kiefer. 

Kinnbackenzwang.  Starrkrampfartige  Zusammen- 
Ziehung  der  Kinnbacken. 

Behandlung. 

Sy  C.  Einr.  von  C^.  Ansetzen  von  El.  r.  auf  der 
rechten,  El.  gib.  auf  der  linken  Seite,  am  oberen  Teil 
der  Wange.    Um.  von  EL  w.  ebendaselbst. 


164.  Kinnbackenzwang. 

Teilweiser  Starrkrampf^  bestehend  in  Zusammen- 
ziehung der  Kinnbacken.  Diese  höchst  gefährliche  Krank- 
heit äussert  sich  folgendermassen: 

Die  Kiefer  sind  fest  aufeinandergepresst^  der 
Kranke  ist  nicht  imstande,  zu  kaqen  und  zu  schlucken. 

Der  Nacken  ist  steif,  hart  und  schmerzhaft,  der 
Kopf  nach  hinten  gezogen. 

Die  Muskeln  des  Körpers  sind  fest  gespannt  und 
der  Sitz  heftiger,  krampfartiger  Schmerzen,  der  Leib 
fühlt  sich  hart  an. 

Bei  Bertlhrung  des  Körpers  und  bei  dem  Versuche 
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za  kauen  oder  zu  sehlnekan,  treten  diese  ErampfanfäUe 
von  neuem  aaf« 

Behandlang. 

Man  wendet  EI.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  an;  wenn 
dies  nicht  genügt^  appliziert  man  sie  am  Sympathikus  (12), 
event.  El.  r.  anf  der  rechten,  El.  gib.  auf  der  linken 
Seite  desselben  nnd  an  den  Kiefern.  Wenn  dies  die 
Nerven  nicht  herabstimmt,  fttgt  man  innerlich  S  hinzu. 
Um.  von  C  auf  die  Kfnnbacken.  Bäder  von  C^  und 
von  L.  

165.  Klumpfuss. 

(Siehe  Elefantiasis.) 


166,  Knie. 


a)  Weisse  Geaekwnlst  am  Knie.  Bei  Beginn  des  Lei- 
dens klagt  der  Kranke  ttber  Schmerzen  im  Knie. 

Es  zeigt  sich  eine  weisse,  weiche  Geschwulst, 
welche  sich  ttber  das  ganze  Kniegelenk  verbreitet 
Der  Kranke  hält  das  Glied  stets  gebogen,  weil 
die  geringste  Bewegung  die  Schmerzen  erhöht. 
Allmählich  nimQit  die  Geschwulst  bedeutend  zu,  so 
dass  sieh  das  Gelenk  bis  zum  doppelten  oder  drei- 
fachen Umfange  vergrössert. 

Die  Sehmerzen  werden  nun  unerträglich;  die 
Haut  der  Geschwulst  rötet  sieh  an  einer  Stelle  und 
der  Eiter  bricht  durch,  worauf  grosse  Erleichte* 
rung  eintritt. 
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Der  fätaransfliiBS  YenDindert  aber  nieht  den 
Umfang  der  Geschwulst,  sondern  es  bildoi  sieh 
an  anderen  Stellen  derselben  neue  Absoesse,  in-' 
folge  dessen  der  Kranke  ungemein  abmagert. 

Fieber,  Appetitmangel,  Schweisse  and  Diarr- 
hoen sind  stete  Begleiter  des  Leidens. 

Behandlung. 
S  oder  A  abw.  C  oder  L.  fn  hartnäckigen  Fällen 
die  vorausgehenden  Mittel  abw.  Yen.  Bäder  von  C^  An- 
setzen von  EL  r.  an  der  inneren,  EL  gib.  an  der  äusseren 
Fussseite  und  die  beiden  abw.  über  und  unter  dem  Eoiie. 
Einr.  und  Um.  von  C^,  A*.  Wenn  Schmerz  yorhanden, 
sind  Um.  von  El.  gr.  oder  EL  w.  oder  El.  bl.  vorzunehmen, 
b)  Periodischer  Rhemnatismns  am  Knie. 

(Siehe  Rheumatismus.) 


167.  KnochenausvRichs. 

Oberbein. 

Das  Üherbein  ist  eine  kleine,  meist  runde,  etwas 
harte  Geschwulst,  welche  am  häufigsten  an  den  Hän- 
den, seltener  an  den  Ftlssen  entsteht. 

Die  Geschwulst  selbst  ist  elastisch  und  schmerz- 
los; ihre  Grösse  sehr  verschieden. 

Behandlung. 

S  oder  S  oder  A^  abw.  C^  oder  C*.  Dieselben  Mittel 

zu  den  Mahlzeiten;  Um.,  Einr.  Bäder  von  C^  Ansetzen 

von  £1.  r.  rechts,  EL  gib.  links  am  Sympathikus  (12). 

(Siehe  auch  Winddom.) 
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a)  Knoohengeschwiilst,  chronisohe,  am  Bein.  Diese 
ist  ein  loökeres,  brüchiges  Gewächs  am  Knocheo, 
welches  weicher  als  der  Knochen,  anbeweglich, 
platt  and  schmerzhaft  ist. 

Sie  ist  hänfig  die  Folge  der  Gicht  and  der 
eingewarzelten  Syphilis. 

Behandlang. 

Dieselbe  wie  Torhergehend ,  besonders  aach  Um. 
von  El.  gr.  and  Yen.  innerlich  and  äasserlich,  wenn 
Syphilis  za  Grande  liegt;  ttberhaapt,  wenn  sich  das 
Übel  hartnäckig  zeigt. 

(Siehe  auch   Winddorn.) 

b)  KnochenAgiug. 

(Siehe  GdenkfUgung,  Rachitis.) 

c)  Knochengeschwiilst  an  der  nnteren  Kinnlade  mit 
Fieber. 

Behandlung. 

.\ 

F  abw.  3  oder  L  abw.  C*.  Einr.  von  F*  an  der 
anteren  Bippengegend  (24).  Aasserdem  dieselbe  Be- 
handlang wie  Paedarthrocace. 

(Siehe  auch   Winddom.) 

d)  Knochenanswnchs,  syphilitischer.  Dieser  ist  eine 
kleine,  randlichC;  roeistweiche,  teigigeGeschwalst, 
welche  sich  aas  einer  vorgängigen  Entzttndang  der 
Knochenhaat  heranbildet  and  am  Schienbein,  dem 
Schlttsselbein,  dem  Ellenbogenkuochen,  dem  Schädel- 
fcnochen  and  dem  Brastbein  vorkommt. 
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Behandlang. 

Ven.  abw.  C*.  Bäder  von  C*.  Ansetzen  von  El.  r, 
rechts,  El.  gib.  links  am  Sympathikus  (12^. 

e)  Winddorn  (Spina  ventosa).  Ausdehnnng  der  Kno- 
chengewebe, wie  wenn  sie  aufgeblasen  wären, 
mit  heftigen  und  stechenden  Schmerzen. 

Behandlung. 

C*.    Bäder  von  C*.    Um.  von  El.  gr. 
(Siehe  auch  Paedarthrocace.) 

f )  Knochenerweichang.  (Rachitis.)  Die  Knochenerwei- 
chung besteht  darin,  dass  die  festen  Bestandteile,  die 
Enochenrinde,  aufgesaugt  werden,  infolge  dessen 
der  ganze  Knochen  die  Beschaffenheit  des  Markes 
bekommt;  er  wird  weich,  biegsam  und  erfährt 
die  verschiedensten  Krümmungen. 

Hauptsächlich  werden  Wöchnerinnen  davon' be- 
fallen, und  zwar  ist  das  Becken  dann  der  Sitz  der 
Erkrankung. 

Behandlung. 

Dieselbe  und  Bäder  von  L,  C*  und  El.  gr.  fort- 
gesetzt anzuwenden. 

(Siehe  auch  Syphilis.) 

168.  Knochenbrand. 

Unter  Knochenbrand  versteht  man  das  trockene 
Absterben  eines  Knochens;  unter  Knochenfraee  aber 
die  Vereiterung,  die  flüssige  Zerstörung  desselben. 
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Wird  ein  Knochen  brandi^^  so  splittern  sich  kleine, 
abgestorbene  Knochenstucke  ab  und  werden  mit  dem 
Eiter  ausgestossen. 

Man  nennt  diese  abgestorbenen  Knochenstttcke  Se- 
quester. 

Ein  abgestorbenes  Knochenstttck  kann  durch  die 
Sonde  leicht  erkannt  werden. 

Dieselbe  stösst  auf  einen  rauhen^  harten  KOrper, 
und  man  hOrt  das  Anstossen  ganz  deutlich,  ohne  dasB 
es  dem  Kranken  Schmerz  verursacht,  während  die  Be- 
rfihrung  des  nicht  abgestorbenen  Knochens  sehr  schmerz- 
haft ist. 

Liegt  das  abgestorbene  Knochenstück  zum  Teile 
frei,  so  erscheint  es  dem  Auge  schmutziggrau,  schwarz* 
braun,  dabei  uneben,  wie  angenagt;  zuweilen  auch 
kreideweiss. 

Betrifft  dieses  Absterben  ein  im  Centrum  des  Kno- 
chens liegendes  Knochenstück,  so  liegt  es  wie  in  einer 
Lade  eingeschlossen,  von  Eiter  umflossen. 

In  manchen  Fällen  wird  der  abgestorbene  Knochen 
zersetzt,  aufgelöst  und  geht  als  kleine,  schwarze  Pünkt- 
chen in  den  Eiter  Über. 

Behandlung. 

A  abw.  C,  C*  oder  C.  Um.  mit  denselben  Mitteln 
und  mit  El.  gr.  auf  die  kranken  Teile.  Einr.  von  C 
auf  den  Rückenteil;  wenn  man  einen  syphilitiachen  Ur- 
sprung voraussetzt,  so  ist  Ven.  m  schwachen  Dosen 
hinzuzufügen. 
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169.  Knochenfrass. 

Unter  Knochenfrass  versteht  man  ein  zerstörendes 
Knochengeschwttr,  welches  nach  äusserlichen  Ver- 
letzungen oder  auch  ohne  eine  äussere  Veranlassung 
zu  entstehen  pflegt. 

Ein  Hauptkennzeichen  des  entstehenden  Knochen- 
frass es  ist  es,  wenn  ein  infolge  einer  Wunde  entblOsster 
Knochen  jseine  natürliche  Farbe  yerliert,  und  gelb,  bräun- 
lich, oder  zuletzt  gar  schwärzlich  wird. 

Die  ausfliessende  Feuchtigkeit  ist  bräunlich  gefärbt, 
der  Knochen  zeigt  sich  bei  der  Untersuchung  ungleich 
und  rauh,  das  Fleisch  um  ein  solches  Geschwür  herum 
ist  bleich,  weissfarbig,  weich  und  ohne  frisches  Ansehen, 
und  der  Oeruch  der  ganzen  Wunde  ist  dem  des  ranzig 
gewordenen  Speckes  nicht  unähnlich. 

Oft  heilt  ein  solches  Geschwür  zwar  zu;  allein 
ohne  die  geringste  äussere  Veranlassung  bricht  es  ge- 
wöhnlich nach  kurzer  Zeit  wieder  auf,  und  dies  ganz 
besonders  ist  ein  weiterer,  das  Dasein  des  Knochen- 
frasses  ausser  allen  Zweifel  setzender  Umstand. 

Dem  Knochenfrasse  geht  gewöhnlieh  eine  merk- 
liche Knochenauftreibung  voran;  auch  ist  meist  ge- 
raume Zeit  vorher  eine  bedeutende  SchmerzhafUgkeit 
bei  dem  Befühlen  der  von  dem  Knochenfrasse  ergriffe- 
nen Stelle  bemerkbar. 

Behandlung. 
L  abw.  C^  A^  Morgens  und  abends  je  3—5  Kör- 
ner 8  oder  Ven  oder  C*.     Um.  von  El.  gr.  abw.  C*. 
Bäder  von  Ven.,  C»,  L,  C*. 
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Knochenfrass  an  der  Nase.  Der  Kranke  fablt  Schmerz 
in  der  Naee  und  alsbald  zeigt  sich  auch  Ge- 
schwulst, die  meist  nur  eine  Seite  der  Nase 
einnimmt  und  sich  teigig  anflihlen  lässt,  ohne  dass 
die  äussere  Haut  verändert  wäre. 

Bald  aber  beginnt  diese  sich  zu  röten,  die 
Knochen  zeigen  weniger  Widerstand  gegen  den 
Fingerdruck,  und  der  Kranke  fängt  an,  eine  eiter- 
artige Materie  auszuschnauben,  die  sich  später 
mit  kleinen  Knochensplittern  vermengt  zeigt. 

Sind  dann  die  abgestorbenen  Knochenstttcke 
entfernt,  so  sinkt  die  Haut  der  Nase  stets  mehr 
oder  weniger  ein,  und  es  können,  wenn  nicht  nur 
beide  Seiten  der  Nase,  sondern  auch  die  Knorpeln 
zerstört  worden  sind,  die  hässlichsten  Verunstal- 
tungen Zurückbleiben. 

Behandlung. 

Dieselbe  Behandlung,   dazu   noch  Einatmen  von  C 
und  C^.    Einr.  von  C''  an  dem  betreffenden  Teil. 
(Siehe  auch  Syphilis.) 


170.  Kolik. 

Die  Kolik  tritt  meist  plötzlich  ein  und  die  Schmer- 
zen im  Unterleibe  sind  so  ausserordentlich  heftig, 
dass  sich  der  Kranke  förmlich  zusammenkrümmt. 

In  der  Regel  gehen  die  Schmerzen  vom  Nabel 
aus;   der  Unterleib  ist  aufgetrieben,  jedoch  bei  Dmck 
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völlig  schmerzlos;   es  verminderD   sich  sogar  die 
Schmerzen  durch  äussern  Druck. 

Dies  ist  ein  Hauptzeichen,  um  die  Kolik  von  der 
Entztlndnng  zu  unterscheiden. 

Behandlung. 

S  oder  S  giapp.  in  kleinen  und  wiederholten  Dosen. 
Halbstündlich  1  Korn  S  od6r  C^  Ansetzung  von  El.  r. 
abw.  El  gib.  an  der  Magengrube  (6).  Einr.  von  C* 
und  Um.  von  El.  w.  am  Unterleib.  Bei  hai*tnäckigen 
Fällen  C^  in  Verdünnung.  Auch  Ver.  darf  unter  Um- 
ständen nicht  ausser  acht  gelassen  werden. 


171.  Kongestionen. 

(SieJie  Schlaganfall  [Blutschlag].) 

t      172.  Konvulsionen. 

(Siehe  Krämpfe  und  auch  Epilepsie.) 


173.  Kopf. 

Ftbr  alle  Kopfschmenen. 

Behandlung. 

Man  berühre  zuerst  die  Schläfe,  die  Nasenwurzel  (3), 
die  oberen  Augenbrauen-  (1)  nnd  die  untere  Augen- 
lider- (2)  Oegend,  das  Hinterhaupt  (11),  die  kleinen 
Zungennerven  (9),   die  Stirngegend  (23)  nnd  die  Fuss- 
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sohlen  (15)  mit  EI.  w.  Eopfbad  von  E!.  w.  Man  ver- 
suche av<A  El.  r.  und  El.  gib.  oder  El.  bl. 

Wenn  der  Schmerz  wiederkehrt  nnd  wenn  man 
ihn  flir  nervös  hält,  S  in  schwachen  Dosen ,  abw.  F. 
um.  von  El.  w. 

Wenn  man  ihn  fUr  kongestiv  hält:  in  sehr  schwa- 
chen Dosen  A;  hierauf  El.  bl.  am  Scheitel,  Stirn,  Nasen- 
warzel  and  Hinterhaupt  and  auf  der  rechten  Seite  des 
Gesichtes,  links  El.  gib.  oder  EL  gr.    Um.  von  A*. 

Wenn  das  Kopfweh  von  Störungen  der  Gebärmutter 
und  vom  weissen  Fluss  herkommt,  giebt  man  C  in 
schwachen  Dosen  oder  stündlich  1  Korn  von  C^  Einr. 
von  C*  am  ganzen  Kopf.    Bäder  von  C*. 

a)  Fttr  ladigkeit  des  Kopfes  infolge  von  geistigen 
Arbeiten. 

Behandlung. 

S  und  in  hartnäckigen  Fällen  Cii  abw.  Sfk.  Die 
Kopfleiden  vergehen  manchmal,  wenn  man  den  Kopf  mit 
Wasser  von  S  oder  Ver.*  wäscht  (25  Körner  auf  1  Liter 
Wasser)  und  innerlich  10—20  Körner  Ver.  trocken  anf 
die  ZuDge  legt. 

b)  Fflr  Kgrine  und  alle  Arten  von  periodisch  wieder- 
kehrenden Kopfschmerzen. 

Behandlung. 

Fii.  Einr.  von  F*  oder  C*  an  der  unteren  Rippen- 
gegend (24). 

(Siehe  Migräne.) 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


174.  ^opfschmerzeD.  319 

c)  Bhemnatiwliar  Kopfsckmen,  Cephalalgie.  Kopf- 
web, nervöses  und  kongestives.  Die  Versehiebungen 
der  Eopfhant  sind  sehmerabaft. 

Bebandlnng. 

El.  w.  am  Scbädel,  an  den  Scbläfen,  iro  Naeken 
nnd  aD  der  Nasenwurzel,  längs  des  Bttckgrates  und  auf 
der  Fnsssoble.  Man  kaon  es  aueh  mit  der  El.  r.  und 
El.  gib.  versnoben.  F^  Einr.  von  F^  in  der  unteren 
Sippengegend  (24).    Bader  von  L. 

Wenn  der  Kopfsebmerz  von  Blutandrang  berrttbrt, 
so  ist  immer  A*  oder  A'  innerlicb  wie  äusserlicb  binzu- 
zunebmen. 


174.  Kopfschmerzen. 

Kein  Scbmerz  kommt  so  häufig  vor  wie  der  Ktypf- 
schmerz;  man  merke  sieb  kurz  folgendes : 

Der  Kopfsebmerz  y  der  im  Liegen  eintritt  und  zu- 
nimmty  lässt  Blutttberfüllung  des  Kopfes  vermuten. 

Kopfsebmerz  in  aufreebter  Stellung  weist  auf  Hirn- 
blutleere hin.  t 

Kopfsebmerz  durch  geistige  Anstrengung  lässt  auf 
Hirnreizung  schliessen. 

Kopfsebmerz  bei  nttchternem  Magen  zeigt  Blut- 
leere an. 

Kopfsehmerz  nach  Essen  und  Trinken  beweist  6e- 
birnblutttberfüllung. 
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Behandlang. 

Dieselbe  Behandlang,  dazu  Um.  von  EL  w.  an  der 
unteren  Augenlidergegend  (2)  und  Einr.  von  C^  auf  dem 
ganzen  Kopf. 

(Man  vergleiche  auch  „Migräne".) 


175.  Krampfadern. 

Wunden,  bampfaderige  fieschwflre,  Krampfadern  mit 
Rheamatismns. 

Die  gewöhnliehe  Krampfader  ist  ein  bläulicher 
Knoten,  der  besonders  an  den  Schenkeln  vorkommt 

Kleine  Krampfadem  verursachen  keinerlei  Beschwer- 
den; grössere  dagegen  erregen  Taubheit ,  Schwere, 
Jacken. und  Brennen  im  leidenden  Schenkel. 

Dieselben  brechen  gern  auf,  wodurch  bedeutende 
Blutungen  und  hartnäckige  Geschwüre  entstehen. 

Die  Schwangerschaft  begünstigt  ihre  Entstehung. 

Behandlung. 

An  oder  A'ii  abw.  Cii.  Dieselben  Mittel  zu  den 
Mahlzeiten  (6—10  Körner  abw.).  Um.  von  A*  oder  A' 
oder  C*^.  Ansetzen  von  El.  bl.  auf  die  Krampfadem. 
Um.,  Einr.  von  El.  w.,  El.  gib. 

Wenn  die  Krampfadern  gleichzeitig  mit  einer  Ver- 
schleimung  der  Leber  auftreten,  giebt  man  A  abw.  F 
abw.  C;  wenn  rheumatische  Schmerzen  mit  verbunden 
sind,  und  bei  offenen  Wanden  A^,  C%  auch  L  innerlich 
und  äusserlich. 
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Viele  Fälle  .von  ErampfinderD  wurden  sehen  in 
zwei  Monaten  dureh  A,  A^  innerlich  und  mit  Um. 
geheilt.    Manchmal  leistet  auch  Ven.  gute  Dienste. 


176.  Krämpfe. 

a)  lageokrampfe. 

Behandlung. 

Wenn  sie  unwesentlich  sind,  weichen  sie  gewöhn- 
lich mit  10  Körnern  S  oder  F*  oder  Ver,  trocken. 
El.  r.  und  £1.  gib.  an  der  Magengrube  (6). 

b)  Kr&mpfe  in  den  Angenlideni. 

Behandlung. 

S  oder  C.  Ansetzen  von  £1.  r.  rechts,  £1.  gib. 
links  an  der  oberen  Augenbrauen-  (1)  und  an  der  unteren 
Augenlider-  (2)  Gtegend.    Einr.  .von  C^,  L. 

c)  Krämpfe  in  den  Beinen. 

Behandlung. 

Sie  verschwinden  mit  £inr.  und  Um.  von  C*.  Ver- 
dünnung von  S  und  im  Notfalle  £inr.  oder  Um«  von 
£1.  w.  oder  £1.  rot,  auch  £1.  gr.,  £1.  gib.  am  Ursprung 
des  Beinnervs,  £1.  r.  an  der  Sohle. 

d)  Fersenkrimpfe. 

Behandlung. 

£1.  r.  und  £1.  gib.  an  den  Beinnerven  wie  bei  c), 
besonders  an  den  Knöcheln.  Wenn  das  Übel  hart- 
näckig ist,  Einr.  von  0'.  Bäder  von  C  und  Verdttn- 
nung  von  S. 

lUttoi,  AnneiwiMeBaehaft.   II.  Auflag«.  21 
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e)  Kr&mpfe  in  der  Hand.    Sehreibbampf. 

Behandlung. 

Einr.  von  C*,  S*  und  Um.  von  El.  w.  10  Körner 
S  trocken  auf  die  Zunge  und  in  Verdünnung.  El.  r. 
rechts,  El.  gib.  links  am  Sympathikus  (12).  El.  r.  an 
der  inneren  Seite  des  Armes  und  am  Daumen,  El.  gib. 
an  der  äusseren  Seite  des  Armes  und  am  kleinen  Finger. 

f)  Krämpfe    während    des    lonatsflnsses    oder    im 
Wochenbett. 

Behandlung. 

S  od.  C  od.  L.  2 — 5  Körner  trocken,  eventuell  wieder- 
holt oder  in  Verdünnung,  dann  besonders  fbr  die  ersteren 
A  und  Um.  odei;  Einr.  von  A  auf  das  Herz,  den  Unterleib 
und  El.  bl.  oder  El.  w.  auf  den  Magen  und  Unterleib.  Bei 
vorwiegend  lymphatischen  Konstitutionen  kann  unter  Um- 
ständen S  allen  anderen  Mitteln  vorzuziehen  sein.  Auch 
C  innerlich  und  äusserlich.    Um.,  Einr.  von  El.  r. 

g)  Krämpfe  im  Hacken. 

Behandlung. 

10  Körner  S  trocken.  Einr.  von  L  oder  C*,  Ansetzen 
von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Nacken^  Um.  von  El.  w.  daselbst. 

h)  Periodische  nnd  chronische  Krämpfe« 

Behandlung. 

S,  F.  Ansetzen  von  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links 
am  Sympathikus  (12),  nnd  den  beiden  Seiten  des  Rück- 
grates entlang,  dieselben  abw.  am  Sonnengeflecht  (5) 
und  Hinterhaupt  (11),  Einr.  von  F*  in  den  Weichen  (24). 
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i)  Spasmen.  (Convulsivisches  Zasammenziehen  ein- 
zelner Muskeln  und  Organe  auch  im  Innern  des 
Körpers.) 

Behandlung. 

Wenn  sie  von  Würmern  herrühren:  Ver.ii  oder 
VerAi.    Bäder  von  El.  w.  oder  von  C*. 

Wenn  sie  nicht  von  Würmern  herrühren^  verschwin- 
den sie  durch  S  oder  C  in  schwacher  Verdünnung. 
Bäder  von  L. 

k)  Kr&mpfe  im  BUndsack  des  lagens. 

Behandlung. 

Fii  abw.  Sil  oder  Cii.  Bäder  von  C^  Einr.  von 
F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  El.  r.  an  der 
Magengrube  (6). 

177.  Krätze.      . 

Unter  KräUe  versteht  man  einen  durch  Ansteckung 
entstandenen  Hautausschlag,  verursacht  durch  ein 
äusserst  kleines  Tiefchen,  die  sogenannte  Krätzmilbe, 
welches  sich  in  die  Haut  des  Menschen  einbohrt  nnd 
unter  derselben  Gänge  macht;  dieselben  haben  das 
Aussehen  von  langen  Linien  oder  Streifen. 

Durch  die  fortwährende  Reizung  der  Haut  ent- 
stehen ausser  diesen  Gängen  noch  Bläschen  oder 
Pusteln  auf  der  Haut,  welche  von  einem  heftigen 
Jncken,  namentlich  in  der  Bettwärme  —  begleitet  sind, 
was  der  Kranke  durch  stetes  Kratzen  zu  lindem  sucht. 

21* 
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Fast  stetB  beginnt  der  Erätzeansscblag  zwischen 
den  Fingern  und  verbreitet  sich  von  hier  anf  die 
Hand-  und  EUenbogengelenke,  Achseln,  Zehen  n.  s.  w. 

Behandlung. 

Sil  abw.  All  oder  A*n.  Bäder,  Um.,  Einr.  von  L, 
C»,  S*,  A»,  El.  w.  event  EL  r.  Einr.  von  F«  an  der 
unteren  Rippengegend  (24).  Ansetzen  von  El.  r.  abw. 
El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (6);  EL  r.  rechts,  El.  gib. 
links  am  Sympathikus  (12). 

Das  S  vertreibt  die  Erfttze,  vertrocknet  sie.  Man 
setzt  die  Behandlung  fort;  sie  kann  sich  wohl  von 
neuem  zeigen,  aber  bei  fortgesetzter  Behandlung  und 
nachdem  sie  sich  noch  mehrmals  wiederholt  hat,  wird 
sie  nicht  wieder  erscheinen,  ein  Beweis,  dass  die  Säfte 
geheilt  sind. 

178.  Krebs. 

Er  ist  das  Produkt  eines  unbekannten  Stoffes,  der 
ohne  UnterlasB  unablässig  darauf  hinzielt,  um  sich  zu 
greifen  und  die  umgebenden  Teile  zu  zerstören. 

Wenn  man  ihn  auch  operativ  bis  auf  den  Grund 
wegnimmt,  so  kommt  er  dennoch  fast  immer  wieder^ 
sei  es  an  derselben  Stelle,  sei  es  an  einem  anderen 
Punkte. 

Der  Krebs  unterscheidet  sich  von  einer  Menge  von 
Oesehwtllsten  und  unter  anderem  vom  CancroYde  (nagen- 
des Oeschwttr)  durch  die  Anwesenheit  einer  Zelle  in 
seinem  Oewebe,   die  ihm  eigentümlich  ist  und  welche 
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man  nar  durch  ein  Mikroskop  erkennen  kann.  Wäh- 
rend bei  den  anderen  GeschwttlBten  die  ungesunde 
Natnf  des  Körpers  nicht  konstant  ist,  ist  sie  bei  dem 
Krebs  eine  beständige  Thatsacbe  und  kommt  von  einer 
Wiederaufi9angUDg  des  krebsartigen  Saftes  im  Blute 
und  von  einer  allgemeinen  konstitutionellen  Vergiftung 
her.  Die  reissenden  Schmerzen  können  ausbleiben, 
aber  im  allgemeinen  sind  sie  im  Anfang  und  in  der 
Entstehungsphase  anbedeutend.  Sie  beginnen  mit  der 
Ansbreitungsphase  und  vergrössem  sich  immer  mehr 
bis  zum  verhängnisvollen  Ende. 

Hauptgrundformen  des  Krebses. 

A.   Bezüglich  seiner  Organisation. 

a)  Der  Harkschwanunkrebs,  ein  weicher,  eine  dem 
Mark  ähnliche  Substanz  zeigender  Krebs;  er  ist 
der  häufigste  von  allen. 

b)  Der  gallertartige  Krebs,  der  weicher  als  der  vor- 
hergehende ist;  mit  dem  krebsartigen  Oewebe 
vermengt  sich  eine  Art  durchsichtige,  ungefärbte 
oder  gelbliche ;  manchmal  rötliche  Sülze,  die  mit 
Kleister  oder  Leim  vergleichbar  ist 

e)  Der  blutige  Krebs;  bei  diesem  Krebs  bat  die  krebs- 
artige Masse  einen  Hang  zu  Blutungen,  wodurch 
häufige  Blutergtlsse  entstehen. 

d)  Der  schwinliche  Krebs.  Bei  diesem  Krebs  gesellt 
sich  zu  dem  krebsartigen  (Gewebe  eine  schwarz- 
gefärbte Materie  und  giebt  ihm  eine  von  grau  bis 
zu  schwarz  veränderliche  Farbe. 
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e)  Der  Krebs  mit  DrOsenverhirtiuig  ist  ein  harter 
Krebs,  dessen  Härte  von  der  Festigkeit  eines 
Knorpels  bis  zu  der  eines  Steines  variirt. 

Ob  der  Krebs  mehr  oder  weniger  hart  oder 
mehr  oder  minder  weich  ist,  dies  ändert  nichts 
an  seinem  eigentlichen  Wesen.  Das  Fortschreiten 
der  Krankheit  ist  das  gleiche,  sobald  die  krebs- 
artige Zelle  vorhanden  ist. 

B.  Bezüglich  seines  Sitzes. 

a)  Brustkrebs.  Der  Brustkrebs  der  Frauen  entsteht 
besonders  in  den  vierziger  Jahren. 

Er  kann  unbeachtet  viele  Jahre  als  ein  an- 
fangs runder,  ebener,  beweglicher  Knoten  in 
der  weiblichen  Brust  zugegen  sein ,  ohne,  dass 
darauf  geachtet  wird. 

Meist  erst  dann,  wenn  er  grösser,  unebener, 
höckeriger  wird,  mit  der  Haut  und  den  Muskehi 
verwächst,  seine  Schiebbarkeit  und  Beweglich- 
keit verliert,  wenn  periodisch  stechende,  schies- 
sende Schmerzen  sich  einstellen ,  die  dnroh 
Druck  und  des  Nachts  zunehmen,  wird  das  Lei- 
den entdeckt. 

Werden  nun  die  Schmerzen  heftiger,  schwel- 
len die  Achseldrtlssen  an,  rötet  sich  die  Ober» 
fläche  der  Geschwulst,  vergrössem  sich  die  nahe- 
gelegenen Venen,  zieht  sich  die  Brustwarze 
zurück  und  bildet  eine  Vertiefung,  wird  die  Ober- 
haut der  Verhärtung  rot  und  dünn,  so  wird  der 
Aufbruch  nicht  mehr  fern  sein. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


178.  KrebB.  327 

Die  Haut  bricht  nun  anf  nnd  bildet  das 
eigentttmliche  KrebsgeschwOr. 

Charakterütisch  fttr  die  Erkennnog  des  Krebs- 
geschwttres  von  aDderen  Geschwtlren  ist  die  Art 
des  Anfbrnchs. 

Die  Geschwulst  bildet  nämlich  Dach  dem  Auf- 
brechen keine  Höhle  nnd  keinen  Eiterherd  in 
ihrer  Mitte^  sondern  Hantabschmndangeni  aus  wel- 
chen die  Jauche  herausquillt ,  und  diese  dringt 
erst  bei  Zunahme  des  Leidens  allmählich  in  die 
Tiefe. 

Zum  Schlosse  merke  man  sieh  noch  folgendes: 

1)  Eine  harte  oder  härtliche  Geschwulst,  die  nach 
Entzündung  oder  Eiterung  der  Brustdrüse  zurück- 
bleibt, die  aber  beim  Druck  bedeutend 
schmerzt,  ist  kein  Krebs. 

2)  Milchknoten  sind  oft  eben  so  hart  and  uneben, 
wie  der  Krebs;  aber  auch  sie  schmerzen  beim 
Druck. 

Auch  V  bleiben  die  Milchknoten  nicht  immer 
gleich  gross.  Sie  nehmen  zu  bei  wachsendem 
Monde,  nehmen  aber  ab  bei  abnehmendem  Monde, 
was  der  wahre  Krebs  nie  thut. 

3)  Balggeachwiüsie  in  der  Brust  unterscheiden  sich 
durch  ihre  glatte  Oberfläche;  sie  sind  beweglich, 
meist  weich  und  ohne  stechendes,  schneidendes 
Schmerzgefühl. 

4)  Man  berücksichtige  stets  das  Alter  der  Kranken, 
b)  Gamiieilbebs.  Am  Gaumen  ist  eine  weitverbreitete 

Grcscbwulst  ohne  abgeschlossene  Bänder  vorhan- 
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den;  bisweilen  ist  es  eine  eingekapselte  Ge- 
sohwolsty  welche  die  Grösse  eines  Tanbeneies  er- 
langen kann.  Schliesslich  giebt  es  noch  den 
Zungen-,  den  Schlandkopfhaat-,  den  Angen-  and 
den  Enochenkrebs ,  welche  alle  die  aligemeine 
Anstecknng  oder  die  vollständige  Zersetzung  des 
Blutes  herbeiführen. 

c)  Hautkrebs  oder  krebsartiges  Geschwllr  hat  sei- 
nen Sitz  auf  der  Haut  und  ist  nur  eine  Ent- 
artung der  Haut;  es  erscheint  am  öftesten  an  der 
Oberfläche,  am  Gebärmutterhals,  am  männlichen 
Gliede,  am  After;  im  Schlund,  im  Magen,  in  den 
Eingeweiden  und  im  Mastdarm. 

Das  krebsartige  Geschwür  ist  wesentlich  lo- 
kal und  erzeugt  keine  allgemeine  Ansteckung  im 
menschlichen  Körper. 

Behandlung  wie  Krebs. 

d)  Halsdrflsenkrebs.  Der  Zwang  beim  Schlacken  und 
beim  Sprechen  wird  durch  ein  umfangreiches, 
buckeliges,  hartes,  bisweilen  blutendes  Geschwür 
hervorgerufen,  das  zwischen  den  Pfeilern  des 
Gaucnenvorhanges  gelegen,  einen  Halsdrflsenkrebs 
ankündigt.  Nur  bei  Erwachsenen  ist  diese  Art 
Krebs  zu  bemerken. 

e)  Knoclieiikrebs. 

(Siehe  Brand,  Knochenfrass,) 

f)  Leberkrebs.  Vergrösserung  des  Umfanges  der 
Leber,  dumpfe,  reissende  Schmerzen  in  der  rechten 
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unteren  Rippengegend  (24) ,  die  bis  an  die 
Sehulter  und  den  rechten  Arm  gehen.  Unverdan- 
lichkeit,  Verstopfiingy  Gelbsncht,  Banchwassersncht 
und  Hantwassersncht;  gegen  das  Ende  Diarrhoe, 
alsdann  ein  dem  Krebs  eigenttlmlicher  Verfall  der 
Körperkräfte  etc. 

Das  CharcJeteristische  sind  aber  die  deutlich 
ftohlbaren^  runden  Knollen  auf  der  Leberober- 
fläche,  die  sich  am  deutlichsten  am  Rande  mar- 
kieren, der  in  der  Regel  sehr  hart  ist.' 

In  seltenen  Fällen  liegen  die  Knollen  so 
tief,  dass  sie  nicht  fühlbar  sind. 

(Man  legt  bei  der  Untersuchung  die  Hand 
flach  auf  die  Lebergegend  und  verschiebt  mit  den 
Fingerspilzen  die  Bauchdecke  derber  und  sanfter 
ttber  derselben«) 

g)  Limgenkrebs.  Bei  einem  nicht  skrofuslösen  Erwach- 
senen mttssen  schwache,  häufige  und  wenig  reich- 
lich auftretende  Bluthusten,  schweres  Atmen,  mit 
teilweiser  Schwäche,  von  der  Brust  kommende 
Töne,  Abwesenheit  des  Atmungsgeräusches  und 
Wiederhallen  der  Stimme  ohne  Atmen  der  Lungen, 
einen  Lungenkrebs  befürchten  lassen. 

h)  lageBkrebs.  Der  Magenkrebs  beginnt  häufig  mit 
Appetitlosigkeit. 

Es  zeigt  sich  bald  Magendrücken  und  Schmerz 
in  der  Herzgrube,  der  nach  dem  Nabel,  dem 
Brustbein  oder  den  Schulterblättern  ausstrahlt  und 
sich  nach  dem  Essen  erhöht 
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Fast  gleichzeitig  stellt  sich  Erbrechen  ein, 
verbnnden  mit  Sodbrennen,  sanrem  Anfstossen  und 
Speichelfluss.  Das  Erbrechen  erfolgt  meist  einige 
Stunden  nach  dem  Essen. 

In    der  Regel    erfolgen    Magenblntnngen; 

das  erbrochene  Blut  ist  kaffeesatlähnlich  oder 

.  chokoladenf arbig  (charakteristich!).  Ein  weiteres 

charakteristisches  Zeichen  ist  die  Gesichtsfarbe 

and  die  ansserordentliche  Abmagerang. 

Die  Gesichtsfarbe  ist  nämlich  erdfahl,  oft 
auch  strohgelb,  nach  Blntungen  jedoch  wachs- 
bleich; die  Gesichtshant  hängt  faltig  herab. 

i)  Rflckgratkrebs.  Am  Rückgrat  gleichen  die  An- 
zeichen denjenigen  aller  Gehirngeschwülste;  sie 
sind:  Kopfschmerz,  Beunruhigung  der  Sinne  und 
der  Fähigkeiten;  Lähmung  und  Konvulsionen;  er 
unterscheidet  sich  auch  durch  Lähmung  der  Beine. 

k)  Zungenkrebs.  Siehe  Behandlung  des  Krebses 
(Gaumenkrebs);  neben  der  Behandlung  hauptsäch- 
lich Mundausspttlnngen. 

Die  Geschwttrbildung  ist  nicht  immer  vorhanden, 
sogar  bei  dem  Brust-  und  Magenkrebs  nicht.  Bei  dem 
Hautkrebs  fehlt  sie  oft;  bei  dem  Knochen-  und  Ohren- 
krebs tritt  sie  spät  auf  und  ist  nur  an  der  Entwicklung 
der  Geschwulst  schuld.  Sie  ist  sehr  selten  beim  Leber-, 
Hoden-,  Eierstock-  und  Nierenkrebs;  die  Erweichung 
tritt  kaum  bei  der  Hälfte  dieser  Fälle  ein. 

Oft  zeigt  sich  das  Krebsleiden  durch  das  Erscheinen 
einer   Menge  mehr  oder  weniger   grosser  sekundärer 
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Geschwülste;  sei  es  um  den  primitiven  Krebs  hemm, 
oder  auch  an  anderen  Stellen;  es  giebt  aber  Umstände, 
nnter  welchen  sich  diese  Wirkung  nicht  zeigt;  wo  je- 
doch die  krebsartige  Ansteckung  nicht  minder  fortfährt, 
d^s  ganze  Blut  zu  verderben  und  durch  dessen  Zer- 
setzung eine  gänzliche  Zerstörung  der  Organe  herbei- 
führt, welche  mit  dem  baldigen  Tod  abscbliesst. 

Die  allgemeinen  Störungen  dieser  schrecklichen 
Krankheit  sind:  Abmagerung,  Verfall,  Blässe,  gelbe 
Hautfarbe  und  Diarrhöe. 

Die  besonderen  Störungen  machen  sich  bei  den 
Funktionen  des  befallenen  Organes  und  bei  den  Funk- 
tionen der  benachbarten  und  davon  abhängigen  Organe 
fühlbar. 

Wir  können  bestätigen,  dass  die  Elektro -Homöo- 
pathie wahrhaft  kostbare  Mittel  besitzt,  die  fähig  sind, 
das  Gift  zu  neutralisieren  und  die  krebsartige  Anlage 
zu  zefstören.  Die  Macht  des  Anticancerosi  kann  jeden 
gewissenhaften  Beobachter  in  Erstaunen  setzen. 

Er  wird  ein  förmliches  Ringen  zwischen  den  Wir- 
kungen der  Heilmittel  und  dem  Übel  beobachten.  Ob 
nun  der  Krebs  erst  in  Bildung  begriifen  ist,  oder  ob  die 
Geschwulst  oder  das  Geschwür  schon  älteren  Datums 
sind,  man  wird  sehen,  dass  die  Ansteckung  der  Ge- 
webe immer  langsamer  vor  sich  geht,  so  dass  dem 
Blute  die  Umbildung  ermöglicht  wird;  man  kann  be- 
obachten, wie  der  Krebs  Rückschritte  macht,  um  als- 
dann zu  verschwinden,  worauf  der  zerrüttete  Teil  sich 
wieder  reorganisiert.  Je  frühzeitiger  das  Übel  bekämpft 
wird,  desto  schneller  wird  die  Heilang  vor  sich  gehen. 
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Symptome  des  KrebMB.  Krebsartige  Drüsengeschumiet. 

1)  Mehr  oder  weniger  grosse  Härte. 

2)  Geftthllosigkeit  beim  Bertthren. 

8)  Neigung,  mehr  oder  minder  langsam  anznschwelieDi 
nachdem  er  Jahre  hindurch  stillstehend  geblieben 
ist,  und  sich  festzusetzen,  nachdem  er  lange  wan- 
dernd war.  Endlich  die  Tendenz,  mit  der  äusseren 
Haut  zu  verwachsen  und  dieser  Haut  eine  mehr 
oder  minder  glanzlose  rote  Farbe  zu  geben. 
Offene  DrüsengeschumlsU  —  Wunde. 

1)  Offene,  zackige,  harte  Ränder. 

2)  Stechende  Schmerzen. 

3)  Schwarze  und  speckige  Farbe  des  Innern. 

4)  Durchsichtige  Eiterung  wie  Wasser. 
6)  Übler  Geruch. 

Wenn  ein  Krebs  zurückgeht,  findet  man  bei  ihm 
beinahe  alle  die  Eigenschaften  in  umgekehrter  Ordnung, 
in  welcher  sie  sich  bei  der  Entwicklung  des  Krebses 
gefolgt  sind.  Die  Drüsengeschwulst  nimmt  ab,  wird 
weniger  hart,  ist  weniger  verwachsen  und  farbloser; 
sie  wird  wieder  beweglich  und  erlangt  ein  gewisses 
Empfindungsvermögen;  sie  zergeht,  löst  sich  auf,  ver- 
mindert sich  und  verschwindet  endlich  vollständig. 

Die  Wunde  verliert  ihren  ttblen  Geruch,  die  Schmer- 
zen sind  vermindert,  hernach  ganz  unterdrückt  (so  sehr, 
dass  bei  zu  langsam  behandelten  Krebsfällen  wir  die 
Kranken  infolge  von  Schwäche  ohne  jede  Schmerzen 
haben  dahinschwinden  sehen),  die  Farbe  geht  von 
sohwarz  in  rot,  später  in  rosa  ttber. 

Bruchstücke    des    krebsartigen  Fleisches    sondern 
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sich  ab  und  fallen  an  jedem  Verband  ab,  indessen  die  Rän- 
der niedriger  werden,  sieb  regulieren  und  weich  werden. 

Das  Geschwür  strebt  danach,  langsam  einen  dicken, 
gelblichen  oder  rosafarbigen  Eiter  zu  erzeagen.  Nenes 
Fleisch  bildet  sich  anf  dem  Boden  der  Wnnde,  die  nach 
und  nach  vernarbt. 

Während  dieser  lange  Aofräomungs-  and  Wieder- 
herstellnngsprozess  sich  vollzieht,  kann  man  sicher  sein, 
dass  das  Heilmittel  wirkt  und  mnss  sich  wohl  httten, 
die  Behandlung  irgendwie  zu  wechseln  nudsie  Überhaupt 
zu  unterbrechen,  auch  nur  fttr  einen  einzigen  Tag. 

Es  giebt  Krebse  und  zwar  den  Brustkrebs,  den 
Lippeukrebs  und  den  Oebärmutterkrebs,  wo  die  Qe* 
schwalst  manchmal  auf  einmal  einfällt,  anstatt  nach  uud 
nach  einzusinken.  Es  giebt  andere  Umstände,  wo  der 
Krebs  scheinbar  gebeilt,  plötzlich  mit  neuer  Kraft 
wiederkehrt.  Man  muss  alsdann  die  Behandloog  ab- 
äodem,  entweder  durch  Reduktion  der  Dosis,  oder 
durch  Anwendung  anderer  Anticancerosi. 

Da  die  Anticanceroßi  die  wirksamsten  Blut-  uod 
Lymphereiniger  sind  und  der  Krebs  fast  nur  bei  einem 
sanguinischen,  höchstens  bei  einem  gemischten  Tempera- 
ment vorkommt,  so  kann  man  die  Cancerosi  uud  An- 
gioitici  als  die  Hauptmittel  betrachteo.  Wenn  Fieber 
vorhanden  ist,  fttge  man  zu  diesen  beiden  Mitteln  F 
zu,  bis  das  Fieber  behoben  ist. 

Die  Anwendung  von  F  beim  ersten  Auftreten  des 
Fiebers  hat  genügt,  um  es  zu  hemmen  und  die  Heilung 
von  sehr  stark  vorgeschritteoen  Fällen  zu  ermöglichen. 

Nachdem  der  Krebs  sichtbare  Anläufe  gegen  die 
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HeilQDg  gemacht  hat,  bleibt  er  stehen ,  nnd  leistet  deo 
bisher  gebrauchten  Mitteln  Widerstand.  Man  ist  nnn 
dahin  gelangt,  ihn  von  diesem  passiven  Widerstand  ab- 
zuziehen, indem  man  morgens  beim  Erwachen  20  Körner 
C^  auf  eine  einzige  Dosis  nimmt,  eine  Dosis,  die  man 
mehrere  Tage  hindurch  wiederholen  kann.  Man  kann 
auch  hier,  wie  bei  allen  hartnäckigen  Krankheiten,  seine 
Zuflucht  zum  Ver.  nehmen,  weil  die  Gegenwart  von 
Würmern  aller  Art  die  Wirkung  der  Mittel  paralisieren 
kann.  Irgend  ein  krankhafter  Zustand  genHgt,  um  sie 
in  Bewegung  zu  setzen. 

Bei  solchen  Umständen  fügt  man  zur  Behandlung 
10  Körner  Ver.  trocken  auf  die  Zunge  hinzu  (sie 
sind  abends  vor  dem  Niederlegen  zu  nehmen),  alsdann 
beim  Aufstehen  I.  oder  IL  Verdönnung  desselben  Mittels 
etwa  2—3  Stunden  lang;  dann  wieder  A  und  C.  Man 
bemühe  sich,  das  C  möglichst  bei  der  Behandlung  inter- 
venieren zu  lassen,  indem  die  Dosen  von  A  im  Verhält- 
nis zu  den  Blutstörungen  gebracht  werden.  Wenn  das 
G  die  durch  einige  Dosen  beabsichtigte  Wirkung  nicht 
hervorgerufen  hat,  oder  wenn  diese  Wirkung,  nachdem 
sie  während  einiger  Zeit  vorhanden  war^  aufhört  oder 
nacblässt,  so  unterstützt  ^lan  es  vorteilhaft  mit  C. 

Wenn  einmal  die  Krankheit  überwunden  ist,  fährt 
man  noch  lange  Zeit  in  der  Behandlung  mit  0  fort, 
alsdann  mit  S  (gegen  das  Ende  ist  es  nur  trocken  zu 
geben).  In  schweren  Fällen  und  bei  durch  das  Alter 
geschwächten  Personen  darf  der  Gebrauch  der  Mittel 
nie  mehr  aufhören.  Es  ist  ja  immer  leicht,  davon  in 
de»  Wein  zu  den  Mahlzeiten  zu  geben. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


178.  Krebs.  385 

Innerliche  Behandlung. 

Die  Kur  hat  meistens  zu  beginnen  mit  A*ii  abw. 
C*ii  und  dazu  noch  tagsttber  erst  zweistündlich,  dann 
einstttndlich  1  Korn  G^  trocken  auf  die  Zunge.  Sobald 
die  I.  Verdünnung  vertragen  wird,  soll  zu  ihr  über- 
gegangen werden;  dies  gilt  namentlich  vom  Canceroso. 
A  ist  des  Morgens  und  C  des  Nachmittags  zu  nehmen. 
In  die  verschiedenen  Getränke  während  den  Mahlzeiten 
und  auch  in  Kaffee,  Tbee,  Suppe  sind  womöglich  im- 
mer Körner  von  C  oder  C*  zu  mischen  und  zwar  je 
nach  dem  Quantum,  das  eben  verzehrt  wird,  5—9  Kör- 
ner. Schlechte  Verdauung  und  Schwäche,  über  die  sich 
der  Kranke  eventuell  zu  beklagen  hat,  werden  mit  S* 
5  Körner  trocken  des  Morgens  und  2 — 3  vor  und  nach 
jeder  Mahlzeit  bekämpft.  Wenn  dadurch  in  manchen 
Fällen  diese  Beschwerden  nicht  gehoben  werden,  ver- 
sucht man  das  nämliche  Mittel  erst  noch  in  Verdün- 
nung ,  indem  man  vormittags  drei  Stunden  lang-  das  A 
und  die  übrige  Zeit  bis  mittags  S  nimmt  Erweist  es 
sich  auch  unter  dieser  Form  wirkungslos,  dann  versucht 
man  es  mit  C  und  A*  in  der  dem  Organismus  zu- 
sagendsten Verdünnung  und  nimmt  ausserdem  ebenfalls 
noch  stündlich  1  Korn  C'*^.  Auch  C^  kann  bei  einzelnen 
gute  Dienste  leisten,  ebenso  C^^,  wenn  die  übrigen 
Cancerosi  namentlich  einer  eventuellen  Verhärtung  hart- 
näckig widerstehen.  In  diesem  Fall  ist  das  Mittel  auch 
zum  äusserlichen  Gebrauche  zu  empfehlen.  Überhaupt 
darf  nicht  ausser  acht  gelassen  werden,  dass  sämtliche 
Cancerosi  bei  der  Heilung  eines  Krebses  in  Anspruch 
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/a^enomTnen  werden  kODnen.  Die  YorzttglichBten ,  d.  h. 
diejenigeliy  mit  welchen  die  Knr  zu  beginnen  hat,  sind 
allerdings  C^  und  C^  und  hat  man  bei  vorkommender 
Verschlimmemng  oder  scheinbarem  Stillstand  natürlich 
immer  erst  mit  diesen  beiden  Mitteln  in  den  rerschie- 
denen  Dosen  zn  manipulieren,  bei  Erfolglosigkeit  aber 
ein  anderes  ans  der  Serie  der  Caneerosi  zn  rersnchen. 
Bei  der  Wahl  desselben  kann  man  sich  vor  allem  von 
dem  ergriffenen  Organe  leiten  lassen,  so  dass  man  also 
z.  B.  bei  Kehlkopfkrebs  vor  allem  C^  bei  Bmstkrebs 
C,  wenn  Knochen  davon  befallen  oder  mit  im  Spiele 
sind:  C*  zn  nehmen  hat. 

Es  ist  uns  ein  Fall  bekanot,  in  dem  in  der  That 
sämtliche  Caneerosi  (T.C.B.  nicht  ausgeschlossen)  eine 
Rolle  gespielt  haben.  Bei  jedem  merkbaren  Stillstand 
griff  man  —  in  diesem  Fall,  weil  Verhärtung  vorlag  — 
vor  allem  zu  Lord,  dann  zn  T.C.B.  und  den  Übrigen 
Cancerosi-Nammern.  Ein  jedes  brachte  gleich  anfimgs 
wieder  .eine  entschiedene  Besserung  hervor,  wirkte  dann 
auch  noch  längere  Zeit,  bis  es  allmählich  in  seinem  er- 
folgreichen Einfluss  nachliess,  worauf  dann  ein  anderes 
Canceroso  erfolgreich  an  dessen  Stelle  trat.  Zuletzt 
zeigten  sich  dann  auch  wieder  die  beiden  ersten:  C^ 
und  C^  als  die  besten. 

Ferner  kann  bei  einer  solchen  Kur  auch  die  Not- 
wendigkeit vorliegen  oder  eintreten,  dass  man  Ven«, 
(namentlich  in  hartnäckigen  Fällen,  oder  wenn  häufig 
Recidive  eintreten),  ebenso  Ver.  in  Körnern  oder  in  Ver» 
dttonung  beizufügen  hat  Ebenso  ist  auch  F  nicht  ganz 
zu  entbehren;  namentlich  wenn  sich  Fieber  einstellt  (bei 
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Leberkrebs  nimmt  es  sogar  mit  den  Caneerosi  die  Hanpt- 
stelle  ein).  Fttr  Fälle^  wo  die  genannten  Mittel  ange- 
zeigt erscheinen^  Utest  sieh  beilttnfig  die  folgende  Ein- 
teilnng  in  wechselndem  Gebraiehe  empfehlen;  morgens 
C  im  Wechsel  mit  A,  nachmittags  wieder  C  im  Wechsel 
mit  Ff  erentaell  Ver.  oder  Yen«;  von  dem  einen  oder 
anderen  der  beiden  letzten  Mittel  könnten  anch  mor- 
gens nnd  abends  mehrere  trockene  Kömer  genommen 
werden;  im  HeUangsstadium  dagegen  spielt ,  wie  am 
Schlnss  noch  speciell  angegeben  sein  wird,  neben  dem 
G,  das  S  eine  Hauptrolle. 

Auch  der  Wirksamkeit  der  Lord,  namentlich  flir 
FSlle,  in  welchen  —  wie  wir  bereits  erwähnten  —  Ver- 
hSrtong  mit  verbanden  ist,  wollen  wir  nochmals  ge- 
denken. Dieses  Mittel  tritt  dann  an  Stelle  der  Can- 
eerosi. Nur  in  die  Getiänke  kann  man  bei  diesem 
Versach  das  C*  oder  G*  noch  mischen,  am  keine  Unter- 
brechong  mit  diesem  Mittel  eintreten  za  lassen.  Wer 
indes  von  vornherein  den  Versach  mit  Ld»  za  machen 
flir  angezeigt  hält,  braacht  diese  Vorsicht  nicht  za  be- 
achten. 

Äusserliche  Behandlaog. 

Dreimal  des  Tages:  beim  Aufstehen,  mittags 
und  vor  dem  Schlafengehen  Einr.  von  G*  anf  die 
Geschwalst;  Um.  von  G^  bei  einer  Wände.  Fttr  die 
Einreibangen  bediene  man  sich  des  Olycerin  oder  des 
ganz  gereinigten  Vaseline;  man  bestreicht  am  besten 
ein  der  Grösse  der  Gteschwnlst  entsprechendes  Leinen, 
wie  bei  anderen  Salben  za  geschehen  pflegt,  legt  es 
aof  und  darttber  noch  trockene  Leinwand  —  doppelt 

Mattel,  Aru«iwJtMBMbaft.   IL  Auflage.  22 
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oder  dreifach  —  um  das  Darehdringeo  des  Fettes  zn 
yerhttten.  Früh  und  abends  Einn  van  A*  auf  das  Herz 
und  von  F^  in  der  anteren  Bippengegend  (24).  EL  r. 
abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht,  am  Hinterhaupt,  in 
der  Magengrubei  an  allen  benachbarten  Nerven  der  6e* 
schwulst  und  am  Sympathikus  (12).  Daselbst  rechts 
EL  r.,  links  El.  gib.  Beim  Erwachen  sind  6  Tropfen 
EL  w.  auf  di&  Mitte  des  Kopfes  zu  tropfen  ^—  sogen. 
Eopfbad.  Wo  die  Einreibungen  nicht  recht  zu  ent- 
sprechen scheinen^  was  sich  aus  dem  Erfolg,  nicht  ans 
der  Bequemlichkeit  ergeben  muiBs,  mache  man  auf  der 
Geschwulst,  sei  sie  angefressen  oder  nicht,  auch  Um- 
schläge, die  mehrere  liale  des  Tages  zu  erneuem  sind, 
da  sie  trocken  keine  Wirkung  erzeugen;  man  tränke 
zu  diesem  Zweck  ein  Stück  altes  Leinen   mit  EI.  gr. 

—  je  nach  Umständen  pur  oder  mit  Wasser  vermischt 

—  wenn  sie  an  der  rechten  KOrpeAälfte  sick  befindet, 
kann  auch  manchmal  EL  r.  dazu  verwendet  werden 
^nd  lege  sie  auf  die  Qeeebwulst  selbst  auf  und  darauf 
bedecke  man  sie  miir  einem  grossen  von  C^  (20  Körner 
auf  ein  Glas  Wasser)  wohl  benetzten  Umschlag;  hier- 
auf kann  noch,  es  ist  aber  nicht  absolut  notwendig, 
gummierte  Leinwand  oder  Guttapercha  gelegt  werden, 
um  den  Umschlag  frischer  und  an  die  Haut  anklebender 
zo  erhalten.  Vereinfacht  kann  die  Applizierung  dieser 
Umschläge  werden,  wenn  man  von  der  betreffenden  Elek- 
tricität  unmittelbar  auf  das  in  die  Cancerosolösung  ge- 
tauchte und  wieder  gut  ansgerungene  Linnen  einige 
Tropfen  giesst.  Bei  offenen  Geschwüren  wird  bloss 
EL  gr.  verwendet;   nur  so  lange,   als  die  Wunde  Blut- 
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ergttflseii  unterworfen  ist,  ersetzt  man  dieselbe  Qfters^ 
etwa  ZQ  dem  Umschlag,  der  ttber  Naoht  aufgelegt  wird, 
durch  die  blaue  Elektricität.  Znr  Zeit,  wo  die  Wnnde 
Neignng  zu  sehr  heftigen  Blutungen  zeigt,  kann  bei 
diesem  Umsehlag  der  bl.  El.  zugleich  A*  statt  C^  an- 
gewendet werden.  Wöchentlich  zwei  Vollbäijer  von  erst 
15,  dann  allmählich  steigernd  bis  zu  80  Minaten 'Dauer, 
werden  namentlich^  wenn  die  innere  Kur  schon  einige 
Zeit  gewährt  hat,  gute  Dienste  leisten*  Man  rerwendet 
dazu  an  Arzneien  vor  allem  G^,  manchmal  anch  A' 
und  im  Falle,  dass  die  Nerven  sehr  vorherrschend  in 
Mitleidenschaft  gezogen  wären,  von  Zeit  zu  Zeit  auch 
ein  Bad  von  F^  das  sehr  beruhigende  Wirkung  äussern 
kann.  Die  weitere  lokale  äusserliche  Behandlung 
richtet  sich  natttrlieh  nach  den  einzelnen  Umständen 
der  verschieden  vom  Krebs  ergriffenen  Organe.  So 
wird  man  z.  B.  am  Magen,  an  der  Leber,  an  den  be- 
treffenden Stellen  die  Einreibungen  oder  Umschläge, 
am  Auge  ausser  den  Umschlägen  und  Einreibungen 
noch  Augenbäder,  an  der  Kehle  noch  Gurgelungen  und 
Inhalationen,  in  den  Eingeweiden  und  sonst  an  inneren 
Organen  Klystiere,  beziehungsweise  Einspritzungen  mit 
den  schon  erwähnten  Mitteln:  0^,  A^  El.  gr.,  EL  bl. 
versetzt,  vornehmen. 

In  aUen  Fällen  mit  sehr  starken  Schmerzen  oder 
wenn  der  Organismus  der  Patienten  dauernd  sehr  an- 
gegriffen scheint,  hat  man  die  innerlichen  Dosen  zu 
verdünnen,  doch  nur  fttr  so  lange,  als  es  notwendig  er- 
scheint; man  darf  es  wenigstens  nicht  an  Versuchen 
fehlen  lassen,  sie  wieder  zu  verstärken,  sobald  die  be- 

22* 
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treffenden  Beschwerden  Hberwunden  sind.  Änsserlich 
dagegen  vermag  öfters^  besonders  in  etwas  hartnäckig 
scheinenden  Fällen  die  entgegengesetzte  Maxim  dem 
rascheren  Fortschritt  Vorschab  zu  leisten.  Man  kann 
von  G^  Tcrsacbsweise  (aber  allmählich)  bis  zn  50  KOr- 
ner  auf  V4  ^^^  Wasser  zu  Umschlägen  verwenden« 
Doch  mnss  immerhin  eine  gewisse  Vorsicht  dabei  be- 
obachtet werden.  Wer  die  nötige  Beobachtangsgabe, 
einen  gewissen  Scharfblick  fttr  die  feinen  Ntlancen  von 
Besserang  oder  Verschlimmerung  nicht  besitzt ,  thnt 
dämm  besser,  bei  der  gewöhnlichen  Dosis:  20  Kömer 
auf  V4  Liter,  su  bleiben. 

Wenn  nach  längerer  Behandlang  eine  solche  Wnnde 
die  krebsigen  Massen  ausgestossen  hat,  die  Gewebe  sich 
zu  vernarben  streben,  mass  man  diese  Veraarbnng  unter- 
stutzen  und  beschleunigen  durch  öftere  Umschläge  von 
S^  manchmal  abwechselnd  mit  S*  oder  S^  oder  L,  die 
grttne  £1.  manchmal  durch  £1.  w.  ersetzen  und  inner- 
lich noch  S^  eventuell  S^  in  Verdünnung  der  Behand- 
lung beifügen  I  auch  zu  den  "Bädem  öfters  S*  ver- 
wenden. 

Nach  vollständiger  Vernarbung  mnss  die  innerliche 
Behandlung  immer  noch  lange  Zeit  hindurch  fortgesetzt 
werden,  die  hauptsächlichsten  Mittel  sind  dann  noch 
C»  oder  C«  und  S«  oder  S». 

Bei  der  Behandlung  des  Krebses  soll  man  nie  die 
Hofihung  verlieren,  weil  durch  Beharrlichkeit  Unglaub-^ 
liches  erreicht  werden  kann.  Diese  Krankheit  kann 
Monate,  sogar  Jahre  dauern.  Alles  hängt  von  der 
Schwere  des  Übels  ab.    Die  Zunahme  des  Gewichtes 
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ist  das  sichere  Zeichen,  dass  die  Gewebe  sich  wieder 
einrichten,  anstatt  serstOrt  zn  werden;  nnd  wie  lebhaft 
die  Schmerzen  anch  seien ,  man  kann  in  diesem  Fall 
versichert  sein,  dass  die  Reorganisationsarbeit  statt- 
finden wird. 


179.  Kropf. 

Es  ist  dies  die  Übertreibung  der  Schilddrüse 
(thyreoideische  Drttse).  Diese  verschiedenartig  geformte 
Geschwulst  ist  von  dicken,  oft  aufgeblähten  oder  Krampf- 
adern darchkrenzt. 

Behandlung. 

Cu  oder  Gm  oder  G^  oder  C  abw.  Sii  oder  Sni 
abw.  All  oder  Am.  Sttludlich  1  Korn  von  G*  trocken, 
um.  und  Einr.  von  S*,  A*,  El.  w.  nnd  von  G*.  An- 
setzen von  £1.  r.  und  El.  gib.  an  den  betrefienden 
Nerven  und  ganz  um  die  Basis  der  Drttse  herum.  In 
vielen  Fällen  ist  die  Heilung  eingetreten  durch  S^m 
abw.  G^iu,  Einr.  von  G^  und  der  schröpfkopfartigen 
Anwendung  der  El.  r.  und  El.  gib. 


180.  Krupp  (Croup). 

Der  Krupp  oder  häutige  Bräune,  eine  Erkrankung 
des  Kindesalters,  beginnt  in  der  Regel  des  Nachts  mit 
pfeifenden  Atem,  trockenem  Husten  und  Heiserkeit  plötz- 
lich;  nur  selten  bestehen   schon  vorher  unbedeutende 
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Aözeichen^  die  «nicht  beachtet  werden ,  wie  trockener 
Hasten,  Katarrh,  Heiserkeit  und  gelindes  Fieber. 

Die  Respiration  ist  in  Folge  eintretender  Verenge- 
mng  d6B  Kehlkopfes  erschwert  oder  besdilennigt  und 
mit  pfeifendem  Geräusche  verbunden.  Die  Sprache  ist 
zuerst  heiser,  dann  flüsternd. 

In  der  Regel  treten  einzelne  heftige  Anfälle  mit 
Erstickungsgefahr  und  ruhigeren  Pausen  dazwischen  auf. 

Während  der  HustenanfiUle  werden  eiterige  oder 
rtthrenittrmige  Sekretmassen  ausgeworfen,  welche  auf  den 
entzündeten  und  geschwollenen  Schleimhäuten  der  Luft- 
röhre und  Bronchien  produziert  werden. 

Behandlung. 

Das  Fieber  ist  sofort  mit  Fii  oder  Fm  zu  beruhigen. 
Einr.  von  F*  in  der  unteren  Rippengegend  (24).  Als- 
dann Sil  oder  S*ii  abw.  F*ii  abw.  A'n  oder  C*n  alle 
fünf  Minuten  1  Kaffeelöffel  voll.  1  Korn  S  trocken 
alle  zehn  Minuten.  Grg.  von  S**,  F*  (15  Körner  auf 
ein  Glas  Wasser)  oder  El.  bl.  oder  El.  r.  20  Tropfen 
auf  ein  Glas  Wasser).  Einr.  und  Um.  von  G^  und 
El.  r.  abw.  El.  gib.  an  der  Kehle  und  am  grossen 
Sympathikus  (12)  zwischen  den  beiden  Schultehi,  und 
zwar  rechts  El.  r.,  links  El.  gib. 

Kmpp,  falscher.  Er  tritt  plötzlich  und  des  Nachts 
auf;  ist  nicht  epidemiscL  Der  Husten  ist  trocken 
und  wiederballend,  hell,  ohne  Auswurf;  wenig 
Schmerzen  am  Kehlkopf,  heisere,  hohle  und  rauhe, 
aber  deutliche  Stimme;  kein  Fieber. 
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Behandlung. 
Dieselbe^  wie  beim  echten  Krapp. 
(Siehe  Hals-  und  Brtistbräune  und  häutige  Bronchitis.) 


181.  Lachkrampf. 

Der  Lachkrampf  ist  eine  häufige  Erscheinung 
bei  der  Hysterie  und  besteht  darin,  dass  einzelne 
Muskelgmppen  des  Gesichtes  ohne  jede  Veranlassung, 
onabhängig  vom  Willen,  in  Tfaätigkeit  treten  und  eine 
ähnliche  Veränderung  des  normalen  Gesichtsansdruckes 
bewirken,  wie  sie  beim  Lachen  einzutreten  pflegt. 

Behandlung. 

Sil.  Ansetzen  von  EI.  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnen- 
geflecht (5)  und  am  Hinterhaupt  (11);  El.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (12).  Um.,  Einr., 
Bäder  von  C«,  S*,  EI.  r.,  El.  w. 


182.  Lähmungen. 

Man  bannt  sie,   wenn   sie   plötzlich   oder  zufällig 
durch  geistiges  Getränk  hervorgerufen  wird  mit  10  bis 
20  K((rnem  S  trocken  auf  die  Zunge  gelegt, 
a)  Drohende  Lähmung. 

Behandlung. 

20—25  Körner  von  S  trocken  auf  einmal  gegeben; 
ond  Kopfbäder  mit  El.  w.    Ansetzen  von  El.  r.  abw. 
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EL  gib.  am  Hinterhaupt  (11),  am  Sonnengeflecht  (5) 
und  in  der  Magengrabe;  £1.  r.  reehts,  £1.  gib.  links  am 
Sympathikus  (12).  Einr.  und  Um.  auf  den  Kopf  mit 
C»  oder  S». 

Wenn  Kongestionen  dabei  sind,  EL  bL,  Au  oder 
A'u.  Dieselben  Mittel  trocken.  5  KQmer  zu  den  Mahl- 
zeiten. Um.  von  A*  auf  das  Herz.  Bäder  von  A*. 
Mit  dieser  Behandlung  ist  bis  zur  Oenesung  fortzufahren. 

b)  LShmuag,  allgemeine.  Infolge  Schlagflusses  mit 
Krampfadem  und  krampfaderiger  Gesehwflre  an 
den  Beinen. 

Behandlung. 

A^  A,  L.  10  Körner  in  den  Wein  zu  jeder  Mahl- 
zeit. Bäder,  Einr.  und  Um.  von  A^  abw.  C^  L.  An- 
wendung von  EL  bL  in  Um.  am  Scheitel  und  das  Bttck- 
grat  entlang,  eventuell  El.  bl.  auf  der  rechten,  El.  gib. 
oder  El.  gr.  auf  der  linken  Seite.  Einr.  von  F*  oder 
C^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Uul  auf  das 
Herz  mit  A'  (4  KOmer  auf  einen  EsslOflPel  voll  Wasser). 

c)  Ner?tae  Zmigeillälimiig.  Die  Lähmung  kann  die 
ganze  Zunge  oder  nur  eine  Seite  derselben  be- 
treffen. 

Die  total  gelähmte  Zunge  liegt  unbeweglich, 
kann  nicht  aus  dem  Munde  vorgestreckt,  nicht  an 
den  Gaumen  angedrückt  werden;  hiermit  ist  die 
Fähigkeit,  deutlich  zu  sprechen,  aufgehoben,  das 
Kauen  und  Schlingen  erschwert 

Bisweilen  ist  unwillkürliches  Ausfliessen  des 
Speichels  vorhanden. 
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BehandluDg. 

S  oder  S'.  In  den  Wein  zu  jeder  Mahlzeit  10  Kör- 
ner von  S.  6rg.  von  S  abw.  C*.  Ansetzen  von  El.  r. 
rechts,  El.  gib.  links  an  den  grossen  (13)  nnd  an  den 
kleinen  (9)  Zangennerven  nnd  am  Sympathikus  (12), 
dieselben  abw.  am  Hinterhaupt  (11).  Bäder  von  C  abw. 
S  nnd  von  El.  r.  (8  EsslOffel  voll  anf  eine  Wanne). 

d)  Uhniiing  infolge  im  BlutscUag. 

Behandlnng. 

Au.  5  Körner  von  A'  trocken  zweimal  des  Tages. 
Um.  von  A*  anf  das  Herz  nnd  von  El.  bl.  anf  den  Kopf. 
Einr.  von  F*  oder  C^  an  der  unteren  Bippengegend  (24). 
Bäder  mit  El  bl.  (2  oder  3  Esslöffel  voll  anfeine  Wanne). 

e)  Kongestive  LUinrang  der  Zvnge. 

Behandlnng. 

A'n.  Zweimal  des  Tages  5  Körner  von  A'  trocken. 
Org.  von  A'  abw.  El  bl.  Bäder  von  A'.  Ansetzen 
von  El.  bl.  rechts,  El.  gib.  oder  El.  gr.  links  an  den 
grossen  (13)  nnd  an  den  kleinen  (9)  Zungennerven. 

f)  NervenlUuning.    Ohne  angioitische  Anzeichen. 

Behandlung. 

S  abw.  C^  oder  L.  Von  denselben  Mitteln  abw.  5  Kör- 
ner zu  den  Mahlzeiten.  Man  benetze  den  Kopf  mit  EL  w. 
Ansetzen  von  El.  r.  und  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11), 
am  Sympathikus  (12),  am  Sonnengefleeht  (5)  nnd  an 
allen  Kopfnerven.    Bäder  von  S,  C"  und  El.  w. 
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g)  LUmrang  der  Torstehdrflse  oder  der  Himblise  in- 
folge kraDkhafler  Tergrössemiig  der  Torstehdrüse. 

Die  Blasenlähmung  charakterisiert  sich  da- 
durch, da8S  dem  Patienten  das  Geftlhl  der  Ham- 
ansammlnng  in  der  blase  und  das  Bedürfnis  zam 
Urinieren  fehlt. 

Hänfig  sammelt  sich  so  yiel^  Harn  an,  dass 
die  Blase  bis  zar  Nabelgegend  als  eine  Engel 
fühlbar  ist. 

Das  Urinieren  erfolgt  nur  sehr  mtthsam. 

Der  Harn  gebt  nicht  in  kräftigem  Strahle 
aby  sondern  fällt  senkrecht  von  der  Harnröhren- 
öffnnng  herab. 

In  anderen  Fällen  kennzeichnet  sich  die  Bla- 
senlähmnng  durch  fortwährendes  Harntränfeln,  und 
nar  in  leichteren  Fällen  kann  der  Kranke  noch 
ein  gewisses  Quantum  Urin  halten. 

Erst  wenn  dieses  Quantum  überschritten  ist, 
stellt  sich  das  Harnträofeln  ein;  doch  wird  der 
Harn  noch  im  Strahle  gelassen. 

Die  Blaseiilähmong  kommt  am  häufigsten  im 
höheren  Alter  und  bei  schweren  Krankheiten  vor. 

Ferner  hat  die  Rttckenmarksscbwindsooht  re- 
gelmässig im  letzten  Stadium  Blasenlähnmng  im 
Gefolge. 

Endlich  kommt,  sie  auch  bei  Personen  vor, 
die  den  Urin  zo  lange  verhalten  oder  ihn  unvoll- 
ständig entleeren. 

Die  Krankheiten  der  VorsUhdnue  dagegen 
sind  namentlich  mit  Störungen  der  Urinentleernngi 
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Schmerzen  im  Mittelfleisch  nnd  dem  Geftlhl  eines 
im  Mastdarm  stechenden  KIompeDS  ver- 
bnnd^x 

Behandlung. 

S  oder  S*  oder  S^  abw.  A^  Zweimal  des  Tages 
5  E((mer  von  C^  trocken.  Lauwarme  Sitzbttder  mit 
50  Körnern  von  S»  oder  S«  oder  S«  oder  C»  oder  C«. 
Ansetzen  von  El.  w.  am  Heiligenbein  (20)  und  am 
Damm  (22).  Bäder  mit  El.  w.  (3  Esslöffel  voll  anf  eine 
Wanne). 

h)  Lähmiing  der  Geschlechtsorgane.    Jede   Steifang 
(Erektion)  des  Zeugnngsgliedes  wird  unmöglich. 

Behandlung. 

S  oder  C  abw.  A.  Dieselben  Mittel  trocken  wäh- 
rend des  Essens.  Einr.  von  C^  und  S ,  S^  auf  die 
gelähmten  Stellen.  Bäder  von  G  abw.  S.  abw.  A.  abw. 
El.  w.  oder  £1.  bl.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  £1.  gib. 
am  Damm  (22).  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Heiligen- 
bein (20). 

183.  Leber  und  Milz. 

Zwei  solidarische  Eingeweide.  Jedes  beliebige 
Leberleiden  macht  sich  durch  eine  gelbe  Färbung  der 
Haut  und  des  Weiss  der  Augen  bemerklich.  Dicker 
Drin,  Verstopfung ,  Schmerzen  an  der  rechten  Seite 
oder  an  der  Magengrabe  (6),  die  sich  bis  zum  Rück- 
grat ausdehnen  und  bis  zur  rechten  Schulter,  am  Hals 
mit   Beschwerden   an   der  rechten  Seite  hinaufgehen; 
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oft  galliges  Erbrechen,  sauerer  Geschmack  im  Maod, 
besonders  des  Morgens. 

Beinahe  alle  Leber-  nnd  Milzkrankhoiten  greifen 
den  Magen  oder  die  Eingeweide  an,  besonders  wenn 
sie  einen  Entzündangscharakter  haben,  nnd  yerarsachen 
gew(()inliche  Magenschmerzen,  welche,  anstatt  sich  mit 
S,  wie  die  Magenschmerzen,  zo  berahigen,  unter  seinem 
Einflnss  sich  yerschlimmern  and  ihm  widerstehen;  da- 
durch erkennt  man,  dass  der  krankhafte  Zustand  von 
der  Leber  herkommt. 

Das  Herz  empfindet  unter  Umständen  die  Leber- 
krankheit auch  mit,  und  es  treten  alsdann  zu  den  an- 
gegebenen Symptomen  Schwindel  und  Herzklopfen  hinzu. 

Behandlung. 

Es  ist  alsdann  gut,  Fii  abw.  A*ii  anzuwenden  und 
Einr.  auf  das  Herz  mit  A*  und  an  der  unteren  Rippen- 
gegend (24)  mit  F*  hinzozuftlgen. 

a)  Leberanschwellimg. 

Behandlung. 

F  abw.  C».  Bäder  von  C*  abw.  F«,  Einr.  von 
F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  El.  r.  abw.  El. 
gib.  am  Sonnengefleeht  (6)  und  an  der  Magengrube  (6); 
El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (18). 

b)  Hypochondrie.     (Man  siehe  auch  Nro.  147.) 

Behandlung. 

Sn  oder  Cii  abw.  Fn.  Bäder  von  C*.  Einr.  von 
F*  an  der  nnteren   Rippengegend  (24)  und  Um.  von 
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El.  w.    ADsetzen  von  £1.  r.  and  EL  gib.  am  Sympft- 
thikos  (12)  und  am  SoDnengeflecht  (6). 

c)  LeberentlflndODg.  Der  Kranke  empfindet  heftige 
Schmerzen  in  der  Lebergegend^  unter  den  fal- 
schen Rippen. 

Liegen  anf  der  linken  Seite  und  äusserer 
Drack  anf  die  Lebergegend  erhöht  den  Schmerz. 
Der  Kranke  verspürt  einen  Schmerz  in  der  rechten 
Schalter  ond  im  Schlüsselbein,  welcher  ein 
OefUhl  erregt;  als  schliefe  der  Arm  und  Sehenkel 
der  rechten  Seite  ein;  mitnnter  beobachtet  er 
auch  Schmerz,  Krampfand  Taabheit  in  der  rechten 
Wade. 

Die  Lebergegend  selbst  ist  heiss  and  äusserst 
empfindlich,  and  man  Ahlt  oft  die  angesehwol- 
lene Leber  darch  die  Haat. 

In  vielen  Fällen  fliesst  aach  Blnt  aas  dem 
rechten  Nasenloche,  die  rechte  Wange  erscheint 
röter  als  die  linke,  und  das  rechte  Ange  ist  vor- 
zagsweise  gerötet  und  lichtscheu. 

Der  Urin  ist  meist  safrangelb  and  färbt 
auch  die  Wäsche  gelb.  Dabei  erscheinen  leichte 
Spuren  von  Gelbsucht,  z.  B.  in  dem  Weissen 
des  Auges  und  in  der  Lebergegend.  Oft  kommt 
auch  Blutbrechen  und  blutige  Stuhlentleerung  hinzu. 

Die  Fieberhitze  ist  gross,  die  Haut  brennt 
und  der  Kranke  hat  grosse  Angst  und  Unruhe. 
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Bebandlang. 

ÄuBserlich:  Einr.  oder  Um.  von  C*  oder  F*  an 
der  unteren  Rippengegend  (24).  Ansetzen  von  EL  r. 
abw.  El.  gib.  am  Magen,  an  der  Magengrube  (6),  am 
Hinterhaupt  (11)  und  am  Sonnengefledit  (5);  El  r. 
rechts,  El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (12). 
Innerlich:  Dreimal  des  Tages  3  Tropfen  von  El.  w. 
auf  ein  Stück  Zucker  nehmen  n^d  wie  oben  unter  b). 

d).L6ber6]itz(lndllBg,  gastrische.  Akute  oder  chro- 
nische Entzttndung  der  Leber  und  des  Magens, 
mit  dumpfen  Schmerzen  in  der  rechten  Seite. 
Die  Leber  ist  ungeheuer  gross;  es  ist  Schwierig-  ^ 
keit  beim  Atmen,  mtthselige  Verdauung.,*  Auf- 
stossen,  Verstopfang  oder  Diarrhöe  und  manchmal 
mit  Blut  vermischter  Stuhlgang  vorhanden;  die 
Haut  ist  blass  oder  gelblich.  Abmagerung  mit 
Aufblähen  des  Unterleibes. 

Behandlung. 

10  Körner  von  F  trocken  des  Morgens  nttchtem. 
Fii  abw.  An  abw.  Lii.  Dreimal  des  Tages  3  Tropfen 
El.  w.  auf  ein  Stttck  Zucker.  Einr.  von  F^  an  der 
unteren  Rippengegend  (24).  Einr.  von  A'  am  Herzen 
und  von  G^  längs  des  Rückgrates.  Ansetzen  von  El.  r. 
abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)^  am  Sonnengeflecht  (5) 
und  an  der  Magengrube  (6);  El.  r.  rechts,  £1.  gib.  links 
am  grossen  Sympathikus  (18). 

e)  LeberfleckeB  auf  der  Haut    Leberflecken  nennt 
man  Verfärbungen  der  Haut,  wie  man  sie  häufig 
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bei  Franen  währeud  der  Schwangerschaft  and  im 
Wochenbett,  oder  auch  bei  Oebärmatterkrank- 
heiten,  die  mit  StOrangen  der  Periode  einher- 
gehen,  auftreten  sieht. 

Diese  gelbbrännliche  Verfärbung  befällt 
zumeist  die  Stirn,  verteilt  sich  aber  auch  auf 
die  übrige  Qesichtshatit. 

Die  Leberflecken  berahen  aaf  einer  abwei- 
chenden Pigmentbildnng,  anf  welche  tlbrigens  die 
Leber  keinen  Einflass  hat. 

• 
Behandlang. 

Fii  allein  oder  abw.  G^i.  Bäder  von  C*  abw. 
El.  w.  Einr.  von  F*  oder  von  C*  an  der  anteren  Rip- 
pengegend (24). 

f)  LeberiUllä.  Die  Leiberkolik  charakterisiert  sich 
darch  äosserst  heftige  SchmerzanfiUle,  die  darch 
schmerzfreie  Zwischenräame  getrennt  werden. 

Der  Schmerz  hat  seinen  Sitz  in  der  Leber- 
gegend. Bald  verbreitet  er  sich  tlber  die  ganze 
Fläche  der  Leber,  bald  nimmt  er  seinen  Aasgang 
von  der  Magengegend,  bald  strahlt  er  nach  aa& 
wärts  zam  Halse  oder  tlber  die  ganze  rechte 
Seite. 

Darch  äasseren  Drock  wird  der  Schmerz  eher 
gebessert  als  vermehrt;  es  ist  kein  Fieber,  keine 
Eutzttndong  and  keine  Anschwellung  vorhanden. 

Die  Krankheit  findet  man  häufiger  bei  Frauen 
als  bei  Männern. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


352  183.  Über  und  Milz. 

Bebandlang. 

Fii  abw.  Au)  C^ix.  Einn  von  F*  in  der  unteren 
Bippengegend  (24),  von  C^  am  Unterleib.  Dreimal  des 
Tages  4  Tropfen  El  w.  auf  ein  Stück  Zocker  za  neh- 
men.   Bäder  von  S,  L  abw.  F*.    Ansetzen  von  El.  w. 

g)  LeberFeischleüniuig  mit  Wassersackt. 

Behandlang. 

Fu  abw.  Gii.  1  Korn  von  F  stflndlich.  Bäder 
von  A  abw.  F*.  Einr.  von  E^  an  der  unteren  Bippen- 
gegend (24).  Einr.  am  Herzen  mit  A'.  Ansetzen  von 
El.  r.  and  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  am  Sym- 
pathikus (12).  5  Kömer  von  C^  trocken  beim  Er- 
wachen. 

h)  LeberverhlltOBg.  Die  Leberverhärtung  ist  ein  ge- 
wöhnlicher Ausgang  der  Leberentzttndnng ,  wenn 
dieselbe  vernachlässiget  oder  schlecht  behandelt 
Worden  ist. 

'  Man  erkennt  dieselbe  darch  das  äosserliche 
Geftihl  von  Härte  in  der  rechten  Seite  unter- 
halb der  kurzen  Bippen;  femer  durch  Schmerz 
an  dieser  Stelle  bei  nur  einigermassen  heftigem 
Drucke,  durch  Beschwerden  beim  Sitzen,  Mageu- 
druck  und  Hagenschwäehe,  sowie  allmähliche  Ab- 
magerung des  Körpers. 

Charakteristisch  ist  die  erdfahle,  gelbliche, 
lederartige  Färbung  der  Haut  des  Kranken,  be- 
sonders im  Gesichte  und  am  Halse. 
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Behandlang. 

Die  Behandlang  ist  sehr  einfach;  wenn  sie  aber 
einmal  begonnen,  so  darf  sie  vor  der  vollständigen 
Heilnng  nicht  melir  anterbrochen  werden.  RflckfäUe 
sind  den  Kranken  ganz  verderblich.  Innerlich  A  abw. 
F  in  II.  oder  IIL  Verdttnnang.  Änsserlich  dreimal  des 
Tages  F^  in  Um.  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 

Wenn  keine  erhebliche  Besserung  eintritt,  mnss 
man  seine^  Zaflacbt  za  C  und  za  dessen  Unterabtei- 
lungen; namentlich  C^^  nehmen,  sowohl  flir  den  inner- 
lichen als  äusserlicheo  Gebrauch. 


184.  Lippen. 

a)  Harte  Ansehwellung  derselben. 

Behandlung. 

Cu.    Um.  von  C^  von  EL  w.    Bäder^  Einr.,  Uro. 
von  C*.    20  Körner  von  C. 

b)  Lippenkrebs. 

(Siehe  Krebs.) 


185.  Lungen. 


Eine  der  wesentlichsten  Symptome  bei  den  Lungen- 
krankheiten ist  der  Husten.  Man  könnte  ihn  mit  Becht 
das  Krankheit  bezeichnende  Symptom  der  verschiedenen 
krankhaften  Abstufungen  der  Leiden  nennen^  von  denen 
die  Lungen  befallen  werden;   er  ist  unstreitig  das  An- 

Mattel,  AnmelwiMttflotaAft  U.  Aoflaye.  23 
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zeichen  einer  Verletzung,  oder  irgend  eines  in  den 
Atmongsgängen  vorhandenen  Hindermsses.  Diese  Or- 
gane sind  zahlreichen  EntzttnduDgsleiden  unterworfen 
wegen  der  grossen  Anzahl  von  Nervengefleehten  des 
pneamatisch- gastrischen  9  des  grossen  sympathischen 
Nervs,  sowie  wegen  des  grossen  gefässreichen  Netzes. 
Man  hat  die  LnftrOhrenentzttndung,  wenn  die  Schleim- 
membrane oder  der  faserig  knorpelige  Stoff  der  Luft- 
röhre angegriffen  ist,  die  Bronchitis,  wenn  die  beiden 
Substanzen  gleichmässig  befallen  sind  und  die  Lnngen- 
entzttnduDg  im  Falle  einer  Entzündung  der  Bronchien 
und  der  Lnngensabstanz. 

Wenn  es  sieh  nur  om  einen  Teil  des  Lungen- 
gewebes and  des  verbindenden  Zelleogewebes  handelt, 
80  nimmt  sie  den  Namen  parenchymatöse  Luogenent- 
zttndung,  d.  i.  Eingeweidegewebeentzttndung  an.  Diese 
Art  Entzündung  erfordert  unermessliche  Vorsicht  bei 
der  Kur  und  nicht  minder  Beharrlichkeit  in  der  An- 
wendung der  Mittel,  und  zwar,  um  so  rasch  als  möglich 
jene  entzündlichen,  schleichenden  Centren  zu  beruhigen, 
die  eine  Quelle  von  Entartungen  der  Gewebe,  oder  von 
Stockungen  in  dem  Lungengewebe  werden  können,  deren 
Folgen  stets  sehr  empfindlich  sind.  Manchmal  sogar 
bleibt  die  Lungenentzündung  auf  einem  vereinzelten 
Punkt  beschränkt,  alsdann  ist  sie  tiefgehender.  In  ähn- 
lichem Falle  befindet  man  sich  bei  einer  entzttndungs- 
gesehwulstartigen  Lungenentzündung,  die  sehr  oft  ein 
verhängnisvolles  Ende  nimmt,  denn  sie  giebt  sehr  oft 
züi  einem  Abscess  Anlass.  Manchmal  dagegen  breitet 
sie  sich  weiter  aus;   sie  ist  alsdann  eine  rotlanfartige 
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LangeoeDtzttndnng.  la  solchen.  Fällen  besteht  die  :^^- 
gabe  des  Arztes  darin ,  dem  Krankheitsherd  so  viel 
als  .möglich  beizokommen;  widrigenfalls  könnten  die 
schwammiehten  und  gefässreicben  Gewebe  der  Longe 
leicht  in  ihrem  Innern  einen  Entzflndnngskeim  behalten^ 
der  dnrch  gleichzeitig  innerlich  und  änsserlieh  wirkende 
Ursachen  geweckt,  imstande  ist,  sieh  plötzlich  auf  eine 
heftige  Art  geltend  za  machen,  nnd  sehr  traoiige  Fol- 
gen herbeiznffihren,  wie:  Störungen  in  den  (Geweben 
(schwindsttchtige  Umwandlung  der  Lungen  in  leberartige 
Substanz)  oder  andere  nicht  minder  schwere  Gebrechen, 
wie:  Abscesse  and  EiteiUDgen  des  Lnngenorganes. 

a)  Lungenentzflndong  (Pneumonie).  Die  Lungenent- 
zündung gehört  zu  den  gefährlicheren  Krank- 
heiten. 

Der  Kranke  klagt  über  einen  stechenden 
Brustschmerz,  namentlich  auf  der  linken  Seitp; 
sein  Gesicht  ist  hoch  gerötet,  die  aasgeatmete 
Luft  ist  heiss  und  die  Halsschlagadern  pul- 
sieren heftig;  auch  kann  er  nicht  tief  einatmen, 
weil  dadurch  das  Stechen  sich  erhöht. 

Bei  Entztlndung  einer  Lunge  fUhlt  der  Kranke 
den  Schmerz  nur  in  der  einen  Hälfte;  im  an- 
deren Falle  erstreckt  sich  derselbe  über  die  ganze 
Brust. 

Behandlung. 

Um  das  Fieber  zu  bezwingen,  beginnt  man  mit  Fii 
and  mit  Einr.  von  F'  an  der  untpren  Bippengegend  (24); 
hierauf  mit  Ansetzen  am  Nacken   und  am  Sonnenge- 

23* 
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fleeht  (5)  von  £1.  r.  und  £1.  gib.  oder  £1.  bL,  je  nmcb 
dem  Temperament    S  abw.  C  abw.  P  IL  oder  IIL  Ver- 
dfioning.    WeoD  das  Atmen  beklommen  igt^  und  wenn 
Blntaoswllrfe  yorhanden  sind,  giebt  man  A  abw.  P  abw» 
C.    £inr.,  Dm.  von  C*^  abw.  P  aaf  der  Brust, 
b)  Lllgetticht  Bei  der  Longensneht  ist  der  Schmers 
tiefgehend,  aber  .gewöhnlich  beschränkt   Die  £in- 
atmong  ist  leicht  voUnehbar  nnd  die  Lunge  er- 
weitert sich  beträchtlich,   wenn  die  Lungensucht 
den   untercD  Teil  oder  die  Basis  zum  Sitz  hat 
£s   findet  aber  das  Gegenteil   statt,    wenn   die 
Spitze  angegriffen  ist.   Der  Kranke  kann  sich  auf 
die  angegriffene,  aber  gar  nicht  auf  die  entgegen- 
gesetzte Seite  legen,  da  diese  letztere  Lage  Husten 
und  Schmerzen  erregt    £s  ist,  sagten  wir,  bei- 
nahe unmöglich,  einen  Irrtum  in  der^Diagnostik  zo 
begehen,  wenn  Langenblatfluss  dabei  ist,  und  wenn 
später  die  blutigen  Auswürfe  die  Färbung  des  Bran* 
des  ähnlich  verdünnter  Zwetschgenbrtihe  annehmen. 
Obgleich  minder  schmerzhaft  als  die  Brnstfell- 
entzttndung  giebt  diese  Krankheit  der  Physiogno- 
mie einen  ganz  besonders  schmerzlichen  Ausdruck^ 
während  bei   der  BrnstfellentzUndong  das  Antlitz 
mit  einer  weinartigen  Röte  ihrer  Art  geflirbt  ist. 
Wenn  die  Lungensucht    beide    Lungenflügel   er- 
greift, steigert  sich  die  Gefahr  je  grösser  die  an- 
gegriffene Stelle  ist  und  je  mehr  die  so  wichtige 
Atmungsfhnktion  unterbrochen  wird.   In  einem  sol- 
chen Falle  kann  man  nur  eine  horizontale  Lage 
einnehmen. 
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BebaDdluDg. 

Pii^  Cii,  A'ii,  einen  Kaffeelöffel  voll  von  jedem 
Mittel  alle  5  Minnten.  Einr.  anf  der  Brast,  im  Nacken, 
an  den  äohnlterblättern  von  C^  P  oder  L.  Ansetzen 
von  Ei.  bl.  aof  das  Herz.  Einr.  von  F*  an  der  unteren 
Rippengegend  (24). 

(Siehe  auch  LungensehwindstAcht  Nro.  186.) 

c)  Lmigenbraad.  Derselbe  verrät  sieb  dareb  einen 
ganz  eigenttlmlicb  ttbebriecbenden,  sebr  penetran- 
ten Atem,  der  sieb  sogar  an  die  Wände  der 
Zimmer  anbeftet  Ansstossen  von  brandigen  Teilen 
dareb  den  Mand;  Diarrböe,  Delirium,  Fieber. 

Behandlung. 

20  Kömer  C^  des  Morgens  beim  Anfsteben;  C^  in 
Verdtionung.  Bäder  von  S'  oder  C  Einr.  and  Um. 
von  C  Um.  von  El.  w.  nnd  £1.  gr.  Applikation  von 
EI«  r.  abw.  EL  gib.  an  den  Bmstnerven^ 

d)  LnngenempbyseaL  Das  Lnngenempbysem  bestebt 
in  einer  bleibenden  tibermässigen  Erweitemog  der 
LtongeDbläscben.    Als  Ursacbe  sind  meist  anzn- 

'  seben  tiefe  nnd  beftige  Einatmungen  bei  Kencb- 
busten,  beim  Blasen  von  Instrumenten  oder  ttber- 
baupt  grosse  Anstrengungen  der  Stimme,  Druck, 
Quetscbung  der  Brust,  grosse  Erscbtttterang  der 
Lnnge. 

Die  Kurz-  und  Scbweratmigkeit  ist  die  Haupt- 
klage des  PatieuteD.    HOcbst  cbarakteristiscb  ist, 
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dass  diese  Klage  oft  in  das  Alter  der  Kindheit 
oder  tlberbanpt  viele  Jahre  zorflckreicht ,  dass 
der  Brustkorb  fassförmig  gewölbt  wird  und  dass 
sich  derselbe  nicht  mehr  hebt  nnd  senkt. 

Neben  der  Schweratmigkeit  ist  hftafig  andi 
Hasten  vorhanden. 

In  leichteren  Fällen  ist  das  Aossehen  des 
Kranken  normal;  in  schweren  Fftllen  wird  das 
Gesicht  bläulich. 

Behandlung. 

JPOr  das  Emphysem,  welches  aus  Verletzungen,  wie 
schon  erwähnt  auf  mechanischem  Weg  entstanden ,  ist 
S  abw,  P  abw.  A*  oder  eventuell  C;  Einr.,  Um.  von 
El.  r.,  El.  w.,  P,  C*,  S*  in  Anwendung  zu  bringen. 

Fth*  die  anderen  Fälle,  wo  das  Leiden  aus  sich 
durch  eine  aussergewOhnliche  Erweiterung  der  Lungen- 
kanälchen  entstanden  ist,  gebraucht  man  innerlich  A, 
P*  und  C*,  äusserlich  Um.  und  Einr.  wie  oben  an- 
gegeben. 


186.  Lungenschwindsucht. 

Pktkysis. 

Die  Lungenkrankheiten  und  speciell  die  Sehwind- 
sucht treten  heutzutage  in  einem  entsetzlichen  Veihähnis 
auf,  und  erhohen  die  Sterblichkeitsziffer  in  erschreck- 
licher Weise. 
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Diese  Frage  berührt  so  nahe  das  Interesse  der 
Menschheit  y  dass  inan  sich  den  möglichsten  Anstren- 
gungen nicht  entziehen  darf^  nm  die  mehr  oder  weniger 
wahrscheinliche  Ursache  dieser  Krankheit  zu  ermitteln. 
Nachdem  ich  sie  eingehend  beobachtet  habe,  scheint  es 
mir,  dass  sie  znm  Teil  in  der  Störung  des  Oleich- 
gewichtes in  den  Haaptfanktionen  begründet  ist;  haupt- 
sächlich aber  in  einer  Reihenfolge  von  Ursachen,  deren 
Einfluss  ich  noch  "nicht  erwägen  konnte,  speciell  in 
Ansehung  des  traurigen  Einflusses,  den  sie  auf  die  all- 
gemeine Gesundheit  des  Individuums  und  sogar  auf 
ganze  Nationen  ausüben  können.  Was  die  Störungen 
in  der  Hautthätigkeit  betrifft,  was  kann  man  Oesund- 
heitswidrigeres  finden,  als  wenn  eine  junge,  sehr  zarte 
Dame,  die  Brust  zur  Hälfte  dekolletiert,  einen  ganzen 
Abend  hindurch  in  Salons,  die  uns,  vermöge  der  dort 
herrschenden  Temperatur,  eiuen  Begriff  von  den  Vor- 
hallen der  Hölle  geben,  tanzt,  und  hierauf  mit  den  in 
Wallung  befindenden  Nerven  und  Blut  hinausgeht  zu 
sehen  und  sich  plötzlich  jener  jähen  Unterdrückung 
der  Hautausdünstung,  jenen  plötzlichen  Verkältungen  des 
Körpers  in  der  Art  aussetzt,  wie  es  wohl  schon  jeder- 
mann zu  beobachten  Gelegenheit  hatte!  Was  soll  man 
zu  gewissen  Behandlungsmethoden  von  Hautkrankheiten 
sagen,  wie  zu  jenen  der  Krätze  und  des  Auftretens  von 
Flechten,  die  man  mit  bloss  äusserlichen  Mitteln  behan- 
delt, und  so  den  flüssigen  Krankheitsstoff  auf  die  Schleim- 
membrane der  Bronchien  zurücktreibt. 

Und  erst  die  Aderlässe  bei  den  schwindsüchtigen 
Personen!    Sie  schwächen  die  Konstitution  des  Kranken, 
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zerstören  die  Widerstandskraft  der  Natar,  welehe  nicht 
mehr  ge^en  das  krankhafte,  für  die  Langen  gefährliche 
Princip  reagieren  kann?  Fügen  wir  allen  diesen  Ur^ 
Sachen  den  zerstörenden  Einflnss  der  antisyphilitisehen 
Behandinngen  nnd  besonders  den  längeren  nnd  in  zn 
starken  Dosen  angewendeten  Gebraach  von  fressendem 
Sablimat  hinza.  Ist  es  ja  doch  erwiesen,  dass  die 
Quecksilbersalze  und  noch  mehr  das  metallische  MeriLvr 
anf  eine  gaoz  besondere  Art  die  schwammichten  Ge- 
webe angreifen  nnd  dass  sie  infolge  des«en  mit  Vorliebe 
das  Langengewebe  wählen« 

Der  Grand  liegt  darin,  dass  das  Merkur  anter 
dem  Einflasse  der  vitalen  chemischen  Reaktionen  auf 
seinen  flüssigen  Zustand  zurückgeftthrt  wird,  wie  man 
es  bei  einem  gewöhnlichen  Barometer  beobachten  kann, 
und  wie  sich  allenthalben  das  Gesetz  des  äteigens  and 
Fallens  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Atmosphäre  offen- 
bart; so  kann  es,  wenn  seine  ächwingungen  za  stark 
sind,  den  Lnngenschlag ,  oder  was  sieh  am  öftesten 
ereignet,  die  Schwindsucht  verursachen.  Alle  diese 
Ursachen  aber,  die  von  lange  her  datieren,  haupt- 
sächlich die  ersteren,  beanspruchen  deshalb  eine  Ver- 
nünftige Hygieine  und  die  Hilfe  einer  verständigeren 
Medikation. 

Eine  der  ziemlich  verbreiteten  Ursachen,  welche 
eine  vortreffliche  Förderung  seitens  aller  civilisierten 
Regierungen  gwiesst,  ist  die  Impfung.  Es  ist  das 
Verhängnis  unserer  armen  Menschheit,  dass  die  Er- 
rungenschaften, welehe  einst  ihren  schönsten  Ruhmesglanz 
bildeten,   sich   bald  in  Instrumente  des  Ungltlckes  und 
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der  HerabwttrdignDg  verwandelD  mttssen.  Die  nnsterb- 
liche  Entdeckong  des  grossen  Wohlthälers  der  Menseb- 
heit,  „Jenner^y  verwandelte  sieh  gar  Imld  in  eine  Mord- 
waffe  gegen  das  Mensehengesehlecht;  man  fand  darin 
das  Mittel,  am  einen  wahren  Kommunismus  von  syphi-' 
litischen^  krätzigen ,  skrofiilOsen  und  longensefawind- 
sllehtigen  Gebreehen  herzustellen.  Einige  Krankheiten, 
wie  die  Anlage  zum  Krebs  nnd  Lnngenschwindsncht, 
sind  jetzt  das  pathologische  Wappenschild  ganzer  Fa- 
milien, von  denen  weder  Vater,  noch  Mutter,  noch  Oross- 
eltem  jemals  ein  Symptom  von  Anlage  zeigten,  nnd 
suchen  aus  denselben  ihre  Opfer.  Wie  oft  sieht  man 
nicht  inmitten  einer  zahlreichen  Familie  einen  jungen 
Mann,  dessen  Brost-  und  allgemeiner  Bau  nicht  die 
geringste  Neigung  zur  Schwindsucht  vermuten  lassen,  und 
der  dennoch  dieser  schrecklichen  Krankheit  unterliegen 
muss,  während  seine  Geschwister  nicht  die  mindeste 
Spur  dieser  Krankheit  zeigten  und  ohne  nachteilige 
Folgen  ihre  sterbliche  Laufbahn  ungestört  verfolgen 
konnten.  So  befremdende  Erscheinungen,  die  man  jeden 
Augenblick  in  den  grossen  Centren  beobachten  kann, 
haben  sich  bereits  auch  in  ehemals  jungfräulichen  Ländern 
und  solohen,  welche  das  Gepräge  patriarchalischer  Ge- 
wohnheiten bewahrten,  gezeigt.  Die  Fortsehritte  unserer 
modernen  Gesellschaft,  die  Eisenbahnen,  die  Heere  etc. 
lassen  die  Entfernungen  verschwinden,  und  bringen  eben 
die  Städte  und  Dörfer  einander  näher.  Mit  den  geistigen 
Gutem,  welche  auf  diese  Weise  durch  den  Städte- 
wohner  dem  Landmann  vermittelt  werden^  gehen  aber 
auf  letzteren   auch   die   Gebrechen   des  ersteren   ttber 
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und  so  gewinnt  die  phjrsJMdie  Verderbtheit  täglieh  an 
Boden. 

Man  kann  mit  Bestimmtheit  behaupten,  dass  ge- 
wiaae  Fhied^nuikheiten  ^  welehe  ehedem  nur  grossen 
'BevSlkerangsmittelpnnkten  eigen  waren  ^  heote  in  den 
enilegenslen  Orten  nnd  solehen^  welehe  bis  jetzt  nner- 
reiohbar  schienen  ^  sa  finden  sind  and  deshalb  kennt 
die  ganze  Welt  den  Einfloss,  den  diese  konstitationellen 
Principe  anf  den  allgemeinen  Zustand  unseres  Körpers 
ansttben  nnd  welch  skrofulösen  und  rachitischen  Ein- 
flnss  ete.  sie  üben.  Oegen¥ritrtig  weiss  der  Pathologe, 
dass  die  Skrofeln  und  die  Lungenschwindsucht  sich  die 
Hand  reichen  und  dass  sie  schliesslich  nur  dasselbe 
sind,  das  sich  in  tausend  GestaUen  kleidet 

Setzen  wir  jetzt  den  Fall,  man  impfe  eine  Anzahl 
Kinder,  fünfzehn  oder  zwanzig,  mit  dem  Stoffe,  der 
aus  der  Pustel  eines  Kindes  genommen  wurde,  und 
das  Blut  der  Eltern  dieses  Kindes  sei  durch  irgend 
eines  der  miasmalischen  Principien,  von  denen  wir  schon 
gesprochen  haben,  angesteokt  gewesen;  nehmen  wir  wie- 
der «n,  yier  oder  fttnf  dieser  auf  solche  Weise  ge- 
impfte Kinder  geben  ihren  Giftstoff  wieder  her,  und 
es  werden  mit  dem  Impfstoffe  dieser  vier  oder  Alnf 
Kinder  je  itinftehn  oder  zwanzig  andere  geimpft ,'  so 
hat  man  keinen  grossen  Aufwand  von  Einbildungskraft 
ntftig,  um  sieh  eine  Idee  von  der  entsetzlichen  De- 
gradation des  menseklichen  Geschlechtes  zu  machen. 

Dieser  Umstand  ist  wohl  des  Nachdenkens  wert 
In  unserer  Zeit  sind  die  durch  Flüsse  yeranlassten 
Kräftezersetzungen    aach    anter    gesund    aussehenden 
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MeoBcben  sehr  verbreitet,  und  im  allgememen  mrd  die 
ImpAiDg  mit  von  einem  Kinde  genommenen  Impfetoffe 
eiB  sehrecklioheB  Mittel  der  AnBtecknng.  Das  ist  der 
Grand,  warnm  der  Arzt  jeden  Angenblick  diese  Krank- 
heiten in  so  erstaanlieher  Ansahl  auftreten  sieht. 

Möchten  öioA  die  Ärzte  dies  erwttgen,  denn  die 
Wichtigkeit  der  Frage  verdient  es  nnr  sn  sehr,  und 
dass  die  Begierangen  die  Lethargie  abschtttteln,  in  der 
sie  sich  m  dieser  Beziehung  befinden,  wenn  sie  kräftige 
Soldaten  and  starke  fähige  Btlrger  wollen,  denn:  „Anima 
Sana  in  corpore  sano,^  za  deutsch;  „In  einem  gesanden 
Körper  lebt  aach  eine  gesonde  Seele,^  Die  Methode 
der  Impfung,  welche  vermittelst  des  von  einem  Kinde 
genommenen  Stoffes,  welcher  mit  einem  bösartigen  Gifte 
flüssiger  Natnr  gesättigt  nnd  folglich  fähig  sein  kann, 
seine  eigene  Natur  weiter  zo  verbreiten,  vermag  doch 
nicht  mehr  ein  blindes  Vertrauen  einzuflössen!  Die 
Menschheit  würde  an  dem  Tage  viel  gewinnen,  an 
welchem  man  ansschKessHch,  sei  es  auch  nur  für  einige 
Zeit,  die  Impfting  mit  der  Knhpockenlymphe  annehmen 
würde,  d.  h.  mit  dem  aus  den  Kabpocken  gezogenen 
Stoffe.  Man  glaube  durchaus  nicht,  dass  wir  die  Impfung 
tadeln  und  sie  des  Mangels  an  Vorsicht  beschuldigen; 
es  ist  dies  nicht  ihr  Fehler;  aber  ungeachtet  aller 
gegen  Säftevergiftong  ^  die  unter  den  Menschen  mit 
jedem  Tag  häufiger  sieh  zeigt,  getroffenen  Vorsichts- 
massregehi  wird  man  nur  zu  oft  mit  von  irgend  einem 
physisohen  Übel  befallenen  Konstitationen  zu  thun 
haben« 

Die  Lungenschwindsucht  wird  durch  die  Entwick- 
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loDg  eines  Taberkel  geDanoten  Prodaktes  in  der  Lange 
yeranlasBt. 

Symptome.  Die  Lungensohwrindsneht  wird  erst 
dann  anfiallend,  wenn  die  Tuberkeln  (Knötchen)  —  wie 
bereits  erwähnt  —  zn  erweichen  beginnen. 

Znerst  klagt  der  Kranke  über  eine  gewisse  Kurz- 
atmigkeit, besonders  nach  Treppensteigen,  KOrper- 
anstrengODgen  nod  Geintttsbewegangen. 

Nach  dem  Essen  bemerkt  man  anf  seinen 
Wangen  nnd  Ohren  eine  flüchtige  Röte;  ein  kurzer 
trockener  Hasten  quält  den  Kranken,  besonders  wMli- 
rend  der  Nacht. 

Allmählich  stellt  sich  gegen  Mittag  oder  Abend 
Fieber  eiu,  wobei  die  Haut  aber  trocken  und  heiss  ist. 

Gegen  Morgen  zeigt  sich  leichter  SchweisS; 
wodurch  der  Patient  sich  gebesseii;  fühlt. 

Der  früher  trockeue  Hasten  ist  nun  mit  einem 
grünlichen  oder  gelblichen  Auswurfe  verbunden. 

Von  jetzt  ab  wird  das  Fieber  anhaltend,  und  wäh- 
rend desselben  sind  die  Wangen  des  Kranken  mit  einer 
hohen  umschriebenen  (hektischen)  Röte  bedeckt  (soge- 
nannte Gottesackerrosen). 

Es  tritt  allgemeine  Abmagerung  ein;  seine  Haare 
fallen  ans,  die  Augen  sinken  in  ihre  HOhlen  zurück, 
die  Backenknochen  ragen  hervor  und  die  Nase  er- 
scheint spitziger.  Bei  Frauen  und  Mädchen  ist  die 
Periode  unterdrückt  oder  doch  sehr  schwach  und  an- 
regelmässig. 

Neigt  sich  die  Krankheit  ihrem  Ende,  so  lassen 
Fieber  und  Schweiss  gewöhnlich  nach,  dafür  aber  tritt 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


186.  Lnngenaobwindsocht.  365 

jetzt  ein  wässeriger  Durchfall  ein,  der  den  Kranken 
angehener  schwächt;  allmählich  *  werden  jedoch  die 
DnrchfäDe  immer  hänfiger  nnd  wechseln  dann  wieder 
mit  Nachtschweissen  ab. 

Trotz  dieser  Erscheinungen  belebt  den  Kranken 
Mnt  nnd  Hofihang;  er  entwirft  schöne  Pläne  fürs  Le- 
ben nnd  hegt  noch  vor  dem  Tode  weit  aussehende 
Erwartungen. 

Die  Lungenschwindsucht  yerschont  kein  Alter 
und  kein  Geschlecht,  doch  sind  die  Jahre  der  Pubertät 
unzweifelhaft  die  verhängnisvollsten. 

Behandlung. 

Solange  als  nur  der  Husten  und  die  Abmagerung 
(ohne  Schweisse)  vorhanden  sind,  ist  die  Behandlung 
S  abw.  P. 

Wenn  die  Beklemmung,  die  Schweisse,  die  Blut- 
auswttrfe  eintreten,  giebt  man 'alsdann:  G  abw.  A, 
abw.  P  L  oder  U.  Verdttnnung.  Hierauf  S  trocken, 
des  Morgens  und  Abends,  um  den  Appetit  zu  heben, 
und  guten  Schlaf  herzustellen;  P  ist  das  Specificum 
fllr  die  Lunge;  das  Fleisch  der  tuberkulösen  Lunge  er- 
fordert die  Anwendung  von  C,  wenn  die  Bronchien 
gleichzeitig  krank  sind,  auch  das  C*,  und  das  «Venen- 
System,  das  wie  die  Bronchien  im  Lungenfleisch  ver^ 
wickelt  ist,  beansprucht  die  Wirkung  von  A« 

Das  schleichende  Fieber,  das  diese  Krankheit  stets 
begleitet,  weicht  fast  nie  den  Febbrifughi^  aber  immer 
dem  A.  Die  Dosis,  die  im  allgemeinen  Erfolg  hat,  ist 
die  11.  VerdttnnuDg«    Wenn  die  eiterigen  Auswürfe  zu- 
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oehmeiiy  mnss  man  die  Dosis  des  C  ttemiodern;  wenn 
Atemlosigkeit  und  näcbtliehes  Fieber  vorhanden  sind,  tritt 
A,  wenn  viel  Hnsten  dabei  ist,  P  in  den  Vordergrand. 
Einr.  von  G^  anf  der  Bmst  hebt  den  Sdimerz  und 
vermehrt  die  Wirkung  der  Behandltfng.  Anseteen  von 
El.  r.  abw.  EI.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5)  nnd  am 
Hinterhaupt  (11);  EI.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  grossen 
Sympathikus  (18). 


187.  Lupus. 

(Siehe  Gencht  [Gesichtswolf J.) 


188.  Luxation. 

(Stehe  Verrenkung,) 


189.  Magen. 

Die  Krankheiten  dieses  Organes  sind  zahlreiche 
und  schliessen  solche  von  der  Unverdaulichkeity  dem 
gastrischen  Fieber,  dem  Hagenkrampf,  bis  zu  den  6e- 
schwttrbildnngen  jeder  Art^  dem  Krebs,  den  Drttsen- 
Verhärtungen  und  den  BalggeschwtÜsten  in  sich, 

Behandlung. 

Das  einfache  Magentlbel  verschwindet  schnell  durch 
S  oder  Su  oder  S^  ebenso.  Ansetzen  von  El  r.  und 
£1.  gib.  an  der  Magengrube  (6). 

(Stehe  auch  Appetit) 
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a)  lageiibeUeiiiiiiiiiigeB. 

Bebandlung. 

Wenn  die  Ursache  eioe  nervöse  ist  Sn  abw.  A'ii. 
Ansetzen  Yon  EL  r.  und  El.  gib.  am  Sonneogefleeht  (5). 
Wenn  Störungen  im  Herzen  mit  Kongestionen  vor- 
handen sind,  An  oder  Am.  Ansetzen  von  El.  bl.  am 
Sonnengeflecht  (5). 
(Siehe  Verdauung,  Krankheiten  des  Verdauungsapparates.) 

b)  ■agenentiflndiuig.  Der  Kranke  klagt  ttber  eindn 
heftigen  Schmerz  in  der  Magengegend  nnd  in 
der  Herzgmbe,  der  ohne  Anfliören  fortdauert 
nnd  durch  die  geringste  Bewegung  sehr  erhöht  wird. 

Die  Magengegend  ist  aufgetrieben,  und  es 
zeigt  sich  häufiges  und  sehr  heftiges  Erbrechen. 
Oeniesst  der  Kranke  nur  das  Geringste,  so  erneut 
sich  sofort  das  Erbrechen,  gewährt  aber  keine 
Erleichterung  (charakteristisch). 

In  den  Zwischenräumen,  wo  das  Erbrechen  aus- 
setzt, wird  der  Kranke  von  heftigem  Schluchzen 
und  Aufstossen  gequält  oder  er  hat  ein  pein- 
liebes  Geflihl  von  Zusammensohnttrung  des 
Halses. 

Alle  diese  Erscheinungen  sind  mit  einem  star- 
ken Fieber  verbunden. 

Die  häufigsten  Ursachen  einer  Magenentzündung 
sind:  Heftiger  Stoss  oder  Druck  auf  den  Magen, 
das  Verschlucken  von  Nadeln  oder  Fischgräten^ 
scharf  gewürzte  Speisen  und  der  Genuss  von  Eis 
bei  erhitztem  Körper. 
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Bebandlang. 

Sil  nnd  wie  nnter  Leber  d),  zuweilen  ancb  Ver. 
oder  Ver.*, 

c)  lagenerweitemng.  DieMagenenoeiterungentmckelt 
sich  meist  nnmerklichy  und  ist  tmr  erkennbar,  nach- 
dem sie  einmal  einen  gewissen  Grad  erreicht  hat. 

Die  wesentlichsten  Symptome  der  Magenerwei- 
temng  sind: 

Fühlbare  Anschwellang  des  Magens;  die 
Oeschwalst  ist  veränderlich,  je  nachdem  der  Magen 
leer  oder  mit  Speisen  oder  Flüssigkeit  gefllllt  ist. 

Enthält  der  Magen  eine  bedentende  Menge  Flüs- 
sigkeity  so  lässt  die  Geschwulst  manchmal  Fluk- 
tuation fühlen. 

Druck  auf  die  Geschwulst  treibt  oft  den  Magen- 
inhalt empor  in  Speiseröhre  nnd  Mundhöhle. 

Manchmal  beobachtet  man  ein  Gurgeln  der 
Flüssigkeit  in  dem  erweiterten  Magen.  Die  häu- 
figste Erscheinung  aber  ist  das  Erbrechen,  wel- 
ches so  weit  gehen  kann,  dass  der  Kranke  fast 
nichts  bei  sich  behält.  Mancher  Patient  hat  femer 
die  Empfindung,  als  ob  Speisen  und  Getränke  in 
einen  Sack  nach  dem  unteren  Teile  des  Unterleibs 
hinabsänken. 

Oft  auch  sammeln  sich  die  Speisen  und  Ge- 
tränke eine  Zeit  lang  in  dem  erweiterten  Magen 
an  und  werden  dann  nach  einigen  Tagen  mit 
einem  Male  plötzlich  in  grosser  Menge  ausgebro- 
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eben;   der  Kranke  fühlt  sieh  dadnreh  anf  kurze 
Zeit  erleichtert. 

Abmagemogy  Atembeschwerden ,  Herzklopfen 
and  Stnhlverstopfnng  sind  stete  Begleiter. 

Sehr  leicht  kannte  die  Magenerweiternng 
mit  Bauehfvassergucht  verwechselt  werden.  Um 
nun  einer  Verwechslung  yorznbengen,  erinnere 
man  sich  stets  ^  dass  bei  der  BauehwcLsaersucbt 
die  Anschwellung  allmählich  von  unten  nach 
oben  aufsteigt,  in  der  Mageperweiterung  aber  die 
entgegengesetzte  Richtung  nimmt,  und  dass  bei 
der  Bauchwassersucht  das  häufige  und  starke  Er- 
brechen nie  vorkommt. 

Hit  der  Schwangerschaft  kann  man  die 
Magenerweiterung  auch  nicht  leicht  verwechseln,  • 
wenn  man  bedenkt,  dass  die  Vergrössemng  der 
Gebärmutter  allmählich  nnd  gesetzmässig  statt- 
findet und  von  der  Beckenhöhle  aus  nach  oben 
steigt. 

Behandlung. 

S*  7«  stündlich  1  Korn  oder  S  abw.  C*  in  ent- 
sprechender Verdünnung  oder  auch  in  trockenen  Kör- 
nern. Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten.  Bäder 
von  C*  oder  El.  w.  Einr.  von  C  am  Magen  und 
von  F^  an  der  unteren  Bippengegend  (24).  El.  r. 
und  El.  gib.  am  Sympathikus  (12)  und  am  Sonnen- 
geflecht (5)  oder  von  El.  w. 

d)  ■agengeschwür.    Dasselbe  äussert  sich  durch  fort- 
währende druckende  Schmerzen  in  der  Magen- 

Mattei,  AnmelwiMentchaft.   IJ.  Anfl««e.  24 
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gegendy  Erbredien  und  plötzlich  auftretende  äus- 
serst heftige  krampfartige  Scbmerzanftllle«  —  Diese 
ErseheinuDgeo  treten  mit  einer  gewissen  Regel- 
mttssigkeit  nach  dem  Essen  (yorsttglich  schwer 
verdanlicher  Speisen)  anf. 

In  yielen  Fällen  zeigen  sich  anch  einzelne  der 
folgenden  Erscheinungen  : 

Anschwellnng  der  Magengegend,  Anfstossen, 
Appetitlosigkeit,  StahlverstopftiDg,  Abmagerung 
des  Körpers. 

Das  allerwicbtigste  Symptom  aber,  ohne  wel- 
ches man  nie  die  Diagnose  anf  MagenguckwUr 
stellen  darf,  sind  Blntnngen;  das  Blnt  ist  hier 
dankcirot,  schwärzlich,  theerfarbig. 

Diese  charakteristischen  Blutungen  treten  meist 
ganz  plötzlich  ein. 

(BUhe  Krebs.) 

e)  Geschwulst  am  oberen  lageomoBl 

Behandlung. 

Cii  oder  C*ii  abw.  A*u  oder  m.  Wenn  Fieber  da- 
bei vorhanden:  F'ii  innerlich  und  Einr.,  Um.  von  F* 
in  den  Weichen  (24)  Auch  Ver.  ist  zu  berücksich- 
tigen, namentlich  in  hartnäckigen  Fällen  und  bei  häufiger 
Wiederkehr  des  Leidens.  Bäder  von  S*  oder  C  Ansetzen 
von  EL  r.  abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5)  nnd  am 
Hinterhaupt  (11);  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Sym- 
pathikus (12).  Um.  von  El.  w.  an  dens)elben  Stellen. 
Einr.  von  C  am  Blindsack  des  Magens  (19)  and  Einr. 
von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
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f)  lagenentiSiidmig,  nerrSse. 

Behandlung. 

1^.   Einr.  von  F*  an  der  unteren  Rippeogegend  (24). 
EL  w.  am  Sympathikus  (12),  Sonnengeflecht  (5).   Bäder 
von  C^  nnd  dreimal  des  Tages  3  Tropfen  El.  w.  anf- 
ein Stück  Zucker  and  wie  unter  b). 

g)  lagenkatarrh.  Der  einfache  Magenkatarrh  äussert 
sich  durch  Vollsein,  Druck,  manchmal  auch 
Anschwellung  der Magengend,  Appetitlosigkeit, 
einesteils  Eckel  vor  den  Speisen,  andererseits  ein 
Gefühl  von  Leere,  ähnlich  dem  Heisshunger. 

Weitere   Zeichen    sind:    Sodbrennen,    saueres 
Aufstossen,  Blähungen  nnd  Abmagerung. 

Behandlung. 

S  abw.  F  abw.  A^  oder  C  oder  stündlich  1  Korn 
L  dazwischen.  El.  r,  an  die  Hauptpunkte.  Um.  von 
Ei.  w.  In  manchen  Fällen  ist  an  Stelle  des  F^  das  F^ 
an  Stelle  des  S^  und  C  das  S^  und  C®  zu  setzen. 
Gleich  zu  Anfang  genügt  oftmals  das  S'  '/g'^^^^^U^'^ 
1  Korn  und  mehrere  unter  die  Getränke  gemischt,  na- 
mentlich bei  Personen  mit  besonderer  Neigung  zu 
Magenkatarrh. 

h)  ■agenbampf.  Der  eigentliche  Magenkrampf  ist 
eine  periodisch  wiederkehrende,  äusserst  schmerz- 
hafte Zusammenziehung  des  Magens  und  macht 
eine  selbständige  Krankheit  aus. 

Die  Krämpfe   treten   anfallsweise  auf,   und 

24» 
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in  der  krampfireien  Zeit  befindet  sich  der  Kranke 
völlig  wohL 

Im  Anfall  selbst  krttmmt  sich  derselbe  völUg 
anter  seinen  Schmerzen;  dieselben  ziehen  sich  von 
der  Herzgrabe  bis  znm  Rttcken. 

Sein  Gesicht  ist  blass  and  drückt  den  höchsten 
Schmerz  ans.  Draek  auf  die  Magengegend  ist 
nicht  schmerzhaft,  bringt  sogar  in  vielen  Fällen 
Erleichterung. 

Der  Anfall  daaert  in  der  Regel  nur  einige  Mi- 
nnten  and  hört  unter  Anfstossen  oder  Erbrechen 
plötzlich  auf. 

Behandlang. 

Vorerst,  am  den  akuten  Anfall  zu  bekämpfen, 
5—10 — 15  Körner  S  trocken  auf  die  Zunge  gelegt; 
«dann  S  in  Yerdttnnang.  Ansetzen  von  El.  r.  and  El.  gib. 
an  der  Magengrube  (6).  Bäder  von  L,  S.  Das  Mittel, 
welches  während  des  Anfalles,  wie  eben  bei  S  ange- 
geben, trocken  genommen,  den  Schmerz  besiegt,  ist  als 
das  Haaptmittel  anzusehen. 

Auch  Ver.  kann  unter  Umständen  in  Betracht  ge- 
zogen werden.    (Siehe  auch  g.) 

lagenkrampf.  Begleitet  von  periodischem  Erbre> 
eben,  Krämpfen.  (Überrest  einer  früheren  Syphilis.) 

Behandlung. 
F  abw.  Yen.  abw.  S  oder  C.    Dieselben  Mittel  zu 
den  Mahlzeiten  (5— 10  Körner).   Bäder  von  C«,  S»  abw. 
Ven.    Einr.  von  F^  in  der  unteren  Rippengegend  (24) 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


las.  Magee.  373 

EL  r.  und  El.  gib.  am  Sympathikas  (12)  und  am  Son- 
nengeflecht  (5).    (Siehe  auch  h.) 

k)  ftastralgie.  Eine  darch  einen  lebhaft  stechenden, 
jammervollen  nnd  brennenden  Schmerz,  oder  dnrch 
ein  Oeftthl  von  Zwang,  Spannung  oder  Anfblähang 
charakterisierte  Krankheit«  Dieser  Schmerz  breitet 
sich  anf  den  Rücken  ans,  geht  bis  za  den  Schal- 
tern; es  ist  oft  Verstopfang,  Aufstossen,  Übelkeit, 
manchmal  Unruhe,  Beklemmung,  Ohnmacht  und 
sogar  Delirium,  Zuströmen  der  flüssigen  oder 
schleimigen  Stoffe  in  den  Mund  dabei  vorhanden. 
Der  Appetit  ist  gat  erhalten,  während  er  es 
bei  der  chronischen  Magenentzündung  nicht  ist. 

Behandlung. 

Su.  Dasselbe  Mittel  in  den  Wein  zu  den  Mahl- 
zeiten. 1  Eorn  von  S  oder  S'^  trocken  '/&  stündlich  1  Korn 
oder  20  Kömer  von  S^  trocken  beim  Erwachen.  Bäder 
von  C*,  S*  oder  von  EL  w.  Einr.  vonF*  an  der  unteren 
Bippengegend  (24)  und  von  G^  am  Magen.  El.  r.  und 
£1.  gib.  am  Sympathikus  (12)  und  an  der  Magengrube  (6). 
In  hartnäckigen  Fällen  G  abw.  Yen.  und  Ansetzen  von 
El.  bl. 

1)  ftastralgie.  (Blähungen.)  Schon  unter  ganz  nor- 
malen Verhältnissen  und  bei  vollkommen  regel- 
rechter Verdauung  kommt  es  zu  Gasentwickelung 
in  den  Gedärmen,  die  dann,  teils  mit  den  Kot- 
entleerungen, teils  ohne  dieselben,  durch  den  Mast- 
darm abgehen. 
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Beim  Gennss  tnaneher  Getränke  und  Speisen, 
wie  Most,  Sauerkraut^  Eombrod,  kommt  es  jedoch 
zn  ttbermässiger  Anhänfang  von  Gasen  in  den 
Gedärmen. 

Diese  sind  nan  mächtig  gespannt^  treiben  den 
Unterleib  anf  nnd  ttben  zuweilen  auch  einen  Druck 
auf  das  Herz  aus. 

Der  Kranke  hat  dadurch  ein  Geftlhl  von  Völle 
und  Spannung;  der  Bauch  ist  trommelartig  ge- 
spannt;  selbst  schmerzhaft. 

Diesen  Zustand  nennt  man  Blähung. 

Behandlung. 

S  oder  S*  abw.  Ver.  in  I.  oder  ü.  Verdünnung 
oder  C*  V,  stündlich  1  Korn  oder  10—20  Körner  auf 
einmal. 

m)  Hagenslnre.  (Sodbrennen.)  Das  Sodbrennen  be- 
steht in  einem  eigentümlichen,  Tom  Magen  längs 
der  Speiseröhre  im  Halse  aufsteigenden  Gefühle 
von  Brennen  und  trockener  Hitze,  und  entsteht 
infolge  von  Säurebildung  im  Magen  und  sauerem 
Aufstossen. 

Behandlung. 

Sn  je  nach  Konstitution  allein  oder  im  Wechsel  mit 
An.    El.  r.  und  El.  gib.  in  der  Magengrube  (6). 

n)  lagen,  yerdorbener  (Indigestion).  Unter  verdor- 
benem Magen  versteht  man  eine  Überladung  des 
Magens  mit  zuviel  oder  schwer  verdaulichen 
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Speisen  oder  mit  übennäesig  viel  geistigen  Ge- 
tränken. 

Es  entsteht  dadurch  ein  Greftthl  des  änssersten 
Unbehagens;  verbunden  mit  Kopfsehmerzeu,  Ap- 
petitlosigkeif;  Übelkeit,  Aafstossen  oder  Erbrechen. 

Behandlung. 

10  Körner  von  S  trocken  auf  die  Zunge,  hemmt 
die  Beschvrerden  beim  Beginn.  Wenn  man  damit  kei- 
nen Erfolg  hat,  nimmt  man  sofort  S  oder  S''  in  Ver- 
dünnung oder  1  Korn  trocken  alle  halbe  Stunden.  In 
ganz  hartnäckigen  Fällen  kann  auch  C'^  oder  C^®  gute 
Dienste  leisten.  Ansetzen  von  El.  r.  und  El.  gib.  an 
der  Magengrube  (6). 


190.  Mandelbräune. 

(Siehe  imte.r  Bräune.) 


191.  Marasmus. 

Verfall,  Auszehrung,  Verltfst  des  Appetits,  begleitet 
von  trockenem  Husten,  welcher  später  dazu  tritt  und 
der  die  Einleitung  zur  Schwindsucht  ist. 

Behandlung. 

Sil  abw.  Cii  oder  C'ii.  Ansetzen  von  El.  r.  und 
EI.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  am  grossen  Sympathi- 
kus (18).    El.  w.  am  ganzen  Kopf. 

(Man  siehe  aiueh  Abzehrung.) 
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192.  Masern. 

Sind  bei  einem  Kinde  die  Masern  im  Anzöge,  80 
klagt  es  ttber  Fieber ,  Mattigkeit ,  Lichtscheu  nnd 
thränende  Augen. 

Es  zeigen  sich  nun  blassrote  Punkte,  ähnlich  den 
Flo&stic.hen. 

Beim  Drück  des  Fingers  verschwindet  diese  B5t6, 
kehrt  jedoch  von  der  Mitte  nach  dem  Rande  hin  zu- 
rück.   (Unterschied  vom  Scharlach.) 

Allmählich  fliessen  diese  Punkte  zusammen  und 
sehen  dann  aus  wie  Erdbeersaft. 

Endlich  schuppt  sich  die  Haut  mehl-  oder  kleien- 

artig  ab;    der  Drin    bildet   einen   dicken  Bodensatz 

nnd  oft  bleibt  längere  Zeit  ein   eiterartiger  Auswurf 

zurück.     ' 

(Siehe  Auesctdagfieber.) 


193.  Mastdarnivorfall. 

Beim  Mastdarmvarfcdl  tritt  die  Mastdarmschleim- 
haut in  der  Form  einer  kleineren  oder  grösseren  Ge- 
schwulst vor  den  After  heraus. 

Frischer  Vorfall  sieht  blutrot  aus  und  ist  wenig 
schmerzhaft. 

Alte  Vorfälle  aber  schmerzen  oft  sehr  bedeutend 
und  erregen  selbst  Blutungen. 

Sitzen,  Gehen  and  die  Stuhlentleerung  erhöht  die 
Schmerzen. 
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Behandlung. 

S*  besonders  bei  Kindern  oder  C*i  oder  C*  und 
C  zn  den  Mahlzeiten.  Bäder  von  EI.  w.  oder  von  A^ 
oder  von  C^.  Kalte  Eljstiere  mit  1  Esslöffel  voll  von 
El.  r.  oder  S«  oder  C»  (10  Körner  auf  1  Glas  Wasser). 
Um.  oder  Einr.  von  S^.am  Damm  (22),  am  Heiligen- 
bein (20)  und  am  After.  Ansetzen  von  El.  r.  abw. 
El.  gib.  am  Damm  (22),  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links 
am  Heiligenbein  (20)  und  das  Rückgrat  entlang,  ferner 
Um.,  Einr.  von  C*,  von  El.  w. 


194*  Melancholie. 

Die  Melancholie  oder  der  Trtibsinn  ist  eine 
krankhafte,  dauernd  gedrückte  Gemütsstimmung,  mit 
dem  Gefühle  der  inneren  Unlust  und  Kraftlosigkeit  und 
der  Sucht,  über  das  eigene  vermeintliche  Elend  und 
Unglück  zu  grübeln. 

Die  Kranken  ftlhlen  sich  einsam  und  verlassen 
oder  verachtet  von  ihren  Angehörigen  und  Freunden. 
Die  Freude  anderer  berührt  sie  schmerzlich;  alles  er 
scheint  ihnen  düster  und  trostlos. 

Oft  halten  sie  ihr  trauriges  Los  nur  für  eine  Strafe 
begangener  Sünden  oder  Verbrechen;  sie  glauben  sieh 
verfolgt  und  oft  legen  sie  im  Paroxismus  ihrer  Ver- 
zweiflung Hand  an  sich  selbst. 

Die  Melancholie  beruht  jedenfalls  auf  einem  krank- 
haften Zustand  der  Nerven,  was  auch  die  verschieden- 
artigen nervösen  Symptome,  wie  die  körperliche  Kraft- 
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lo8igkeit,  Mattigkeit  eioerseits,  die  ängstliche  Unruhe 
andererseits,  die  gestörte  Verdaunng,  die  entweder  her- 
abgesetzte oder  beschlennigte  Pnisbewegung  dokamen- 

tieren. 

(Behandlung  siehe  Irrsinn.) 


195«  Melaena. 

Erbreohen  von  schwarzeiD  Blut;  Aosflass  von 
schwärzlichem  BInt;  der  aus  dem  Verdauungsapparat 
herkommt  und  sich  entweder  durch  den  Mnnd  oder 
durch  den  After  ergiesst. 

(Siehe  Erbrechen.) 


196.  Menstruation. 

(Siehe  Regel.) 


197.  Migräne. 

Die  Migräne  ist  ein  halbseitiger  periodisch  wie- 
derkehrender Kopfschmerz ;  der  mit  hochgradiger  Er- 
regbarkeit der  Nerven  verbunden  ist,  dass  sich  die 
Kranke  tief  in  ihr  Bett  einwühlt ,  um  ja  nichts  mehr 
zu  sehen  und  zu  hören. 

Die  Schmerzen  sind  meist  bohrend  und  haben 
ihren  Sitz  gewöhnlich  in  der  Stirn  oder  am  Scheitel. 

Haben  die  Schmerzen  ihren  Höhepunkt  erreicht, 
so  tritt  Erbrechen  ein,  worauf  dieselben  dann  allmäh- 
lich nachlassen. 
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BehandluDg, 

wenn  man  sie  für  nervös  hält:  Su  abw.  Fu.  £inr.  von 
C^  am  ganzen  Kopf  und  Hals.  Leiehte  Um.  von  El.  w. 
auf  die  Hirnschale.  Anset^n  von  £1.  w.  am  Hinter- 
haupt (11)  und  am  Sympathikus  (12);  El.*  r.  an  der 
rechten,  £1.  gib.  an  der  licken  Kopfseite. 

Behandlung, 

wenn  man  sie  fllr  kongestiv  hält:  Au  abw.  Fiu  Einr. 
oder  Um.  von  A^  am  ganzen  Kopf  nnd  Hals.  Bäder  von 
A*.  Einr.  von  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24) 
und  von  A  am  Herzen.  Ansetzen  von  El.  bl.  am  Hin- 
terhaupt (11)  und  am  Sympathikus  (12);  EL  bl.  an 
der  rechten,  El.  gib.  oder  gr.  an  der  linken  Kopfseite. 

Behandlung, 

wenn  sie  von  einer  Störung  der  Gebärmutter  oder  vom 
weissen  Fluss  herkommt:  Cii  oder  C*ii  oder  halb- 
stündlich 1  Korn  von  C^  Bäder  von  G^  Ansetzen 
von  Ei.  w.  am  Hinterhaupt  (11),  am  Sympathikus  (12) 
nnd  an  der  Fusssohle  (15). 

Behandlung, 

wenn  der  Schmerz  periodisch  ist:  immer  F  Hanptmittel. 
Einr.  von  F'  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 

In  vielen,  wir  möchten  fast  sagen,  den  meisten 
Fällen  werden  die  akuten  Krisen  mit  starken  Gaben 
von  Ver.  oftmals  sofort  gehoben;  bei  den  ersten  An- 
zeichen genügen  häufig  10—20  Kömer  trocken  auf  die 
Zunge  gelegt,   und  ebenso  viele  unter  den  Kaffee  oder 
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soDStiges  Getränk  gemischt;  ausserdem  50  Körner  in 
V4  Liter  Wasser  aufgelöst  —  74  ^^^^li^^h  einen  EafFee 
löffel  voll  davon  genommen;  wenn  das  Mittel  bei  man- 
chen Anfällen  nicht  ausreicht,  ist  je  nach  Erfolg  El  gib. 
oder  El.  bl.  —  einige  Tropfen  in  einem  Löffel  voll 
Wasser  oder  F'  oder  C*  stündlich  3—5  Körner  trocken 
auf  die  Zange  gelegt  —  beizuHigen. 

Änsserlich  sind  immer,  je  nach  Umständen,  Um. 
von  El.  w.  oder  El.  bl.  oder  A*  oder  C*  oder  schröpf- 
kopfartig  El.  r.  oder  El.  gib.  an  den  korrespondierenden, 
überhaupt  alle  Kopfnerven  anzuwenden.  (Siehe  lith. 
Fignrentafel  am  Ende  dieses  Werkes.) 


198.  Milch. 

Milchfieber;  Mangel  an  Absonderung  von  Milch. 

Das  Milchfieber  ist  dasjenige,  fast  immer  gutartige 
Fieber,  wovon  zuweilen  Wöchnerinnen  ergriffen  werden. 

Zwischen  dem  2.  und  3.  Tage  nach  der  Entbin- 
dung stellen  sich  leichte,  fieberhafte  Zufälle  ein,  infoige 
der  in  die  Brüste  eintretenden  Milch. 

Manchmal  beginnt  es  nur  mit  leichtem  Schauder 
über  den  Rücken  und  die  oberen  Glieder,  der  dann  in 
wirklichen  Frost  übergeht ,  worauf  Hitze  des  ganzen 
Körpers,  Durst  und  Kopfechmerz  folgen. 

Die  Brüste  sind  gewöhnlich  hart  und  strotzen 
von  Milch. 

Der  Wochenflnss  ist  unterdrückt,  der  ganze  An- 
fall dauert  höchstens  10—12  Stunden  und  endet  mit 
allgemeinem  Schweisse,  oft  freiwilliger  Miiohabsonde- 
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ruDg  nDd  mit  Wiederkehr  des  Wochenflosses ,  der  oft 

stärker  als  znror  geworden  ist. 

Meist   erscheint   das    Milehfieber    bei    vollsaftigen 

Franen. 

Behandlung. 

Cii  oder  C*n  oder  C*n.  Um.  von  El.  w,  auf  der 
Brost.  El.  r.  und  El.  gib.  am  grossen  Syropathikns  (18), 
am  Sonnengeflecht  (5)  nnd  an  der  Magengrnbe  (6). 


199.  MUchfluss. 

Unfreiwilliger  Ansflnsn  der  Milch  ans  der  Brost 
während  der  Zeit  des  Stillens. 

Behandlung. 

A,  hauptsächlich  aber  C  oder  C*  in  II.  oder  IIL  Ver- 
dünnung. Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten  (5 — 10  Kör- 
ner). Bäder  von  C^  oder  von  El.  w.  1  Korn  G"  stündlich 
oder  20  Kömer  beim  Erwachen  trocken.  Ansetzen  von 
El.  r.  abw.  El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  nnd  am  Son- 
nengeflecht (5). 

200.  Milchschorf  der  Kinder. 

Haatansschlige. 

Der  MUchschorf  besteht  aus  kleineren  oder  grös- 
seren Pusteln,  welche  aufplatzen  nnd  eine  klebrige 
Flüssigkeit  ergiessen. 

Allmählich  fliessen  diese  Pusteln  nun  zusammen 
und  bilden  dann  grosse  Borken. 
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Iq  diesen  Borken  sieht  man  kleine  runde  LSeher* 
eben,  ans  welchen  beständig  eine  Flüssigkeit  ber- 
vorsickert. 

Der  Ausschlag  jnckt  angemein,  weshalb  sieb  man- 
cbes  Kind  blntig  kratzt;  er  erscheint  nnr  im  Gesiebte. 

Bebandlung. 

Man  verabreicht  der  Amme  S  oder  8^  abw.  C 
oder  sttlndlich  1  Korn  C''.  Einr.  von  S^  oder  C^  an 
dem  mit  Scborf  behafteten  Teil. 


201.  Milz. 

(Siehe  auch  Leber.) 

Die  Krankheiten  der  Milz  bringen  (gerade  wie  der 
Bandwurm)  die  sonderbarsten  Erscheinungen  hervor. 
Sie  veranlassen  leicht  ein  Fehlgehen  bei  der  Diagnose. 
Die  Erweiterung  des  Umfanges  der  Milz  und  der  er- 
regende Druck  y  welchen  sie  auf  die  umgebenden  Ein- 
geweide ausübt,  sind  die  Ursache  davon. 

Bei  der  akuten  Milzentzündung  klagt  der  Kranke 
über  heftige  Schmerzen  in  der  Milzgegend,  die 
sich  nach  der  Schulter  oder  dem  Schlüsselbeine  ver- 
breiten. 

Auf  der  linken  Seite  vermag  er  kaum  zu  liegen. 

Die  Schmerzen  dauern  ohne  Nach lass;  Bewegung 
erhöht  sie. 

Unter  den  kurzen  Rippen  fühlt  man  oft  die  an- 
geschwollene Milz;  sie  ist  hart,  rund  und  sehmerzt 
bei  Berührung. 
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Das  Fieber  ist  heftig  nnd  häafig  zeigt  sieh  Elr- 
brecben. 

Behandlung. 

Fii.  Dasselbe  Mittel  trocken  (4  Körner  zu  jeder 
Mahlzeit).  1  Korn  C*  stündlich.  Dreimal  des  Tages 
8  Tropfen  von  EI.  w.  auf  ein  Stück  Zacker.  Bäder 
von  C»  oder  El.  w.  (1  EsslöflFel  voll).  Einr.  von  F«  an 
der  anteren  Rippengegend  (24).  Ansetzen  von  El.  r. 
abw.  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5)  und  am  Hinter- 
haupt fll);  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Sym- 
pathikus (12). 

202.  Milzentzündung. 

(Siehe  Milz.) 


203.  Miserere. 

Sehr  heftige  nnd  gefährliche  Kolik,  in  Verbindung 
mit  der  der  Kolik  eigenen  Erscheinung  von  fortgesetz- 
tem Erbrechen  von  in  den  Eingeweiden  enthaltenen 
Exkrementen. 

Symptofne,  Anwesenheit  einer  schmerzhaften  Oe- 
schwulst  an  der  rechten  Seite  von  cylindrischer  Gestalt 
nnd  bis  zu  den  falschen  Rippen  hinaufsteigend,  heftiger 
Schmerz,  der  im  Unterleib  manchmal  unerträglich  wird, 
mit  einer  Art  Verschiebung  der  Oedärme  in  der  Bauch- 
höhle; Zusammenziehung  nnd  Verhärtung  der  Unter- 
leibsscheidewände, Aufstossen  von  Gasen,  alsdann  der 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


384  203.  Miserere. 

in  dem  Magen,  in  den  dttnnen  nnd  später  in  den  dicken 
Gedärmen  enthaltenden  Materie. 

Bei  allmählicher  Verschlimmernng  denten  die  Von 
eich  gegebenen  Substanzen  darauf  hin,  dass  sie  Ton 
einer  vom  Magen  sehr  entfernten  Stelle  des  Darmkanale 
herrflhreD ;  sie  haben  schliesslich  das  Aassehen  nnd  den 
Gemch  von  Kotexkrementen. 

Za  diesen  örtlichen  Symptomen  tritt  noch  die 
plötzliche  und  tiefe  Veränderang  der  Gesichtszuge, 
die  Entfärbung,  Vorwärtsbengnng  des  Bampfes,  Ängst- 
lichkeit, Entmutigung,  Schwäche  der  Stimme,  schweres 
Atmen,  Ohnmächten,  krampfhafte  Bewegungen,  Kot- 
und  Atemgestank,  Schwäche  und  Unregelmässigkeit 
des  Pulses,  Erkaltung  der  Extremitäten,  kalte  Schweisse, 
zunehmendes  gänzliches  Damiederliegen  der  Kräfte. 

Der  Verlauf  ist  schnell.  Er  endigt  im  Zeitraum 
weniger  Tage  mit  dem  Tode. 

Behandlung. 

S  oder  S  giapp.  abw.  C  (IL  oder  III.  Verdttnnuug, 
unter  Umständen  noch  sttlndlieh  1—20  Köruer  S  oder  C 
trocken.  Um.,  Einr.  und  Elystiere  von  C  oder  G*^ 
abw.  F',  A^  auf  den  Unterleib.  Viermal  des  Tages 
Waschungen  mit  V4  Liter  Wasser,  in  dem  15  Körner 
C'  aufgelöst  sind. 

(Man  siehe  auch  Nro.  50.  e)  Darmgichi,) 
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204.  Mund. 

■nndentitbidung. 

Bei  der  einfachen  Mundentzil/ndung  ist  die  Scbleiro- 
hant  des  Mnndes  gewöhnlich  angeschwollen  and 
gerötet. 

Ausser  der  Anschwellung  und  Röte  klagt  der  Kranke 
über  Hitze  im  Mund,  welche  man  auch  , durch  das 
Anflihleu  erkennt. 

Die  einzelnen  Teile  des  Mundes  sind  meist  tro- 
cken, weil  der  Speichel  rasch  in  derheissen  Mundhöhle 
verdunstet. 

Kauen,  Sprechen,  Schlucken,  die  Bewegung  der 
Zunge,  die  Berührung  kalter  Luft  ist  dem  Kranken  oft 
schmerzhaft. 

Behandlung. 

S.  Grg.  von  El.  r.  oder  El.  w.  oder  8  abw.  C. 
An  der  Magengrube  El.  r.  und  El.  gib.  Bäder  von  A^ 
oder  C*. 

a)  Ton  QnecksOber  benflhrende  lundentxtbidiing. 

Behandlung 
dieselbe. 

b)  Syphilitische  liindeiitxflndiiiig. 

Behandlung. 

Ven.  oder  S  oder  C  abw.  Ven.  Grg.  mit  denselben 
Mitteln.  El.  r.  und  El.  gib.  an  der  Magengrube  (6). 
In  hartnäckigen  Fällen  C  (1  Korn  alle  Stunden)  und 
Verdünnung  von  C*. 

il,  Annelwiuenacbaft.    II.  Auflage.  25 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


386  204.  MoBd. 

c)  Hündbrind  bei  Kindern.  Diese  Krankheit  tritt  bei 
KiDdem  infolge  einer  aknten  oder  chronischen 
Krankheit  auf;  sie  fängt  als  Mundfäule  oder  als 
eine  kleine  gräuliche  Geschwtirbildung  an,  die 
sich  auf  der  Schleimhaut  des  Mundes  oder  auch 
auf  der  inneren  Fläche  der  Lippen ,  der  Wange 
und  am  Grund  des  Zahnfleisches  bildet  Später 
tritt  eine  schimmernde,  violette  Geschwulst  mit 
einem  harten  Kern  im  Mittelpunkt,  schwarzer 
Oberfläche,  grauem,  kömigem  und  blutigem  Ring 
dazu.  Übler  Geruch,  manchmal  mit  Ausflnss, 
ist  dabei.  Die  Haut  ist  nicht  heiss  und  der  Puls 
wenig  entwickelt. 

Behandlung 

wie  bei  Brand  und  Grg.  mit  C*  abw.  A'*;  für  die  Kinder 
sind  die  Dosen  zu  yermindern. 

d)  Hundflule.  Kleine  weissliche  Geschwttre  auf  den 
Lippen  des  Mundes  oder  der  Speiseröhre,  begleitet 
von  Störung,  Hitze,  Schmerzen  im  Munde,  mit 
Fieber  und  Verschleimung  der  Drtlsen  und  der 
beiden  Seiten  des  Unterkiefers. 

Behandlung. 

S  oder  S  abw.  C,  zuweilen  A*  abw.  C*.  Bäder 
von  C«,  L.  Grg.  von  C»,  A«  oder  A»,  S  oder  S» 
(10 — 15  Körner  auf  ein  Glas  Wasser)  und  einige  Tropfen 
von  El.  w.  oder  El.  gr. 

e)  Iiindschwimniclien. 

(^Siehe  Schwämmchen.) 
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205.  Mutterscheideentzündung. 

Die  gew^^bnlichen  Anfangssymtome  der  akuten 
Matterocheideeotzündnng  sind  Schmerz^  Röte,  Hitze  and 
Trockenheit  der  Seheide* 

Die  Seheideschleimhaat  schwillt  an  und  erstreckt 
flick  oft  auf  die  Schamlippen  und  äusseren  Genitalien. 
Dieselbe  ist  glatt,  gespannt,  fühlt  sich  heiss  an  and  ist 
sehr  empfindlich,  so  dass  die  Untersochang,  selbst  mit 
dem  Finger,  in  den  ersten  Tagen  äusserst  schmerzhaft  ist. 

Es  zeigt  sich  nun  ein  anfangs  dünner,  später  dicker 
werdender  Schleim,  der  oft  scharf  ist  und  die  äusseren 
Geschlechtsteile  und  innere  Schenkelfläche  rot  und  wund 
macht. 

Die  Kranke  klagt  über  Brennen,  Jacken,  Kitzeln 
nnd  Schmerz  in  der  Scheide,  der  besonders  durch  Be- 
wegung und  beim  Harnlassen  vermehrt  wird. 

Der  Schmerz  erstreckt  sich  zuweilen  bis  in  die 
Schenkel  herab;  oft  leiden  Blase,  Harnröhre  und  Mast- 
darm mit. 

Allmählich  lassen  alle  diese  Sj^mptome  nach,  der 
Ausfluss  mindert  sich  und  hört  ganz  auf,  oder  es  ent- 
wickelt sich  aus  der  akuten  Entzündung  die  chronische 
Form,  der  sogenannte  Weissfluss. 

Behandlung. 
Gu  oder  C^ii.    Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten. 
Bäder  von  G^  und  Um.  oder  Einr.  am  Damm  (22)  und 
am  Heiligenbein  (20)  vom  gleichen  Mittel. 

25* 
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206.  Nagelgeschwiir. 

Unter  Nagdgesehwür  yersteht  mao  eine  Entzündang 
der  Nagelwarzel. 

Es  bildet  sich  dortselbst  eio  nicht  tlber  das  erste 
Fingerglied  sich  erstreckendes^  aber  sehr  schmerzhaftes 
Geschwttr^  welches  aufbricht  und  einen  scharfen  Eiter 
absondert 

Auch  unter  dem  Nagel  sammelt  sich  Eiter  an,  waa 
dem  Patienten  viel  Schmerzen  verursacht. 

Später  wird  der  alte  Nagel  infolge  der  Eiterung 
abgestossen^  worauf  sich  ein  neuer  bildet. 

Dieses  Leiden  geht  leicht  in  Enochenfrass  über» 

Behandlung. 

Im  Entstehen  vertreibt  man  es  mit  Um.  von  El.  gr. 
oder  El.  r.,  beziehungsweise  El.  glji).  je  nach  dem  Sitze 
(siehe  Tafel)  oder  von  El.  w.  oder  C**. 

Wenn  man  ihm  im  Entstehen  nicht  Einhalt  thun 
kann,  so  pflege  man  es  mit  Su  abw.  C^ii.  Um.  von  L 
oder  S*  oder  A*.  Bäder  von  C^  In  den  Wein  zu  den  Mahl- 
zeiten sind  5  Körner  von  S*  abw.  C*  zu  geben.  Manch- 
mal muss  auch  noch  F*  innerlich^  F^  äusserlich  bei- 
gefügt werden. 

Ein  Nagelgeschwttr  wurde  in  zwei  Tagen  vertrieben 
und  geheilt,  indem  der  Finger  einige  Zeit  hindurch  in 
El.  w.  oder  El.  gib.  abw.  L  getaucht  wurde  und  indem 
man  ihn  während  der  Nacht  mit  Umschlägen  von  einem 
dieser  Mittel  umwickelte. 


• 
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207.  Nase. 

a)  Stinknase  (Oxaeia).  Übelriechende,  von  der  Nase 
herkommende  AasdttnBtongen;  sie  sind  das  charak- 
teristische Merkmal  des  Nasengeschwttres.  Diese 
schreckliche  Krankheit  hat  seine  Wurzeln  in  der 
Tiefe  des  Organismas;  sie  wird  durch  gewisse 
konstitutionelle  Keime  unterhalten,  entwickelt  und 
fortgepflanzt,  welche  unter  sich  durch  ihre  Natur 
abweichend,  sich  indessen  durch  den  traurigen 
Einfluss  gleichen,  den  sie  auf  den  Organismus 
ausüben,  wie  z.  B.  die  Flechten,  die  Syphilis  etc. 
Sie  kann  mit  oder  ohne  Verletzung  vorhan- 
den sein.  Dabei  vorkommende  Verletzungen  er- 
scheinen als  durch  in  ihrer  Form,  in  ihrem  Sitz 
und  in  ihrer  Ausdehnung  veränderliche  schleim- 
absondemde  Geschwtlre.  Sie  greifen,  ob  ober- 
flächlich oder  tiefgehend,  das  unter  der  Schleim- 
haut befindliche  Zellengewebe  und  sogar  die 
Sjiochenhaut,  welche  die  Nasengruben  bildet,  an. 
Man  beobachtet  alsdann  den  Knochenfrass,  Nerven- 
leiden der  Knochen  oder  der  Knorpeln,  welche 
tiefgehende  Störungen  hervorrufen,  die  mit  der 
Zerstörung  oder  mindestens  mit  der  Missbildung 
der  Nase  endigen.  Wenn  sieh  das  Nasengeschwtlr 
mit  diesem  Gefolge  von  organischen  Störungen 
zeigt,  ist  man  fast  versucht,  den  Gestank  durch 
den  anatomischen  Zustand  der  Teile  und  durch 
die  besondere  Zusammensetzung  der  Absonderung 
zu  erklären. 
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Diese  Täuschaog  aber  ist  nicht  von  langer 
Dauer.  Das  Nasengesohwür  besteht  in  der  That 
unabhängig  von  jeder  Verletzung;  manchmal  so- 
gar ohne  das  geringste  Symptom  von  Schnupfen. 
Es  lässt  sich  unmöglich  erklären,  wo  der  schänd- 
liche Oeruch;  welcher  zuweilen  das  einzige  Symp- 
tom dieser  Krankheit  bildet ,  herrührt.  Man  hat 
ihn  sowohl  der  Verengung  der  Nasenhöhlen  oder 
Verderbnis  eben  derselben  Organe,  als  auch  einer 
zufälligen  Missgestaltung  der  Nase  und  hierdurch 
gehinderter  Schleimabsondernng  zugeschrieben,  so 
zwar,  dass  dieser  längere  Zeit  2urückgebaltene 
Schleim  die  Ursache  des  Gestankes  sei.  Diese 
Erklärung  hat  keine  bestimmte  Stütze.  Das  Nasen- 
geschwtlr  besteht  in  den  Nasenhöhlen,  unabhängig 
von  jeder  anormalen  Veränderung.  Und  bestünde 
auch  diese  Veränderung  bei  den  mit  Stinknase 
behafteten  Personen,  so  könnte  sie  nur  derselben 
vorausgegangen  sein.  —  Warum  sollen  wir  nicht 
offen  gestehen,  dass  uns  die  Ursache  dieses  Lei* 
dens  gänzlich  unbekannt  ist?  Sollen  wir  unsere 
Ohnmacht  gegenüber  diesem  unbekannten  Ding 
leugnen,  da  wir  doch  auch  nicht  einmal  den  un- 
angenehmen Oeruch  des  Fuss-,  Hand-  und  Achsel- 
schweisses  zu  erklären  vermögen.  Es  vollzieht 
sich  eine  Veränderung  in  den  Funktionen  unseres 
Organismus  —  das  allein  können  wir  behaupten. 

Diese  Krankheit,  welche  sich  bis  auf  den 
heutigen  Tag  hartnäckig  gegen  alle  Arzneien 
zeigt,  hat  in  unserer  Therapeutik  Mittel  von  un-* 
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leugbarer  Wirksamkeit.  Man  begreift  leicbt,  dass 
das  NasengeschwUr,  welches  durch  einen  krank- 
haften, konstitutionellen  Grundstoff  entstanden  ist, 
nur  mit  Hilfe  von  auf  den  ganzen  Organismas 
wirkenden  Mitteln  radikal  geheilt  werden  kann. 
Darttber  sind  verschiedene  Erfahrungen  gemacht 
und  mit  Erfolg  gekrönt  worden. 

Wir  erinnern  a.  a.  nur  an  die  durch  Dr.  Wil- 
liam J«  Flagg  in  New-York  erzielten  Heilungen. 
Wiederum  eine  Seite  mehr  in  das  goldene  Buch 
der  Elektro-Homöopathie. 

Behandlung. 

S,  S  abw.  A*,  Einatmungen  von  S',  C*  (25  Körner 
auf  ein  Olas,  in  manchen  Fällen  leicht  mit  Alkohol 
versetzten  Wassers).  Vollbäder  von  C*,  S*,  L.  Einr. 
von  C*  an  der  Nasenwurzel  (3).  Ansetzen  von  El.  r, 
abw.  EI.  gib.  an  der  Nasenwurzel  (3),  am  Hinter- 
haupt (11)  un^  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  an  den 
Schläfen.    El.  w.  auf  die  Hirnschale. 

b)  Nasenbluten. 

Behandlang. 

A'  oder  A*  in  verminderten  and  immer  schwächeren 
Dosen,  wenn  das  Bluten  anhält,  Aufschnupfen  oder  Um. 
von  A*  (10  oder  15  Kömer  auf  ein  Glas  Wasser),  auf 
die  Stirn,  die  Nase  und  auf  den  Nacken,  oder  auf  die 
Halsarterien  von  El.  bl.  Auch  Ansetzen  von  EI.  bl. 
an  der  Nasenwurzel  (3),  am  Hinterhaupt  (11),  am  Sym- 
pathikus (12)  and  an  der  Stirn  kann  versucht  werden; 
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ebenso  Einr.  und  Um.  tod  A*  auf  das  Herz.  Wenn 
die  A  und  die  EL  bl.  wirkungslos  bleiben,  wird  immer 
L  oder  C^  in  Einatmungen  oder  Anfsehnapfen  oder 
Einr.  den  gewünschten  Erfolg  hervorbringen. 

Man  erinnere  sich,  dass,  wenn  die  Dosen  zn  stark 
sind,  der  Blnterguss  zunimmt. 

c)  GerucIlsillB.    Verlust  oder  Entartung  des  Geruch- 
sinnes. 

Behandlung. 

Sil.  Einatmung  desselben  Mittels  (20  Et$mer  auf 
1  Glas  Wasser).  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  an 
der  Nasenwurzel  (S).  Bäder  Ton  C*  an  der  Nasen- 
wurzel (3).  Bäder  von  C*.  Um.  und  Einr.  von  C*  abw. 
S,  abw.  A*  an  der  Nasenwurzel. 


208.  Nerven. 

Nervenleiden  im  allgemeinen. 

Behandlnng. 
S  oder  S^  oder  A  oft  im  Wechsel  mit  F  oder  C. 
Auch  Ver.  kann  häufig  eine  Hauptrolle  spielen.  Bäder 
von  C*,  von  El.  w.  oder  S*.  EI.  w.  auch  innerlich. 
Einr.  und  Um.  von  C*^  abw.  S^  Einr.  von  F^  an  der 
unteren  Rippengegend  (24).  Ansetzen  von  El  r.  abw. 
El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11);  El.  r.  rechts,  El.  gib. 
links  am  Sympathikus  (12)  und  beiden  Seiten  des 
Rttckgrates  entlang.  In  manchen  Fällen  auch  Verdün- 
nung von  Ven.  Zeigt  sich  das  Leiden  hartnäckig,  so  leisten 
oft  trockene  Körner  von  diesen  Mitteln  vorzügliche  Dienste. 
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a)  Nerrenlleber. 

(^Stehe  Fieber  etc.) 

b)  NerreBsehmeixeiL 

Behandlung. 

Man  versache  zuerst  die  Elektricitäten  in  Um.  oder 
schröpfkopfartig  angesetzt  Je  naeh  dem  Sitze  des 
Schmerzes  entweder  El.  r.  oder  EL  gib.  auf  dem  be- 
treffenden Nerv^  und  den  Haaptnervengefleohten.  Bäder 
und  Einr.  von  C*^  anf  die  schmerzhaften  Teile.  S,  A 
und  C^  oder  C^  and  wie  oben  anter  208. 

c)  Nerreoftömigeii  dmfli  Chminmissbraueh. 

Behandlung. 

Sn  abw.  Fn.    Bäder  von  G*  abw.  F*.    Ansetzen 

von  El.  r.  abw.  El.  gib.  am   Sonnengeflecht  (5)  and 

am  Hinterhaupt  (11);  El.  r.  rechts,   El.  gib.  links  am 
Sympathikas  (12). 

d)  Ner?&8e  Aufregang. 

Behandlung. 

Sy  Aj  F  IL  oder  IIL  Verdünnung,  in  gewissen 
Fällen,  namentlich  beim  weiblichen  Geschlecht  C  n  oder 
C^m.  Leichtes  Ansetzen  von  El.  w.  am  Hinterhaupt  (11), 
Sympathikus  (12)  and  am  Sonnengeflecht  (5)f. 

Fttr  sanguinische  Personen  Um.  auf  das  Herz  von  A*. 

e)  NenrAse  Unruhe  (chronisch).  Es  ist  darauf  zu 
achten,  ob  sie  das  Resultat  eines  Fehlers  in  der 
Blatcirkalation  ist. 
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Behandlung. 
S  oder  A'   III.   Verdünnung  unterstüzt    mit  Fn. 
Einr.  Yon  F*  in  der  unteren  Bippengegend  (24).    Bäder 
von  L  abw.  C^.   Bei  sanguinischen  Konstitutionen  sehr 
schwache  Dosen  yon  A  abw.  S  abw.  F. 


209.  Nervenentzündung. 

Die  Nervenentzündung  äussert  sich  durch  einen 
heftigen,  brennenden  Sehmerz  nach  dem  Verlaufe  des 
NerTcn^  den  der  Kranke  genau  angiebt.  Er  bat  dabei 
ein  Oeftlhly  wie  wenn  der  Nerv  gedrückt  wird;  der 
schmerzhafte,  gerötete,  linienfOrmige  Streifen  verträgt 
auch  keine  äussere  Bertlhrung. 

Der  Schmerz  ist  anhalteod,  jede  Bewegung  sehr 
schmerzhaft;  ja  oft  ganz  unmöglich. 

Zuweilen  ist  Fieber  vorhanden,  und  zwar  um  so 
stärker^  je  heftiger  das  örtliche  Leiden  ist. 

Die  Schmerzen  halten  an,  solange  die  Leitungs- 
ftUiigkeit  des  Nerves  durch  die  EntzUudung  nicht  zer- 
stört ist  Wenn  aber  die  peripherischen  Nervenenden 
hierdurch  das  Empfindungsvermögen  zu  verlieren  be- 
ginnen, so  entwickelt  sich  alimäbiich  Empfindungs- 
losigkeit, oder  wenn  ein  motorischer  Nerv  von  der 
Entzündung  befallen  war  —  Lähmung. 

Behandlung. 
L,  S  oder  C  oder  C*ii.     1  Korn  von  C*  sttindlich 
oder  10  Körner  beim  Erwachen.    Bäder  von  C*.    An- 
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setzen  von  El.  n  oder  EL  gib.  an  den  entsprechenden 
Nerven.    Um.  von  C*  und  EI.  w. 


210.  Nesselsucht. 

Die  NesseUucht  oder  das  Nesselfieber  ist  ein  Hant- 
aasschlag, welcher  ans  flachen  Erheb angen  (Quad- 
deln) auf  der  geröteten  Haut  besteht,  welche  genau  so 
aussehen,  als  habe  der  Kranke  sich  mit  Brennnesseln 
verbrannt. 

Diese  Quaddeln  verursachen  ein  heftiges  Brennen 
oder  Jucken;  sie  zeigen  sich  im  Gesichte,  am  Leibe, 
an  der  Brust,  am  Halse  und  an  den  Gliedern;  oft  sind 
sie  in  einigen  Minuten  verschwunden ,  aber  ebenso 
schnell  wieder  da. 

Durch  das  heftige  Jucken  mnss  der  Kranke  viel 
reiben  und  kratzen,  wodurch  der  Ausschlag  aber  nur 
noch  stärker  hervortritt  und  oft  auch  blutig  wird. 

Manche  Personen  erkranken  an  diesem  Ausschlage 
nach  dem  Genüsse  gewisser  Speisen,  z.  B.  der  Krebse, 
Austern  oder  Erdbeeren,  bei  anderen  wird  er  oft  durch 
Mticken-  oder  Flohstiche  hervorgerufen  oder  es  sind 
innere  Ursachen  vorhanden. 

Behandlung. 
S*n  oder  m  abw.  F  oder  F*ii  oder  in.    Einr.  von 
El.  r.,  S*.    Einr.  von  F*  an  den  Weichen. 
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211.  Neuralgie. 

(Vergleiche  avch  Nervefischmerzen.) 

Behandlang. 

Begleitender  Nervensehraerz  verschwindet  augen- 
blicklich nach  Um.  von  El.  w.^  wenn  er  im  Kopf  ist; 
und  wenn  er  anderswo  ist,  durch  Anwendung  von  El.  r. 
oder  El  gib.  oder  EI.'  bl.  im  Falle  er  Widerstand  leistet. 
Um.,  Einr.  und  Bäder  von  C*,  A»  oder  P*.  Verdün- 
nung von  Su  abw.  Fii. 

a)  Neuralgie,  kongestive. 

Behandlung. 

Au  oder  A^ul  Bäder  von  A*  oder  El.  bl.  oder  El.  w. 
Einr.  und  Um.  von  A^  auf  die  schmerzhaften  Stellen. 

b)  Neuralgie,  syphilitische. 

Behandlang. 

Ven.ii.  Bäder  von  Ven.  abw.  C*,  oder  S  oder  S* 
(100  Kömer).  Einr.  und  Um.  von  C*,  Ven.,  S«.  An- 
setzen von  EL  r.  and  El.  gib.  an  den  schmerzhaften 
Stellen.  Einr.  von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 


212.  Nieren. 

a)  Nierenleiden  im  aUgemeinen. 

Behandlung. 

S  abw.  A^    Dieselben  Mittel  trocken  zu  den  Mahl- 
zeiten, 2 — 5  Körner.    Bäder  von  G*  abw.  S  oder  von 
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Gl.  w.  Einr.  und  Um«  aaf  die  Nieren  von  S  oder  von  L. 
Ansetzen  von  El.  r.  rechts  nnd  El.  gib.  links  an  den 
Nieren  (21X  am  Heiligenbein  (20)  nnd  den  beiden  Seiten 
des  Rückgrats  entlang. 

.  Wenn  es  sich  nm  eine  mit  dem  weissen  Flusse 
behaftete  Fran  handelt^  ist  die  Behandlung:  S,  1  Korn 
trocken  des  Morgens  und  Abends  und  Cii  oder  Cm. 

Bei  der  Nierenschwindsucht  dieselbe  Behandlung 
und  Verdünnung  von  C^  hinzuzufügen. 

(Siehe  auch  Eitoeisshamen.) 

h)  Nierenkolik. 

Behandlung. 

S*  oder  S®  oder  C®ii  oder  m  abw.  A  in  trockenen 
E($rnern.  Um.,  Einr.  von  denselben  Mitteln.  El.  gr., 
El.  bl.  oder  El.  r. 


213.  Nierenentzündung. 

6ew($hnlich  ist  nur  eine,  und  zwar  die  linke 
Niere  entzündet. 

Der  Kranke  kann  wegen  der  Schmerzen  nicht  auf 
der  kranken  y  sondern  nur  auf  der  entgegengesetzten 
Seite  liegen,  nnd  bei  Entzündung  beider  Nieren  nur  auf 
dem  Rücken. 

Die  Krankheit  beginnt  mit  Fieber,  wozu  sich  ein 
heftiger  Schmerz  in  der  Nierengegend  gesellt,  der 
durch  Bewegung  gesteigert  wird,  und  wobei  die  Nieren- 
gegend heiss  anzufüllen  ist. 
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Oleicbzeitig  wird  der  leidende  Sehenkel  tanb, 
80  dass  das  Stehen  and  Gehen  nnm^jglich  wird. 

Der  Ho  de  der  kranken  Seite  ist  krampfhaft  her- 
aufgezogen; bei  Frauen  schiesst  der  Schmerz  in  die 
runden  Mnfterbänder. 

Der  Kranke  mnss  häufig  Urinieren,  aber  der 
dnnkelrote,  selbst  blutige  Urin  geht  nur  in  geringer 
Menge^  anfangs  oft  gar  nicht  oder  nur  tropfenweise  ab. 
Verstopfung,  Erbrechen  und  Kolik  sind  stete  Begleiter. 
Je  heftiger  die  Entzündung  auftritt,  desto  eher  stellt 
sich  Harnverhaltung  ein. 

In  manchen  Fällen  geht  die  Entzündung  in  Eite- 
rung ttber. 

Alsdann  klagt  der  Kranke  immer  mehr  ttber  Schwere 
in  der  Nierengegend,  und  endlich  geht,  im  glücklichsten 
Falle,  der  Eiter  mit  dem  Urin  ab. 

Behandlung. 

S  abw.  A*  oder  A  abw.  S*  abw.  C".  Bäder  von 
C*  oder  El.  w.  oder  S*.  Einr.  an  den  Nieren  (21) 
von  C*,  S»,  A«,  El.  gr.,  El.  r.;  Einr.  von  F*  oder  C» 
an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Ansetzen  von  EL  r. 
abw.  Ei.  gib.  am  Hinterhaupt  (11),  £1.  r.  rechts,  El.  gib. 
links  am  Sympathikus  (12)  und  den  beiden  Seiten  dee 
Rückgrates  entlang. 

(Siehe  auch  Nierenkolik  b.) 
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214.  Nymphomanie. 

Männersacbt,  Mutterwnt. 

BehaDdlung. 

C  oder  G*^  II.  oder  IIL  YerdünnuDg.  Halbstttndlich 
1  Korn  von  C"  trocken.  Um.  von  C*  am  Heiligen- 
bein (20).  Ansetzen  von  El  w.  am  Sympathikus  (12), 
Sonnengeflecht  (5),  am  Nacken  und  am  Heiligenbein  (20). 

(Man  tiehe  auch  Nro.  156,  b)  Nymphomanie.) 


215.  Ohnmacht. 

Die  Ohnmacht  ist  ein  zeitweiliges  Schwinden  des 
Bewnsstseins;  der  Kranke  wird  blass,  matt,  schwindlig, 
es  wird  ihm  schwarz  vor  den  Augen  und  et  verliert 
das  Bewnsstsein.  Dabei  dauert  das  Atmen  und  die 
Herzthätigkeit,  wenn  auch  geschwächt,  fort 

Die  Ohnmacht  kann  durch  die  verschiedensten  JJv- 
Sachen  entstehen,  als:  heftige  Gemtitsbewegungen,  hef- 
tige Schmerzen,  grosse  Schwäche,  Aufenthalt  in  heissen 
Bäumen,  langes  Stehen,  Beengung  des  Körpers  durch 
enganliegende  Kleidungsstücke  u.  s.  w. 

Behandlung. 

Vor  allem  10—20  Kömer  S  trocken.  Eventuell 
kann  es  auch  durch  S'  ersetzt  werden.  El.  r.  abw. 
El.  gib.  an   der  Magengrube  (6),   am  Hinterhaupt  (11) 
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und  am  SonneDgeflecht  (5);  El.  r.  rechts^  El.  gib.  links 
am  SympathikoB  (12).    EI.  w.  als  Eopfbad. 

Bei   aDgioitiscber  Konstitation  EI.  bl.   und  Einr., 
Um.  von  A  oder  A'  am  Herzen. 


216.  Ohren. 

Ohrenschmerx. 

Behandlang. 

Sn  oder  S*  oder  S*ii  abw.  Cn  abw.  A*u.  Die- 
selben Mittel  in  den  Wein  zn  den  Mahlzeiten.  Einr.  and 
Um.  Ton  C^y  S,  S^  A^  am  ganzen  Ohr.  Ansetzen  von 
El.  r.  rechts;  El.  gib.  links  an  den  drei  kleinen  Mnskeln 
binter  dem  Ohr  (10)  and  in  der  Grabe,  welche  sich 
anterhalb  des  Ohres  bildet,  wenn  man  die  Kinnladen 
OfFhet.  Bäder  von  G''  abw.  S  abw.  A^.  Einspritzangen 
von  EI.  w.  (1  Löffel  voll  Elektridtät  and  2  Löffel  voll 
Wasser),  S«,  A*. 

a)  Abnahme  des  Geh&rs. 

Behandlung. 

Wie  Ohrenschmerz.  Wenn  dabei  noch  Kongestion 
vorhanden  ist^  A  oder  A*,  wenig  and  oft  za  trinken.  Bftder^ 
Einr.  and  Um.  von  A^  oder  EI.  bl.  am  ganzen  Ohr. 

(Siehe  Taubheit) 

b)  Ohrenentxflndnng  nnd  Ohrenfliiss.  Man  nnterscheidet 
eine  äussere  und  eine  innere  Ohrenentzflndang. 
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Bei  der  äasseren  OhrenentzflndnDg  ist  das 
Ohr  roty  heiss,  aDgeschwollen  und  schmerzhaft; 
das  Gtohör  ist  verschwanden. 

Bei  der  inneren  Ohrenentztlndang  klagt  der 
Kranke  ttber  heftige  Schmerzen  in  den  Ohren 
und  zeigt  alle  Erscheinungen  einer  leichten  Oehirn- 
entzttndnng« 

Behandlang. 

Vor  allem  A*  ahw.  S*.  EL  w.,  ausserdem  wie 
oben  216  angegeben,  zu  behandeln.  C^  mit  Vorzug 
auch  innerlich  zu  gebrauchen. 

Ftlr  den  Ohrenflnss  mit  Zahnweh  ist  hinzuzufügen: 
6rg.  von  C*  oder  A^ 

c)  Ohrengeschwflr.  Entzündang  der  Speicheldrüsen 
unterhalb  des  Ohres.    (Ohrdrüsenbräune.) 

Man  versteht  darunter  eine  Geschwulst  der 
grossen  Speicheldrüse,  welche  vor  und  unter  dem 
Ohre  liegt. 

Die  Geschwulst  erstreckt  sich  vom  Ohrl||ppchen 
über  die  Wange  bis  zum  Halse  hinab. 

Der  Schmerz  ist  spannend,  die  Eopfbewegung 
erschwert,  Kauen  und  Schlingen  ungemein  be- 
hindert: Meist  rötet  sich  die  Geschwulst  und 
bricht  auf. 

Ohren  flass  und  Schwerhörigkeit  sind 
häufige  Folgen. 

Behandlung. 
Cn;  C*^.    Halbstündlich  1  Korn  trocken  von  C^ 
Einr.  und  Um.  von  C*  auf  den  kranken  Teil.    Bäder 

Matt«!,  ArBnelwiMntobalt   II.  AuSm«*  26 
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von  G*^.  Einr.  von  G^  an  der  anteren  Sippengegend  (24). 
Ansetzen  von  EL  r.  fflr  das  rechte,  £1.  gib.  fttr  dalB  linke 
Ohr  um  die  ganze  Geschwulst  herum.  Dies  ist  diehrere 
Male  des  Tages  zu  wiederholen.  Man  versuche  es  auch 
mit  L.  Gleichzeitig  5  Tropfen  El.  w.  auf  die  Hirn- 
schale.   Ansetzen  von  El.  bl.  auf  den  Nacken. 

d)  Ohrensausen,  ^st  das  Ohrensausen  eine  Folge  von 
Blutandrang  nach  dem  Kopfe,  so  ist  das  Ge- 
sicht des  Kranken  rot. 

Ist.es  aber  eine  Folge  von  Blutarmut,  so 
ist  der  Kranke  blass  und  ftthlt  sich  immer  matt 

Behandlung 

wie  Ohrenschmerz.  Wenn  durch  Blutandrang  hervor- 
gerufen, verdienen  A,  A^  und  £1.  bl^  wenn  Anhäufung 
schleimiger  Massen  in  der  sogenannten  eustachischen 
Röhre,  im  Gehörgang  überhaupt  zu  Grunde  Hegt,  S\ 
S*,  El.  r.  den  Vorzug. 

e)  Ohr,  Blntfinss  desselben. 

Behandlung. 

An,  A*ii.  Um.  von  A  oder  A*  auf  das  Herz.  An- 
setzen von  El.  bl.  am  Hinterhaupt  (6)  und  am  Sym- 
pathikus (12).  Bäder  und  Um.  auf  den  Kopf  von  A* 
und  wie  unter  b). 

f)  Polyp  im  Cfehörgang.  Der  Ohrpolyp  entsteht  zu- 
meist durch  Wucherungen  der  Ohrschleimhaut  bei 
eiteriger  Ohrenentzündung:  er  unterhiUt  die 
Eiterung. 
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BehandlQDg. 

Cii.  El.  w.  ins  Ohr  (auf  etwas  Watt^).  Ö»  Ver- 
dflnnang  oder  halbstilndlich  1  Korn  von  C.  Um.,  Einr. 
and  Einspritzangen  von  0^  in  das  Ohr.  Ansetzen  von 
EL  r.  an  den  kleinen  drei  Muskeln  hinter  dem  Ohr  (10) 
f flr  die  rechte,  El.  gib.  für  die  linke  Seite.  Einspritzung 
von  C*. 

g)  Ohrspeicheldrflseiieiitzüiidiuig  (Iiimps).  Entzündung 
des  die  Ohrspeicheldrüse  umgebenden  Bindegewebes« 

Behandlung. 

A^  abw.  S*  oder  S',  in  hartnäckigen  Fällen  abw. 
C  oder  C«.    Um.,  Einr.  von  A*,  S«,  C*,  L.  El.  r. 


217.  Paedarthrocace. 

Gelenkvereitenuig. 

Die  Ode/fdcvereiterung  kommt  besonders  bei  skro* 
phulösen  und  rachitischen  Kindern  vor. 

Das  Übel  erscheint  vorzüglich  an  den  BOhrenkno- 
ehen,  an  den  Händen  und  Füssen. 

Es  entsteht  hier  ohne  bedeutenden  Schmerz  eine 
etwas  gespannte  Geschwulst,  welche  weich  ist,  nach 
einigen  Wochen  rötlich,  bräunlich  wird,  aufbricht  und 
einen  dünnen,  gelblich-rOtlichen  Eiter  giebt. 

Das  Geschwür  geht  bis  auf  den  Knochen,  wird 
langwierig,  fistulös,  und  die  Kinder  magern  sehr  ab# 

26* 
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Behandlang. 

S*  abw*  Au  oder  Ln  abw.  C*n.  Bäder,  Um.,  Einr. 
TOD  C*j  S*,  L  oder  von  EL  w.  Um.  von  El.  gr.  An- 
setzen von  El.  r«  und  El.  gib«  am  Hinterhaapt  (11), 
SympathikoB  (12),  Sonnengefleeht  (5)  and  an  allen  ent- 
spreehenden  Nerven  und  an  den  kranken  Stellen. 


218.  Pestblattern. 

BOBarUge  Bterblatteni. 

Darunter  sind  zu  yerstehen:  WanseA,  Brandbläs- 
ehen, eine  harle  nnd  sehr  schmerzhafte,  wenig  hervor- 
ragende Geschwulst  in  lebhaft  roter  Umgebung;  ferner 
fahle  Bläschen,  auf  die  ein  kohlschwarzes  Grind  folgt. 
Die  Krankheit  wird  auf  den  Menschen  durch  die  mit 
brandigen  Krankheiten  behafteten  Tiere  übertragen. 

Einige  Tage  oder  Stunden  nach  der  Ansteckung 
entsteht  unter  lebhaftem  Jucken  eine  braunrote  oder  rosa- 
rote Beule,  auf  der  sich  bald  ein  kleines  Bläschen 
bildet. 

Die  Haut  verwandelt  sich  nun  allmählich  in  einen 
Brandschorf,  welcher  sieh  immer  weiter  ausbreitet 

Um  diese  Kruste  herum  bildet  sich  dann*ein  Kranz 
neuer  Bläschen. 

Gleichzeitig  hiermit  treten  Störungen  des  Allgemein- 
befindens auf,  als:  Fieber,  Frostanfälle,  Sehweisse 
Mattigkeit,  Schwindel,  Durst,  Übelkeit,  Brechen,  Durch- 
fall und  Atemnot, 
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Bebandlang. 

S  abw.  C.  Dieselben  Mittel  (roeken,  5  K($nier  za 
jeder  Mahlzelt.  1  Korn  C^  alle  Standen,  Bäder  von 
C*  abw.  S  oder  A*.  Einr.  oder  Um.  von  C  abw.  A*  abw. 
S.  Ansetzen  von  El  r.  oder  El.  gib.  auf  die  betreffen- 
den Nerven. 


219.  Pocken. 

{Siehe  Blattern,  Ausschlagfieber,) 


220.  Podagra. 

•    {Siehe  GHcht) 


221.  Pollutionen,  nächtliche. 

Unter  Pollutionen  Forsteht  man  von  Zeit  zu  Zeit 
wlüirend  des  Schlafes  auftretende  Samenergiessungen 
bei  Jttnglingen  and  bei  Männern. 

Sie  dienen  dazu,  den  SamentLberflass  za  entleeren, 
aaeh  ohne  dass  geschlechtliehe  Aasschweifongen  nStig 
wären  y  and  sie  kOnnen  auch,  solange  sie  nicht  allzu 
häufig  erfolgen,  nicht  als  ein  krankhafter  Prozess  ange- 
sehen werden. 

Meist  erfolgt  die  Samenergiessung  in  einem,  den 
Beischlaf  oder  doch  eine  geschlechtliche  Reizung  yor- 
ttuschenden  Traume. 
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Wiederholen  sich  die  Pollutionen  indessen  zn  häufig, 
so  schwächen  sie  den  Körper,  entnerven  ihn,  und  stellen 
sich  dann  nicht  bloss  des  Nachts,  sondern  auch  bei  Tage 
bei  wplltistigen  Gtodanken  ein^  ja,  bei  hochgradiger 
Schwäche  der  Geschlechtsteile  kann  der  Same  sogar 
ohne  besondere  direkte  Veranlassung,  fast  beständig 
sickern,  ein  Znstand,  den  man  als  Samenfluss  oder 
Spermatorrhöe  bezeichnet,  und  welcher  einen  sehr  nach- 
teiligen Einfluss  auf  den  ganzen  Organismus  äussert. 

Krankhafte  Pollutionen  werden  am  häufigsten  bei 
eingefleischten  Onanisten  beobachtet. 

Behandlung. 

S.  Su  abw.  Au,  C'iu.  Dieselben  Mittel  zu  den 
Mahlzeiten.  Bäder  von  C^  Einr.  von  F^  an  der  unteren 
Bippengegend  (24),  von  C,  S^  mit  Franzbranntwein 
versetzt  längs  der  Wirbelsäule.  Ansetzen  von  Ei.  r. 
und  EI.  gib.  an  den  sechs  Hauptstellen.  El.  w.  am 
Heiligenbein  (20),  und  am  Damm  (22).  Yer. 


222.  Polypen. 

Der  Polyp  gehört  in  die  Kategorie  der  Afterhant- 
bildungen; er  sitzt  auf  einem  dünnen  Stiele  und  ist  stets 
mit  einer  eigenen  Haut  umgeben. 

Je  nach  seinem  Standort  verursacht  der  Polyp 
mannigfache  Beschwerden: 

Der  Kehlkopfpolyp  erschwert  das  Atmen,  das 
Sprechen,  das  Singen; 
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der  Nasenpolyp  thnt  das  Gleiche; 

der  Ohrpolyp  entsteht  meist  durch  Wachemngen 
der  Ohrschleimhant  bei  eiteriger  Ohrentzflndnng;  er 
unterhält  die  Eiterung; 

der  Gebärmutterpolyp  verursacht  Blutungen  und 
Katarrh  der  Gebärmutter; 

der  Mastdarmpolyp  erschwert  die  Stuhlentleerun- 
gen und  giebt  Veranlassung  zu  Mastdarmblutnngen. 

Behandlung. 

C  abw.  A^.  Einr.,  Um.^  je  nach  dem  Sitz,  Ein- 
spritzungen, Inhalationen  von  S^  G^,  A^,  von  L,  EL  r. 
oder  El«  gr.  Ganz  besonders  aber  C*  innerlich  und 
äusserlich  in  jeder  Form. 

(Stelle  Katarrh,  Kehlkopf,  Nase,  Ohr  etc.) 


223.  Prostataleiden. 

Behandlung. 

C*  oder  C*  abw.  A*.    Einr.,  Um.,  Einspritzungen, 
Sitzbäder  von  diesen  Mitteln,  von  El.  w.,  C^ 


224.  Pulsadergeschwulst. 

Die  Ptdeadergeschwulst  ist  eine,  an  einer  Arterie 
selbst  oder  in  deren  nächster  Umgebung  vorkommende, 
mehr  oder  weniger  fluktuierende  Geschwulst  von  ver- 
schiedener Grösse,   Ausbreitung  und  Form,  welche  in 
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ihrer  Höhlung  Blut  enthUt,  in  den  allermeiBten  Fällen, 
wenigstens  zu  Anfang,  pulsiert,  und  bei  angewandtem 
Drucke  entweder  .verschwindet  oder  doch  ihren  Umfang 
verringert,  nach  Entfernung  desselben  aber  ihre  vorige 
Beschaffenheit  wieder  erhält 

Das  kranke  Herz  darf  nur  mit  sehr  schwachen 
Dosen,  anfangs  einige  Kaffeelöffel  voll  per  Tag,  be- 
handelt werden. 

Die  Pulsadergeschwulst  erfordert  mehr  eme  ausser- 
liehe,  als  innerliche  Behandlung. 

Behandlung. 

Im  Falle  von  heftigen  Zuckungen  befeuchte  man 
die  Hand  schnell  mit  einigen  Tropfen  von  El.  bl.  und 
mache  Einr.  am  Herzen  und  der  Aorta.  Um.  von  A* 
oder  A'  (20  Körner  per  Oias  Wasser)  auf  das  Herz 
und  die  betreffende  Geschwulst,  bilden  einen  Hauptteil, 
der  Behandlung. 

An  oder  Am,  einige  Löffel  voll  per  Tag.  EL  w. 
zwei  Sekunden  lang  auf  das  Herz. 


225.  Pustel,  brandige. 

Sie  zeigt  sich  plötzlich  unter  der  Gestalt  einer 
kleinen  harten  Geschwulst,  welche  nach  und  nach  an- 
schwillt und  mit  der  Haut,  die  sie  umgiebt,  eine  rot- 
bläuliche, hierauf  schwarze  Farbe  annimmt,  die,  wenn 
sie  nicht  rechtzeitig  bekämpft  wird,  in  vierundzwanzig 
Stunden  den  Brand  herbeifllhrt. 
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Behandlang. 

S  oder  C  abw.  A'.  Dieselben  Mittel  auch  in^das 
Getränk  bei  den  Mahlzeiten,  bald  5  EOmer  von  diesem^ 
bald  Ton  jenem  Mittel.  Bäder  von  C^  Wiederholte 
Um.  von  C^  und  L.  Zuweilen  ist  aueh  Yen.  und  El.  gr. 
angezeigt. 

226.  Pustelkrätze. 

(Siehe  Impetigo.) 


226  b.  Quecksilbermissbrauch« 

(Siehe  Vergiftung  und  Syphilis.) 


227.  Quetschungen. 

Blaae,  mit  Blnt  unterlaafene  Quetschnngen,  infolge 
eines  Falles  oder  Schlages  anf  den  Kopf  oder  anders- 
wohin. 

Behandlang. 

Sofortige  Um.  von  El.  r.,  El.  gib.  oder  El.  bl.,  die 
daroh  grössere  Um.  von  S  (15—26  Körner  anf  ein  Glas 
Wasser)  bedeckt  werden  müssen,  und  innerlich  einige 
Körner  S.  Wenn  das  Blot  gestillt  ist,  Um.  von  El.  w. 
and  von  S.    Innerlich  S,  A. 
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228.  Kachitis. 

Englische  Kranklieit 

Die  engliBche  Krankheit  kommt  meist  bei  Ein* 
dern  vor  und  besteht  darin ,  dass  die  Knochen  aös 
Mangel  an  Ealksalzen  weich  bleiben. 

Infolgedessen  entstehen  Anschwellungen  an  den 
Knochen  y  welche  vorzugsweise  an  einzelnen  Gelenken, 
z.  B.  den  Knöcheln  der  Hände  und  Fttsse  bemerk- 
bar sind. 

Femer  entstehen  durch  die  Weichheit  der  Knochen 
leicht  Verkrümmungen  derselben,  wie  solche  häufig 
an  den  Beinen  und  der  Wirbelsäule  vorkommen. 

Behaüdlung. 

Cy  8,  A^.  Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten 
(4  Kömer  abw.).  Bäder  von  L  oder  Ven.  Einr.  von 
C^  S^,  El.  r.  mit  Franzbranntwein  am  Rücken  und  an 
den  Gelenken.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  £1.  gib.  am 
Sonnengeflecht  (5),  Hinterhaupt  (11)  und  an  der  Magen- 
grube (6);  El.  r.  rechts,  £1.  gib.  links  am  grossen 
Sympathikus  (18). 


229.  Rausch. 

Behandlung. 
10 — 20  Körner  von  S  trocken  auf  einmal  in  den 
Mund,  welche  Dosis  eventuell  nach  einer  halben  Stunde 
kann  wiederholt  werden  oder  man  geht  zur  Verdünnung 
über,  um  ihn  vollständig  zu  beseitigen. 
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230.  Regel. 

Obennissige  Regel  (lenstraatioii). 

BebandlaDg. 

Man  wird  sich  erinnern ,  dass  die  Antiangiotici  in 
der  gewohnliehen  Dosis  die  Menstmation  hervormfen, 
während  sie  in  der  II«  eyentaell  III.  Verdünnung  die- 
selbe massigen  und  sogar  stillen;  in  einzelnen  Fällen 
leisten  troekene  Körner  bessere  Dienste — sttindlich  1  Korn. 

a)  lenstniatioilsleideB.  Schwierigkeiten  im  Ansfiass 
der  Begel. 

Behandlung. 

A'  abw.  G^,  und  5  Körner  derselben  Mittel  abw. 
zu  den  Mahlzeiten. 

b)  Ausbleiben  der  lenstriiation,  durch  Yerkältnngen 
nach  dem  Wochenbett  veranlasst^  wodurch  Mangel, 
Unterdrückung  oder  grosse  Verminderung  der 
Regel  entsteht. 

Behandlung. 

A  oder  Gii  abw.  An;  in  hartnäckigen  Fällen  F. 
Vor  dem  Schlafengehen  5  Kömer  C^  trocken  auf  die 
Zunge  zu  legen.  Bäder,  Einspritzungen,  Um.  von  G' 
oder  A^  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  Heiligen- 
bein  (20)  und  den  beiden  Seiten  des  Rückgrates  eüt* 
lang.  Leichte  Anwendung  von  EL  bl.  auf  das  Hers 
und  Einr.  von  F*  in  den  Weichen  (24). 
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c)  Uiitirdra€kii]ig  der  Regel. 

Behandinng. 

C  abWf  A'  and  einige  EOmer  yon  diesen  Mitteln 
oder  von  C*  trocken  tagstiber.  Ansetzen  von  EL  bl. 
am  Heiligenbein  (20)  nnd  am  Sympathikus  (12).  Einr. 
von  C*  in  den  Weichen  (24). 


231.   Begenbogenhautentzündung* 

Behandlang. 

Vorerst  S  abw.  A  abw.  C^  oder  G^;  dann  unter 

Umständen  A   oder  S   mit  F  za  vertauschen.    Auch 

Ver.  oder  Yen.  oder  L  können  in  vielen  Fällen,  die 

sich  nicht  bestimmen  lassen ,   am  Platze  sein.     Einr., 

Um.,  Angenbäder  von  C,  A«,  Ver.«,  L.    Einr.  von  F« 

in  den  Weichen*    Kopfbäder  von  EL  w.    Einr.  von  C 

am  EopL 

(Siehe  auch  Syphilis.) 


232.  Bheumatismus. 

(Vergleiche  Schmerzen.) 

Der  einfache  Rheumatismus  äussert  sich  nur  durch 
ziehende,  reissende  Schmerzen  in  den  Muskeln,  ohne 
dass  man  äusserlich  an  denselben  irgend  welehe  Ver- 
änderung wahrnehmen  könnte. 

Druck  auf  die  schmerzenden  Stellen  ruft  durchaus 
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keine  SteigeruDg  der  Schmerzen  heryor^  wodnrch  sich 
hauptgächlicb  der  „Odenkrhenmatimnua^  nntemcheidet 

Der  akute  Rheamatismns  kommt  am  häufigsten 
bei  jungen,  kräftigen  Leuten  von  28~-30  Jahren  vor,, 
und  seine  gewöhnliehe  Ausbruchszeit  sind  die  Früh- 
lings- und  Herbstmonate. 

Der  chronische  Rheumatismus  ^  oder  das  soge- 
nannte GliederreUseny  kommt  sodann  ebenso  häufig  bei 
Erwachsenen  und  vorzüglich  bei  Wäscherinnen,  Thon- 
nnd  Lehmarbeitem y  , Ziegeistreichem,  Oberhaupt  bei 
Leuten  vor,  die  viel  im  Wasser  arbeiten. 
Behandlung. 

Wenn  er  zufällig  ist,  so  weicht  er  auf  El.  r.,  be- 
ziehungsweise EL  gib.,  und  auf  El.  gr.,  beziehungsweise 
El.  hl,  wenn  Gelenkschmerz  dabei  ist.  Wenn  er  wie- 
der auftritt,  kann  er  nur  durch  eine  innerliche  Kur  ver- 
trieben werden.  Sn,  10  Körner  in  den  Wein  zu  den 
Mahlzeiten,  oderS^n,  eventuell  abw.  mit  A*ii  oder  La. 
Bäder  von  S  oder  von  C^  oder  von  A*  oder  mit  EL  w. 
Um.  von  El.  gr.  oder  El.  bl.  auf  die  Gelenke  und  auf 
die  schmerzhaften  Stellen. 

Es  ist  darauf  aufmerksam  zu  machen ,  dass  beim 
Rheumatismus  S  in  II.  Verdttnnung  genommen  werden 
muss,  wenn  keine  Krisis  vorhanden  ist;  ist  sie  aber 
da,  so  ist  die  IIL  Verdttnnung  zu  geben. 

Bei  veralteten  Fällen  von  gichtisohem  Rheumatis- 
mus und  solchem  mit  Gichtknoten,   mit  Anschwellung 
und  aussergewöhnlicher  Gelenkverkrttmmung ,   sind  C 
innerlich  und  C*  äusserlich  sehr  mächtig  wirkend. 
{Siehe  auch  GUcht) 
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a)  RheimatiflDVS  des  Halses  (steifer  Hals).  Der  Hals 
wird  dabei  steif  und  nach  der  kranken  Seite  liin 
gerichtet  gehalten,  so  dass  der  Kranke ,  am  sich 
umsehen  zu  können^  den  ganzen  Körper  drehen 
muss. 

Der  Hals  yerursacht  meist  nnr  bei  Bewegung 

Schmerzen. 

(Siehe  Hals.) 

b)  GeleBkrhemnatismvs. 

(Siehe  Gicht,  hitzige  Gicht.) 

c)  Periodischer  Rheumatismus  am  Knie. 

Behandlang. 

Fii.  Einr.  von  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
Im  allgemeinen  wie  Oicht  zu  behandeln. 
(Siehe  auch  Syphilis.) 


233.  Eose. 

BehandUng.    (Siebe  234  a.) 


234.  Botlauf. 

Unter  Rotlauf  oder  Rose  yersteht  man  eine  Ent- 
zündung der  Haut,  eineheisse,  rosenrote  Geschwulst, 
mit  prickelnder,  juckender,  spannender,  schmerzhafter 
Empfindung. 

Ein  charakteristisches  Zeichen  derselben  ist,  dass 
die  Röte  unter  dem  Fingerdruck  rerschwindet, 
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jedoch  beim  Nachlassen  desselben  sogleich  wie- 
der eintritt. 

Dabei  ist  die  Haut  angeschwollen,  gespannt  nnd 
erscheint  glänzend;  oft  bilden  sich  auch  Blasen  aof 
derselben  (sogenannte  Blasenrose). 

Stets  empfiodet  der  Kranke  spannende  Schmerzen 
In  den  entzttndeten  Hantstellen;  fast  immer  ist  Fieber 
vorhanden. 

Allmählich  nimmt  die  Böte  ond  Anschwellung  ab, 
wobei  sich  die  Haut  abschilfert  nnd  jnokt. 

Zuweilen  schreitet  die  EntztLndung  von  einer  Haut- 
stelle zur  anderen,  mitunter  auf  gesunde  Hautstellen 
ttberspringend;  main  nennt  sie  dann  Wanderrose. 

Behandlung. 

S  oder  A,  oder  A  abw.  S  oder  S^  je  nach  der 
Konstitntion.  El.  r.,  beziehungsweise  £1.  gib.  oder  EL  bl., 
beziehungsweise  El.  gr.  rechts,  £1.  gib.  links  auf  die 
betreffenden  Nerven. 

Bei  heftigem  Gesichtsrotlauf  (Gesichtsrose  in  allen 
ihren  Formen):  El.  r.  am  Nacken  und  an  den  beiden 
Seiten  des  siebenten  Halswirbels  anzusetzen.  Fni,  Cm 
oder  C*iii,  Sm.    Einr.  von  C»,  S«,  A^ 

Um.  von  S  (20  Körner  auf  ein  Glas)  auf  die  mit 
Rotlauf  behafteten  Stellen  haben  auch  sehr  schnelle 
Resultate  ergeben. 

Beim  ersten  Auftreten  kann  man  es  mit  wieder- 
holtem Ansetzen  von  EL  r.  abw.  EL  gib.  am  Hinter- 
haupt (11),  EL  r.  rechts,  EL  gib.  links  an  der  oberen 
Augenbranengegend  (1)  und  an  der  unteren  Augenlider- 
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gegend  (2),  am  Sympathikiw  (12),  oder  mit  El.  w., 
El«  bL,  El.  r.  and  EL  gib.  verhindern. 

a)  fifesichtsroie.    Eine  besondere  Art  yon  Roflanf  ist 
die  OenchUrose,  * 

Diese  beginnt  mit  Eopftehmerzen,  Ansehwel- 
lang,  Spannung,  BOtnng  und  Sehmerzhaftigkeit 
der  Gesichtshaut;  die  Schwellung  der  Haut  ist 
oft  so  bedentendy  dass  die  Aagenlider  kanm  ge- 
öffnet werden  kOnnen^  wodnroh  der  Kranke  oft  so 
entstellt  ist,   dass  man  ihn  kaum  wieder  erkennt 

Hänfig  bilden  sich  zugleich  Blasen  auf  der 
Gesichtshaut  und  oft  breitet  sich  die  Rose  auch 
auf  die  Kopßiaut  aus. 

Neben  diesen  örtlichen  Beschwerden  ist  Fieber 
vorhanden,  welches  oft  so  heftig  wird,  dass  der 
Kranke  häufig  phantasiert. 

Wenn  die  Gesichtsrose  sich  auf  die  Kopfhaut 
mit  ausgebreitet  hat,  so  pflegen  nachher  die  Haare 
auszufallen. 
Behandlung  wie  oben. 

b)  Rotlauf,  periodisches. 

Behandlung. 
P  abw.  A«.    Bäder  von  C«.    Einr.  von  P«  an  der 
unteren  Rippengegend  (24).    Um  von  A*. 
e)  Rotlauf,  entxflndungsgeschwulstartiges,  mit  Auftreten 
von  Schwindel. 

Behandlung. 
All  oder  A^ii  abw.  C^u.    Bäder  von  C*.    Um.  von 
El.  w.  oder  EL  bl. 
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d)  Rttttiiif  mit  WasswgegokWQlsL 

Behandlang. 

S  abw.  A.  Bäder  von  C»  abw.  A*.  Einr.  nnd  Um. 
Ton  C  abw.  A*.  Einr.  von  F'  an  der  anteren  Bippen- 
gegend (24). 


235.  Rückenmarksentzündung. 

Die  Symptome  der  Entzündung  des  Rückenmarks 
sind  folgende: 

Brennender^  nur  wenig  stechender ,  bohrender 
Sehmerz  an  irgend  einer  Stelle  im  Innern  des  Rück- 
grats; als  läge  eine  glühende  Kohle  darin. 

Der  Schmerz  wird  vermehrt  durch  Verändemng  der 
Lage  nnd  Bewegung  des  Rumpfes. 

Unvermögen  sich  aufzurichten.  Zittern,  Ohnmächten, 
Ameisenkriechen  in  den  Muskeln  des  Rumpfs  und 
der  Oliedmassen;  nach  mehreren  Tagen  unfreiwil- 
liges Abfliesjen  des  Urins,  oft  schon  früh  Stuhl- 
verstopAing  oder  unwillkürlicher  Stuhlgang,  Läh- 
mung der  Unterglieder. 

Ist  das  Leiden  chronisch,  so  treten  die  beschrie- 
benen Zustände  gelinder  auf  und  entstehen  viel  lang- 
samer. 

Behandlung. 

Su  mit  Ansetzen  von  derjenigen  Elektridtät,  die 
dem  Temperament  des  Kranken  am  besten  zusagt^  am 
ganzen  Rückgrat,   am  Nacken,  am  grossen  Sympaflii- 

Mattel,  Anii«iwlsa6iis6haft.   II.  AaiUige.  27 
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kus  (18),  am  Sonneiigefleoht  (5).  Für  die  ehronische 
Form  miiBS  G  beigefügt  werden,  oder  halbstündlich  1  Korn 
von  C^  Bäder  von  El.  w.  (3  Esslöffel  voll  anf  eine 
Wanne).  Einr.,  Um.  von  C*,  S»,  A«,  P«  längs  der 
Wirbelsäule,  am  Unterleib  and  an  der  unteren  Rippenr 
gegend  (24).  In  hartnäckigen  Fällen  sind  besonders  zu 
berücksichtigen  C,  S*,  A'  in  Verdünnung  oder  trockene 
EOmer  von  C,  S*,  C*  und  S*.  Auch  Ven.  in  man- 
chen Fällen* 


236.  Kückgratsentzündung. 

Geschwulst  oder  Entiflndoiig  der  KuoGheii. 

Behandlung. 

Sil,  C*ii  abw.  A*ii.  Bäder  und  Einr.  von  C*. 
Ansetzen  von  EL  r.  und  £1.  gib.  an  den  beteiligten 
Nerven.    Und  wie  oben  Nro.  235. 


237.  Rückgratsverkrüminung. 

(Man  vergleiche  Baehiiis,) 

Diese  Krankheit  ist,  wenn  nicht  durch  äussere  Ur* 
Sachen  veranlasst,  niohts  anderes,  als  eine  besondere 
Form  von  Skrofeln. 

Symptome.  Erweichen  und  Missbildung  der  Knochen, 
besonders  des  Rückgrats;  Anschwellen  des  Bauches, 
Magerkeit,  Schwäche,  und  als  Gegensatz  Zunahme  des 
Kopfumfanges  oder  der  geistigen  Kräfte. 
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Behandlung. 

S.  10  Körner  L  zu  jeder  Mahlzeit  Bäder  Yon 
Sy  8^  Waschungen  mit  Branntwein,  in  dem  30  KOrner 
per  Liter  aufgelöst  sind  von  S  oder  S^  G*,  El.  r.  das 
ganze  Rückgrat  entlang.  Im  Falle  von  Hartnäckigkeit 
A  abw.  C.  Bäder  yon  L,  C*,  S^.  Ansetzen  von  .El.  r. 
abw.  El.  gib,  an  der  Magengrube  (6) ,  am  Hinter* 
hanpt  (11),  am  Sonnengeflecht  (5),  El.  r.  rechtii,  EL  gib. 
links  am  Sympathiktti  (12)  und  den  beiden  Seiten  des 
Rückgrats  entlang. 


238.  Ruhr. 

(Siehe    Dysenterie.) 


239.  Sackgeschwiilst. 

Cyste. 

Es  ist  dies  ein  Gebilde  von  mit  Wasser  oder 
wässeriger  Flüssigkeit  gefüllten  Säcken^  die  äusserlich 
oder  innerlich  y  im  Magen ,  in  den  Eierstöcken  sein 
können  y  welche  (wenn  sie  innerliche  sind)  lange  Zeit 
bestehen  können^  ohne  dass  man  yon  ihnen  eine  Ahnung 
haty  bis  die  Zunahme  ihres  Umfanges  auf  die  benach- 
barten Organe  seinen  Einfluss  auszuüben  beginnt. 

Diese  Oesehwttlste  gehen  von  selbst  in  Drüsenver- 
härtuDg  oder  in  Krebs  über. 

27* 
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Bebandlung. 

Wenn  die  ftnsserlichen  von  ihrem  ersten  Auftreten 
an  init  S  in  Yerdflnnaog  und  in  Einr,  bekftmpft  werden, 
80  lOsen  sie  sieh  ziemlich  leicht  auf.  Wenn  sie  von 
irtther  herrtlhren,  oder  wenn  sie  innerliche  sind,  mnss 
man  ihnen  mit  G^  oder  G^^  in  Verdünnung  entgegen- 
wirken. C*,  G*®,  A*  in  Einr.  auf  der  Stelle,  wo  die 
Sackgesehwnlst  sich  fühlbar  macht,  wo  angezeigt,  auch 
Einspritzangen  nnd  Bäder  von  diesen  Mitteln.  Um. 
von  El.  r.;  beziehungsweise  EU  gib.  auf  der  Anschwel- 
lung. Auch  A'-'  abw.  S  oder  G'^  abw.  F^  haben  in 
gewissen  Fällen  Erfolg  gehabt. 


240.  Samenfluss. 

a)  SamenverlllSt*  Der  Sammfluts  besteht  darin,  dass 
der  Samen  ohne  Gefühl  von  Wollust,  z.  B.  beim 
Stuhle,  oder  auch  eine  Zeit  lang  ununterbrochen 
abgeht. 

Diese  Krankheit  verwechsle  man  ja  nicht  mit 
häufigen  Pollutionen,  bei  denen  der  Samen  jnit 
dem  Gefühl  von  Wollust  entleert  wird. 

Am  Oftesten  entsteht  der  Samenfluss  darch 
Onanie  oder  infolge  gesehlechtlicher  Ausschwei- 
fungen. 

Der  entleerte  Samen  hat  ein  dünnes,  wässeriges 
Ansehen  und  ist  arm  an  entwickelten  Samenftden. 
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Behandlang. 
Sn   abw.   A'n   oder   Ln.    Bftder  Yon  L.    Einige 
Tropfen  El.  bl.  %u  trinken.    Anätzen  von  EL  r.  nnd 
EL  gib.  am  Damm  (22)  and  am  Heiligenbein  (20).  Einr. 
von  C^  daselbst  und  längs  des  Bttckgrates. 

b)  Samentliss ,  langsamer.  Ist  ein  langsames  Aus- 
strömen des  männlichen  Samens  nnd  eine  Er- 
scheinung, welche  die  Zengungsfähigkeit  beein- 
trächtigen kann.  Er  rtthrt  meistenteils  von  einem 
organischen  Fehler  oder  von  der  Schwäche  der 
Geschlechtsorgane  her. 

Behandlung. 

S  oder  A  je  nach  dem  Temperament,  mit  C  oder  C^ 
abzuwechseln.  El.  r.  abw.  EL  gib.  sohrOpfkopfartig  an- 
setzen wie  oben;  ebenso  die  Einr.  von  C^  Einspritzung 
▼on  EL  r.  (einen  LiOffel  voll  auf  ein  Glas  Wasser). 

241.  Schanker. 

Unter  Schanker  versteht  man  ein,  durch  An- 
steckung beim  Beischlaf  enstandenes,  iressrades  Ge- 
schwür an  den  Geschlechtsteilen. 

Man    unterscheidet  zwei  Arten    von   Schankerge- 
schv^ren: 
a.  Das  weiche,  und 
ß^  das  harte  Gleschwttr. 

Der  weiche  Schanker  hat  folgenden  Verlauf:  2  bis 
3  Tage  nach  dem  unreinen  Beiaehlaf  entsteht  an  irgend 
einer  Stelle  des  männlichen  Gliedes  ein  En((tohen, 
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das  sich  jedoch  rasch  in  ein  Bläschen  umwandelt, 
welches 'eine  eiterartige  Flüssigkeit  enthält 

Dieses  Bläschen,  bricht  bald  anfand  es  tritt  ein  6e- 
schwttr  zu  Tage^  das  einen  speckigen  Onmd  und  eine 
weiche  Umgebung  hat;  das  Geschwür  ist -voUstilndig 
schmerzlos  und  sondert  einen  gelblich-grttnen  Eiter  ab. 

Es  schwellen  nun  die  Leistendrüsen  an,  welche 
man  Bnbonen  nennt ,  und  die  oft  rasch  in  Vereiterung 
übergehen. 

Eine-  besonders  grosse  Empfänglichkeit  fttr  die 
Einwirkung  des  Ansteckungsstoffes  besitzen  die  Scham- 
lippen und  die  Scheide  des  Weibes. 

Der  harte  Schanker  dagegen  zeigt  sich  meist  erst 
12 — 14  Tage  nach  dem  ansteckenden  Beischlaf. 

Das  Geschwür  selbst  hat  eine  harte  Umgebung 
und  sondert  nur  wenig  Eiter  ab. 

Auch  die  Leistendrüsen  schwellen  erst  später  an 
und  zeigen  kejne  Neigung  zur  Vereiterung. 

Za  bemerken  ist,  dass  der  weiche  Schanker  mehr 
als  ein  Mlicher  Prozess  anzusehen  ist,  während  der 
harte  Schanker  Anfangserscheinung  einer  allgemeinen 
Blatkrankheit:  der  Syphilis  oder  Lustseuche  ist 

(Siehe  Wirkungskreis  des  Antivenereo.) 

Behandlung. 

Ven.  abw.  C*  abw.  S.  Um.  von  Ven.  and  von  C* 
stündlich.  Ansetzen  und  Um.  von  El.  w.  5  Körner 
Ven.  trooken  zur  Essenszeit  In  hartnäckigen  Fällen  S 
unter  die  Getränke  und  dafllr  A'  in  Verdünnung  und 
an  Stelle  des  C*  stündlich  1  Korn  C*  trocken. 
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242.  ScharlacMeber. 

Das  Siiharlackßßber  beginnt  mit  Fieber  und 
HalsbeBchwerden. 

Der  Aasschlag  besteht  ans  zaekigen,  hellroten 
Fleeken^  welche  beim  Fingerdraoke  yerschwinden,  sich 
aber  sofort  wieder  röteo^  and  zwar  vom  Bande  gegen 
die  Mitte  hin.  (Unterschied  von  Masern.)  Manchmal 
bilden  sieh  noch  kleine  Frieselbläscben,  daher  der  Name: 
Scharlachfriesel. 

Nach  4—5  Tageo  beginnt  der  Ausschlag  sich  in 
grossen  Lappen  abzuschälen,  was  von  sehr  heftigem 
Jucken  begleitet  ist* 

Sehr  gefährlich  sind  die  sogenannten  Nachkrank- 
heiten des  Scharlachs,  anter  denen  die  Anschwellang 
des  äasseren  Halses  und  der  Ohrspeicheldrüsen,  sowie 
die  allgemeine  Wassersucht  der  Haut,  Erblindung  und 
Taubheit  die  allerschlimmsten  sind. 

Behandlung. 

Alle  zurttckgetretenen  Ausschläge  kehren  wieder 
und  heilen  durch  Anwendung  von  S. 

Je  heftiger  das  Übel  ist,  desto  mehr  muss  man  die 
Verdünnung  yerringem  und  die  einzelnen  Gaben  wieder* 
holen  (alle  5  Minuten).  S  abw.  F  in  li.  oder  in.  Ver- 
dünnung. 

Wenn  das  Übel  hartnäckig  ist  und  wenn  man  die 
Existens  von  Lungentuberkeln  vermutet  und  Ausfluss 
duroh  die  Ohren  oder  die   Halsdrüsen  vorhanden  ist. 
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fligt  man  C  hinza,  and  zwar  C^  oder  0*  abw«  P', 
event  abw.  A*. 

Das  Beste  ist^  vorerst  das  Fieber  bei  seinem  Auftreten 
dareh  Verabreicbnng  y<Hi  F  zn  stillen  nnd  zwar  alle 
10  Minuten  (selbst  alle  5  Minuten,  wenn  das  Obel 
heftig  ist),  in  1,  II.  oder  III.  Verdflnnang,  je  nach  dem 
Alter  öder  nach  der  Heftigkeit  des  Leidens,  und  ftosser- 
lich  an  der  unteren  Bippengegend  (24)  Um.  von  F*  vor- 
zunehmen, die  oft  zu  erneuern  sind  (10— 16  Körner  auf 
ein  Glas).  Nach  etwa  4  Stunden  vom  Beginn  der  Kur 
an  ftigt  man  S  bei.  Man  erhöht  den  Wert  der  Behand- 
lung manchmal  auch  noch  durch  Ansetzen  von  El.  r. 
und  £1.  gib.  am  Hinterhaupt  (11)  und  am  Sympathi- 
kus (12);  wenn  der  Kranke  sanguinischen  Tempera- 
mentes ist,  wendet  man  El.  bl.  an. 

Auf  Reiche  Weise  behandelt  man  die  Masern  und 
alle  Ausschlagfieber. 


243.  Scheintod. 

Intamuig. 

Scheintod  nennt  man  einen  Menschen  dann,  wenn 
er  bewusstlos  und  unempfindlich,  scheinbar  tot  daliegt, 
wenn  das  Atmen  gar  nicht  mehr  oder  nur  äusserst 
achwer  wahrnehmbar  und  der  Puls  nnd  das  Sehlagen 
des  Herzens  nicht  mehr  zu  ftthlen  ist. 

Nur  mit  dem  HOrrohre  k({nnen  die  HerztOne  noch 
wahrgenommen  werden. 

Der  Scheintod  kann  durch  Eririeren,  durch  einen 
Sturz  ins  Wasser,   durch  Erstickung^  durch  Verwnn* 
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diuigen,  durch  eioeD  Blitzstrahl  und  endlich  dareh  achid- 
liche  Gase  oder  Gifte  Yeranlasst  werden. 

Behandlung. 

S  in  sehr  starken  Dosen,  je  nach  dem  Alter ,  10, 
15  bis  20  KOmer  trocken  and  auf  einmal,  und  sie  nach 
Bedarf  wiederholen ,  bis  das  Leben  zarflckgekehrt  ist. 
Es  empfiehlt  sich  auch,  ein  Stückchen  Leinen  in  starke 
Lösung  von  S  zn  tauchen  und  dem  Scheintoten  in  den 
Mund  SU  halten.  Applikation  am  Genick,  am  grossen  i^ym- 
pathischen  Nerv  (12),  am  Hinterhaupt  und  in  der  Herz- 
gmbe,  mit  £1.  r.  und  El.  gib.  Einr.  Yon  A*  am  Herzen. 


244.  Schlaflosigkeit. 

Mangel  an  Schlaf.  Dieses  Übel  kann  allein  be- 
stehen und  eine  wirkliche  Erankbeit  bilden,  oder  es 
kann  mit  dem  Vorhandensein  irgend  eines  anderen 
Leidens  yerbunden  sein. 

Die  Hauptursachen,  welche  die  Scblaflosigkeit  er- 
zeugen, sind  der  Schmerz,  das  stetige  Bedflrfhis,  die 
Lage  zu  wechseln,  irgend  welchen  Entleerungen  Geniige 
zu  leisten;  der  Husten,  die  Atemnot,  geistige  Aufregung; 
zuweilen  verläugerte  Nachtwachen  endigen  damit,  eine 
hartnäckige  Schlaflosigkeit  zu  erzeugen. 

Behandlung. 

Si,  halbstttndlieh  1  Korn  von  C^  fiinr.  von  F*  an 
der  nUtereo  Bippengegend  (12),  am  grossen  Slympathi- 
kns  (18X  am  Sonnengeflecht  (5).    Ansetzen  von  EL  r. 
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rechts^  EL  gib.  links,  an  allen  Eopfoerven.   Man  benetze 
den  Scheitel  leicht  mit  El.  w. 

Wenn  die  Schlaflosigkeit  von  einem  fieberhaften 
Zustande  des  BIntes  herkommt ,  so  werden  3—4  LOffel 
Yoll  F*n  sie  verschwinden  machen.  3  Körner  von  S, 
oder  S^y  von  Viertel-  za  Viertelstunde  wiederholt,  haben 
anch  Erfolg  gehabt,  ebenso  3—5  Körner  P  und  Ver.i. 
In  leichteren  Fällen  genügt  oft  schon  ein  einziges  Korn  S. 


245.  Schlafsucht. 

Mehr  oder  weniger  grosse  Schläirigkeit,  aus  der 
es  schwer  ist, .  den  Kranken  zu  befreien.  Symptome 
von  Blutandrang,  oder  von  irgend  einer  Ergiessnng  in 
die  GehirnbOhlungen.  Diese  Erseheinnng  wird  bei  Ge- 
hirnhautentzündung und  bei  allen  Gtehirnaffektionen  be- 
obachtet. 

Behandlung. 

S  in  schwachen  Dosen,  £1.  r.  und  El.  gib.  an  den 
Hauptnervengeflechten.  Wenn  die  Lethargie  kongestiv 
war,  A  in  sehr  schwachen  Dosen  und  Einr.  auf  das 
Herz  (A^).  Auch  Ver. 


246.  Schlagfluss. 

Ihm  geht  manchmal  Schwindel,  plötzliche  E}rblin- 
dnng  und  Schwere  des  Kopfes  voraus. 

Symptome.  Mehr  oder  weniger  beträchtliche  Blut- 
ergiessnng  in  das  Gehirn,  welche  eine  mehr  oder  minder 
vollständige  Unterdrückung  des  Verstandes,  des  Gefühls 
nnd  der  Bewegung  in  einem  oder  in  mehreren  Teilen 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


34«.  Sohlftgflnis.  427 

des  Körpers  erzeugt.  Blntergiessung  in  da«  Gehirn  und 
in  die  LnngeD,  sowie  seröses  Dnrohsiekem  in*  die  Ge- 
himhOhlen,  sind  die  Ursache  hiervon. 

Behandlang. 

Man  beginnt  anter  allen  Umständen  damit;  8  bis 
10  KOrner  S  trocken  zu  geben  und  wiederholt  diese 
Dosis  10  Minuten  darauf,  bis  die  Verdauung  wohl  be- 
wirkt ist;  denn  jeder  Anfall  wird  gewöhnlich  bei  einer 
Unterbrechung  der  Verdauungsorgane  hervorgerufen. 

a)  BlntSChlag.    Der  Blutschlag  besteht  in  dem  Aus- 
tritt von  Blut  in  das  Gehirn. 

In  den  allermeisten  Fällen  hat  der  Kranke  das 
Gefühl,  als  ob  etwas  im  Gehirn  zerreisse. 
.  Mit  einem  Male  stürzt  er  datin  nieder,  ist  be- 
wusstlos,  unempfindlich,  teilweise,  oder  ganz  ge- 
lähmt. Ober-  und  Unterglieder  fallen,  wenn  man 
sie  erhebt,  wie  tote  Masse  herab. 

Oft  besteht  noch  so  viel  Empfindung,  dass  auf 
Reizung  der  äusseren  Haut  die  gelähmten  Glieder 
unwillkürlich  zurückgezogen  werden;  häufig  aber 
ist  alle  Empfindung  erloschen. 

Während  des  Anfalles  wird  oft  8tuhl  und  Urin 
unwillkürlish  entleert,  der  Atem  ist  röchelnd  oder 
schnarchend,  der  Mund  ist  nach  der  gelähmten 
Seite  verzogen,  das  Gesicht  bläulich  gefärbt  und 
die  Augen  gerötet,  die  Hals-  und  Kopfnerven 
pochen  sichtlich. 

Der  Blntschlag  befällt  am  liebsten  vollblütige 
Personen,  besonders  solche  mit  gedrungenem  Kör- 
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perban,  dickem  ksnem  Hals  mit  Neigung  za  Kon- 
gestionen. 

Er  wiederholt  sieh  fast  immer  in  kürzerer 
oder  längerer  Panse,  wenn  nicht  die  Cirknlation 
des  Indiyidanms  noch  zn  rechter  Zeit  eine  Regelang 
erfährt  nnd  ffihrt^  weil  er  mit  jedem  folgenden 
Male  gefährlicher  wird^  endlich  gewiss  den  Tod 
herbei. 

Behandlang. 

Sehr  schwache  Dosen  von  Am.  Anwendung  von 
El.  bl.  oder  El.  w.  an  den  Hauptneryengeflechten  und 
auf  der  Mitte  des  Kopfes.  Um.,  Einr.  von  A  oder  A* 
(20  Kömer  auf  ein  Glas  Wasser). 

b)  SerOier  ScUtglius.  Der  9erö8e  Sohlagfluss  ist  Folge 
von  Ansschwitznng  serOser  Flüssigkeiten  in  das 
Gehirn. 

Der  Kranke  hat  blasses  Glicht,  keinei 
Blutandrang  zum  Kopf,  keinen  röchelnden  Atem, 
sondern  derselbe  ist  leise  und  frei. 

Behandlung. 

Anfangs  10—20  Körner  trocken;  wenn  der  Anfall 
plötzlich  ist,  so  mnss  es  nach  einer  Viertelstande  wieder- 
holt werden.  Sn  oder  Sni.  In  hartnäckigen  Fällen 
S*  abw.  A'  abw.  C.  Äusserlich  Einr.  von  0*  am  Kopf, 
längs  des  Rückgrates ;  El.  r.  abw.  El.  gib.  nnd  wie  unter  a). 

c)  LongenseUag.  Symptome  desselben  sind:  Heftige 
Brustbeklemmung,  ansserordentlich  kurzer,  häufiger 
Atem,  bleiches  Gesicht,  Mangel  an  Sprache, 
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Husten  mit  Reizaog  im  Kehlkopf,  9fta«  mit 
starken^  selbst  stechenden  Schmerzen  in  der  Brost, 
mit  schwärzlichem  Blatanswnrf. 

Das  ansgeworfene  Blut  ist  häufig  mit  Schleim, 
mit  Speichel  gemischt  und  entweder  flttssig  oder 
schaumig. 

In  den  meisten  Fällen  erfolgt  der  Tod. 

Behandlung. 

Dieselben  Körner  trocken,  wicYorhergehend.  A  abw. 
Sn  oder  Sin  abw.  Cii  oder  Gm.  Äusserlich  El.  w.  und 
wie  unter  b). 


247.  Schleimfluss  und  Harnröhren- 
entzündung mit  Schleim  (Tripper). 

Der  Tripper  entsteht  immer  nur  infolge  einer 
Ansteckung  beim  Beischlaf  und  stets  ist  krankhafter 
Schleim  aus  der  Scheide  des  Weibes  als  Träger  des 
Ansteekungsstoffes  anzusehen. 

Beischlaf  mit  Frauen  zur  Zeit  ihrer  Periode  kann 
auch  einen  leichten  Tripper  erzengen ;  doch  hat  ein  solcher 
nicht  die  Bedeutung  des  hier  zu  besprechenden  Trippers. 

Gewöhnlich  beginnt  der  Tripper  mit  demCrcfflhle 
eines  wollüstigen  Kitzels  an  der  Eichel  des  Zeugungs- 
gliedes, und  mit  vermehrtem  Triebe  zum  Beischlafe. 

Nach  drca  3—4  Tagen  verwandelt  sich  aber  dieser 
wollüstige  Kitzel  in  eine  schmerzhafte  Empfindung  längs 
der  Harnröhre. 
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Die.  MttBdaDg  der  Harnröhre  and  die  Eiehel  sind 
sehr  empfindlich,  gerötet  nnd  angeschwollen. 

Das  Glied  sondert  nnn  einen  halbdnrchsiohtigen, 
eiweissfthnlichen  Schleim  ab;  es  stellt  sieh  häufiges 
Urinieren  ein  und  hierzu  gesellen  sich  häufige,  oft 
schmerzhafte  Steifungen  (Erektionen)  des  Gliedes  mit 
Samenergiessungen» 

Oft  kommt  es  auch  vor,  dass  das  Glied  bei  der 
Steifong  (Aufrichtang,  Erektion)  nicht  gerade,  sondern 
bogenförmig  gestreckt  ist,  was  man  als  gonorrhoiaeiie 
Krümmung  (Chorda  gonorrhoica)  bezeichnet. 

Der  Schleim  wird  nan  immer  reichlicher  und  trö- 
pfelt beständig  ab;  die  ganze  Harnröhre  schmerzt  un- 
gemein und  das  Urinieren  verursacht  dem  E[ranken 
grosse  Schmerzen,  so  dass  ihm  oft  der  Schweiss  auf 
der  Stirn  steht;  er  bttsst  in  solchen  Momenten  schwer 
^die  kurze  Sinnenlust. 

Nach  ungeftlhr  8 — 14  Tagen  lassen  die  Schmerzen 
nach;  der  Schleim  wird  dtlnner,  heller  und  weniger; 
er  hört  nun  entweder  von  selbst  auf  oder  er  wird 
chronisch,  das  heisst  langwierig  und  sehr  hartnäckig« 

Die  Hamröhrenmflndang  erscheint  dann  mit  Sohleim 
verklebt,  und  beim  Ausdrücken  des  Gliedes  kommen 
immer  mehrere  Tropfen  Schleim  aus  der  Harnröhre 
hervor.  ^ 

Dieser  Zustand  kann  Wochen,  Monate,  selbst  JahVe 
lang  dauern;  man  heisst  ihn  Haelltripper. 

Wird  ein  Tripper  dnrch  Einapriizüngen  plötzlich 
gestopft,  so  entstehen  Aber  kurz  oder  lang  sehr  hart- 
näckige Krankheiten  der  Hoden,   sowie  Verengerung 
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der  Harnröhre,  AageDleiden,  EnieeDtztindang  und  Gre- 
lenkrhemnatismüs. 

(Siehe  Wirkungskreie  des  Anti^enweo.) 

Behandlung.  ' 

Yen.  oder  Yen.  abw.  S.  Bäder  yon  Yen.  abw.  S 
abw.  C*.  Einspritzungen  von  Yen.  abw.  C  Und  wie 
nnter  241. 

248.  Schluchzen. 

Mit  Bitthangen. 

Behandlung. 

Man  behebt  es  manchmal  mit  einem  einfachen 
Ansetzen  von  El.  r.  am  Hinterhaupt  (11)  und  an  der 
Magengrube  (6)|  wenn  es  widersteht:  5—10  Kömer 
C*  trocken  oder  Su  oder  C*in  oder  Yer.u. 

Ansetzen  von  EL  r.  und  El.  gib.  am  Sonnen- 
geflecht (5),  am  Sympathikus  (12)  und  an.  der  Magen- 
grube (6). 

249.  Schlucksen. 

Nervöses  Zusammenziehen  des  Zwerchfelles. 

Behandlung. 

Einige  Körner  von  S^  troeken  genommen,  halten 
es  gewöhnlich  aui.  Man  kann  auch  EI.  r.  an  der 
Magengrube  (6)  hinzuftigen.    In  schweren  Fällen  C^ 
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250.  Schmerzen. 

Jeder  aceideotelley  neuralgische  oder  rheamalisehe 
Schmerz  yerscbwindet  gewöhnlich  dnrch  die  Elektrici- 
täten.  Wenn  der  Schmerz  der  Elektricität  Widerstand 
leistet y  so  beweist  dies,  dass  die  Nerven  nicht  mehr 
leitangsflhig  sind  Alsdann  macht  man  Umschlftge  Ton 
A*y  am  die  Leitnngsfähigkeit  wieder  herzustellen,  nnd 
greift  wieder  zndenElektricitäten,  welche  alsdann  wirken« 

Wenn  die  Schmerzen,  nachdem  sie  yerschwnnden 
sind,  wiederkehrcD,  so  ist  dies  ein  Beweis,  dass  sie  yon 
einer  tiefen,  ans  der  Eörperbeschaffenheit  entspringen- 
den Ursache  herrtthren;  alsdann  fllge  man  die  inner- 
liche Behandinng  hinzn. 

Die  ZoDahme  eines  lebhaften  Schmerzes  während 
der  Nacht  zeigt  die  Anwesenheit  des  syphilitischen 
Giftes  an. 

Ein  Schmerz  an  der  rechten  Seite,  der  sich  bis 
zom  Rückgrat  ausdehnt,  und  der  von  da  bis  an  die 
rechte  Schalter  hinaafgeht,  zeigt  eine  Leberkrankheit  an. 

Ein  Schmerz  an  der  linken  Seite,  der  von  Schwindel 
und  Herzklopfen  begleitet  ist,  Ittsst  ein  Herzleiden  ver- 
maten.  Man  muss  alsdann  das  Mittel  in  Gemässheit 
der  Krankheitssymptome  wählen. 

Eine  beim  Berühren  des  Brastbeines,  des  Schlüssel- 
beines schmerzhafte  Stelle  zeigt  das  wahrscheinliche 
Vorhandensein  eines  syphilitischen  Einflnsses  an.  Eine 
am  Schädel  aaf  der  Pfeilnaht  schmerzhafte  Stelle  zeigt 
beim  Weibe  einen  hysterischen  Zastand  an. 

Die    nachts    lebhafter    werdenden    Schmerzen    im 
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Kasenbein  zeigen  eine,  mit  vererbter  Syphilis  belastete 
KonstitatioD  an. 

a)  Sehmenen  am  Arme  infolge  eines  Stnnes. 

Behandlnng. 

A  abw.  S.  Bäder  von  C^  A*,  L  oder  S«  Einn  nnd 
Um.  Ton  C  nnd  EI.  w.  Ansetzen  yon  El.  r.,  beziehungs- 
weise EL  gib.  an  den  entsprechenden  Nerven.  Einr. 
von  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 

b)  Sckmenen  in  der  Hirnschale. 

Behandlung. 

Cn.  Bäder  von  C*.  Einr.  von  C*  an  dem  schmerz- 
haften Teil.  EL  w.  auf  die  Hirnschale  und  am  grossen 
Sympathikus  (18).  Einn  von  F  an  der  unteren  Rippen- 
gegend (24).  Ver.  unter  Umständen  in  starker  Dosis  -r 
40—  50  EOmer  auf  V4  Liter  Wasser.  Man  nimmt  V4  stünd- 
lich einen  Kaffeelöffel  voU.  —  In  hartnäckigen  Fällen 
kann  Yen.  das  entsprechende  liittel  sein. 

c)  Schaenei  am  Knie  infolge  weisser  fiesekwilst 

Behandlung. 

C  oder  C*.  Bäder,  Um.,  Einr.  von  C*.  EI.  gr.  An^ 
setzen  von  EL  r.  und  EL  gib.  an  den  beteiligten  Nerven. 

d)  KBoekeBsehmersen. 

Behandlunga 

Sn  abw.  C*n.  Bäder  von  C*.  Um.  von  C*  oder  C« 
an  den  schmerzhaften  Stellen.  Um.  von  El.  w.  Ansetzen 
von  El.  bL  am  Sympathikus  (12). 

Mattd,  Anm«lwiiMBMh«lt  II.  A«flM«.  28 
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e)  Sckmenen  im  gaszeii  Körper. 

Behandlung. 

20  Kömer  von  C^  trocken  auf  die  Zange.  Bä4er 
von  S,  L,  €•  oder  A*.  Ansetzen  von  El.  r.,  beziehnngs- 
weise  El.  gib.  an  allen  Nerven  des  Körpers. 

0  Schmerseii  im  dritten  Kreiuk]io€he]i. 

Behandlang. 

Ven.ii.  Bäder  von  G*  oder  von  S,  L  oder  £1.  w. 
Um.  von  Ven.  oder  von  C*. 

g)  Schmersen  auf  der  linken  Seite. 

Behandlang. 

A.  Bäder  von  C^  Um.  und  Einr.  von  A*  ain  Herzen. 
El.  w.  am  Sympathikas  (12). 

h)  Näehtliche  Schmerzen. 

Behandlang.     ' 

Ven.  Bäder  von  C^.  Einr.  von  C*  oder  A*  an  der 
schmerzhaften  Stelle.    Um.  von  EI.  w. 

i)  Schmerzen  nm  Nasenbein. 

Behandlang. 
Ven.  II.  Einr.  von  Ven.  and  von  C^  Um.  voaEI.  w. 

k)  Schmerzen  auf  der  rechten  Seite. 

Behandlang. 

F.  Einr..  von  F*^  G*  in  der  anteren  Bippen- 
gegend (24).    Um.  von  El.  w. 
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1)  Rhemnatiscke  Schmerzen. 

Behandlung. 

S,  zuweilen  S  abw.  A  oder  abw.  Ver.    Ansetzen 
der  Elektrieitäten. 

m)  Syphilitische  Schmerzen. 

Behandlung. 
Ven.ii.    Um.  von  Ven.    Bäder  von  C*. 


251.  Schnittwunden. 

Schnitte  mit  Ausströmen  von  Blut. 

Behandlung. 

Sie  sind  vor  allem  mit  El.  bl.  zu  behandeln  und 
mit  Wasser,  in  welchem  20  Körner  per  Glas  von  A* 
aufgelöst  sind;  auszuwaschen.  Das  Blut  hOrt  sofort  auf 
zu  fliessen.  Man  kann  auch  Um,  von  El.  bl.  macben, 
die  wieder  mit  grösseren  Um.  mit  A'  (20  Körner  auf 
ein  Olas  Wasser)  getränkt  sind.  Diese  unaufhörlich 
erneuerten  Umschläge  haben  sogar  die  Pulsadisr  in  einem 
verzweifelten  Fall  vernarbt. 

Die  Folgen  der  Schnittwunden,  die  eintreten,  wenn 
die  genannten  Mittel  nicht  zur  Anwendung  kamen:  bei 
Eiterung:  S*  oder  L abw.  C*  oder  C».  Um.  von  C*,  S*,  A«, 
El.  gr.  oder  El.  r.  oder  El.  w.;  bei  Verwundung  eines 
Knochens  ist  von  den  Cancerosi  das  G*  vorzuziehen.- 


28^ 
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252,  Schnupfen. 


Der  Seknupfm  ist  eine  EntzttDdang  der  Nasen- 
schleimhaat  und  entsteht  gewöhnlich  dareh  Verkftltnng. 
Er  ftossert  sieh  dnrch  Niesen^  schleimigen  Ans- 
flnss  ans  der  Nase,  Vermindemng  des  Gemchs  nnd 
Geschmacks  y  nnd  ist  hänfig  anch  mit  Kopfschmerzen 
yerbnnden. 

Znweilen  tritt  er  anch  nnter  Fiebererscheinnngen^ 
d*  h.  mit  Frösteln ,  Hitze  der  Hant  nnd  Mattigkeit  anf, 
'  Pflanzt  sich  der  Schnnpfen  von  der  Nasenschleim- 
hant  auf  den  Kehlkopf  nnd  die  in  die  Langen  fllhren- 
den  Lnftröhrenäste  fort,  so  tritt  Heiserkeit  nnd  Hnsten 
zn  den  genannten  Erscheinungen. 

Behandlang.  , 

Si  oder  Siu  einen  Kaffeelöffel  voll  alle  fUnf  bis 
zehn  Minuten  einen  ganz  kleinen  Schlack;  wenn  son- 
stige katarrhalische  Zastftnde  mit  verbunden  sind,  abw. 
mit  Pin  oder  einige  Kömer  trocken  von  S  aof  die  Zange» 
Einr.  von  C^  am  ganzen  Kopf,  an  der  Nasenwurzel. 
Aufschnnpfting  von  S  oder  S"  oder  0*.  El.  r.  nnd  El. 
gib.  oder  El.  bl.  am  Hinterhaupt  (11),  am  Sympathi* 
kus  (12j  nnd  an  der  Nasenwurzel. 
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253.  Schorf,  fressender,  flechten- 
artig. 

(Bei  Säuglingen.) 

Behandlnng. 

Man  giebt  der  Amme  1  Korn  S  trocken  alle  halbe 
Stunden.  Einr.  von  C"  oder  von  S'  auf  den  Kopf  des 
Kindes. 


254.  Sehreibkrampf. 

(Siehe  Krämpfe  Seite  822  e.) 


255.  Schwäche. 

Es  ist  dies  ein  Znstand,   bei  welchem  die  Kräfte  _ 
abnehmen«    Sie  darf  nicht  mit  der  dem  Individnnm  0 ,^00 
angeborenen  Schwäche  verwechselt  werden;  sie  kündigt 
immer  eine  Verändemng  in  der  Ansttbang  der  Funk- 
tionen an. 

Es  ist  etwas  anderes,  wenn  man  sagt,  ein  Indi- 
viduum sei  schwächlich,  als,  es  wird  schwächer,  oder 
es  nimmt  ab.* 

Behandlnng 

nach  der  Konstitution.  S,  A.  Dieselben  ICttel  in  den 
Wein  zu  den  Mahlzeiten*  Bäder  von  S^  C^  A^  El  r. 
und  El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  Magengrube  (6), 
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am  sympathischen  Nervengeflecht  in  der  Magengegend  (7)^ 
am  Hinterhaupt  (11),  am  grossen  Sympathikus  (12). 
El.  w.  auf  der  Hirnschale. 

(Siehe  auch  Ohnmacht.) 

Allgememe  Schw&che  des  KOrpers  und  Geistes« 

Behandlang. 

Sn,  Cii.    Bäder  von  C*,   Ansetzen  von  El.  r.,  be- 
ziehongsweise  El.  gib. 


256.  Schwamm. 

a)  BlntSChwamm.  Der  Blutschwamm  kommt  am  häu- 
figsten im  Gesichte  oder  am  Kopfe  vor  und  be- 
ginnt stets  mit  einem  roten  oder  bläulichen 
Flecken,  ans  dem  sich  allmählich  eine  eben 
solche  Geschwulst  bildet,  die  im  Lauf  der  Jahre 
eine  ungeheuere  Gr9sse  erreichen  kann. 

Mitunter  bricht  dann  die  Geschwulst  auf  und 
es  entstehen  starke  und  wiederholte  Blutungen. 

Schmerzen  sind  nicht  vorhanden,  nur  ftlhlt 
der  Kranke  ein  Klopfen  und  Knebeln  in  der  (Ge- 
schwulst. 

Behandlung. 

All  abw.  Sn  oder  Lii  oder  abw.  Gii.  Um.,  Einr., 
Bäder  von  G*  oder  C*  abw.  A*  oder  S^  oder  S*  oderL. 
Einr.  und  Um.  von  A^  am  Herzen  und  von  F*  in  der 
unteren  Rippengegend  (24). 
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'  b)  SckwimcheB.  Kleine  weisse  Geschwüre  anf  den 
Lippen  and  im  Mnnd  oder  im  oberen  Sdilnnd, 
begleitet  von  Beschwerden  ^  Hitze^  Schmerz  im 
Mond  mit  Fieber  und  Prttsenanschwellimg  zu  bei- 
den Seiten  des  Halses.  —  Die  eiternden  Bläschen 
lassen  sich  nicht  leicht  vertreiben. 

Behandlung. 

S  oder  S'  abw.  A*,  in  schweren  Fällen  abw«  mit 
G;  manchmal  A*  abw.  mit  C*.  Wenn  das  Leiden  fieber- 
haft, mnss  auch  noch  F  beigefügt  werden.  Bäder  yon 
C»,  L.  Betupfung,  Grg.  von  C«,  A^  S  oder  S*  (10  bis 
15  Körner  anf  ein  Glas). 


257.  Schwangerschaft. 

a)  Beschwerliche  SchwaDgerschaft. 

Behandlung. 

Das  Erbrechen  wird  gehoben  durch  Sii  oder  Lu 
oder  Cu  oder  1  Korn  von  C^  oder  S^  oder  L.  trocken 
stttndlich.  Ansetzen  von  El.  w.  am  Beiligenbein  (20), 
Einr.  von  C^  an  der  Magengrube. 

b)  Falsche  Sckwangerschaft.  Die  Gebärmntterwasser- 
sncht  und  die  Gebärmuttertrommelsucht  sind  keine 
falsche  Schwangerschaften;  sie  sind  Anhäufungen 
von  FItlssigkeiten  und  von  Gas  in  der  Gebärmutter 
(Hypokrates). 

Eine   falsche    Schwangerschaft   ist    ein   nicht 
zur  Reife  gekommener,  unvollständig  entwickelter 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


440  358.  Sohweiss  ete.  —  S69.  Schwindel 

FracfadmoteD;  bald  ist  60  eine  Entmekeliug  TOb 
sottigem  Matterknclien;  bald  ist  es  eine  AbfSfarimg 
der  Leibesfracht  and  eine  nnaasgebildete  Organi- 
Bation  des  MatteikiiehenSy  hieranf  eine  Woehening 
der  Qebftrmatterschleimhaat 

Behandlung. 

S  abw.  C.  Bftder  von  0".  Einr.  anf  den  Unterieib 
Yon  C^  El.  r.  rechts,  Et.  gib.  links  am  Heiligenbein  (20) 
nnd  am  grossen  sympathischen  Nervengefleeht  (12). 
Stündlich  1  Korn  S  oder  C^ 


258.  Schweiss,  übermässiger,  übel- 
riechender* 

a)  Ai  den  Fflssen. 

Behandlang. 

S  oder  S  abw.  A*  oder  L.     Einr.,   Waschungen, 
Pussbäder  von  S«,  S',  A«,  L.    El.  w.   Einr.  von  EL  r. 

b)  h  den  AcfcselliiMilen. 

Behandlung. 

S  oder  C*  oder  A«  abw.  C«.    Einr.  von  A«,  S«, 
C».    El.  w. 


259.  Schwindel. 

Man  unterscheidet  in  der  Regel  zwei  Arten  von 
Schwindel. 
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Der  ein&che,  nervOge  Schwindel  besteht  in  dem 
Geftthle,  als  drehe  man  sich  selbst  oder  die  Umgebung. 

Dieser  Schwindel  kann  dnrch  yerschiedene  Ursachen 
entstehen,  z.  B.  durch  Herabblicken  von  einer  steilen 
Hohe,  RttokwSrtsfahren ,  Schaukeln,  Tanzen,  Rausch 
oder  Hunger. 

Die  zweite  Art  von  Schwindel  ist  gewöhnlich  mit 
Ohrensausen,  Flimmern  und  Schwarzwerden  vor  den 
Augen,  Angst  und  nachfolgender  Ohnmacht  yerbunden« 

Diese  Art  des  Schwindels  ist  von  ernsterer  Be- 
deutung, Torzttglich  wenn  der  Schwindel  sich  Öfters 
wiederholt. 

Veranlasst  wird  er  entweder  durch  BluiUberfuUung 
oder  Blutmangel  des  Gehirns. 

Dass  der  Schwindel  durch  BlutttberfttUung  yer- 
anlasst  wird,  ist  daran  zu  erkennen,  dass  das  Gesicht 
und  die  Augen  des  Kranken  fttr  gewöhnlich  mehr  ge- 
rötet sind,  dass  er  sich  wohler  fühlt,  wenn  der  Kopf 
sich  hoch  befindet  (z.  B.  wenn  der  Kranke  lieber  mit 
hoch  liegendem  Kopfe  schläft),  wiUurend  ihm  bei  tiefer 
Kopflage  (z.  B.  beim  Bücken)  leicht  unwohl  wird. 

Diese  SchwindelanfiUle  infolge  Yon  Blutttberffll- 
lung  des  Gehirns  kommen  besonders  häufig  bei  dicken, 
gut  lebenden  Personen  vor. 

Dass  der  Schwindel  seinen  Ursprung  im  Blutmangel 
des  Gehirns  hat,  erkennt  man  daran,  dass  der  Kranke 
blutarm  ist,  infolgedessen  die  Wangen,  Lippen  und 
Zahnfleisch  blass  sind. 

Am  häufigsten  kommt  diese  Art  yon  Schwindel  bei 
blutarmen  und  schwächlichen  Franen  und  Mädchen  Yor. 
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Behandlang. 

S,  A,  zaweileD  F,  Ver.  Nach  einer  Fehlgeburt  G 
in  schwachen  Dosen.  Einr.  von  F'  oder  C  an  der 
unteren  Bippengegend  (24). 


260.  Sciatique  (Ischias). 

Es  ist  dies  ein  grausamer  Schmerz,  der  sich  von 
der  Gresässbeckenfalte  bis  zur  Hüfte  und  bis  zum 
Schenkel  des  einen  oder  des  anderen  Beines  ausdehnt. 
Der  Schmerz  wird  des  Abends  nach  dem  Essen  oder 
in  der  Nacht  stärker. 

Behandlung. 

Die  Anwendung  von  Elektricitäten  genttgt  meistens, 
um  den  Schmerz  zu  stillen.  Man  appli7.iere  EI.  gib.  am 
Ausgangspunk];  des  Httftnervs  (14)  und  El.  r.  an  der 
Fusssohle.  Bei  äusserer  Ischias  wende  man  ausserdem 
El.  gib.,  bei  innerer  El.  r.  an  dem  schmerzenden 
Nerv  an. 

Ein  seht-  heftiger  Hüftschmerz  wurde  durch  eine 
Einspi^itzung  unter  die  Haut  mit  El.  w.  behoben. 

In  den  sehr  seltenen  Fällen,  wo  die  Elektricität 
nicht  wirkt,  nimmt  man  seine  Zuflucht  zu  Einr.  von 
C*  und  von  A*  auf  die  Stellen  desselben  Nervs.  Zu 
den  Elektricitäten  muss  man  immer  auch  die  innerliche 
Behandlung  hinzufügen.  Die  inneriichen  Ifittel  hierfür 
sind  fast  immer  S  oder  S  abw.  C  in  Verdünnung. 
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Fttr  die  angiöitischen  Temperamente  sind  El.  r. 
nnd  £1.  gib.  durch  El.  bl.  und  El.  gr.  zu  ersetzen  nnd 
Af  sowie  Bäder,  Ein.  nnd  Um.  von  A*  binznznfttgen. 
Um.  von  A*  auf  das  Herz. 

Sciatique  mit  Gallensteinan,  welche  die  Hauptnrsacbe 
der  Schmerzen  sind. 

Behandlung. 

F  (zweite  Lösung),  in  hartnäckigen  Fällen  abw.  mit 
den  der  sonstigen  Konstitution  entsprechenden  Mitteln, 
wie  oben  angegeben.  Einr.  und  Um.  von  F^  oder  von 
C*  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Anwendung  von 
El.  r.  und  £1.  gib.  am  Httftnerv  (14),  am  Sonnen- 
gefleeht  (5),  am  Sympathikus  (12)  und  an  den  Nieren  (21). 
Um.  von  EL  w.  auf  denselben  Stellen.    Bäder  von  G*. 


261.  Seekrankheit 

Der  grOsste  Teil  der  Personen,  die  eine  Seereise 
machen^  wird,  sobald  das  Schiff  die  offene  See  gewinnt, 
von  einer  Krankheit  ergriffen,  die  so  eigenartig  und  so 
innig  mit  dem  Aufenthalt  und  der  Fahrt  zur  See  ver- 
bunden ist;  dass  man  sie  kurzweg  Seekrankheit  nennt. 

Man  sucht  die  Erklärung  dieser  Krankheit  in  dem 
Zustande  des  Gehirns,  in  den  es  durch  das  Schaukeln 
des  Schiffes  und  durch  den  Ausblick  in  die  endlose  Fläche 
des  Meeresspiegels  versetzt  wird,  zu  finden. 

Die  hauptsächlichsten  Symptome  dieser  Krankheit 
sind:  Bangigkeit,  Ekel,  Erbrechen  und  Appetitlosigkeit, 
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welche  oft  nicht  eher  aufhören,   bis   man  daa  Land 
wieder  betritt. 

Von  den  gleichen  Beschwerden  werden  indessen 
manche  sensible  Personen  schon  bei  längeren  Wagen-  oder 
Bahnfahrten,  namentlich  beim  Rttckwärtssitzen,  ergriffen. 

Behandlang. 

Sn.  Jedesmal,  wenn  die  Übelkeit  beginnt,  Vs  oder 
V4  stttndlieh  1  Korn  S  bis  zo  8  oder  10  KOrnem  S  tro- 
cken auf  die  Znnge  gelegt,  oder  S*  ebenso.  Fttr  an- 
gioitische  Eonstitationen  dttrfte  oftmals  A,  ftlr  gemischte 
L  besser  entsprechen. 

262.  Selbstbefleckung. 

Man  versteht  daranter  die  künstliche  Reizang  der 
Geschlechtsteile  behnfs  Hervorbringnng  jenes  des  Bei- 
schlafes eigentümlichen  WoUastgeftthls,  ohne  daza  einer 
Person  anderen  Geschlechtes  zn  bedürfen. 

Das  Ende  einer  solchen  nnnatttrlichen  Bei- 
znng  i^t: 

bei  Männern:  Anirichtong  (Erektion)  des  Zengangs- 
gliedes  mit  nachfolgender  Ausspritzung  des  Samens,  und 

bei  Frauen:  eine  BlntflberfttUung  der  Geschlechts« 
teile  mit  viel  stärkerer  Absonderung  der  dort  befind- 
lichen Schleimdrüsen. 

Wiirmer  können  oft  die  Ursache  einer  krankhaften 
Reizbarkeit  der  Geschlechtsorgane  sein  und  auf  diese 
Weise  mittelbar  zur  Selbstbefleckang  Anlass  geben. 

Die  Folgen  dieses    höchst   verderblichen   Lasters 
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werden  stets  geheilt^  yoraasgesetzt,  dass  dasselbe  ein 
fttr  allemal  unterlassen  wird. 

Behandlung. 

S  abw.  C  oder  S  abw.  Ver.  El.  r.  abw.  El.  gib. 
am  Hinterhaopt  (11);  El.  r.  rechts^  El.  gib.  links  am 
Sympathikns  (12)  und  am  Heiligenbein  (20).  Halb- 
stündlich 1  Korn  yon  C^  Um.  von  £1.  w.  am  Hinter- 
haupt (11).  Wenn  die  Wttrmet  Ursache  davon  sind, 
80  sind  10  EOrner  Ver.  vor  dem  Einschlafen  zu  nehmen. 
Bäder  von  S». 


263.  Skirrhus. 

Bösartige  DrflsenYerh&rtmig. 

(Siehe  Oebärmutter^  Krebs  und  Magen,) 


264.  Skorbut. 

Es  ist  dies  eine  Krankheit,  deren  Hanptsymptome 
allgememe  Entkrftftung,  Blutergttsse  durch  verschiedene 
Kanäle,  fahle,  mit  Blut  unterlaufene  Flecken,  Gleschwär- 
bildung  und  Blutung  des  Zahnfleisches  sind. 

Längere  Einwirkung  feuchter  Kälte  scheint  eine 
der  wirksamsten  Ursachen  des  Skorbuts  zu  sein.  Diese 
Krankheit  zeigt  sich  besonders  auf  offener  See,  bei 
stttrmischem  Wetter  und  auf  Fahrzeugen,  die  kein  frisches 
Fleisch  und  keine  frischen  Vegetabilien  besitzen. 

Niedergeschlagenheit,  Unreinlichkeit,  der  ausschliess- 
liche Genuas  eingesalzenen  Fleisches,  Übermässige  An« 
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strengungcih  oder  eine  angewöhnte  Untbätigkeit  tragen 
ZQ  seiner  Entwickelnng  bei. 

Die  Abneigung  gegen  jede  Art  von  Bewegung  ist 
eines  der  ersten  Symptome  des  Skorbuts;  es  gesellt 
sich  dazu  Müdigkeit,  Erstarrung  und  Schmerzen  in  den 
Gliedern]  selten  ein  allgemeines  Anschwellen  mit  harten 
Geschwülsten  in  den  Waden-  und  Schenkelmuskehi. 
Die  Schläge  des  Herzens  und  der  Arterien  sind  schwach 
und  langsam.  Es  treten  Ohnmächten  bei  geringer 
Bewegung  ein;  das  Blut  dringt  aus  allen  Teilen  der 
Oefftsse,  welche  es  enthalten,  und  hieraus  entstehen  die 
blutunterlaufenen  Flecken  unter  der  Haut,  die  Blut- 
ergüsse der  Schleimhäute  und  diejenigen,  welche  durch 
alte  Vernarbungen,  durch  Wunden  oder  durch  die 
Geschwtlre  der  Hautdecken  stattfinden.  Zu  den  ge- 
wöhnlichen Symptomen  des  Skorbuts  gehören  noch  die 
fahle  Anschwellung  und  Blutung  des  Zahnfleisches,  die 
Wassergeschwnlst  an  den  Gliedern,  die  Blässe,  die 
Fahlheit  und  die  Aufgedunsenheit  des  Gesichtes,  die 
moralische  und  physische  Niedergeschlagenheit;  Ver- 
dauungsbesohwerden ,  Kolikanf alle ,  Atmungsnot ,  Ab  • 
nähme  der  Körperwärme  und  ttbler  Geruch  des  Atems. 

Bei  diesen  so  schweren  Störungen  bleiben  die 
geistigen  Fähigkeiten  gewöhnlidi  ungeschwächt,  aber 
bisweilen  zeigt  sich  moralische  NiedergescBlagenheit, 
Verzweiflung,  Heimweh  und  Hang  zu  Selbstmord.  Nach 
einer  sehr  yerschiedenen  Dauer  endigt  der  Skorbut  mit 
Genesung  oder  mit  dem  Tod.  Dieser  tritt  entweder 
bei  einem  Anfall  yod  Brustbeklemmung,  schwerem 
Atmen  oder  bei  einer  yon  Stockung  des  Hmsohlages 
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herrtthrenden  Ohnmacht  ein,  oder  die  Kranken  sterben 
infolge  von  Entkräftnng. 

Behandlung. 

Die  Behandlang  des  Skorbuts  muss  vor  allem 
hygienisch  sein;  trockene  Luft^  warme  Kleider,  gute 
vegetabilische  und  Fleischnahrang  sind  ausgezeichnete 
Schutzmittel. 

Lösung  von  C*  abw.  A*.  Bäder  von  L.  Grg. 
von  El.  bl.  Einr.  am  Herzen  und  auf  die  Aorta  mit 
A'  und  mit  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
Um.  von  S**  und  C'*  abw.  A'  auf  die  betroflfenen  Stellen. 


265.  Skrafeln. 

Die  Haupterkennungszeichen  der  Skrofdn  sind 
folgende: 

Weisse  Haut  mit  Durchschimmern  blauer  Äderchen, 
schöne  rote  Gesichtsfarbe,  fleischiger  Körper  —  das 
Fleisch  jedoch  ist  schwammig  —  öfteres  Nasenbluten, 
Abgang  von  Wttrmem,  grosser  Kopf,  dicke  Nase  und 
dicker  Hals,  aufgeworfene  Oberlippe,  aufgetriebener, 
harter  Unterleib,  spätes  Zahnen  und  spätes  Gehenlernen. 

Weitere  Erkennungszeichen  sind :  Drüsenan- 
schwellungen am  Halse,  unter  den  Achseln,  in 
der  Leistengegend,  im  Nacken  und  am  Kniegelenk, 
sowie  Augenentzttndungen. 
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Behandlung. 

Sj  in  schweren  Fällen  ontersttttzt  von  C,   A',  C^ 
El.  r.^  El.  w.  heilt  alle  diese  Krankheiten. 

(Siehe  die  verschiedenen  Krankheiten.) 


266.  Somnambulismus. 

Das  Nachtwandeln  oder  der  Somnambalismiis  ist 
ein  Tranmznstahd^  in  welchem  der  Träumende  einzelne 
Handlangen  ausfuhrt,  z.  B.  das  Bett  verlässt,  Dächer 
ersteigt  n.  s.  w.,  ohne  am  nächsten  Tage  etwas  davon 
zu  wissen. 

Gefährliche  Wege  legt  der  Träumende  glücklich  dabei 
znrttck,  weil  er  kein  Bewnsstsein  von  dem  hat,  was  er 
>  thnty  also  auch  keine  Ahnung  von  der  Gefahr,  in  welcher 
er  schwebt 

a)  Beim  Weibe. 

Behandlung. 

Ca,  C'ii  abw.  Fu,  eventuell  III.  Verd.  Einr.  am 
Kopf  von  C».  Bäder  von  C«,  A«  und  F«.  Einr.  von 
F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  El.  w.  am 
Hinterhaupt  (11)  and  am  Sympathikus  (12). 

b)  Beim  laue. 

Behandlung. 

S,  S',  F.  Einr.  von  F*  an  der  unteren  Bippen- 
gegend (24),  C",  S'  am  Kopf.  Bäder  von  S«  und 
von  L.  / 
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267.  Sonnenbraiid. 

(Siehe  Sonnenstich.) 


268.  Sonnenstich. 

Der  Sonnenstich  ist  eine  durch  die  Einwirkung  der 
Sonnenstrahlen  auf  den  bloBsen  Kopf  entstandene  Him- 
entzllndnng  mit  Yerstandesverwiming,  Fieber,  Kopf- 
schmerzen nnd  Krämpfen. 

Behandlang. 

S  abw.  A*  bei  Fieber  anch  F.  Halbstündlich 
1  Korn  von  C".  Einr.  von  C^  am  ganzen  Kopfe  und 
besonders  anch  Um.  von  EI.  w.  El.  r.  abw.  EI.  gib. 
am  Hinterhaupt  (11);  El.  r.  rechts,  EL  gib.  links  am 
Sympathikus  (12),  an  der  oberen  Augenbraaen-  (1)  und 
an  der  unteren  Augenlider-  (2)  Gegend  -  an  der  Stirne 
und  an  den  Schläfen. 


269.  Spasmen  (Krämpfe). 

(Siehe  unter  Krämpfe  i.) 


270.  Speichelfluss. 

Beim  Speichelfluss  läuft  dem  Kranken  der  Mund 
beständig  voO  Wasser,   er  mns  fortwährend  spucken, 

Maltei,  ArwMlwiaMMohall.  U.  Ahüm^  29 
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so  dass  er  kaum  mehrere  Worte  nacheinander  sprechen 
kann,  ohne  von  dem  Bedürfnisse,  anszuspncken,  unter- 
brochen zu  werden;  auch  kann  der  Kranke  nicht  mehr 
schlafen,  weil  der  in  den  Rachen  hinabfliesseude  Speichel 
zum  Husten  reizt  oder  ErstickungsanfiÜle  erregt;  denn 
die  Menge  des  solcherweise  abgesonderten  Speichels  kann 
mehrere  Pfand  in  24  Stunden  betragen. 

Gewöhnlich  ist  beim  Speichelfluss  auch  das  Kauen 
beschwerlich  und  schmerzhaft;  dauert  der  Speichelfluss 
lange,  so  magert  der  Kranke  ab  und  geht  allmählich  zu 
Grunde. 

Der  Speichelfluss  kommt  am  öftesten  bei  längerem 
Gebrauche  des  Quecksilbers  vor,  sei  es,  dass  das- 
selbe innerlich  oder  als  Einreibung  (z.  B.  bei  Filz- 
läusen) gebraucht  wird. 

Behandlung. 

Sind  Würmer,  die  Ursache:  Venu  wenig  und  oft. 
Einr.  und  Um.  von  F^,  G^  an  der  unteren  Rippen- 
gegend (24).    Klystiere,  Bäder  yon  C»,  Ver.K 

Fttr  Erwachsene,  wenn  durch  Qneksilbermissbrauch 
hervorgerufen:  S  abw.  Yen.  Grg.  mit  El.  w;  in  Ver- 
bindung mit  hysterischen  Zuständen  auch  0. 


271.  Star. 

a)  Gruer  Star.  Zu  Anfang  des  sich  ausbildenden 
Übels  erscheinen*  dem  Kranken  alle  Gegenstände 
in  Nebel  gehttllt,   schmutzig  und  staubig^   er 
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flieht  EerzeDflammen  wie  von  einem  regenbogen- 
artigen  Scheine  umgeben ,  obgleich  hinter  der 
PapiUe  kaum  eine  Trübung  zu  bemerken  ist. 

Bei  der  weiteren  Ausbildung  des  Stars  wird 
im  YerhältDis  zur  Abnahme  des  Gesichts  diese 
bald  grau,  bald  gelblich  gefärbte  Trübung  immer 
siebtbarer,  und  am  Rande  der  Pupille  zeigt  sich 
dann  ein  schwärzlicher  Ring,  der  sogenannte 
Schlagschatten. 

Begann  der  Star,  wie  in  den  meisten  Fällen, 
im  Mittelpunkte  der  Linse,  so  erkennt  der  Ej*anke 
die  ihm  gegentlberstehenden  Gegenstände  nur  zur 
Seite  hin;  daher  es  denn  auch  kommt,  das  der- 
gleichen Kranke  bei  trübem  Himmel,  im  Halb- 
dunkel, in  der  Abenddämmerung  oder  im  Schatten 
besser  sehen  kOnnen  als  am  hellen  Tage. 

Sobald  aber  die  Ery  stalllinse  v  Oll  ig  getrübt 
und  der' Star  ausgebildet  ist,  sieht  der  Kranke  bei 
heller  Erleuchtung  noch  etwas  besser,  als  in  der 
Dämmerung. 

Er  kann  somit  Nacht  und  Tag  noch  recht  gut 
unterscheiden,  und  die  Sonne  erscheint  ihm  wie 
ein  roter  Fleck. 

Der  graue  Star  wird  verursacht  durch  .die  Bil- 
dung von  immer  undurchsichtiger  werdenden  Häut- 
chen, welche  im  Innern  oder  ausserhalb  des  Auges 
entstehen.  Die  Veranlassungen  zu  diesem  Leiden 
flind  wenig  bekannt.  Man  sieht  als  solehe  allge- 
mein hohes  Alter,  die  Einwirkung  grellen  Lichtes, 
einen  Schlag,  einen  Sturz,  die  Unterdrückung  der 

29* 
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Regel,  der  Hämorrhoiden,  die  Znrflcktreibang  der 
Flechten  nnd  die  Syphilis  ete.  an. 

Er  kann  die  beiden  Angen  auf  einmal  oder 
auch  nor  eines  befallen. 

Behandlung. 

Vor  allem  A  abw.  S  in  Lösung  nnd  wie  anter 
„Regenbogenhautentztlndung^  angegeben.  Dieselben  Mit- 
tel zn  den  Mahlzeiten  (5 — 10  Körner).  Bäder,  Um.  von 
C»,  S,  A«.  Einr.  von  C»,  S»  A«  am  ganzen  Kopf.  El. 
r.  und  El.  gib.  oder  EI.  bl.  je  nach  dem  Tempe- 
rament am  Hinterhaupt  (11),  Sympathikas  (12),  an  der 
oberen  Angenbranengegend  (1)  nnd  an  der  unteren 
Augenlidergegend  (2)  ist  häufig  in  Anwendung  zn  brin- 
gen. In  hartnäckigen  Fällen  kommen  die  Cancerösi, 
namentlich  Nr.  1^  4,  5^  10  in  Betracht. 

Wenn  eine  venerische  Grundursache  vorhanden  ist, 
die  aber  oftmals  nur  an  der  Hartnäckigkeit  des  Übels 
erkennbar,  so  ist  Yen.  hinzuzufügen«  Bei  diesem  wie 
allen  anderen  Augenleiden  wird  nur  selten  ein  Fall 
vorkommen,  der  im  Laufe  der  Kur  nicht  auch  das  F 
und  Ver.  erfordert. 

Wenn  die  äusseren  Häate  anfangen  abzufallen, 
muss  das  Auge  ganz  und  gar  gegen  das  Licht  geschätzt 
werden,  will  man  sich  nicht  der  Gefahr  aussetzen,  dass 
eine  vollständige  Lähmung  des  Sehnervs  und  voll- 
ständiger Verlust  des  Augenlichtes  eintritt. 

b)  Sdiwaner  Star.  Der  schwarze  Star  besteht  in 
einer  Lähmung  der  Netzhaut,  nicht  seit»  auch 
des  Sehnervs. 
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Der  Kranke  sieht  wie  dnrch  einen  Nebel;  oft 
«ieht  er  Blitze,  Fanken,  Flammen  oder  sehwarze 
Punkte  vor  den  Augen. 

Die  Abnahme  der  Sehkraft  bezieht  sieh  an- 
ftnglieh  wesentlieh  auf  die  Helligkeit;  der  hellste 
Tag  erscheint  ihm  trttbe,  nebelig. 

Allmählich  versinkt  nun  das  Auge  in  Nacht, 
der  Kranke  ist  blind. 

Behandlung. 

SoderS*  in  Lösung.  Um.  auf  die  Augen  mit  demsel- 
ben Mittel.  El.  w.  oder  El.  bl.  mitten  auf  den  Kopf,  am 
Hinterhaupt  (11)  und  am  Sympathikus  (12)  und  wie 
unter  „Regenbogenhautentzttndung''  angegeben. 

Zu  Rom  im  Hospital  der  heiligen  Theresia  wurde, 
wie  in  dem  Buche  des  Professors  Pascucci  bereits  be- 
richtet wurde,  ein  schwarzer  Star  in  einer  Stunde  durch 
Ansetzen  von  £1.  r.  am  Hinterhaupt  (11)  geheilt. 

c)  flrtier  Star.  Der  grüne  Star  ist  eine  meist  lang- 
sam sich  entwickelnde  Sehschwäehe,  welche  unter 
periodisch  auftretenden  Anfällen  von  Nebelsehen 
zur  Erblindung  filhrt,  nachdem  das  Auge  bereits 
längere  Zeit  eine  auffällig  rasch  zunehmende  Weit- 
sichtigkeit erfahren  hatte. 

Düs  Auftreten  von  Nebel-  und  Regenbogen- 
sehen  vor  dem  erkrankten  Auge  ist  mit  grossen 
Schmerzen  in  demselben  und  in  der  Stirn  ver- 
bunden. 

Ist  das  Auge  erblindet^  so  schimmert  der  Augen- 
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l^intergraDd  grünlich  darch  die  anbewegliche 
Papille. 

Der  Aagapfel  selbst  zeigt  gewöhnlich  eine  be- 
deatendere  Härte. 

Die  Diagnose  wird  durch  den  Aagenspiegd 
gesichert. 

Behandlang. 

Hauptsächlich  mit  den  Anticancerosis  and  den  Anti- 
angioiticis  wie  oben  and  anter  „Begenbogenbaatentzlln- 
dang^  angegeben.  Aach  £1.  gr.  kann  angezeigt  sein* 
Die  Einr.,  Um.  yon  G*^  müssen  hauptsächlich  am  Eop^ 
längs  des  Rückgrates  und  am  Unterleib  yorgenommea 
werden. 


272.  Stammeln. 

Dieser  Fehler  kann  darch  Angewöhnung  oder  ans 
einer  anderen  Ursache  entstehen.  Oft  tritt  er  infolge 
neryOser  Fieber  ein. 

Behandlung. 

EI.  r.  am  grossen  oder  kleinen  Zungennerven  auf 
der  rechten,  El.  gib.  auf  der  linken  Seite.  S  oder  S' 
in  Losung.  Grg.  von  El.  r.  oder  El.  w.  Mder  von  L 
oder  C"  oder  von  A*. 
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273.  Starrkrampf. 

Behandlnng, 

£1.  gib.  am  Hinterhaupt;  wenn  dies  nicht  genttgt, 
auch  am  Sympathikus  nnd  an  den  Kinnbacken.  Einr., 
Um.  von  C^  oder  S^  am  Kinnbacken.  Bei  ganz  kleinen 
Kindern  vor  allem  diese  Einr.  und  Um.;  die  El.  gib. 
erst  dann,  wenn  alle  anderen  Mittel  versagen.  Durch 
El.  gib.  hervorgerufene  Störungen  werden  durch  EL  r. 
korrigiert,  wozu  noch  5 — 10  KOmer  S  gereicht  werden. 
Wenn  Wunden  Ursache  des  Starrkrampfes  sind,  werden 
auf  dieselben  Um.  von  El.  hl.  oder  A^  oder  A'  gemacht 
nnd  sobald  der  Kranke  zu  schlucken  vermag,  S^ii  oder 
S^ii  oder  Lu  gegeben  oder  auch  in  in.  Verdttnnung. 
Manchmal  muss  auch  dazu  Ver.  und  in  komplizierten 
Fällen  y  z.  B.  bei  Gehirn-  nnd  Rttckenmarksleiden  noch 
Fy  C  mithelfen,  ebenso  schliesslich  Bäder  von  L  oder 
C^    Bei  Vergiftungen  siehe  diese. 


274.  Starrsucht. 

Es  ist  dies  ein  intermittierendes,  nicht  fieberhaftes 
Leiden,  begleitet  vom  Verluste  des  Bewusstseins,  und 
allgemeiner  oder  teilweiser  Steifheit.  Sie  unterscheidet 
sich  vom  Starrkrampf  dadurch,  dass  die  Glieder  die 
Lage,  die  sie  anfangs  haben,  oder  diejenige,  wplche 

ihnen  giebt,  beibehalten. 
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EmpfindangByermögeii  ist  keines  vorhanden,  das 
Atemholen  geht  leicht  yor  sich,  der  Pals  ist  tri&ge; 
manche  Kranke  schlacken  nnd  verdanen  dabei.  Die 
flaut  ist  kalt  und  die  Gelenke  sind  sehr  steif. 

Die  Kälte  I  welche  den  Moskeln  eine  Art  Starrheit 
verleiht,  scheint  auch  eine  der  Ursachen  der  Starrsacht 
zu  sein.  Die  meisten  Autoren  sagen,  dass  diese  Krank- 
heit im  Winter  häufiger  vorkomme  als  im  Sommer. 

Behandlung. 

10—15  KOrner  von  S.  El.  r.  am  Hinterhaupt  (11) 
und  am  Sympathikus  (12),  beseitigt  sie  in  einigen 
Minuten.  Wenn  sie  nicht  weicht,  C  zweite  Lösung. 
Bäder  von  C  oder  von  El.  w.  Einr.  von  C*^  am  Hinter- 
haupt (17),  Sympathikus  (18)  und  längs  des  Rück- 
grates. 


275.  Steifigkeit  und  Verwachsung 
der  Gelenke. 

Entzündung  der  Oelenke  oder  auch  Gicht  genannt 
sie  zeigt  sich  hauptsächlich  an  den  Fingern.  Diese 
Krankheit  ist  akut  oder  chronisch:  sie  ist  oft  die  Folge 
der  gestörten  Thätigkeit  der  Poren,  oft-  auch  der 
Syphilis. 

Behandlang. 

3ic  ist  sehr  langwierig.  S  oder  S^.  L,  S*^  oder 
C^  oder  F  abw.  Au  oder  stflndlieh  1  Korn  0^    Bäder 
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von  L,  C*,  8*  oder  El.  w,  Eior.  von  F*  in  der  unteren 
Kippengegend  (24).  Um.  auf  die  Gelenke  mit  El.  bl. 
oder  El.  gr.  oder  El.  w.  Applikation  von  El  r.  nnd 
El.  gib.  am  Sonnengefleeht  (5),  an  der  Magengrube  (6), 
am  Sympathikus  (7),  am  grossen  Sympathikus  (18) 
nnd  an  allen  sehmerzenden  Stellen«  Wenn  das  Übel 
Widerstand  leistet,  C,  G^  C^^y  auch  Yen.  Als  Zwischen- 
mittel kann  auch  Ver.  oftmals  seine  Dienste  leisten. 


276.  Stein. 

Steinige  Verhärtung  in  den  Nieren ,  in  der  Blase 
und  in  den  Leb^rgängen. 

Nierensteine ;  die  durch  den  Harn  in  Form  von 
Gries  (Blasengries);  später  in  Form  von  grauen  oder 
braunen  Steinen  abgeben  und  das  Ausströmen  des  Itames 
schmerzlich  machen  und  Schmerzen  in  den  Nieren  ver- 
ursachen. 

Der  Mangel  an  Leibesbewegung,  zu  langes  Bett- 
liegen,  eigentttmliche  Bildang  der  Hamwerkzeuge,  ver- 
möge welcher  Teile  der  Fltlssigkeit  sich  daselbst  längere 
Zeit  aufzuhalten  vermOgen,  kOnnen  ohne  jeden  Zweifel 
die  Bildung  von  Stein  begünstigen.  Irgend  ein  fester, 
in  der  Harnblase  enthaltener,  in  diesem  Eingeweide 
gebildeter,  oder  von  aussen  gekommener  EOrper  wird, 
wenn  er  sich  darin  aufhält,  unvermeidlich  zu  einem 
Stein. 

Die  Steine  kOnnen  lange  Zeit  sich  vorfinden  nnd 
einen  beträchtlichen  Umfang  erlangen,  bevor  sie  StO- 
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rangen  in  der  Gesundheit  heirorrnfen;  aber  schliesslicli 
nach  einer  mehr  oder  weniger  langen  Zeit  ereignet  et 
sieh,  dass  sie  eine  lebhafte  Entzttndong  in  den  Nieren- 
geweben veranlassen  y  die  man  Nierenentzttndung  mit 
Steinbesdbwerden  nennt,  oder  auch  eine  Eiterung  nnd 
ZerstOrang  der  Organe. 

Die  Diagnose  anf  Nierensteins  kann  nur  dann  sicher* 
gestellt  werden,  wenn  der  Kranke  häufig  ttber  Lenden- 
oder Ereuzschmerzen  klagt,  welche  sich  plötzlich  zn 
einer  enormen  Hohe  steigern  und  dann  mit  Abgang 
von  blutigem  Urine  endigen,  welcher  mit  Gries  ver- 
mengt ist. 

Der  Durchgang  durch  den  Harnleiter  erregt  in  den 
meisten  Fällen  Erbrechen. 

Behandlung. 

A^  abw.  S  abw.  L.  5  Körner  S  in  den  Wein  zu  * 
jeder  Mahlzeit.  Bäder  von  S  abw.  A'.  Wenn  die  Leber 
mit  im  Spiele  ist,  ist  F  innerlich  nnd  F^  äusserlich  bei* 
zufngen.  In  hartnäckigen  Fällen  S*  oder  S^C^F.  Einr., 
Um.,  Sitzbäder  von  S^  A^  C«.  Die  Elektricitäten  je 
nadi  augenblicklichem  Bedürfnis,  besonders  sind  EL  w., 
El.  bl,  EL  gr.  angezeigt. 


277.  Stimme. 

Stimmverlust 

(Siehe  Sttmndongkeit) 
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278.  Stimmlosigkeit. 

Sie .  ist  eine  Krankheit  der  Atmungsorgane  mit 
totalem  Verlost  der  Stimme.  Dieses  Leiden  ist  das 
Symptom  anderer  Krankheiten,  wie:  Entzttndung  des 
Kehlkopfes,  des  Magens,  der  Bronehien  und  der  Lungen. 
Die  Warmkrankheit,  eine  Sehwangerschaft,  eine  starke 
Einwitknng  von  KUte,  eine  Hantkrankheit,  eine  Unter- 
drückung des  Blntergnsses  and  schliesslich  Syphilis, 
sind  die  Ursache  davon. 

Wenn  sie  von  Hautausscblag  oder  Blatergnss  her- 
kommt, so  ist  sie  leicht  zu  heilen. 

Behandlang. 
P  abw.  S  oder  C^  Yen.  Die  gleichen  Mittel  za 
den  Mahlzeiten.  Grg.  mit  El.  w.  Bäder  von  C"  abw.  A^ 
Anwendung  von  El.  r.  abw.  El,  gib.  am  Hinterhaupt  (17), 
am  Sonnengeflecht  (5)  und  an  der  Magengrabe  (6); 
EI.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  grossen  Sympathikus  (18), 
bisweilen  auch  in  der  unteren  Rippengegend  (24).  Einr« 
von  F^  daselbst. 

TersekleimUg  jeder  Art  (der  DrUun  oder  der  Gewebe). 

Behandlung. 

Sn  abw.  A^u.  Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten. 
In  hartnäckigen  Fällen  Gii,  Bäder,  Einr.  von  C"  oder 
EL  w.  Ansetzen  von  El.  r.  und  El.  gib.  an  den  entspre- 
chenden Nerven. 
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279.  Stottern. 

Unter  Stottern  yersteht  maD  die  während  des 
Sprechens  plötzlich  eintretende  Unfähigkeit,  irgend  einen 
Vokal  oder  eine  Buchstabenverbindung  aaBzasprecheo, 
wobei  der  Stotternde  die  bereits  ans  gesprochenen 
Silben  oft  wiederholt  nnd  von  neuem  za  den  Silben 
ansetzt,  ttber  welche  er  nicht  hinwegkann. 

Es  ist  dies  eine  Krankheit,  bei  welcher  sich  die 
Zange  wegen  ihres  Yerwachsenseins  mit  der  unteren 
Scheidewand  des  Mundes  nicht  frei  bewegen  kann. 

Behandlang. 

S,  zuweilen  abw.  A.  6rg.  von  A*,  S',  C\  El.  r. 
am  kleinen  (9)  und  grossen  (13)  Unterzongennerven 
auf  der  rechten,  EI.  gib.  auf  der  linken  Seite. 


280.  Stummheit. 

Verlust  der  Sprache.  Dieses  Leiden  wurde  fiwt 
immer  durch  Elektricität  allein  gehoben.  Die  Wahl  der 
Elektricität  hängt  vom  Temperament  des  Kranken  ab« 

Behandlung* 

Sil,  Gn,  A*u.  Einr.  am  ganzen  Kopf  mit  C  oder  S. 
Einr.  und  Um.  von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  an  den  kleinen  Unterzangen- 
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uerven  (9)  nnd  am  Sympathikus  (18);  dieselben  abw. 
am  Hinterhanpt  (17). .  Bäder  von  L  and  von  El.  w. 
(3  Löffel  voll  Elektricitöt  anf  eine  Wanne).    Yen. 


281.  Stumpfsinn. 

Infolge  Missbraaehes  von  Chinin. 

Behandlung. 

S  allein  oder  abw.  C,  El.  r.  abw.  EL  gib.  an  der 
Magengrabe  (6),  am  Hinterhaupt  (11),  am  Sonnen- 
gefleeht  (5);  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  am  grossen 
Sympathikas  (18)  nnd  an  allen  Eopfneryen.  Bäder  von 
C*  abw.  S*  und  von  El.  w. 

Nach  einer  Leberkrankheit. 

Behandlang. 

F  oder  F*.  Einr.  an  der  unteren  Bippengegend  (24) 
von  F*  oder  von  C*. 

Wenn  er  von  verdorbenen  Säften  herrtthrt. 

Behandlung. 

C«,  A».  El.  r.  und  EI.  gib.  am  Hinterhaupt  (17),  am 
Sympathikus  (18)  und  am  Sonnengeflecht  (5).  Einige 
Tropfen  von  El.  bl.  innerlich.  Bäder  von  C"  und  von 
Im    Ansetzung  von  El.  bl.  mitten  auf  den  Kopf. 
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282.  SypMis. 

(Siehe  auch   Wirkungskreis  des  ArUif>enereo.) 

Zar  Behaiidlang  der  Syphilis  erscheint  es  vor  allem 
nötig,  dieselbe  richtig  zu  erkennen. 

Die  Syphilis  ist  vor  allem  in  zwei  Gattungen  za 
scheiden:  1.  Die  ansteckende  Form,  die  hier  mit  Yenerie, 
and  2.  die  erbliche  ^  die  mit  Syphilis  bezeichnet  wer- 
den soll. 

Zar  1.  Form  gehören:  Ghancre  and  Gkmonhoea; 
letztere  aber  nicht  za  verwechseln  mit  dem  Blasen- 
katarrh, welcher  meist  dicken  und  mehr  gelblichen 
Aasfloss  an  sich  trägt.  Ans  diesem  Stadium  entstehen 
aber  bei  Vernachlässigung  —  schlechter  Behandlang  — 
noch  weitere  Stadien,  wie:  geschwollene  DrOsen  (Bnbo), 
diese  nicht  nur  an  den  Leisten,  sondern  auch  an  an- 
deren Beugeii,  zumal  unter  der  Achsel  vorkommend, 
allgemeiner  Aasschlag,  SpeicheUass ,  zumeist  durch 
Mercurialkur  provoziert. 

Die  2.  Form,  die  erbliche,  bietet  in  der  Erkennung 
mehr  Schwierigkeit  wie  die  1.,  aber  sie  ist  auch  die 
gefährlichste,  weil  sie,  in  das  Blut  ttbergegangen,  auf 
die  Nachkommen  sich  verbreitend,  die  Säfle  immer 
mehr  degeneriert,  was  mit  jeder  (Generation  in  ver- 
schlimmernder Progression  zunimmt. 

Zur  Erkennang  dienen  folgende  diagnostische 
Symptome: 

1.  Milchschleimiger,  grauer AuilllSI,grttnlich  eiternde 
Gesckwtre. 
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2.  HantaffAtlOlieii:  Hauptmerkmale  sind  die  kupfer- 
rote Schinken  ähnliehe  Farbe  des  AasschlageB  und  die 
Nesselaassohlag  ähnliche  Verändemng  der  einzelnen  Kno- 
ten (gammata  Condylome).  Die  Narben,  anfänglich 
braunrot,  werden  später  grau,  gelbgran  und  dann 
erst  weiss. 

Sie  entstehen  mit  Vorliebe  an  den  Genitalien ,  an 
der  Stirn  —  da,  wo  die  Stimhaut  in  die  behaarte 
Kopfhaut  ttbergeht  —  hinter  den  Ohren,  an  der  Nase 
und  am  Mundwinkel,  und  haben  zumeist  in  den  Beuge* 
stellen  der  Extremitäten,  Leisten  etc.  ihren  Sitz,  ebenso 
sind  die  Arme  und  Beine  damit  behaftet.  • 

8.  SeUeimhantleideB.  Deren  Hauptsitz  ist  die  Nase, 
Kehlkopf,  Luftröhre,  Mund,  Mastdarm. 

An  der  Rase  beobachtet  man  bei  schwärenden  Pro- 
zeduren warzenartige  Verdickungen  der  NasenlScher- 
schleimhäute,  Verkrustungen  derselben  (häufig  bei  Säug- 
lingen); ist  der  Prozess  tiefer  in  der  Nase,  wird  die 
Sprache  näselnd,  der  Atem  durch  die  Nase  erschwert  und 
übelriechend,  ttbelriechende  blutige  Jauche  fliesst  aus. 

Rachenge8€hwüre  sind  besonders  am  Zäpfchen,  dem 
weichen  Oaumen,  Zungenwurzel,  Gaumenmandeln.  Am 
Zäpfchen  kann  das  Geschwttr  so  rttckwärts  liegen,  dass 
dieses  zur  Beobachtung  vorwärts  gebogen  werden  mnss 
Sie  Ycrursachen  selten  Schmerzm,  erschweren  aber  das 
Verschlingen  der  Speisen,  so  dass  dieselben  durch  die 
Nase  zum  Vorschein  kommen;  durch  deren  Vernarbung 
Sehlundverengerung,  so  dass  dem  Leiden  oft  nur  Aus- 
sige Nahrung  zugänglich  sind. 

Kehlkapfsyphüis  besteht  meist  unabhängig  von  der 
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BachensTphilis  und  trägt  sich  nnr  selten  von  der  Zon- 
genwnrzel  über.  EatarrbaliBche  Geschwüre  am  EleU- 
kopfdeckel  sitzend,  kreisniDd,  scharf  erhobene  Ränder, 
Yon  einem  Entzündungshofe  omgeben,  starkwnchemd 
sind  ihre  Symptome. 

Speicbelfluss  ist  zumeist  beigesellt. 

Im  Mastdarm  entstehen  nm&ngreiche  krebsge- 
schwnlstähnliche  Geschwüre,  die  MastdarmvereDgerong 
herbeiführeo.  Harter,  schwärzlichbranner  mit  Blnt  ge- 
mengter Stnhlgang  mögen  darauf  deaten. 

4.  Zimge.  Man  beobachtet  linsengrosse  EnOtohen 
auf  der  OberlBäche ,  Ränder  and  Spitze ,  als  wenn  sie 
mit  Höllenstein  betupft  wären,  manchmal  ist  die  ganze 
Zunge  in  dieser  Weise  belegt  und  erscheint  mit  Perl- 
mutter überzogen.  Haselnnss  bis  Wallnuss  grosse  Kno- 
ten, meist  nur  auf  dem  Vorderteile  der  Zunge  sitzend, 
haben  bei  stärkerem  Drucke  Elasticität,  brechen  an 
mehreren  Stellen  gleichzeitig  auf,  welche  von  einer 
gelbgrauen  Rttckstandsmasse  bedeckt  sind,  sie  Temr- 
Sachen  keinerlei  Schmerzen,  was  sie  vom  Krebs  und 
entzündlichen  Infiltrationen  unterscheiden. 

5.  BeiBhant.  Durch  fressende  Geschwüre  der  um- 
gebenden Weichteile  wird  der  Knochen  blossgelegt,  in 
trockenen  Brand  gelegt.  Dieser  Prozess  findet  zumdist 
am  Qaumen  statt,  der  hierdurch  durchbohrt  wird,  eine 
verbindende  Öffnung  zwischen  Mund  und  Nase  erhält, 
der  Nasenknochen  zu  Verlust  geht  und  diese  einfiUlt. 
In  der  Beinhaut  entsteht  eine  eiterige  Entzündung,  der 
Eiter  sammelt  sich  zwischen  Knochen  und  Beinhant 
und  bricht  nach  aussen  durch. 
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Ad  einzelnen  Stellen  der  Knochen  bilden  sidh  von 
der  inneren  Beinhantflftehe  achwankende  elastische  6e- 
sehwttlstey  anoh  verknOchem  sie  za  Knochenaaswflcbsen. 
Deren  Sitz  ist  znmeist  an  den  von  Weiehteilen  am 
wenigst  bedeckten  Knochen ,  als:  Schädel;  Brnstbein, 
Schlttsselbein,  EUenbein.  Heftige,  bohrende,  tiefliegende 
Schmerzen  können  Begleiter,  sowie  Vorboten  sein.  Dnrch 
den  Dmck  syphilitischer  Geschwüre  aof  Nerven  ent- 
steht ttbermttssiger  Reiz,  Neuralgie,  Lähmung.  Sitzt 
die  Geschwulst  auf  der  inneren  Schädelfläche,  so  ent- 
stehen Konvulsionen  (krampfartige  Zukungen),  Lfähmuüg 
einzelner  Nerven. 

6.  Inskelll.  Die  Entwiekelnng  eines  vergrOsserten 
zwischenräumlichen  Bindegewebes  bewirkt  unter  vor- 
hergehenden Schmerzen  und  Funktionsunfähigkeit  Kon- 
trakturen und  wird  insbesondere  der  grosse  Muskel 
(Biceps)  des  Oberarmes  hiervon  ergriffen.  Femers  be- 
fallen die  Muskeln  auch  syphilitische  Schleimgewächse 
(gummata),  welche  bei  ihrer  Erweichung  nach  aAssen 
aufbrechen. 

7.  Ken.  Es  sind  syphilitische  Herzbeutel-,  Herz- 
haut- und  Herzmuskelentzttndnngen  bekannt,  aber  ohne 
andere  Andeutungen  auf  Syphilis  eine  Diagnose  schwer 
denkbar.  Vorausgegangene  Gichtanfälle  können  darauf 
f tthren,  da  Gicht  auf  weitzurttdugehende  Vererbung  der 
Syphilis  deutet. 

8.  Laber.  Auch  hier  ist  die  Diagnose  erschwert. 
Schmerzen  in  der  Leber,  eventuell  in  der  Kreusgegend 
bei  Druck  und  spontanen  Erbrechen  sind  dieselben, 
wie  bei  jeder  peritonitischen  Bekung  im  oberen  Teile 

Mattel,  ArsneiwiMMMfliMlI.    II.  Auflag«.  30 
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des  Unterleibs.  Eine  Vermntang  auf  syphilitisohe  Peri 
hepatitis  dürfte  jedoch  gereohtfertigt  erscheinen ,  wenn 
die  peritonitischen  Erscheinungen  einen  chronischen, 
sich  auf  riele  Monate  erstreckenden  Verlauf  zeigen, 
wenn  eine  frtthere  syphilitische  Infektion  nachgewiesen 
werden  kann. 

9.  Hill.  Dieses  Organ  ist  noch  nicht  Yollkonunen 
klar  gelegt,  seine  Funktion  noch  völlig  unbekannt.  Die 
bei  Gehirnsyphilis  sich  zeigenden  Schwindel  dttrften 
auf  die  leidende  Hilz  hindeuten ,  da  der  neryus  vagus 
dieselbe  gleich  den  Magen  mit  seinen  Auslftufern  um* 
strickt  und  mit  dem  Gehirn  in  Korrespondenz  setzt. 

10.  Lunge.  Obwohl  sie  der  Lieblingsitz  vererbter 
Syphilis  ist,  wird  diese  doch  wie  jene  sob  7,  8  und  9 
erst  mit  der  Sektion  konstatiert. 

11.  ffira.  Nächtlicher,  bis  zum  Wahnsinnigwerden 
bohrender  Kopfschmerz,  vom  Genicke  bis  zur  Scheitel 
höhle  hin  ziehend  —  zu  beiden  Seiten  des  Kopfes 
sitzend  oder  den  ganzra  Kopf  einnehmend^  stellt  vor 
dem  Schlafengehen  sich  ein,  wtltet  die  Nacht  ttber,  und 
erst  gegen  Morgen  gestattet  er  dem  Kranken  Schlaf. 
Dieser  Kopfschmerz  macht  oft  wochenlange  Pansen, 
während  die  Empfindlichkeit  der  Kopfschwarte  zumal 
bei  Druck,  und  die  Schlaflosigkeit  verbleibt 

Auch  Sdiwindel  pflegt  sich  hinzuzugesellen,  der 
den  Kranken  das  Aufrechtstehen  erschwert,  in  liegen- 
der Stellung  aber  verschwindet  Häufige  sieh  wieder- 
holende apopldctische  Anfiüle,  teilweise  oder  gänzliche 
Lähmung  oder  auch  allgemeine  Muskelschwäche  hinter- 
lassend, treten  in  vielen  Fällen  hinzu.  Die  syphilitisdie 
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einseitige  Läbmang  verbindet  zumeist  tue  Läbmnog  des 
Nervus  oocolometorias  (Bewegungsnerv  der  Aiigennuis- 
keln  —  gemeinschaftlicher  Angennerv),  die  sidb  in  der 
Unbeweglichkeit  der  Pupille  kundgiebt.  Das  erste  An- 
zeichen Ar  Lähmung  dieses  gemeinschaftlichen  Augen- 
nervs  ist  das  Einbiegen  der  oberen  Augenlider ,  dem 
sich  später  Schielen  hinzustellt 

Auch  Sprachstörung  stellt  sich  häufig  ein.  Zuckun- 
gen des  Gesichtes  sowie  der  Extremitäten/  denen  in 
der  Regel  ein  intensiver  Schmerz  vorangeht.  Der  Kranke 
wird  geistesschwach,  das  Denkvermögen  lässt  nach. 
Verrlicktsein  und  fortschreitende  Lähmung  tritt  ein. 

12.  Direkte  Tsrerbug  auf  Meogaboreiie.  Syphilitisch 
zur  Welt  gesetzte  Kinder  haben  ktimmerliches  Aus- 
.sehen^  glänzend  kupferrote  Fasssohlen,  Schnarchen  in 
der  Nase,  deren  Schleimhaut  geschwollen  —  dtlnnes  Se- 
kret absondernd,  die  vordere  Öffnung  der  Naise  ist  mit 
dicker  harter  Kruste  verstopft,  die  sich  nach  ihrer  Ent- 
fernung schnell  wieder  ergänzt.  Mundwinkel  und  After 
haben  Bisse,  Schrunden.  Kupferrote  Flecken  bedecken 
den  Körper,  insbesondere  die  Hinterbacken;  die  Zunge 
mit  weissem  Perlmutter  ähnlichem  Überzuge.  Die  Zähne 
4>rechen  gerieft  und  abgeschrägt  hervor«  Diese  Er- 
scheinungen können  bei  wohlgenährten  Geborenen  erst 
nach  einigen  Wochen  zum  Vorschein  kommen«  Derart 
Oeborene  werden  aber,  ausser  mit  rechtzeitiger  elektro- 
Jiomöopathischer  Hilfe,  kanm  am  Leben  erhalten  werden. 

18.  Allgemeine  Auaiehen.  Diese  sind:  Bohrender 
Schmerz  in  den  Gliedmassen,  zumal  unter  den  Finger- 
nägeln, fortgesetztes  Schwären,  mattes  gelbes  Aussehen, 

30» 
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Schlafsaoht,  Sehnapfen,  Angenweh,  OhreDsanseii,  Ohren- 
flmis,  einseitiger  Kopftchmerz^  Kopfi^asserancht,  Ans- 
falleii  der  Haare ,  Schärfe,  Würmer,  Wassersucht  im 
jagendlichen  Alter,  Oicht,  periodisches  Erbrechen  sonst 
wohlertragener  Speisen  ist  nnzweifelhaft  ererbte  SyphiUs» 

Behandlung. 

Die  Unterscheidungen  zwischen  primärer  und  «sihm- 
däror  Syphilis  sind  bei  elektro-homöopathischer  Behand- 
lung von  keiner  besonderen  Bedeutung;  denn  das  Yen. 
innerlich  und  äusserlich  hat  immer  die  Basis  der  Be- 
handlung zu  bilden,  weil  es  hierftlr  das  Specificum  ist 
Die  übrigen  Mittel,  welche  namentlich  durch  die  all- 
mählich sich  entwickelnden  Folgen  angezeigt  erscheinen, 
müssen  —  je  nach  Umständen  —  eingeschaltet  oder  im 
Wechsel  beigefügt  werden;  wie  z.  B.  das  S  namentiich 
bei  Kindern,  A,  wenn  die  Blutcirkulation  eine  gestörte 
ist  und  wenn  heftige  Entzttndungserscheinungen  auf- 
treten; F,  wenn  die  Leber  oder  die  Milz  ergriffen  ist; 
C  bei  Geschwüren,  überhaupt  bei  Eiterungen. 

a)  Schleimausfluss  aus  der  HamrlShre  (Gonorhoea) 
erfordert  die  ersten  Tage  A.  Nehmen  dann  die  Entzttn- 
dungserscheinungen ab,  Ycrmindert  sich  das  Brennen, 
beginnt  der  Ansflnss  stärker  zu  fliessen  und  hOren  die 
unfreiwilligen  Pollutionen  auf,  so  giebt  man  Yen.  in 
der  dem  Organismus  zusagendsten  Yerdünnuug.  S. 
Applikation  von  El.  bl.  oder  EL  r.  in  Verbindung  mit 
EL  gib»,  je  nach  der  Konstitution  des  Kranken.  EL  gib. 
5—10  Tropfen  in  einen  Esslöffel  voll  Wasser.    Ein- 
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«pritKungeo  von  Yen.  abw.  C^    (Gebrauch  eines  Snspen- 
aorinms. 

b)  Syphilitische  Hodenentzündung  erfordert  A  and 
€  in  entsprechender  Verdtlnnung  und  6—8  Eörnohen 
trocken  im  Laufe  des  Tages,  8-* 4  Tage  lang.  Nehmen 
die  Entztlndungserscheinungen  ab,  so  giebt  man  Ven. 
und  zwar  solange,  bis  der  Schleimausflnss  aus  der  Harn- 
röhre total  verschwunden  und  der  Hode  völlig  schmerz- 
los ist.  Äasserlich  Um.  von  Yen.  oder  C^.  Einr.  von 
C*  oder  S. 

c)  Das  fressende  oder  brandige  Geedtwür  er- 
fordert Yen.,  A  abw.  C^  and  C^  in  Verdünnung  und 
trocken.  YoUbäder  von  C*.  Um.  von  Yen.  oder  C* 
auf  das  Geschwttr  und  El.  gr.;  femer  El.  r«  abw.  El.  gib. 
auf  die  entsprechenden  Nerven.  *  Das  Yen.  hat  stets  die 
Heilung  zu  vollenden,  doch  muss  man  aach  von  A'  im 
Wechsel  mit  S  ausgiebig  Gebrauch  machen. 

d)  Das  freesende  oder  fleehtenarUge  OeeekwU/r 
verlangt  Yen.,  A  oder  S*  oder  S*. 

e)  Der  syphilitische  Bvho  erfordert  Yen.  im  Wechsel 
mit  C^    El.  bl.  innerlich.    Bäder  von  Yen. 

f )  Irisentzündung  (Regenbogenhautentzttndung).  Yen. 
abw.  A  oder  S.  Augenbäder  von  dem  einen  oder  an- 
deren Vittel.  Um.,  Einr.  von  Yen.  El.  bl.  oder  El.  r. 
im  Wechsel  mit  El.  gib.  um  die  Augenhöhlen,  Schläfe, 
Hinterkopf,  grossen  Sympathikus. 

g)  Gegen  Hydrargyri  (Quecksilberkrankheit):  S 
oder  A  im  Wechsel  mit  Yen. 

h)  Bei  syphilitischer  Neuralgie:  Yen.ii.  Bäder  von 
Yen.    Einr.  von  C  oder  S. 
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i)  Gegen  Tripper-RheumaiimMM:  Yen.,  A  abw^  C. 

kj  AasfitUen  der  Haare  infolge  von  Syphilis;  S 
oder  C  abw.  Yen.    Einr.  von  Yen.  oder  S. 

1)  Syphilitisobe  Knoehmauw^üchu  erfordern  vor 
allem  Yen.    Um.  von  Yen. 

In  der  Behandlang  syphilitiseher  Leiden  spielen  die 
Yerdttnnnngen  eine  grosse  Bolle;  am  wirksamsten  sind  die 
höheren  Yerdttnnnngen,  namentlich  beim  Beginne  der  Kar. 

Femer  vergesse  man  nie: 

1)  Dass  die  Hartnäckigkeit  jeder  Affektion  von 
einem  ererbten  syphilitischen  Keime  herrühren  kann, 
wogegen  Yen.  abwechselnd  mit  dem  angemessenen 
Speoificnm  und  den  sonst  noch  angezeigt  erscheinenden 
Mitteln  aasawenden  ist 

2)  Dass  anch  C  wie  das  S*  ein  Specificum  gegea 
veraltetes  syphilitisches  Gift  ist. 

3)  Dass  von  den  Antiangioitici  besonders  das  A^ 
bei  syphilitischen  Leiden  eine  Rolle  spielt. 

4)  Dass  alle  chronisch  gewordenen  syphilitiscben 
Leiden  auch  das  Yen  erfordern,  die  Caneerosi,  nament- 
lich C\  C*  nnd  manchmal  G*  nnentbehrlich  maehen^ 
nnd  dass  endlieh 

5)  bei  Oeschwttren,  Eiterungen  die  grüne,  sonst 
die  rote  nnd  gelbe  oder  die  blane  Elektridtät  zor  StillBsg 
von  Schmerzen  etc.  empfohlen  werden  kann. 
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283.  Taubheit  und  Schwerhörigkeit. 

Behandlung. 

Wenn  die  Ursache  in  den  Nerven  liegt,  S'.  Oder 
S  abw.  C^  Dieselben  Mittel  zu  den  Mahlzeiten 
(5—10  Kömer).  Einr.  am  ganzen  Ohr  von  C*,  S, 
S''.  Sehr  häufige  Um.  von  EL  w.  am  Nacken  und 
hinter  dem  Ohr.    Einspritzungen  von  C  ins  Ohr. 

Wenn  die  Ursache  kongestiver  Art  ist  und  yom 
Blute  herkommt:  A,  A^.  Einr.  and  Um.  von  A*  am 
ganzen  Ohr.  El.  bl.  auf  alle  Ohrennerven  rechts,  El.  gib. 
oder  El.  gr.  links.  Einr.  von  A^  am  Herzen.  —  Zahl- 
reiche Fälle  von  Heilungen. 

(8%eh€  Ohren.) 


284.  Thränenfluss. 

Unter  Thränenßu8$  versteht  man  den  Ausfluss  der 
Thränenfeuchtigkeit  aus  dem  Auge,  welche,  weil  die 
Thränenpunkte  sie  nicht  aufnehmen^  fortwährend  tlber 
die  Wange  fliesst. 

Die  Thränenflttssigkeit  ist  oft  so  scharf,  dass  sie 
die  Haut  wund  macht;  häufig  versptlrt  auch  der  Kranke 
heftiges  Brennen  in  den  Augen. 
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Behandlung. 

Die  Augen  sind  mit  El.  r.,  bezw.  El.  gib.  zn  baden^ 
beziehungsweise  leicht  einzureiben«  Augenbäder  von 
EL  w.  Applikationen  derselben  auf  das  Hinterhaupt  (17). 
S  abw.  C. 


285.  Tic  douloureux. 

(Siehe  QenchtesreUeen.) 


286.  Traubenauge  (8taphylome). 

Durchsichtige  oder  undurchsichtige  Geschwulst,  die 
sich  entweder  auf  der  Hornhaut  oder  auf  der  Iris 
bildet  und  welche  die  Gestalt  eines  Weintrauben- 
kemes  hat. 

Behandlung. 

S,  A^  abw.  C  oder  abw.  mit  trockenen  Körnern 
von  G'  (einstttndlich  1  Korn).  Während  der  Kacht  ist 
mit  Um.  auf  die  Augen  von  El.  hL  oder  El.  r.  rechts, 
EI.  gib.  oder  EI.  gr.  links  oder  El.  w.  nicht  nach- 
zulassen. 

Im  Falle  sich  syphilitische  Symptome  zeigen,  ist 
Yen.  innerlich  und  äusserlich  in  schwachen  Posen  bei- 
zufügen. 

Für  Blutungen  (Hämorrhagie)  der  Augen:  A  oder 
A'.     Einr.  am  ganzen  Kopf  von  A'  und  C^    Bäder 
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TOD  C^    AüBetzen  von  El.  bl.  am  Hinterhaupt  (17),  am 
SympathikoB  (18)  imd  an  aQen  Kopfheireii. 

(Siehe  auch  Regenbogenhauient$sündung.) 


287.  Trunksucht  und  ihre  Folgen. 

Behandlang. 

S  oder  G  abw.  Au  abw.  F.  Täglich  20  Körner 
Yon  C^  Einn  yon  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24) 
nnd  von  A  anf  das  Herz.  Bäder  von  C^  Ansetzen 
Yon  EI.  w.  am  Sympathikus  (18)  und  am  Sonnenge- 
flecht  (5). 

(VergL  Säuferwahnsinn^  Delirium  tremens.) 


288.  Typhus. 

(8idie  Fieber,  typh»$es.) 


289.  Übelkeit. 

Ekel  Tor  Speisen. 

Aach  während  der  Schwangerschaft. 

Behandlung. 

8,  S  giapp.,  Cy  8,  G*  trockene  Körner  oder  II.  oder 
III.  Verdttnnnng  wenig  nnd  oft.  Bäder  von  G^  Stand- 
lich 1  Korn  von  G^ 
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290.  Unfruchtbarkeit. 

Unfruchtbar  nennt  man  Franen,  die  trotz  erfol* 
gender  Begattung  durch  einen  befrnchtungsfähigen  Mann 
nicht  schwanger  werden. 

GtowObnlich  wird  sie  durch  ein  GthärmutterUidm 
verursacht;  sie  zeigt  sich  durch  weissen  FIuss  und  durch 
andere  Symptome  und  verschwindet  durch  die  Heilung 
dieses  Örganes. 

Ist  aber  nur  Korpulenz  (Fettleibigkeit)  die  Ursache 
der  Unfruchtbarkeit^  so  muss  zunächst  dieser  entgegen- 
gearbeitet werden. 

Behandlung. 

Cii  oder  Cm.  Einspritzungen  von  C^  in  die  Mutter- 
scheide. Einr.  von  C^  am  Heiligenbein  (20).  Auch 
S*  abw.  G*  eventuell  abw.  Ven.  kann  wirksam  sein. 


291.  Unterleib. 

Er  ist  nach  oben  durch  das  Zwerchfell,  nach  unten 
durch  das  Becken,  nach  hinten  durch  das  Lendenwirbel- 
bein, an  den  Seiten  und  nach  vom  durch  mehrere 
starke  und  abgeplattete  Muskeln  begrenzt,  deren  Fasern 
sich  in  verschiedenen  Richtungen  verwachsen.  Er  hat 
eine  längliche,  nach  vom  und  nach  unten  konvexe, 
nach  rückwärts  und  an  den  Seiten  konkave  Form. 
Sein  Umfang  und  seine  Form  können  zufolge  einer 
Menge  von  Umständen  veränderlich  sein. 
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Die  nach  hinten  befindliche  Scheidewand  hat  nnr 
zwei  Regionen.  Die  eii^e»  die  obere  oder  Lendengegend 
oder  kurzweg  die  Lenden,  nnd  die  andere,  die  untere 
oder  Heiligenieingegend.  Die  seitlichen  Scheidewände 
des  Unterleibes  enthalten  eine  jede  drei  Regionen;  eine 
obere  oder  die  hypochondrische,  eine  mittlere  oder  die 
Weichen  nnd  eine  untere  oder  die  Krummdarmgegend 
oder  auch  Krummdarmgruhe  genannt  Die  obere  Scheide- 
wand wird  durch  eine  Art  Wölbung,  die  das  Zwerch- 
fell darstellt,  gebildet.  Der  untere  Teil  besteht  aus 
zwei  Regionen:  Eine  vordere  oder  OeechlechUgegend 
und  eine  hintere  oder  Aftergegend.  Diese  zwei  Regionen 
sind  bcS  beiden  Geschlechtern  durch  einen  unter  dem 
Namen  Damm  bekannten  Raum  getrennt« 

Die  Affektionen  des  Unterleibes  sind  sehr  zahl«" 
reiche  und  begreifen  alle  jene  in  sich,  die  mit  der 
Leber,  dem  Gekröse,  den  Eingeweiden,  dem  Eierstock 
und  der  Gebttrmutter  zusammenhängen. 

(Bezüglich  der  Behandlung  der  Krankheiten  der  einzdnen 

Organe  des  Unterleibes  siehe  unter  Eingeweide,  Darm,  Oe* 

kröse,  Oebärmutter  etc,  im  Krankheitsverzeiehnis.) 


292.  Unverdaulichkeit. 

(Siehe   Verdauung    und    Krankheiten    des    Verdauungs- 
.,  apparates.) 
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293,  Urin. 

(Siehe  Harn.) 


294.  Veitstanz. 

Chorea  St  Viti. 

Der  Veitstanz  zeichnet  sich  im  allgemeiDen  durch 
die  grosse  Erregang  der  motorischen  Nerven  ans,  welche 
bewirkt  y  dass  einzelne  Muskeln  oder  ganze  Muskel- 
gruppen  duie  Absicht  und  Willen  des  Kranken  ge- 
wisse Bewegungen  ansfbhren  und  auch  dem  Willen  ent- 
weder nur  unvollkommen,  oder  in  schwereren  Entwick- 
lungsstadicD  der  Krankheit,  gar  nicht  gehorchen. 

Aus  dem  letzteren  Gründe  geschieht  es,  dass  die 
von  dem  Patienten  beabsichtigten  Bewegungen  unge- 
schickt, ja,  dass  sogar  ganz  andere,  oft  ganz  entgegen- 
gesetzte Bewegungen  als  die  gewollten  ausgeführt 
werden.  — 

Die  leichtesten  Grade  des  Veitstanzes  äussern 
sich  gewöhnlich  nur  durch  Unruhe,  Zucken  der  Arme, 
Beine  und  Gesichtsmnskeln,  stolperoden  oder  htlpfenden 
Gang,  Stottern. 

In  schwerere  Fällen  nehmen  noch  die  Muskeln  des 
Rumpfes  und  Halses  an  den  krankhaften  Bewegungen 
teil  und  bewirken  allerhand  merkwürdige  Körperver- 
drehungen, bald  nach  vom,  bald  nach  hinten  oder  zur 
Seite. 
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Die  Kranken  k($nnen  kaum  einige  Augenblicke 
ruhig  verharren,  nnd  macht  man  sie  auf  ihr  oft  läeher- 
liches  Gebahren  anftnerksam,  so  ist  es  um  so  schlim- 
mer,  denn  die  Angst  and  Verlegenheit,  mit  der  sie  die 
ZncknDgen  unterdrücken  nnd  beherrschen  wollen,  trägt 
erst  recht  dazu  bei,  dieselben  desto  auffallekider  hervor- 
zomfen. 

In  vclhtändig  ausgebildeten  Fftlien  des  Veitstanzes 
ist  eine  willkOrliche  Bewegang  oft  geradezn  unmöglich; 
es  wird  fast  immer  eine  andere  als  die  beabsichtigte 
zustande  kommen. 

Leichte  Fälle  des  Veitstanzes  haben  in  der  Regel 
die  .Tendenz,  innerhalb  6 — 8  Wochen  auch  ohne  Emist- 
hilfe  in  Heilung  Oberzugehen;  ist  das  Leiden  aber  ent- 
wickelter, so  kann  es  auch  bedeutend  länger  andauern 
oder  gar  habituell  werden. 

Bei  sehr  schweren  Fällen  und  langer  Dauer  des 
Veitstanzes  geht  diese  Krankheit  oft  in  Epilepsie  Ober 
oder  yerbindet  sich  damit,  oder  sie  hat  Atrophie,  Blöd- 
sinn oder  Lähmungen  im  Oefolge;  auch  erhalten  die 
Kranken  oft  ein  blödes  Aussehen,  obzwar  deren  Oeistes- 
kräfte  ganz  wohl  erhalten  sein  können,  wie  denn  über- 
haupt alle  die  krankhaften  Bewegungen  bei  vollem  Be- 
wusstsein  stattfinden,  wenn  nicht  die  genannten  Kom- 
plikationen eintreten. 

Der  Veitstanz  befällt  zumeist  Kinder  in  der 
zweiten  Zahnperiode  und  häufiger  Mädchen  als  Knaben. 

Oelegenheitsursachen,  welche  der  Krankheit  zum 
Ausbruche  yerhelfen,  sind  heftige  Oemtttserschtttterungen, 
wie  Angst,  Schrecken  (besonders),  Onanie  oder  Wurmreiz. 
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Aach  der  Anblick  eines  Veitetanzkriankeb  kann  bei 
inklinierenden  Personen  den  Ansto^s  zar  Entwickelong 
derselben  Krankheit  geben. 

Behandlung. 

Sil  abw.  G^ii  oder  lu  oder  C^u  oder  Sm  abw. 
Chi  oder  Lu  oder  in.  Es  ist  oft  nötige  Fii  oder  iii 
beiznftagen.  Ansetzen  von  £1.  r.  abw.  EL  gib.  am 
Sonnengeflecht  (5)  und  Hinterhaupt  (17),  EK  r.  rechts, 
EL  gib.  links  am  Sympathikus  (18)  und  dien  beiden 
Seiten  des  Rückgrats  entlang.  Bäder  yon  G^  (6Q  bis 
80  KOmer  auf  ein  Bad)  oder  S'  oder  El.  w.  Einr. 
von  G',  L,  S^  am  ganzen  Kopf,  längs  des  .Bttckgra,te8 
und  von  A*  am  Herzen.  Eopfbad  von  EL  w^  oder 
EL  bl. 


295.  Venenentzündung* 

Ist  die  entzündete  Vene  mehr  äusserlich  und  ober- 
flächlich gelegen,  so  fUhlt  man  dieselbe  als  einen  här- 
ten Strang;  in  vielen  Fällen  aber  sieht  man  nur  einen 
roten,  auf  der  Haut  in  der  Richtung  der  Vene  ver- 
laufenden Streifen. 

Liegt  die  entzündete  Vene  jedoch  mehr  in  der 
Tiefe,  so  ist  das  ganze  Glied  wassersüchtig  ge- 
schwollen, sehr  schmerzhaft  and  unbeweglich. 

Die  Venenentzündung  folgt  am  häufigsten  auf  trau- 
matische Verletzung  der  Veneu. 
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Behandlung. 

A  oder  A*  abw»  S,  dazu  stttndtioh  1  Korn  yon  C 
trocken.  Dieselben  Mittel  abwechselnd  bei  den  Mahl- 
zeiten. Um.  von  A',  C*  oder  El.  bl.  oder  El.  gr.,  even- 
tuell El.  w.  auf  die  befallenen  Venen.  Einr.  yon  A', 
El.  w.  anf  das  Hers.    Bäder  von  A  oder  A*  abw.  L. 


296.  Verbrennen. 

Behandlang. 

Vor  allem  Um.  von  El.  w.  oder  £1.  n;  darüber 
unter  Umständen  oder  auch  für  sich  allein  einen  sol- 
chen von  S  oder  S^  oder  L  und  wenn  Gefahr  vorhan- 
den ist,  durch  Verdünnung  von  S.  Dies  hat  jedesmal, 
wenn  es  angewendet  wurde,  Erfolg  gehabt.  Auch  kön- 
nen Um.  von  EL  gr.  am  Platze  sein. 

Wenn  bereits  die  Blasenbildung  stattgefnnden  hat, 
sind  meist  Um.,  Waschungen  von  A*,  S'  beizufligen. 
Wenn  die  Mittel  erst  im  Stadium  der  Eiterbildung  zur 
Anwendung  kommen,  müssen  die  Cancerosi  und  zwar 
Yor  allem  Nro.  1,  wenn  es  nicht  genügen  sollte,  eine 
der  nächsten  Nummern:  2  oder  3,  und  wenn  ein  Kno- 
chen ergriffen  wäre,  Nro.  4  zu  Hilfe  genommen  werden. 
C,  El.  gr.  äusserlidt  L  kann  in  manchen  Fällen  eine 
grosse  Bolle  spielen. 
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297.  Verdauung. 

Besondere  unterscheideode  Merkmale  der 
Krankheiten  des  Verdaunngsapparates.  Die  Yer* 
danang  besteht  darin,  dass  in  das  Innere  besonderer 
HöUongen,  feste  nnd  flüssige  Substanzen  eingeführt 
werden,  welche  in  diesen  HOhlnngen  verschiedenen  Um- 
bildungen unterliegen  nnd  sodann  von  den  verschie- 
denen Geweben,  denen  sie  als  Nahrung  dienen,  auf- 
gesogen und  unter  sie  verteilt  werden. 

Zahlreiche  Organe  haben  den  Zweck,  diese  grosse 
physiologische  Funktion  zu  erfüllen,  woraus  hervoigeht, 
dass  die  charakteristischen  Symptome  der  Krankheiten 
des  Verdauungsapparates  die  Wirkung  einer  Verände- 
rung sind,  welche  in  einem  oder  in  mehreren  dieser 
Orgaue  vor  sich  geht,  die  sozusagen  die  verschiedenen 
Teile  einer  Maschine  sind,  einer  Maschine,  deren  regel- 
rechte und  systematische  Thätigkeit  die  grosse  Funktion 
der  Verdauung  bildet. 

Oleichwie  die  Speiseröhrenentzttndung  das  Ver- 
schlucken d6r  Speisesubstanzen  unmöglich  macht,  oder 
wenigstens  diesen  Akt  nur  unter  lebhaften  Schmerzen 
vor  sich  gehen  Iftsst,  verursacht  das  gastrische  Fieber 
Erbrechen  oder  wenigstens  Schmerzen  nnd  ernsthafte 
Beschwerden,  nnd  führt  die  Darmentzündung,  die 
Diarrhöe  oder  die  Verstopfung  herbei.  Bei  Leberleiden 
kann  die  Galle,  anstatt  in  den  Zwöffingerdarm  abzu 
fliessen  und  die  Verdauung  zu  beschleunigen,  absorbiert 
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werden  and  so  Anlass  zur  Gelbsucht  geben,  die  so 
leicht  an  der  gelben  Hautfarbe,  an  der  harten  Augapfel- 
haut  (Sklerotika)  und  an  der  Farbe  des  Urins  zu  er- 
kennen ist.  Diese  Leiden  werden  vorteilhaft  durch 
Anwendung  von  S,  Einr.  von  F^  und  durch  Anwendung 
von  £1.  r.  und  El  gib.  bekämpft.  Ebenso  kann  man 
S  mit  A  abwechseln. 

Die  Speiseröhrenentzttndung  ist  nichts  anderes,  als 
die  Entztlndnng  des  oberen  Teiles  des  Verdauung»- 
kanales,  welcher  sich  vom  Schlundkopf  bis  zur  Magen- 
roundöftiung  ausdehnt 

Drei  Ursachen  können  beim  Verschlucken  der 
Speisen,  die  nach  dem  Kauen  vom  Hund  in  den  Magen 
hinabgleiten  sollen,  Hindemisse  herbeiführen. 

1)  Die  eigentliche  SpeiserOhrenentzttndnng. 

2)  Nervöse  und  krampfartige  Hindernisse. 

3)  Verengung  der  SpeiserOhrenschleimhäute ,  die 
sich  durch  Falten  charakterisiert,  welche  diese  Membran 
in  der  Form  von  Ringen  zeigt. 

Die  beiden  ersteren  werden  durch  S  bekämpft, 
manchmal  mit  A*;  die  dritte  aber  erheischt  den  inner- 
lichen Gebrauch  von  C,  um  die  Absonderung  der  Schleim- 
häute zu  heilen,  die  allein  dem  Schlucken  Hindernisse 
entgegensetzen. 

Um  die  Heilung  des  gastrischen  Fiebers,  gastrischer 
Beizungen  und  sogar  der  akuten  Magenentzündung  her- 
beiznftthren,  muss  man  zu  S  und  zu  El.  r.  und  £1.  gib. 
seine  Zuflucht  nehmen. 

Die  Unverdaulichkeit,  das  gastrische  Fieber,  über- 
haupt  alle  derartigen  Krankheiten,  welche  sowohl  den 

Mmttely  AmeiwisMnaßbaft.  II.  Auflage*  31 
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Arzt  als  auoh  den  KraokeD  in  Bestürzung  za  versetzen 
geeignet  sind,  werden  mit  S  and  darch  Anwendung  von 
El.  r.  geheilt  —  Wer  kennt  nieht  die  Symptome  der 
Leiden,  von  denen  ich  hier  rede?  Auch  halte  ich  jede 
Beschreibung,  welche  diesen  G^enstand  berührt,  fttr 
tlberflttssig  und  unnütz. 

Es  giebt  aber  eine  hartnäckige  Krankheit,  die  allen 
bis  jetzt  befolgten  Heilmethoden  Widerstand  geleistet 
hat;  wir  meinen  die  Grastralgie  (Hagenkrämpfe),  die, 
wenn  sie  einmal  hartnäckig  geworden,  so  stark  auf 
das  Gemüt  wirkt,  dass  sie  fast  immer  die  Hypochondrie 
herbeiführt.  Sie  zeigt  sieh  in  tausend  verschiedenen  Ar- 
ten, weil  aus  derselben  sehr  viele  verschiedene  Ursachen 
entspringen  können.  Indessen  die  Hatteischen  Speci- 
fica  sind  mit  diesem  Leiden,  das  den  durch  die  an- 
gesehensten Ärzte  geleiteten  Euren  immer  widerstanden 
hat,  stets  fertig  geworden.  Wie  viele,  durch  die  schreck- 
lichsten Schmerzen  erschöpfte  ^nd  halbtot  gequälte 
Unglückliche  haben  von  den  Matteischen  Mitteln  etwas 
Linderung  erhofft,  und  haben  nicht  nur  diese,  sondern 
auch  Heilung  gefiinden. 

Neben  der  hygieinisehen  und  diätetischen  Behand- 
lung, welche  während  der  Krankheiten  dieser  Art  vor- 
gesehrieben werden,  ist  eine  zweifache  elektrohomöo- 
pathische  Kur  zu  gebrauchen.  Die  eine  besteht  darin, 
die  Nervenschmerzen  versohvrinden  zu  machen,  die  an- 
dere, die  Krankheit  selbst  auszurotten,  indem  sie,  wenn 
sie  chronisch  ist,  ihre  periodische  Wiederkehr  unter- 
bricht und  die  Ursachen  der  Krankheitserscheinungen 
aufhebt. 
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Dm  dies  za  erreichen,  ist  es  nOtig,  dass  man 
während  der  Krankheitsanfälle  seine  Zoflneht  za  sehr 
kleinen  Dosen  von  S,  d.  h.  in  IL  nnd  III.  Verdttn- 
nong  and  zu  Einr.  von  F*  in  der  unteren  Rippen- 
gegend (24)  und  zur  Anwmdnng  von  £1.  r.  and  El.  gib. 
nimmt;  nachher  allein  za  S  —  und  dies  während  eines 
langen  Zeitraumes  hindurch^  am  die  Krankheit  radikal 
za  heilen.  Man  kann  auf  diese  Art  von  neuralgischen 
Schmerzen,  die  Rückfällen  so  sehr  unterworfen  sind, 
nicht  genug  Sorgfalt  verwenden. 

Eine  derartige  Behandlung  ist  auch  gegen  eine 
vorttbergehende  Unpässlichkeit  wirksam,  welche  manch- 
mal beunruhigende  Dimensionen  annehmen  kann.  Ich 
will  nicht  von  Schlucken  oder  mit  anderen  Worten  von 
Zuckungen  des  Zwerchfelles  reden.  Dadurch^  dass  das 
Zwerchfell  sich  plötzlich  zusammenzieht,  veranlasst  es 
eine  jähe  Erschtltterung  der  Brust-  und  Unterleibs- 
hohlungen, die  von  einem  heiseren,  ganz  besonderen 
Geräusch,  nnd  von  einer  plötzlichen  Zusammenziehnng 
der  Stimmritze,  welche  das  Einatmen  hemmt,  begleitet 
ist  Bei  der  unendlichen  Mehrheit  der  Fälle  ist,  wie 
wir  schon  früher  versicherten,  das  Schlucken  eine  un- 
bedeutende und  vorttbergehende  Unpässlichkeit,  welche 
im  Verlaufe  weniger  Augenblicke  von  selbst  aufhört. 
'  Es  offenbart  sich  jedoch  bei  dergleichen  Unterleibs- 
krankheiten, z.  B.  die  Bauchfellentzündung,  und  kann 
alsdann  das  Anzeichen  eines  unglücklichen  Ausganges 
sein. 

Da  es  durchaus  nicht  in  meinem  Plane  liegt,  l^er 
die  Unterleibskrankhei^n  eingehend  zu  besprechen  und 

31  ♦ 
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da  ich  nai'  so  gelegentlich  Ton  einem  so  gewöhnlichen 
Symptom  spreche^  so  werde  ich  mich  darauf  beschrftn* 
ken,  za  raten ,  dass  fttr  den  aus  einer  einfachen 
Zosammenziehong  des  Zwerchfelles  henrorgehenden 
Schlacken^  welcher  meistens  dann  eintritt,  wenn  der 
Magen  ttberfttUt  ist,  überhaupt  wenn  man  schnell,  and 
ohne  dazu  zn  trinken,  schwere  Speisen  gegessen  hat, 
die  schon  weiter  oben  angegebene  Behandlang  mit  An- 
setzen von  El.  r.  an  der  Magengrube  (6)  Yorzanehmen 
ist  Wenn  dies  dagegen  das  Symptom  irgend  eines 
Unterleibsleidens  ist,  das  von  dem  Principe  aasgeht, 
dass  alle  ner^öseIl  Störnngeu  vom  Mittelpuukt  des 
Zwerchfelles,  bis  wohin  die  Zwerchfellpfeiler  gehen^ 
herkommen,  so  moss  man  F  and  sogar  oft  C  anwen- 
den, das  so  wirksam  als  nur  mOglicli  gegen  die  so  ver- 
schieden gearteten  zahlreichen  Nervenleiden  ist. 

Ich  möchte  die  Aufmerksamkeit  meiner  Leser  be- 
sonders lenken  aaf  die  Yerdaaungsstörungen  und  auf 
die  Mittel,  ihnen  zavorzakommen,  oder  sie  zn  entfernen* 

Die  Erfahrung  erlaubt  mir,  zu  versichern,  dasB 
man  sich  derselben  mit  grOsstem  Erfolge  bedient,  mögen 
die  Symptome  der  verschiedenen  Unverdaulichkeiten 
sein,  welche  sie  wollen,  ausgenommen  die  gallige 
Disphagie,  da  diese  nur  der  innerlichen  oder  ausser- 
liehen  Anwendung  von  F  weicht. 

S  ist  immer  wirksam ,  um  das  Aufstossen  zn 
hemmen  und  den  Mund,  wenn  er  sauer  und  klebrig  ist, 
zu  reinigen  und  um  den  Indispositionen  dieser  Art  zu- 
vorzukommen und  sie  zu  bekämpfen.  Es  hebt  sogar 
das  Unbehagen,  das  manchmal  durch   eng  anliegende 
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Eleidang  auf  die  Mageogegend  im  Anfange  der  Verr 
daanng  verarsaeht  wird. 
'  A  abw.  S  soll  man  gegen  die  eingewurzelten  und 
chronischen  Magenfieber  anwenden,  welche  durch  die 
Beiznng  des  Netzes  und  der  Magenschleimhaut  ver- 
ursacht werden  und  immer  von  brennendem  Durst  und 
von  Röte  an  den  Seiten  und  an  der  Spitze  der  Zunge 
und  von  heftig  schmerzender  Hitze  in  der  Handfläche 
nach  den  Mahlzeiten  begleitet  sind.  Oft  wendet  man 
mit  Erfolg  G  abw.  mit  A  an. 

Bei  verdorbenem  Magen  wird  es  jedesmal  gut  sein, 
8  anzuwenden.  Es  ist  dies  das  unübertreffliche  Heil- 
mittel im  wahrhaften  Sinne  des  Wortes;  es  macht  alle 
physiologischen  Störangen  verschwinden  und  paralisiert 
die  Entwicklung  gewisser,  sehr  schwerer  Leiden.  Ge- 
wisse andere  Störungen,  wie  brennender  Durst,  Er- 
brechen etc.,  die  von  einer  uervOsen  Ursache  her* 
kommen,  sind  ebensosehr  krankhafte  Zustände,  welche, 
wenn  sie  bisweilen  durchaus  nicht  durch  S  zu  heben 
sind,  unvermeidlich  mit  Hilfe  von  G  und  manchmal  so* 
gar  durch  A  abw.  F  überwunden  werden. 

Mit  eben  solcher  Wirksamkeit  ist  C  abw.  A  anzu- 
wenden, um  das  Blutbrechen,  das  eines  der  Symptome 
des  MagenpfiDrtnerkrebses  ist,  zu  hemmen.  Die  bestän- 
dige Anwendung  dieser  Mittel  in  Verdünnang  oder  in  Ein- 
reibungen, durch  Anwendung  der  Elektricitäten  unter* 
stttzt,  haben  Erleichterung  verschafft,  und  sehr  oft  eine 
grosse  Anzahl  von  mit  dieser  Art  Krankheit  behafteten 
Unglücklichen  geheilt:  u.  a.  wurde  auch  die  Gräfin  Ghiassi 
in  Bom  von  einem  Pförtnerkrebs  geheilt.  (Siehe  Krebs.) 
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Die  galligen.  Erbreehen  erfordera,  da  sie  das  sichere 
Anzeichen  einer  grossen  StOmng  in  der  Lieber  sind,  die 
Anwendung  der  Febbrifaghi,  welche  die  Ursachen  nnd 
die  Wirkung  dieses  Leidens  verschwinden  machen. 

Unter  die  Erbrechen  muss  man  eine  schwere  und 
gefährliche  Krankheit  zfthlen,  welche  die  Folge  eines 
verengten  Bruches  ^  oder  einer  Umsttllpung  der  Ein- 
geweide werden  kann;  es  ist  dies  die  Darmgicht  oder 
das  Eotbrechen.  Um  diese  schwere  Krankheit  zu  be- 
kämpfen ^  muss  man  S  abw.  G  in  Verdünnung  anwen- 
den. Zuweilen  kann  man  sogar  Verdünnung  von  A  nnd 
Klystiere  von  C  hinzufllgen;  man  soll  Einreibungen 
von  C*  auf  den  Bauch  machen  und  El.  w.  auf  die  Hirn- 
schale und  am  grossen  Sympathikus  (19)  ansetzen. 

Die  Leberleiden,  akute  und  chronische  Leberent- 
zttndnng,  Leberschmerz,  begleitet  von  Schmerzen  an 
der  linken  Schulter,  Krankheitssympt4)me  dieses  Or- 
ganes,  die  Gelbsucht,  die  Leberverschleimungen ,  die 
Hypochondrie,  die  Schwermut  bei  mit  einem  ausge- 
sprochenen galligen  Temperament  behafteten  Personen, 
bilden  eine  Menge  von  Krankheiten,  gegen  welche  die 
Wirkung  von  F  und  F^  ol>8iegt.  Die  Milzkrankheiten, 
akute  und  chronische  Milzentzttndung ,  Milzstechen, 
chronische  Verschleimung  dieses  Organes  —  infolge 
periodischer  Fieber  —  und  mit  einem  Wort,  alle  StS- 
rungen,  die  in  der  Milz  und  in  der  Leber  hervorgerufen 
werden,  erfordern  die  Anwendung  derselben  Specifica 
in  Verdünnung  und  äusserlich  in  Umschlägen  an  der 
unteren  Rippengegend  (24). 

Eine  Krankheit,  welche  unermesslich  mehr  3orgfalt 
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und  Aufmerksamkeit  flir  die  Diagnostik  erfordert,  ist 
die  BanchspeieheldrttsenentzllndaDg.  Es  ist  als  unbe- 
streitbar anzuerkennen,  dass  diese  Drttse,  deren  ana- 
tomische Gestaltung  viel  derjenigen  der  SpeicheldHIsen 
gleicht,  bestimmt  ist,  einen  Saft  abzusondern,  der  die 
fetten  Substanzen  neutralisieren  und  sie  zu  Speisesaft 
verwandeln  soll. 

Die  Affektionen  dieses  Organes,  die  Entzttndungs- 
krankheiten  besonders,  welche  immer  schleichend  sind, 
zeigen  sich  durch  Symptome,  die  beim  Beftlhlen  bemerk- 
bar sind,  in  einem  zwischen  dem  kleinen  Leberlappen 
und  dem  kleinen  Magenbogen  begrenzten  Raum  an. 
Was  aber  die  Störung  dieser  Funktion  noch  augen- 
scheinlicher macht,  das  ist  die  fUr  den  Kranken  absolute 
Unm($glichkeit,  die  fetten  Stoffe  zu  verdauen,  eine  Un- 
fähigkeit, die  einen  aussergewöhnlichen  Widerwillen 
ftlr  solche  Speisen  herbeiftihrt.  Es  giebt  aber  ein  an- 
deres Symptom,  das  sich  Wieder  an  die  pathologische 
und  physiologische  Wechselbeziehung  anschliesst,  welche 
diese  beiden  Organe  zu  einem  gleichförmigen  Bau  ver- 
bindet. Es  ist  dies  eine  reichliche  Einspeichelung  und 
die  Störung  dieser  Absonderung,  die  bestimmt  ist^  zur 
ersten  Verdauung  beizutragen.  Allen  diesen  Leiden 
dieser  Art  kann  man  F  und  El.  r.  entgegensetzen.  Die 
Resultate  sind  immer  positive  gewesen;  tausend  Bei- 
spiele haben  es  uns  bewiesen. 

Auf  einen  Punkt  ist  besonders  aufmerksam  zu 
machen.  Jedermann  weiss,  dass  vielfache  sympathische 
Verbindungen  zwischen  dem  Gehirn  und  dem  Ver- 
daunngsapparate   bestehen.    Was  die  Leute  aber  wohl 
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Dicht  wissen,  das  ist  der  grosse  EiDflnss  des  gastrischen 
Fiebers,  der  schleichenden  Leber-  nnd  Milzentsttndang 
aaf  die  freie  Ansttbang  der  Oeistes-  nnd  der  Verstands- 
fanktionen.  Wenn  man  den  Wahnsinn  und  fixe  Ideen 
ausschliesst,  die  von  Ursachen  herrUhren^  welche  eine 
direkte  Wirkung  auf  das  Gehirnnerrensystem  haben,  so 
kann  man  sich  leicht  vergewissern,  dass  der  Sitz  der 
ursprtlnglicheu  Ursachen  aller  Nervenkrankheiten  im 
Magen,  in  der  Leber,  oder  in  der  Milz  ist.  Wir  wollen 
nun  den  Zustand  der  armen,  mit  solchen  Gebrechen 
behafteten  Unglücklichen  aufmerksam  prüfen.  Es  wird 
uns  leicht  sein,  in  jedem  von  ihnen  Störungen  im  Ver- 
dauungsapparate zu  konstatieren.  Beobachten  wir  die 
Magengegend,  so  können  wir  sicher  sein,  dasn  der  ge- 
ringste Druck  einen  lebhaften  Schmerz  herbeiftthren 
wird.  Die  Haut  ist  fast  immer  kalt.  Ein  solches  Symp- 
tom ist  ein  Beweis  eines  tiefen  Leidens  in  dem  Unter- 
leibsnervenknotensystem und  der  Verdaaongskanäle. 
Die  Zunge  ist  immer  ein  wenig  trocken  und  von  einem 
gelblichen  Stofi*  belegt,  wie  wenn  man  Rhabarber  ge- 
kaut hätte.  Diese  pathologischen  Beobachtungen  sind 
gleichfalls  durch  die  Erscheinungen  der  Hypochondrie 
(übertriebener  Erhaltungsinstinkt)  erwiesen,  die  nichts 
anderes  als  eine  fixe  Idee  ist.  B^i  gewissen  ausge- 
sprochenen Lebertemperamenten  hat  die  Krankheits- 
aulage der  Blutgefässe  eine  materielle  und  dynamische 
Thätigkeit,  die  man  nicht  leugnen  kann.  Infolge  einer 
Stockung  der  Leberfunktioneu,  die  durch  starke  Schmer- 
zen verursacht  wurde,  besonders  wenn  man  gezwungen 
ist,    sich   Zwang  anzuthun,     wird    eine   schleichende, 
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venVse  Leberkongestion  erzengt,  welche  die  Leber  ver- 
hindert y  den  Organismus  yon  gewissen ,  mit  Kohlen- 
wasserstoff tiberhäaften  Bestandteilen  zn  befreien,  deren 
Anwesenheit  stets  grosse  Störungen  verursacht.  Die 
Absonderung  der  Galle  ist  in  ihrer  chemischen  Zu- 
sammensetzung beeinträchtigt;  sie  wird  bitter,  schwarz 
und  dichter  als  gewöhnlich;  da  sie  nicht  mehr  frei 
durch  den  Zwölffingerdarm  fliessen  kann ,  so  wird  sie 
unfähig,  ihre  Bolle  in  dem  grossen  Verdauungs- 
mechanismus  zu  spielen. 

Von  dem  Augenblicke  an,  als  sie  gezwungen  ist, 
länger  in  gewissen  Teilen  der  Leber  zu  verweilen,  wird 
sie  aufgesaugt  und  durch  Vermittlung  des  Blutes  mit 
dem  Nervensystem  in  Verbindung  gebracht,  dessen 
Empfindlichkeit  sie  reizt.  Sie  verursacht  ein  Übermass 
von  Qalle,  wodurch  jene  leichten  Zornesausbrttche  ver- 
anlasst werden,  die  ein  charakteristisches  Gebrechen 
derer  sind,  welche  ein  Lebertemperament  haben,  oder 
die  mit  einer  Krankheit  dieses  Organes  behaftet  sind. 
Wenn  diese  Erscheinungen  nur  vortlbergehend  sind, 
wenn  das  Leberleiden  nachzulassen  beginnt,  so  ver- 
scheucht die  Ruhe  notwendigerweise  alle  Störungen  des 
Nervensystems.  Wenn  aber  dagegen  dieser  anormale 
Zustand  der  Leber  und  indirekt  auch  derjenige  der 
Milz  und  der  Cirkulation .  der  Unterleibsblutadem  sich 
in  die  Länge  zieht,  so  ist  es  augenscheinlieh,  dass  ein 
solcher  Einfluss  auf  das  Gehirnnerven8ystem  wirken, 
Anfälle  auf  unsere  schönsten  Fähigkeiten  nach  sich 
ziehen  und  Irrsinn  und  fixe  Ideen  herbeiftthren  kann. 
Der  Arzt,  der  auf  die  veranlassenden  Ursachen  zurtlck- 


Digitized  by  VjOOQ  IC  


480  S97.  Verdaaimg. 

gehen  will,  wird  nur  die  Leber  zu  prttfen  haben,  deren 
kleiner  Lappen  stets  mit  Blut  angeh&nft  ist;  der  Baneh 
iat  aufgebläht  ete.  Es  wird  ihm  leicht  sein,  ausser 
diesem  eine  Erzeugung  von  Gas  zn  konstatieren,  die 
Ton  den  Eingeweiden  herkommt,  da  dnreh  die  Zer- 
setzong  einer  Überladenen  Galle  kohlensauere  Stoffe 
ansströmen.  Die  Stimmung  des  Kranken  wird  immer 
gedrückt  und  trflbe  sein.  Eines  der  charakteristischen 
Symptome  solcher  Leiden  ist  ein  schw&rzlieher  Flecken, 
der  auf  der  Zuogenwurzel  in  Form  eines  Dreieckes 
auftritt  und  die  Spitze  stets  gegen  die  Extremitäten 
richtet.  Dieser  Flecken  wird  beschränkter  oder  gr(toer, 
je  nachdem  die  Krankheit  grossere  oder  beruhigendere 
Verhältnisse  annimmt. 

Wenn  ich  mir  diese  rein  pathologische  Abschwei- 
fung erlaubt  habe,  so  geschah  dies  einzig  und  allein 
zu  dem  Zwecke,  um  den  grossen  Einfluss  besser  her- 
vorzuheben, welchen  die  elektrohom($opathischen  Sped- 
fica  auf  eine  grosse  Anzahl  von  seelischen  oder  mora- 
lischen Affektionen  ausüben  kl^nnen,  die  alle  von  dem 
anormalen  Znstand  der  Leber  und  der  Milz  herkommen, 
llan  kann  gegen  solche  Leiden  nicht  genug  das  F 
innerlich  und  in  Umschlägen  auf  die  untere  Bippen- 
gegend  (24)  anwenden.  A  und  S  in  kleinen  Dosen 
mit  Einreibangen  von  C,  das  Rückgrat  entlang,  und  An- 
setzen von  EL  r.  und  El.  gib.  Ich  bin  glücklich,  es 
sagen  zu  können,  mein  Heilsystem  hat  zu  viele  Erfolge 
erlangt,  als  dass  man  an  der  Wirkung  der  elektro- 
homöopathischen  Mittel  zweifeln  dürfte. 

Die  Dünndarm-  und  die  Dickdarmentzündong  bilden 
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eine  Gnippe,  deren  Abstafungen  ins  Unendliehe  variieren, 
da  ihre  Ursacben  and  ibre  Symptome  yielflUtig  sind; 
indessen  zn  reebter  Zeit  in  Angriff  genommen,  werden 
diese  Krankheiten  leiebt  dnreb  die  ElektrobomOopatbie 
gebeih.  Das  Speeificnm,  welebes  am  besten  die  Ein- 
geweidekrankheiten bekämpft,  ist  C,  nnterstttzt  mit 
einer  sehr  kleinen  Dosis  von  A  innerlich.  Zuweilen 
sogar  wird  es  gat  sein,  Einr.  von  C^  oder  F^  an  der 
unteren  Rippengegend  (24)  zu  machen  und  Bäder  von 
L  zu  nehmen  und  El.  r.  anzuwenden.  Die  Verstopfung, 
auch  wohl  die  Diarrhöe  und  die  Ruhr,  sind  nur  durch 
irgend  eine  Ursache  in  den  regelmässigen  Funktionen 
des  Verdauungsapparates  berbeigefbhrte  Störungen.  Die 
epidemische,  die  im  Herbst  anftretende  und  die  schleimige 
Diarrhöe  sind  Krankheiten,  welche  schnelle  und  eifrige 
Hilfe  wegen  sehr  schwerer  Störungen  und  einer  her* 
vortretenden  Neigung  zur  Oesobwttrbildung  erfordern. 
Man  beginnt  die  BehandluDg  mit  S  abw.,  in  gewissen 
Fällen  mit  A.  Wenn  man  aber  keine  Besserung  merkt, 
muss  man  Zuflucht  zu  C^  abw.  A  innerlich,  zu  Einr. 
von  F  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  mit  Ansetzen 
von  £1.  •  r.  und  El.  gib.  nehmen.  Wenn  man  nach 
einiger  Zeit  eine  erste  Besserung  festgestellt  hat,  kann 
man  mit  der  äusserlichen  Kur  aufhören  und  sich  auf 
die  'innere  beschränken,  d.  h.  auf  C  in  stärkeren  Dosen 
verabreicht,  um  die  Geschwflrbildung  zu  vermeiden,  die 
der  vorherrschende  Charakter  dieser  Krankheiten  ist, 
welche  stets  von  einem  auf  die  Zerstörung  des  mensch- 
liehen Organismus  hinneigenden  Princip  begleitet  ist. 
Eine  der  Krankheiten,  welche  energische  Behandlung 
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erfordern,  ist  die  Entzttndnng  der  grossen  wässerigen 
Membrane  oder  des  Bauchfelles,  das  die  Eingeweide  be- 
deckt. Sobald  als  man  die  Banchfellentzttodnng,  deren 
Diagnostik  so  leicht  ist,  erkannt  hat,  niuss  man  sofort 
eine  energische  Kur  mit  S  abw.  G  yersuchen.  Wenn 
der  Kranke  sanguinischen  Temperamentes  ist,  soll  man 
A  hinzaftigen  und  auch  8  bis  10  KOmer  von  F  des 
morgens  beim  Erwachen  nehmen.  Zu  dieser  Behandlung 
ist  eine  äasserliche  Kur,  bestehend  in  Einr.  von  C^  anf 
den  Bauch  und  von  F^  in  der  unteren  Bippengegend,  sowie 
El.  w.  und  selbst  Bäder  von  G^  und  A^  hinzuzufügen. 

Die  zahlreichen  Nervenschmerzen  der  Eingeweide, 
der  Darmschmerz  oder  Mastdarmkrampf,  die  verschie- 
denen Arten  von  gastrischen  Koliken,  die  Gedärme- 
schmerzen verursachende  Kolik,  die  nervöse,  die  krampf* 
hafte,  die  Entzttndnngskotik^  die  specifische  oder  Blei- 
kolik,  die  gallige,  durch  irgend  ^inen  Ärger  oder  irgend 
ein  Gtemtttsleiden  verursachte  Kolik,  die  von  Blähungen 
herkommende  Kolik,  die  Blinddarmbeschwerden  ctind 
eben  so  viele  Krankheiten,  welche  Störung  in  den 
Funktionen  des  Magens  und  des  Darmkanals  hervor- 
bringen. Diese  Leiden  weichen  alle  bei  der  regel- 
mässigen innerlichen  Anwendung  von  S  abw.  G  in  I. 
oder  II.  oder  III.  Verdünnung,  je  nach  der  Intensität 
des  Übels.  Äusserlich  muss  man  El.  r.  oder  El.  gib. 
anwenden.  Oft  sogar  wird  man  zum  Gebrauch  von 
C*  greifen. 

Bei  allen  diesen  Krankheiten  darf  auch  Ver.  nicht 
vergessen  werden.  —  Es  sind  einige  Körner  vor  dem 
Schlafengehen  zu  nehmen;  meistens  ist  diel.  Verdünnung 
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die  entsprechendste  Dosis,  namentlich  wenn  dieselben 
nicht  mehr  genügen. 

Ich  bertthre  nnn  eine  Gruppe  sehr  wichtiger  Krank- 
heiten, welche  die  Ursache  grosser  Verwüstungen  sind. 
Diese  im  allgemeinen  sehr  schweren  Leiden  haben  ihren 
Sitz  im  Mittelpunkte  der  Thätigkeit,  im  Hagen,  in  den 
Gedärmen,  in  der  Leber,  ohne  dass  man  jedoch  be- 
haupten könnte,  dass  sie  von  irgend  einer  Entzündung 
dieser  Organe  herkämen.  Es  ist  leicht  zu  erraten,  dass 
ich  von  den  gastrischen  Fiebern,  den  Schleim-  und 
Faulfiebem  und  den  bösartigen  Fiebern,  von  den  typhus- 
artigen Unterleibsfiebem  mit  und  ohne  Geschwttrbildung 
der  Darmdrüsen  und  mit  und  ohne  Ausschlag  der  Ober- 
haut (Epidermis)  sprechen  will. 

Diese  Krankheiten,  welche  so  grosse  Opfer  fordern, 
werden  in  drei  wohl  unterschiedene  Perioden  eingeteilt, 
und  zwar:  1)  die  Inyasions-  oder  Entzündungsperiode; 
2)  die  eigentliche  Unterleibs-  oder  gastrische  Einge- 
weideperiode. —  Die  Zunge  ist  von  gelblich  weissen, 
flüssigen  Stoffen  belegt;  —  3)  die  adynamische  Periode, 
d.  i.  die  Periode  der  Entkräftung  im  ganzen  Organis- 
mus und  hauptsächlich  in  der  Thätigkeit  der  Einge- 
weide, eine  Periode  der  Zersetzung  durch  Wasser,  die 
sich  durch  die  schwärzliche  Farbe  der  Zunge,  der  Zähne, 
der  Lippen,  durch  übelriechenden  Schweiss,  durch  Nasen- 
bluten, durch  Eingeweide-  und  HamblutergUsse,  durch 
Fieberflecken  (Petechia),  die  in  Wirklichkeit  nur  Blut: 
ergttsse  der  Kapillargeftlsse  der  Haut  sind,  zu  erkennen 
giebt  Der  Puls  ist  immer  sehr  schwach  und  hört  fast 
ganz   auf.    Diese  letztere  Phase  der  Eingeweidefieber 
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t 
erreicht  ihren  höchsten  Grad  nur  beim  Unterleibstyphiu, 

wogegen  beim  galligen  nnd  beim  Schleimfieber  die 
Symptome  viel  weniger  bennmhigend  sind,  ohne  dass 
man  jedoch  glauben  darf,  dass  diese  Bingeweideleiden 
nicht  genng  Kraft  hätten,  eine  allgemeine  Störung  in 
dem  menschlichen  Organismus  hervorzubringen.  Wäh- 
rend der  ersten  und  zweiten  Periode  muss  man  anwen- 
den: S  abw.  F  oder  F  abw.  A  in  II.  oder  III.  Ver- 
dünnung; Einr.  von  F*  in  der  unteren  Bippengegend 
(24);  El.  r.  und  EL  gib.  am  Sonnengeflecht  (ö),  am 
grossen  Sympathikus  (18)  nnd  an  der  Magengrube  (6). 
Bei  der  dritten  Periode  aber  muss  man  Zuflucht  nehmen 
zu  G;  1  Korn  stündlich;  und  C^  Einr.  und  Um.  auf  den 
Unterleib.  Ansetzen  von  El  w.  oder  El.  r.  und  El.  gib.  am 
Hinterhaupt  (11),  am  grossen  Sympathikus  (18);  am 
Sonnengeflecht  (ö),  auf  der  ganzen  Ausdehnung  dee 
BUckgrates  und  auf  der  Fusssohle,  nnd  dies  zwar,  um 
eine  allgemeine  Wirkung  der  Specifica  auf  den  ganzen 
Körper  zu  erzielen.  Während  des  Verlaufes  dieser 
Krankheiten  können  Komplikationen  dazu  treten;  u.  a. 
die  Gehirnkongestion;  welche  Wahnsinn,  heftige  Er- 
schütterung des  Bttckenmarkes  mit  Störung  in  der  Be* 
wegnngsfähigkeit;  die  häufigste  Verwicklung  aber  ist 
—  wegen  der  grossen  We<^elwirkung;  die  zwischen 
der  Haut  und  der  gastroenterischen  Schleimmembrane 
besteht  —  der  Frieselausbruch;  dem  reichliche  Schweisse 
vorausgingen;  die  Fieberflecken  (Petechia),  welche  in 
den  Bereich  der  Krankheitslehre  dieser  Leiden  gehören. 
Man  braucht  indessen  nicht  allzusehr  erstaunen;  wenn 
plötzlich  sich  eine  fühlbare  Besserung  zeigt  bei  dem 
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innerlichen  Gebrauch  von  F  abw.  S  oder  A.  Das  grosse 
Oeheimnis  der  Natnrgesetse  ist,  grosse  Resultate  mit 
sehr  einfachen  Mitteln  zn  erzielen* 

Es  ereignet  sich  oft,  besonders  wenn  man  nervöse 
erregbare  and  wankelmütige  Personen  zu  behandeln 
hat,  dass  man  sich  gewissen  gastrischen  Beschwer- 
den gegenüber  sieht,  die  man  Fanlfieber  nennt.  Der 
specielle  Charakter  dieser  eigentttmlichen  Ecankheii  ist 
eine  befremdende  Veränderlichkeit,  die  veranlasst,  dass 
eine  damit  behaftete  Person  wenige  Augenblicke  zuvor 
bei  ausgezeichnetem  Appetit  und  leichter  Verdauung 
plötzlich  den  Appetit  verliert.  Der  Mund  wird  klebrig, 
die  Zunge  bedeckt  sich  mit  einer  Lage  gelblicher  und 
schleimiger  Stoffe,  das  Gesicht  zieht  sich  zusammen; 
alles  beim  Patienten  kttndigt  eine  plötzliche  Entkräftnng 
an,  die  in  der  Vernichtung  der  Organe  des  Verdauungs- 
apparates und  besonders  des  Magens  eingetreten  ist. 

Diese  Schwäche,  welche  stets  den  verschiedenen 
therapeutischen  Systemen  Widerstand  geleistet  hat,  wird 
siegreich  mit  F  abw.  C  in  I.  oder  II.  Verdünnung  und 
mit  Eiur.  von  F  an  der  unteren  Rippengegend  (24), 
mit  El.  w.  am  Sympathikus  (12),  am  Sonnengeflecht  (5), 
bekämpft.  Man  soll  auch  3  Tropfen  derselben  Elektridtttt 
auf  einem  Stfick  Zucker,  und  Bäder  von  C  hinzufügen. 

Bevor  wir  diese  kurze  ebenso  nützliche,  als  inter- 
essante Studie  beendigen,  erlaube  man  mir,  eine  sehr 
häufige  Krankheit  zu  berühren,  welche  bei  Kindern  und 
besonders  bei  solchen  vorkommt,  die  ein  lymphatisches 
Temperament  haben;  ich  meine  die  Helminthiasis  oder 
Wurmkrankheit.     Diese    ist   ein    sekundäres    Leiden, 
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welches  sieh  an  eine  besondere  Reizung  der  schleimig- 
gastro-enterischen  Membrane  anheftet,  die  schleimigeD 
Stoffe  absondert  und  solchen  Parasiten  Nahrang  liefert. 
Sie  vernrsacht  bei  den  Kindern  so  befremdende  nnd 
manchmal  selbst  so  bennmhigende  StOrnngen^  dass  sie 
Eltern  and  bisweilen  sogar  Ärzten  za  denken  giebt,  wenn 
man  sich  nicht  sofort  Rechenschaft  von  der  Ursache  dieser 
Krankheit  giebt.  Solche  Stömngen  sind  die  Konvalsionen, 
der  Rfickgratsschmerz  nnd  sogar  Anfälle  von  Fall-  and 
Starrancht,  die  Schmerzen  erzeagen,  welche  die  Wirbel- 
sänlegegend  zum  Sitz  haben ,  die  sich  nar  durch  die 
zwischen  diesem  Teile  des  Organismus  und  den  Magen- 
nerven existierenden  direkten  Verbindungen  erklären, 
welche,  durch  die  Würmer  gekitzelt,  so  gewaltigen  Ein- 
fluss  auf  das  ganze  Nervensystem  ansttben.  Diese  Stö- 
rungen des  Verdanungsapparates  der  Kinder  sind  Ur- 
sache, dass  die  Pupillen  sich  ausdehnen,  dass  ein 
dunkelblauer  Ring  sich  um  die  Augen  zeigt,  dass  die 
Nase. stets  juckt  uod  das  Antlitz  sich  mit  jener  Blässe 
bedeckt,  welches  mehr  als  jedes  andere  Symptom  die 
Warmkrankheit  anzeigt.  Die  Anwendung  von  Ver.  läset 
die  Ursachen  und  die  Wirknngen  dieser  so  eigenttim-, 
liehen  Krankheiten  verschwinden.  Dieses  Mittel  ist  in 
I.  oder  IL  Verdttnnong  zu  nehmen;  man  soll  Körner 
trocken  auf  die  Zunge  ein  wenig  vor  dem  Schlafen- 
gehen, Bäder,  Einr.  nnd  Klystiwe  hinzufttgen;  wenn 
man  epileptische  Konvalsionen  konstatiert,  Einr.  von 
F^  und  C  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Eine 
solche  Kur  ist  aach  bei  Erwachsenen  wirksam.  Die 
Kinder  sind  es  nicht  allein,  die  Wärmer  haben; 
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kann  damit  auch  im  hohen  Alter  gequält  werden*  Wenn 
es  einen  sehr  anangenehmen  Gast  giebt,  der  grosse 
Sti^nt^gen  in  den  Gedärmen  and  im  ganzen  Organismus 
yerarsa^t;  so  ist  dies  wohl  der  Bandwarm.  .  Die  fort- 
gesetzte' Anwendung  von  Ver.  befreit  ans  davon ,  wie 
aaeh  von  jeder  Art  von  Würmern.  Wenn  die  Wttrmer 
einmal  tot  sind,  bilden  sie  eine  Art  AnhäaAing,  welehe 
im  Dickdarm  stehen  bleibt.  Mit  Hilfe  von  Elystieren 
des  gleichen  Mittels  entfernt  man  sie  and  man  kommt 
anf  diese  Art  den  Fanlfiebern  zayor,  denen  oft  die 
annen  Kinder  erliegen. 

Die  Dosis  von  Ver.  kann  bis  zn  30  oder  40  nnd  50 
Körner  während  einiger  Tage  gehen,  and  wie  El.  gib. 
negativ,  so  ist  es  aaoh  Ver.;  es  ist  gat,  davon  5  nnd 
sogar  10  Tropfen  in  einem  Löffel  voll  Wasser  zweimal 
des  Tages  zn  trinken. 

Die  Anwesenheit  der  Eingeweidewürmer  lähmt  oft 
die  Wirkang  der  Heilmittel.  Deshalb,  wenn  bei  einer 
Krankheit  ein  Mittel  ohne  Effekt  ist,  gegen  welche  es 
eine  specifische  Wirkang  giebt,  so  mnss  es,  wie  schon 
oft  erwähnt,  mit  Ver.  abgewechselt  werden. 

a)  Terdamng,  schwierige.  -  ünvefdauUchkeit,  —  Stetes 
Anzeichen  einer  lymphatischen  Konstitation.  Darch 
Speisen  verarsachte  Magenbeschwerden,  tJnbehag- 
liehkeit,  Schmerzen,  Gähnen,  häaflges  Rttlpsen^ 
saaeres  Anfstossen,  Übelkeit,  Anfblähang  des  Un- 
terleibes, Verstopftmg  mit  Diarrhöe  abweehselnd; 
schwerer  eingenotnmener  Kopf,  Melancholie. 

llfttl«!,  AnnolwiMenMbaft.   II.  Aoflaf»»  82 
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Behandlung. 

Man  stellt  eine  gehemmte  Verdanong  mit  etliehen 
Körnern  S  oder  S*,  eventaell  F  troeken  nnd  mit  El.  r. 
nnd  El.  gib.  anf  die  Magengrabe  (6)  wieder  her.  Im 
Widerstandsfalle  fttge  man  S  oder  S'  in  Verdttnnang 
hinzn.  Wenn  der  Kranke  sangniniscfaer  Natur  ist,  A 
abw.  S.    Bäder  von  C*  tär  beide  Fälle. 

OdUige  ünverdavlickkeit.  Wenn  die  Unyerdaulieh- 
keit  dnreh  eine  gallige  Ursache  verschuldet  ist,  ver- 
schlimmert sich  dies  Übel  meistens  unter  dem  Einflüsse 
von  S  und  versdiwindet  durch  F  und  durch  Einr.  von 
F*  in  der  unteren  Rippengegend,  EI.  r.  und  El.  gib. 
oder  El.  w.  an  der  Magengrube  (6). 

b)  ferdanugsbeschwerden  oder  verdorbener  Magen. 

Behandlung. 

20  Kömer  trocken  von  S  oder  S*.  In  schweren 
Fällen  C*  trocken  oder  C**  in  Verdünnung.  Einr.  von 
F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).    Bäder  von  C^ 


298.  Vergiftung«    v 

Wenn  sie  erst  kurz,  oder  dtfrch  allopathische 
Verabreichung  von  Jod,  Merkur  etc.  verursacht  wurden, 
sind  die  Vergiftungen  mit  S  in  L  Verdtlnnung  oder  trocken 
zu  behandeln;  20  Körner,  wenn  die  Vergiftung  raefch 
erzeugt  wurde,  und  das  nämliche  Mittel  längere  Zeit 
hindurch  unter  alle  Getränke  gemischt 
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Behandlung. 

Wenn  sie  schon  seit  längerer  Zeit  venirsacht  ist 
nnd  wenn  das  Gift  Zeit  gehabt  hat,  das  Blnt  zn  ver- 
derben, dieselben  Mittel  trocken  (20  Römer);  hierauf 
Verdttnnnng  von  C,  1  Korn  C*  sttlndlieh.  Wenn  es  sieh 
nm  Schwämme  nnd  andere  schädliche  oder  giftige,  noch 
nicht  von  sich  gegebene  Speisen  handelt,  ist  sofort  ihr 
Erbrechen,  sogar  vor  dem  Mittel,  dnrch  in  lauwarmes 
Wasser  aufgelöstes  S  zu  bewirken. 

Im  allgemeinen  gebraucht  man  gegen  ft^l®  ^^^' 
giftungen  und  ihre  Folgen  S,  1  Korn  C,  stttndlich. 
Bäder  von  S^  abw.  C*.  Ansetzen  von  Ell.  w.  an  der 
Magengrube  (6),  am  Sonnengeflecht  (5),  am  Hinter- 
haupt (11)  und  am  sympathischen  Nervengeflecht  in 
der  Magengegend  (7).  Um.,  Einr.,  Klystiere,  Ein- 
spritzungen von  A«,  S,  C«,  C*^,  F\ 


299^  Verhärtimgen. 

Behandlung. 

A«  abw-  C*  oder  C»^  oder  C*  abw.  S  oder  S« 
Um.,  Einr.  von  den  nämlichen  Mitteln. 


32' 
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300.  Verletzungen  und  Wunden» 

4 

Behandlang.    ^ 

Um. den  Sch|[Derz  zu  beruhigen,  wenn  keio  Blut« 
ergnss  vorbanden  ist,  EI.  w.  oder  EI.  gr. 

Ist  Blütverlnst  vorhanden;  Um.  von  EL  bl.^  A  oder 
A^  (15  bis  20  Körner  auf  ein  Glas),  im  Notfalle  Au, 
Um.  von  El  bl.,  wirkt  sicher. 

Wenn  der  Brand  droht,  giebt  man  Cn  oder  C 
abw.  S. 

S  oder' 8*  oder  S^  vernarben  die  Wanden  schnell, 
nnd  wenn  die  Wnnde  durch  einen  änsserlichen  Stöss; 
darch  eine  Art  Qaetschang  der  Blatgefässe  veranlasst 
wurde,  80  giebt  man  A. 


301.  Verrenkungen. 

Unter  Verrenkung  versteht  man  eine  Lageverände- 
rung zweier  JEnocbenenden,  welche  zusammen  ein  Ge- 
lenk bilden. 

Infolgedessen  kann  bei  einer  Verrenkung  das  be- 
treffende Gelenk  gar  nicht  bewegt  werden;  gewöhn- 
lich ist  au^h  das  aas  dem  Gelenk  getretene  Enochen- 
ende  als  eine  harte  Geschwulst  tastbar. 

Selbstverständlich  muss  das  verrenkte  Glied  wieder 
eingerichtet  werden. 

Die  häufigsten  Verrenkungen  kommen  im  Schulter- 
gelenky  im  Httftgelenk,  im  Schlässelbeingelenk ,  EU- 
bogengelenk  und  im  Fussgelenk  vor. 
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Weitaus  seltener  am  Handgelenk^  an  den  Finger- 
gelenken und  im  Kniegelenk; 

Eine  V-erstanchung  dagegen  besteht  in  ^einer 
Dehnung,  Zerrang,  Qoetschnng  oder  Zerreissang  Ton 
Muskelfasern,  Sehnen  oder  Bändern. 

Der  infolge  von  Vers  tau  ehung  eintretende  Schmerz 
ist  oft  ausserordentlich  heftig;  wie  z.  B.  bei  Verstau- 
chungen des  Fusses  infolge  von  Vertreten,  Verspringen 
n.  s.  w.,  und  die  schmerzhafte  Stelle  gewöhnlich  auch 
geschwollen.  Dabei  ist  aber  kein  aus  seiner  nattlr- 
liehen  Lage  gewichener  Knochen  zu  ftlhlen,  wie  es  bei 
der  Verrenktnig  der  Fall  ist. 

Behandlung. 

A  oder  S.  Ansetzen  der  Elektricitäten  an  den- 
jenigen Nerven,  welche  mit  dem  verrenkten  Gelenke  in 
Verbindung  stehen«  Einr.  von  C^  Um.  von  El.  w.  In 
hartnäckigen  Fällen  G,  und  Bäder  von  G^ 

Heftiges  Ziehen  in  den  weichen  Teilen;  welche  die 
Gelenke  umgeben. 

Behandlung. 

S.  Wi^erholte  Um.  von  El.  r.  und  EI.  gib.  oder 
EL  bl.  und  EL  gr. 


302.  Verstopfung. 

Die  StuUverHopfung  oder  Harüeilngkeii  kommt  am 
häufigsten  bei  Personen  vor,  die  eine  mehr  sitzende 
Lebensweise  ftihren. 
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Solange  die  Yerstopfiiiig  keine  Besehwerden  yeinr- 
saeht,  ist  aneh  keine  OefiUur  vorhanden. 

Fflhlt  man  aber  Magendrfleken,  Krensaehmerxen, 
Vollheitggefllhl  und  Eop^eh,  so  ist  es  angeseigt,  etwaa 
gegen  dieselbe  zn  thnn. 

Behandlung. 

Fttr  lymphatisehe  Eonstitntionen:  S  nnd  10  Körner 
Yon  S  troeken  des  Morgens  beim  Erwachen  oder  C  in 
Verdttnnnng. 

Fttr  sanguinische  Eonstitntionen:  Dieselbe  Behand- 
lung mit  Hinzufligung  von  A. 

In  gewissen  Fällen  wurde  die  Verstopfung  mit 
8 — 6  Eömer  von  Ver.  besiegt,  die  in  ein  Schoppenglas 
Wasser  aufgelöst  und  in  2  oder  3  Schlucken  genommen 
wurden;  in  anderen  Fällen  durch  L  halbstttndlidi  1  Eom 
oder  in  Verdünnung  und  zugleich  in  den  Getränken  bei 
der  Mahlzeit  Wenn  organische  Leiden  des  Herzens, 
der  Leber  mit  verbunden  sind  oder  die  Ursache  bilden: 
Fm  abw.  Am  abw.  Cm  eventuell  noch  stttudlich  1  Eom 
Ver.  oder  zweistündlich  3  Eömer.  Änsserlich:  A*,  F*, 
C*  oder  C*^  in  Um.,  Einr.,  E^ljstieren.  In  ganz  hart- 
näckigen FUlcn  kann  auch  Ven.  versieht  werden. 


303.  Warzen. 

Fleisclianswflchse,  Cendylone. 

Behandlung. 

Einr,  Um.  von  El.  gr.^  G",  L.    Innerlieh  C. 
(Siehe  auch  Oeschumlet,) 
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304.  Wassergeschwulst. 

Sie  ist  fast  immer  anf  die  Beine  beschräQkt. 

Behandlang. 

Sil  oder  Cn.  Bäder  von  C«,  A*,  El.  w.  Einr.  von 
F*  an  der  onteren  Rippengegend  (24),  £1.  r.  abw. 
El.  gib.  am  Hinterhaupt  (11),  am  Sonnengeflecht  (5) 
nnd  an  der  Magengrabe  (6);  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links 
am  grossen  Sympathikas  (18). 


30Ö*  Wasserhodenbruch. 

Unter  Wasserhodenbruch  versteht  man  eine  Ge- 
schwulst des  Hodens,  welche  Wasser  enthält;  sie  ist 
weich  und  der  Fingerdmck  hinterlässt  Gruben. 

Das  Zeugungsglied  verschwindet  nach  und  nach 
in  der  Geschwulst,  die  Vorhaut  schwillt  an  und  der 
Kranke  klagt  ttber  beschwerliches  Urinieren. 

Behandlung. 

S«  abw.  C*  oder  C*ii  abw.  A«u.  El.  r.  rechts, 
El.  gib.  links  am  Heiligenbein  (20)  und  abwechselnd 
am  Damm  (22).  Um.  von  F^  an  der  unteren  Sippen- 
gegend (24).  Einr.,  Um.,  Klystiere  mit  20  Körner. 
Sitzbäder  von  C»,  €•,  A\    Bäder  von  L. 
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306.  Wassersucht. 

Sie  entsteht  durch  Bildung  von  seröser  Flttssig- 
keit  zwischen  Haut  und  Fleisch« 

Symptome.  Die  Haut  ist  fahl,  augeschwoUeDi  ohne 
Schmerzen;  es  ist  Schwäche,  lebhafter  Durst,'  später 
Diarrhoe  vorhanden ;  die  Urinabsondernng  ist  beinahe  null. 

Die  Wassersucht  tritt  infolge  einer  Erkältung/irgeud 
eiues  Fiebers,  eines  Herz-  oder  Harnleidens  ein.  Die 
verschiedenen  Arten  der  Wassersucht  (ansgenonunen 
diejenige  der  Lungen)  müssen  durch  das  Mittel  be- 
kämpft werden,  welches  auf  jenes  Organ  wirkt,  das  von 
dieser  Krankheit  befallen  ist  und  dieses  Mittel  mnss  in 
kleinen  Dosen  zur  Anwendung  kommen. 

Das  Punktieren  heilt  nie,  es  hält  den  Tod  nur  auf; 
manchmal  aber  beschleunigt  es  ihn,  wenn  nämlich  die  un- 
teren, stark  ausgedehnten  Glieder  vom  Brand  bedroht  sind. 

Behandlung. 
Der  äusserliche  Gebrauch  von  C  wird  unerlässlich. 
Wenn  die  Wassersucht  von  der  Leber  herkommt,  so  ist 
auf  F  vor  allem  Gewicht  zu  legen.  Wenn  sie  von  den 
Bronchien  herrtthrt,  auf  P.  Wenn  sie  vom  Eierstock 
herkommt ,  auf  G.  Die  Hauptmittel  sind  A  abw.  C 
oder  C*  und  S  bei  den  Mahlzeiten;  es  kann  auch  nütz- 
lich werden,  wenn  man  es  mit  diesen  drei  Mitteln  ab- 
wechselt. 

a)  Bancbwassenncht     Diese   Krankheit   giebt   sich 
durch  folgende  Symptome  zu  erkennen. 
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Oeschwnlst  des  Unterleibes,  welche  sich  naidi 
und  nach  bildet.  Unterleib  fttUt  sich  stete  kalt 
an  and  kann  selbst  durch  warme  Bedeeknng  nieht 
erwärmt  werden.  Legt  man  die  flache  Hand  an 
die  eine  Bauchseite  und  schlägt  dann  mit  der  an- 
deren an  die  andere  Seite  desselben,  so  fllblt  und 
hOrt  man  deutlich  ein  von  der  Wasseransammlung 
herrtthrendes  Gurgeln. 

Bei  Männern  schrumpft  das  Zengungsglied 
zusammen  und  zieht  sich  zurttck;  ebenso  schwillt 
(        der  Hadensack  bedeutend  an. 

Bei  Frauen  schwellen  die  Schamlippen  an; 
dabei  fast  immer  Geschwulst  der  Unterglieder. 

Der  Kranke  klagt  über  Atemnot,  besonders 
nach  dem  Essen,  Blähungen,  Stuhlrerstopfiing 
und  trockenen  Husten;  erfängt  an  abzumagern. 

Der  Urin  ist  dick,  rotbraun  und  spärlidi  und 
erregt  beim  Abgang  manchmal  Schmerzen. 

Nehmen  diese  Erscheinungen  zu,  so  kann  der 
Kranke  nicht  mehr  liegen,  er  muss  nun  beständig 
aufrecht  sitzen. 

Behandlung. 

Au  oder  Au  abw.  mit  Sn  in  kleinen  Dösen;  keine 
El. ,  höchstens  nur  El.  bl.  Anwendung  der  letzteren 
auf  das  Herz.  Auch  die  Leber  kann  Ursache  der  Wasser- 
sucht sein.  Alsdann  giebt  man  Fn  oder  Fn  abw.  mit 
Su,  dieselben  auch  zur  Mahlzeit.  Einr.  Ton  F*  an  der 
unteren  Bippengegend  (24).  Die  Wassersucht  kann 
auch  von  den  Gekrösedrflsen  herkommen;  alsdann  giebt 
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man  Cii  oder  Cu  abw.  mit  Su;  die  gleichen  Mittel  auch 
za  den  Mahlzeiten.  Einr.  von  F^  oder  C^  an  der  unteren 
Bippengegend  (24). 

b)  Bniatwaasersacht  Unter  Brnstwaasersaeht  yer- 
^ateht  man  eine  Anaammlnng  wässeriger  Fltissig- 
keit  in  der  Bmsthöhle. 

Der  Kranke  klagt  ttber  karzen  Atem,  be- 
sonders nach  dem  Essen  and  bei  Treppensteigen,; 
er  siebt  im  Gtesichte  verfallen  und  erdfahf  aus; 
das  Gesieht  ist  etwas  aufgedunsen;  namentlich 
unter  den  Augen.  Der  Patient  liebt  es,  im  Bette 
mit  dem  Kopfe  recht  hoch  zu  liegen  und 
sich  mehrerer  Kopfkissen  zu  bedienen. 

Oft  ttberrascht  ihn  plötzlich  des  Nachts  ein 
Erstickungsgeftthl,  das  aber  von  selbst  wieder 
verschwindet,  sobald  er  sich  aufrichtet. 

Kann  der  Kranke  nur  auf  der  rechten  Seite 
des  Kt^rpers  liegen,  so  sitzt  das  Wasser  im  rechten 
Pleurasäcke,  im  entgegengesetzen  Falle  aber  im 
linken. 

Ist  jedoch  in  beiden  Pleurasäcken  Wasser, 
so  kann  der  Patient  nur  auf  dem  Rttcken  liegen, 
aber  dabei  nur  stets  recht  hoch  mit  dem  Kopfe. 
Im  höchsten  Grade  der  Krankheit  vermag  er 
nur  mehr  zu  sitzen.  In  der  Brust  selbst  hat  er 
kein  Schmerzgeftlhl,  sondern  nur  eine  Beengung. 
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Behandlung.   ' 

S  (in  schwachen  Dosen).  Wenn  StOrang  im  Her- 
Ben  und  in  der  Blntcirknlation  vorhanden  ist^  A*  oder 
A«  abw.  S. 

Wenn  die  Bronchien  krank  sind,  P  oder  A  abw., 
P  abw.  S  in  II.  Verdttnnnng. 

Wenn  die  Wassersacht  von  einer  Lnngeiikrankheit 
herkommt,  S  abw.  G,  abw.  P. 

c)  Kerstockwassenncht  Die  Kranke  verspürt  lange 
Zeit  vorher  ein  Schwergeftthl  und  Sehmerzen 
in  der  leidenden  Bauchseite.  Am  meisten  belästigt 
sie  die  Taubheit  nnd  die  gehinderte  Bewegung 
des  Fusses  der  leidenden  Seite. 

Ist  die  Krankheit  ausgebildet,  so  fühlt  man 
—  am  Oftesten  auf  der  linken  Seite  —  in  der  Darm- 
beingegend eine  kalte,  bewegliche  Geschwulst 
von  der  GrOsse  eines  kleinen  Hühnereies. 

Dieselbe  wird  nach  und  nach  grösser,  weicher 
und  nimmt  zuletzt  den  ganzen  Unterleib  ein. 

Zugleich  fühlt  man  einen  beweglichen  Körper, 
den  man  leicht  fllr  einen  Kindeskopf  halten  und 
die  Frau  als  schwanger  ansehen  konnte. 

Zur  Unterscheidung  dient  aber  dieses: 

Die  Unterleibsgeschwulst  beginnt  stets  nur  auf 
einer  Seite,  ist  unebener  als  der  schwangere  Leib, 
sie  wächst  viel  langsamer,  und  die  Bewegungen 
des  Kindes  fehlen. 

Auch  die  Scheide  zeigt  nidbt  die  bekannten 
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Veränderangeo   nach  den  Monaten   der  Schwan- 
gerschaft. 

Behandlnng. 

C  oder  C*^  abw.  F  in  IL  oder  III.  Verdünnung» 
EL  r.  rechts,  EL  gib.  links  anf  den  Baach.  Um.  von  C*^ 
auf  den  Eierstock« 

d)  fielenkwassersiLCht.  Man  nennt  so  eine  Krankheit; 
die  durch  Anhäufung  einer  grossen  Menge  von 
Oliedwasser  in  einer  Gelenkkapsel  erzeugt  wird. 
Die  Gelenkwassersncht  wird  besonders  an  den 
sehr  beweglichen  Gliedern  beobachtet,  wie  am 
Knie,  am  Fusse,  am  Handgelenk  und  Ellbogen. 
Seine  gewöhnlichsten  Ursachen  sind:  Das  Vei-weilen 
an  kalten  und  feuchten  Orten,  gichtische  oder 
rheumatische  Zustände,  Wunden  an  den  Gelenken, 
Verrenkungen,  unnatürliche  Leibesbewegung,  Zn- 
sammenwachsen der  Gelenke  und  syphilitisches 
Gift.  Die  Merkmale  dieses  Leidens  sind:  Das 
Anschwellen  der  Gelenke,  das  Schwanken,  die 
Schwierigkeit  und  sogar  die  Unmöglichkeit  der 
Bewegungen.  Wenn  die  Krankheit  am  Knie 
auftritt,  verschwindet  das  Heraustreten  der  Knie- 
scheibe durch  die  Anschwellung  und  durch  die 
Dehnung  der  Gelenkschleimmembrane ,  welche 
diesen  Knochen  von  allen  Seiten  nmgiebt 

Behandlung. 

S  oder  A  abw.  C.  Bäder  von  0**.  Einr.  auf  den  an- 
gegriffenen Stellen  mit  0*.    Wenn  die  Ursache  dieser 
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Eranktieit  syphilitisehes  Gift  ist;  muss  man  Yen.  inner- 
lich und  änsserlich  hinzjiftlgen. 

e)  Hantwassersncht.  Das  Binsickem  seröser  Flttssig- 
keit  in  das  Zellengewebe  bildet  eigentlich,  die  all- 
gemeine Wassersucht  dieses  Gewebes.  Bei  den 
mit  diesen  Leiden  Behafteten  ist  die  Hant  blass 
und  es  tritt  eine  schmerzlose  Anschwellung  auf, 
in  welcher  die  Eindrücke  der  Finger  mehr  oder 
minder  lang  bleiben;  wie  wenn  man  weiches 
Wachs  berührt  hätte ;  besonders  ist  dies  an  den 
Beinen  der  Fall. 

Ausserdem  tritt  Schwäche,  Durst  und  in  einem 
vorgeschrittenen  Stadium  Diarrhöe  ein;  die  Urin- 
absonderung ist  fast  null. 

Behandlung. 

S  abw.  A.  Einr.  von  F*  in  der  unteren  Rippen- 
gegend (24).  Reibungen  auf  den  angeschwollenen 
Stellen  mit  El.  w.  abw.  El.  bl.    Bäder  von  A*.  C*,  L. 

f)  Henbeutelwaasersiiehi  Schon  unter  normalen  Ver- 
hältnissen enthält  der  Herzbeutel;  d.  h.  der  Raum 
zwischen  dem  inneren  und  äusseren  Blatte,  eine 
kleine  Quantität  Flüssigkeit,  welche  die  Blätter 
schlüpfrig  erhält   und   ihr   leichtes  Yorbeigleiten 

.   aneinander  ermöglicht. 

Eine  -Vermehrung  dieser  Flüssigkeit  nennt 
man  Herzbeutelwasaersucht. 

Der  Kranke  leidet  hier  an  einer  eigentüm« 
liehen  Brustbeklemmung;  diese  ist  nämlich  am 
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erträglichsten  beim  Liegen  auf  dem  Bttcken,  wird 
dagegen  stärker,  wenn  der  Kranke  auf  der  rechten 
Seite  liegt. 

Diese  Lage  wird  oft  gar  nicht  ertragen,  weit  eher 
kann  der  Kranke  ganz  platt  anf  dem  Rücken  liegen. 

Klagt  er  tiber  starkes  Herzklopfen,  so  dass 
der  ganze  Brustkorb  dadurch  gehoben  und  er- 
schüttert wird,  und  hat  er  weder  bei  Tag,  noch 
des  Nachts  Buhe,  so  ist  ein  organischer  Herz- 
fehler vorhanden. 

Sehr  charakteristisch  ist  ein  drückendes 
Schwergeftlhl  in  der  Herzgegend,  unmittelbar  unter 
dem  Brustbein,  zwischen  der  8.  und  6.  Bippe. 

Mancher  Kranker  klagt  hier  über  Schmerzen, 
glaubt,  es  läge  ihm  etwas  im  Magen,  und  ver- 
langt deshalb  nach  einem  Brechmittel. 

Ein  anderer  sagt,  es  drücke  auf  seinem  Her- 
zen wie  ein  Stein,  und  wieder  ein  anderer  sagt 
bestimmt,  er  ftlhle,  sein  Herz  schwimme  im  Wasser. 

Die  Lippen  sind  bläulich,  Ober-  und  Unter- 
glieder kalt;  dagegen  der  Kopf  heiss  und  die 
'    Halsschlaigadem  pulsieren  stark. .    •*" 

Der  Kranke  leidet  beständig  an  trockenem 
Husten;  seine  Stimme  ist  heiser  und  das  Spredien 
fällt  ihm  schwer. 

Behandlung.       / 

A«  abw.  8  abw.  C«  in  H.  oder  UL  Verdünnung 
wenig  und  oft.  Bäder  von  A*  und  C  Einr.  von  F* 
an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
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Im  Falle  heftigen  Herzklopfens  fährt  man  schnell 
mit  der  mit  einigen  Tropfen,  von  El.  bl.  befeuchteten 
Hand  über  das  Herz. 

g)  BiniwaMenieht.  Himwasserancht  ist  eine  Kinder- 
krankhdt.  Sie  ist  eine  bedeutende  Ansammlung 
Yon  seröser  Flüssigkeit  innerhalb  and  ausserhalb 
des  Gehirns  in  den  spinnenwebartigen  Kammern 
und  Höhlungen.     • 

Bei  Erwachsenen  setzt  sich  manchmal  serOse 
Flüssigkeit  in  der  Himbant  oder  in  der  Qehim- 
anbstans  ab;  dies  ist  aber  mehr  serOses  Dnrch- 
sickern  oder  Wassergeschwulst  als  Hirnwasser- 
sacht 

Man  erkennt  die  Himwassersucht  an  der  an- 
gewöhnlich starken,  aber  regelrechten  Ansbildang 
der  Hirnschale,  deren  Umfang  im  Verhältnis  zn 
den  Dimensionen  des  Gesichtes  sehr  beträchtlich 
ist  and  deren  weiche,  faserige  Wände  zum  grossen 
Teil  von  den  Elementen  der  Knochengewebe  ent- 
blösst  sind.  Der  Umfang  des  Kopfes  ist  manchmal 
so  beträchtlich,  dass  die  Kinder  sein  Gewichl;  nicht 
tfagen  köiotnen  md  gezwungen  ^siod,  im  Bett  zu 
bleiben.  Durch  das  Liegen  anf  dem  Kopfkissen 
plattet  sich  der  sehr  weiche  Schädel  ab  und  wird 
missgestaltet. 

Der  Schädel  der  an  Hirnwassersacht  leidenden 
Kinder  hat  einen  Umfang,  der  zwisdien  50—100 
Centimeter  variiert.  Es  ist  eine  enorme  Quantität 
von  klarer  Flüssigkeit  vorhanden,   die  fast  gar 
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kerne  Salze  oder  Eiweissstoff  enthält.  1000  Teile 
dieser  Flüssigkeit  enthalten  400  Teile  Wasser. 
(Mareet.)  Sie  findet  sich  in  den  Seitenkammem 
oder  in  der  spinnenwebartigen  Höhlung  und  ver- 
anlasst die  ungewöhnliche  Entwicklang  der  Hirn- 
schale der  an  dieser  Krankheit  Leidenden. 

Die  spinnen  webartige  Hirnwassersacht  kommt, 
oft  von  einer.  Himhaatblatang  her,  die  aofgesaagt 
wird  and  eine  seröse  Gfste  bildet,  weldie  das 
Gehirn  zosamoiendrUckt.  Ja,  es  kann  vorkommen, 
dass  es  vollständig  aof  den  Grand  des  Sdiädels 
znrflckgedrängt  wird.  Die  Himkammerwassersneht 
erweitert  manchmal  die  Kammern  so  sehr,  dass  sie 
die  Hemisphären  in  zwei  nebeneinander  liegende 
Säcke  verwandelt,  deren  obere  Scheidewände  nar 
eine.  Dicke  von  Va  Centimeter  haben.  Bevor  die 
Krankheit  einen  solchen  Grad  erreicht,  hat  sie 
natürlich  mannigfache  Stadien  darchgemacht  Em 
Kind,  das  plötzlich  von  Konvalsionen  befallen  wird 
and  bei  dem  sich  nach  einigen  Monaten  eine 
chronische.  Hirn  wassersacht  entwickelt,  hat  wahr- 
.scbeinlich  eine  spinrenwebartige  Himwaasersacht 
infolge  einer  Bla^ong  der  Hirnhant    (Legendre.) 

Die  Himwassersacht  hat  bei  den  Kindern  all- 
mähli(di  eine  Lähmnng  der  Glieder  and  der  Sinnes- 
organe zar  Folge.  Das  Gesicht  wird  sehwaeh  and 
die  Angen  werden  divergierend,  die  Papillen  sind 
erweitert  and  oscillieren  anaofhörlich.  Gehör  and 
Gerneh  sind  abgeschwächt,  die  Sprache  ist  ge- 
hemmt oder  anmöglich;  der  Gang  ist  sehwankend 
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oder  unmöglich.  Die  Verdauang  bleibt  gat,  aber 
die  Ausleemog  ist  onwillkflrlich  und  es  stellen  sich 
oft  Erbrechen  nnd  Eonvnlsionen  ein,  welche  dnrch 
Bewegung  oder  dnrch  die  Znsammenpressnng  des 
Schädels  herbeigeführt  werden. 

Behandinng. 

C  oder  G^  abw.  A  abw.  F  in  IL  oder  111.  Ver- 
dünnung. Bäder  nnd  Einr.  anf  dem  ganzen  Kopf  von 
C»  oder  C«  abw.  A«,  El.  w.  Um.  von  El.  bl.  oder 
El.  r.  anf  die  Hirnschale.  £1.  gib.  am  grossen  Sym- 
pathikus (18),  am  Sonnengeflecht  (5),  am  Hinterhaupt 
(11)  und  an  allen  Kopfnerven.  Einr.  von  F^  an  der 
nnteren  Rippengegend  (24). 

h)  Netswassereiicllt.     Anhäufung  seröser  Flüssigkeit 
in  der  Eingeweideumhttllung   mit  gleichmässiger 

Geschwulst. 

Behandlung. 
Cii  abw.  Fii. 

Wenn  Störungen  des  Herzens  und  Blutes  vorhanden 
sind:  A*  oder  Su  abw.  An. 

Wenn  die  Störnngen  von  der  Leber  herkommen: 
Fii  abw.  Sil. 

Wenn  die  Wassersucht  von  den  Gekrösedrttsen  her- 
kommt: Cu  abw.  Sil. 


307.  Weisser  Fluss. 

Der   weisse  Fluss   kommt   sowohl    bei  Frauen   als 
auch  bei  erwachsenen  Mädchen  vor. 

Mattei,  AnnalwiMenaehAft.   II.  Aoflage.  33 
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Er  ist  nicht  ansteckcDd,  oft  aber  sehr  lästig  und 
langwierig  nnd  besteht  in  einem  Schleimausflusse 
aus  den  Geschlechtsteilen;  seine  Quelle  ist  entweder  in 
der  Gebärmatter  oder  in  der  Scheide. 

Der  Afsflnss  selbst  sieht  weisslich,  milchartig  oder 
gelblich-grünlich  aas;  entweder  ist  er  beständig  vor- 
handen ^  oder  er  erscheint  nur  einige  Tage  vor  oder 
nach  der  Periode. 

Aach  die  Menge  desselben  ist  sehr  yerschieden; 
oft  ist  er  so  bedeutend;  dass  selbst  beim  Gehen  durchs 
Zimmer  der  Schleim  tropfenweise  abfliesst. 

In  den  meisten  Fällen  ist  der  Ausfluss  schmerzlos; 
mitunter  macht  er  aber  die  grossen  Schamlippen  und 
selbst  die  innere  Fläche  der  Oberschenkel  wund,  was 
der  Frau  viel  Schmerzen  verursacht. 

Die  Kranken  klagen  oft  ttber  ziehende  Kreuz- 
schmerzen  und  ttber  ein  Geftthl  von  Schwere  und 
y ollheit  im  Unterleibe ,  der  Stuhl  ist  verstopft  und  das 
Urinieren  verursacht  leises  Brennen. 

Dauert  das  Leiden  schon  monate-  und  jahrelang, 
so  magert  die  Patientin  ab  und  fbhlt  sich  matt;  das 
Gesicht  fällt  ein  und  die  Augen  sind  von  bläulichen 
oder  bräunlichen  Bingen  umgeben. 

Behandlung. 

Gii  oder  Cm.  Dasselbe  Mittel  zu  den  Mahlzeiten. 
1  Korn  C^  stündlich.  Wenn  Verstopfung  vorhanden 
ist;  Cii  abw.  Sil  oder  C  abw.  A^  In  hartnäckigen 
Fällen  A«  abw.  C».  1  Korn  C  stündlich  oder  C*  IL 
oder  IIL  Verdünnung.    Einr.  von  C*^. 
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Wenn  diese  Mittel  in  kleinen  Dosen  dem  Flass 
nicht  Einhalt  thun,  so  kann  man  auf  das  Vorhanden- 
sein von  Würmern  schliessen;  welche  die  Behandlung 
paralisieren«  Alsdann  giebt  man  8 — 10  Kömer*  Ver. 
des  Abends  vor  dem  Einschlafen  und  des  Morgens  in 
IL  Verdtlnnong.  Ver.  abw»  A  abw.  C  oder  C*  in  hoher 
Verdtlnnang. 


308.  Widerwillen. 

Abneigung  des  Säuglings  gegen  die  Brust. 

Behandlung. 
Man   giebt   der  Säugmutter  S;   dem  Kinde  Einr. 
von  C*  in   der  unteren  Rippengegend  (24)  und  einige 
Kaffeelöffel  voll  von  Sm. 


309/  Wunden. 

a)  Wunden  durch  Splitter.  Kleine  Holzsplitter,  die 
zufällig  in  die  dicke  Haut  gestossen  wurden  und 
die  durch  ihre  Anwesenheit  eine  lebhafte  Reizung 
und  oft  sehr  schwere  Leiden  veranlassen. 

Behandlung* 

Der  Körperteil;  in-  welchem  der  Splitter  sich  be- 
findet, ist  in  ein  Bad  von  warmem  Wasser,  in  das 
25  Tropfen  von  El.  r.  auf  ein  Olas  Wasser  gegeben 
sind,  zu  bringen,  alsdann  in  Verdünnung  von  S. 

33* 
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Nachdem  das  Bad  eine  halbe  Stande  lang  genom- 
men ist,  wird  der  Splitter  herausgehen. 

(Siehe  auch  Verletzungen.) 

b)  Wmden,  frische. 

(Siehe  auch  Bluterguee  und  Verletzungen.) 

c)  Wandsein  bei  Kindern. 

(Siehe  Injtertrigo.) 


310.  Würmer. 

Die  darch  die  Würmer  erzeugten  Beschwerden 
sind  zahlreich;  yerschiedene  Nervenleiden,  Magenttbel, 
Koliken,  Diarrhöe,  blasses  Gesicht,  blaue  Ringe  um  die 
Augen.  Wenn  man  seltsamen  Symptomen  gegenttber 
steht,  die  nicht  oder  nur  sehr  wenig  ihren  specifischen 
Mitteln  weichen,  so  liegt  der  Schlass  nahe,  dass  diese 
Symptome  das  Resultat  von  Würmern  sind  (des  Band- 
wurmes z.  B.)  oder  eines  syphilitischen  Giftes. 

Ans  dieser  verbürgten  Thatsache  ergiebt  sich,  dass 
das  Yer.  bei  allen  veralteten  nnd  hartnäckigen  Krank- 
heiten ohne  Ausnahme,  sogar  beim  Krebs  gut  ist. 

Würmer  können  in  fast  allen  Organen  vorkommen; 
die  wichtigsten  darunter  aber  sind  die  sogenannten  Ein- 
geweidewürmer, welche  in  den  Gedärmen  leben. 

Die  sogenannten  Askariden  oder  Spring-,  Maden- 
und  Mastdarmwürmer  (kleine  weisse  Maden)  kommen 
im  Mastdärme  vor;  bei  Frauen  kriechen  sie  selbst  bis 
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in   die   Scheide.     Sie   verarsachen   ein    anerträgliches 
Knebeln  und  Jacken. 

Die  Spulwürmer  sind  den  Begenwttrmern  ähnlich 
und  leben  vorzagsweise  im  Dünndärme,  von  wo  ans 
sie  bis  in  den  Magen  and  Schland  hinaafsteigen,  and 
mitanter  sogar  tödliche  ZafiUle  veranlassen,  wenn  sie 
sich  ZQ  ganzen  Enäaeln  zasammenballen. 
*     Der  Bandwurm  hat  folgende  Erkennnngszeichen: 

Abgang  iveisser,  nadelartiger  Glieder,  welche 
sich  zosammen-  and  auseinanderziehen;  blasses  Gesicht, 
blaae  Ringe  am  die  Aagen,  Abmagernng,  Appetitlosig- 
keit abwechselnd  mit  Heisshanger,  Übelkeit,  Afterjacken, 
Aufsteigen  eines  Knäuels  bis  zum  Halse,  stärkeres 
Znsammenfliessen  des  Speichels  im  Munde,  nnregel- 
massige  Periode,  Neigung,  mit  den  Fingern  beständig 
in  den  Nasenlöchern  zu  bohren,  Herzklopfen  und  wel- 
lenförmige Bewegungen  im  Bauche. 

Am  stärksten  treten  diese  Symptome  nach  dem 
Genuss  ypn  Häringen,  Zwiebeln,  Knoblauch  und  Meer- 
rettig  auf. 

Behandlung. 

Yer.  oder  Yer.ii  abw.  L  oder  stündlich  oder  zwei- 
stündlich 1  Korn  A.  Dasselbe  Mittel  zu  den  Mahl- 
zeiten. 7  oder  8  Körner  trocken  des  Abends  vor  dem 
Einschlafen.  Bäder  von  .Yer.  Einr.,  Um.,  Klystiere 
mit  demselben  Mittel.  Einr.  von  F*  oder  C"  an  der 
unteren  Rippengegend  (24). 

•  Wenn   es  sich   um  nerröse  Erscheinungen,  Kon- 
Yulsionen  und  Epilepsie  handelt,  schwache  Dosen. 
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Bei  Kindern  2—3  Körner  trocken  des  Abends  vor 
dem  Einschlafen. 

Gegen  den  Bandwurm.  Man  nimmt  zuerst  einen 
Absud  von  Sennesblättern  und  beginnt  am  darauf- 
folgenden Tage  die  Kur  mit  Ver. 

Man  muss  mit  der  Verabreichung  des  Mittels  bis 
zum  Verschwinden  der  Symptome  und  darttber  hinaus 
fortfahren.  Es  tritt  nicht  immer  eine  sichtbare  Entfernnug 
der  Würmer  ein.  Man  hat  beobachtet,  dass  der  Bandwurm 
in  einem  einzigen  Sttlck  oder  auch  in  mehreren  ab- 
ging; in  anderen  Fällen  genas  der  Kranke  ohne  jeden 
sichtbaren  Abgang. 


all.  Wut. 

Die  Wut  oder  Wasserscheu  ist  Folge  einer  durch 
den  Biss  eines  wtttigen  Hundes  verursachten  Vergiftung. 
Man  hat  kein  authentisches  Beispiel  daftlr,  dass  sich 
die  Wasserscheu  beim  Menschen  von  selbst  entwickelt 
habe.  Sie  mrd  stets  durch  den  Biss  eines  mit  der 
Wasserscheu  behafteten.  Tieres  verursacht.  Der  Urstoff 
der  Wut  oder  das  Hundswutgift  liegt  nach  dem  einen 
ausschliesslich  in  dem  Speichel,  nach  dem  anderen  aber 
in  dem  LuftrOhrenschleim.  Das  Individuum,  welchem 
dieses  Oift  durch  den  Biss  eines  mit  der  Wut  behaf- 
teten Tieres  eingeimpft  wurde,  offenbart  nicht  sofort 
die  dieser  Krankheit  eigenen  Symptome;  es  vergehen 
gewöhnlich  dreissig  bis  vierzig  Tage  voV  dem  Erschei- 
nen der  ersten  Symptome;  indessen  kann  die  Entwick- 
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langsperiode  kürzer  oder  länger  sein  und  zwischen  zehn 
oder  zwölf  Monaten  Tarieren. 

Die  ersten  Symptome  der  Krankheit  sind  Kopf- 
schmerz nnd  Schlaflosigkeit.  Der  grOsste  Teil  der 
Kranken  ist  tranrig  and  nnmhig,  andere  sind  lebhaft 
nnd  gesprächig.  Bei  allen  ist  der  Appetit  vermindert 
und  der  Pols  beschleunigt  Diese  verschiedenen  Stö- 
mngen,  deren  Dauer  einige  Tage  beträgt,  bilden  die 
zweite  Periode  oder  die  Periode  der  Vorboten.  Die 
dritte  Periode  oder  die  Schlussperiode  zeigt  sich  zuerst 
durch  ein  zusammenziehendes  Geftlhl  in  der  Kehle  und 
durch  heftige  Beklemmung,  sowie  durch  Scheu  vor 
Fltlssigkeiten.  Auf  dem  Antlitz  des  Kranken  malt  sich 
der  grOsste  Schrecken,  wenn  sie  Wasser  sehen  und 
wenn  man  ihnen  zu  trinken  anbietet.  Sie  werden  auch 
•  durch  den  Wind,  durch  eia  lebhaftes  Licht  und  durch 
das  Ansehen  glänzender  6egenstäi\de  peinlich  erregt! 
Und  doch  ist  ihr  Durst  brennend  und  wenn  sie,  um 
ihn  zu  befriedigen,  ihre  Abneigung  besiegen,  sieht  man 
sie  mit  Beben  das  Gefäss  ergreifen,  welches  die  Flüssig- 
keit enthält,  es  ihren  Lippen  nähern,  es  sofort  mit 
Sehrecken,  wie  von  einer  heftigen  Beklemmung  gepei- 
nigt, zurttckstossen.  Das  Gehör  ist  überspannt,  das 
Geftlhl  sehr  empfindlich,  die  Sprache  rauh:  einige  sind 
rasend,  aber  dies  ist  nicht  die  grössere  Zahl.  In  dem 
Masse,  als  das  Lebensende  naht,  befallen  den  Kranken 
immer  häufigere  Konvulsionen.  Die  Atmungsbeschwerden 
nehmen  zu,  es  giebt  sich  ein  fortgesetztes  häufiges  Aus- 
speien  kund,  die  Augen  bekommen  blaue  Ringe,  die 
Lippen  und  die  Finger  werden  blau,   endlich   erlischt 
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das  Leben  plötzlich  ohne  Todeskampf^  durch  Znsammen- 
ziehong  der  Atmungsorgane.  Die  Dauer  dieser  letz- 
teren Periode  ist  meistens  zwei  bis  drei  Tage. 

Von  selbst  entstandener  Wasserscheu  hat  man  nur 
Beispiele  bei  den  Species,  die  den  Arten  oam>  und  fdis 
angeboren,  beobachtet,  und  besonders  bei  den  Hunden, 
dem  Wolfe,  Fuchs  und  der  Katze.  Der  Hund,  bei 
welchem  diese  schreckliche  Krankheit  in  der  Entwick- 
lung begriffen  ist,  erscheint  zuerst  traurig  und  verliert 
den  Appetit^  Bald  flieht  er  das  Haus  seines  Herrn  und 
den  Hof,  der  Kopf  ist  gesenkt,  das  Haar  sträubt  sich, 
die  Lefzen  sind  von  einem  schäumenden  Geifer  bedeckt, 
er  beisst  Menschen  und  Tiere,  welche  ihm  begegnen, 
aber,  wie  es  scheint,  ohne  sie  aufzusuchen.  Bei  ihm 
ist  die  Wasserscheu  ein  wenig  zuverlässiges  Symptom, 
als  beim  Menschen.  Von  Zeit  zu  Zeit  treten  Konvoi- 
sionen ein  und  halten  das  Tier  in  seinem  Laufe  auf; 
schliesslich  tritt  der  Tod  plötzlich  ein.  Der  Hund  ist 
noch  einer  Art  gemässigter  Wut  unterworfen,  die  man 
stumme  Wut  nennt,  weil  er  nicht  bellen  kann.  Er  ist 
auch  in  die  Unmöglichkeit  versetzt,  zii  beissen,  denn 
er  kann  die  Kinnladen  nicht  zusammenbringen.  Das 
Tier  wird  hierauf  von  einer  grossen  Unruhe,  aber  ohne 
Wutanfall,  gepeinigt.  Die  stumme  Hnndswut  ist,  wie 
man  glaabt,  das  Resultat  des  Bisses  eineb  wtLtenden 
Hundes;  indessen  bezweifelt  man,  ob  sie  durch  Ein- 
impfung übertragbar  sei. 
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Behandlang. 

1  Korn  trocken  von  S  alle  zehn  Minuten;  des 
Morgens  and  des  Abends  6  EOmer  F  trocken.  Einr. 
von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24).  £1.  gib. 
an  der  ganzen  EehlC;  El.  bl.  am  Herzen  und  El.  w. 
auf  die  Hirnschale;  am  grossen  Sympathikus  (18),  Son- 
nengeflecht (5)  und  an  der  Magengrube  (6).  Einr.  von 
C*,  S»  am  Kopf. 


312.  Zähne. 

a)  Zahnweh. 

Behandlung. 

Wenn  es  nur  vorttbergehend  ist  und  von  einer 
Verkältung  oder  von  einem  Nervenschmerz  herkommt, 
so  benimmt  man  es  gewöhnlich  mit  El.  w.  an  den 
Schläfen  unterhalb  des  Ohres  oder  in  Um.  El  r.  und 
El.  bl.  für  die  rechten,  El.  gib.  oder  El.  gr.  ftlr  die  linken 
Kiefer  haben  auch  Erfolg.    Halbstttndlich  1  Korn  L. 

Wenn  Flüsse  vorhanden  sind,  so  ist  S  unerlässlich; 
zeigen  sich  Kongestionen,  so  ist  A  am  Platze  mit  Um. 
von  A*;  im  Falle  von  Hartnäckigkeit  C.  Grg.  von  C, 
C*,  wenn  periodisch  F*. 

b)  Hohlwerden  der  ZUine.  Das  HoMwerden  der  Zähne 
ist  am  häufigsten  die  Folge  von  dem  Sauerwerden 
von  Speiseresten,  welche  zwischen  den  Zähnen  sitzen 
bleiben,  und  zwar  sind  für  die  Zähne  die  sauren 
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Speisen  (z.  B.  Essig) ,    sowie  der  Genass  vieler 
Sttssigkeiten  (Zocker)  am  nachteiligsten. 

Das  Tabakranchen  dagegen  hindert  das  Hohl- 
werden der  Zähne  eher,  als  dass  es  dasselbe  be- 
gtlnstigt. 

Das  Hohlwerden  eines  Zahnes  hat  nicht  bloss 
Schmerzen  zar  Folge,  sondern  auch  den  weiteren 
Nachteil,  dass  infolge  davon  auch  andere  Zähne 
hohl  werden. 

Behandlung 

dieselbe  wie  bei  Knochenirass  mit  den  innerlichen  Mit- 
teln; namentlich  C^  oftmals  abw.  A^  abw.  F;  halbstttnd- 
lich  1  Korn  L;  dazn  noch  Grg.  von  C*  oder  C*  abw.  A*. 
Einr.  von  C,  Um.  von  El.  w.,  El.  r.  amKiefijr,  El.  gr. 
auf  etwas  Baumwolle  (Watte)  getropft  und  in  den  Zahn 
gelegt,  nimmt  häufig  den  Schmerz. 

c)  ZahBflstel. 

Behandlung. 

Grg.  von  L  oder  C^  (50  KOmer  auf  ein  Glae 
Wasser).  Einr.  von  F*  in  der  unteren  Rippengegend  (24)« 
S  und  wie  bei  Zahnweh  a)  und  besonders  b). 

(Siehe  auch  Fistel  am  Zahnfleisch.) 

d)  Schweres  Zahnen  bei  Kindern.  Schwer  nennt  man 
das  Zahnen  dann,  wenn  das  Kind  aassergewöhn- 
lieh  heftige  Schmerzen  dabei  hat,  so  dass  es  tage- 
lang schreit  und  auch  sein  Schlaf  gestOrt  ist,  oder 
wenn  gleichzeitig  andere  Beschwerden  und  krank- 
hafte  oder  sogar  gefährliche  Zustände  dabei  auf- 
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treten y  als:  Verstopftiogy  Fieber ,  Haatansschläge, 
Krämpfe,  Verdrehen  der  Aagen,  Bohren  mit  dem 
Kopfe  nach  hinten. 

Gewöhnliche  Erscheiunngen  beim  Zahnen 
dagegen  sind:  Vorttbergehender  Durchfall  (Zahn- 
diarrhOe),  Hustep^  Wund  werden  einzelner  Haut- 
stellen und  Rotwerden  einzelner  Stellen  der  Wange. 

Behandlung. 

Man  giebt  der  Amme  S  oder  A.    Einr.  von  C^  am 
Kiefer  des  Kindes. 

e)  Zahnschmenen,  neuralgische. 

Behandlung. 

Wie  syphilitische  Neuralgie;   dazu  6rg.  von   S*, 
C*  oder  A*.    Um.  von  El.  w. 

f)  Blossliegen  der  Zahnwuneln. 

Behandlung. 

Grg.   von   C*   (20  Körner  auf  ein  Glas  Wasser). 
Grg.  von  EU  w.  oder  El.  bl. 


313.  Zahnfleisch. 

Entiflndung  des  Zahnfleisches. 

Behandlung. 

S,  A  oder  C  abw.  P.    Grg.  von  C»  (16  Kömei 
auf  ein  Glas  Wasser),  mit  El.  w.  abw.  EL  bl.    Wenn 
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Blotandrang  gegen  den  Kopf,  gegen  das  Zahnfleisch 
und  Bluten  ded .  letzterrn  dabei  ist,  S  abw.  A.  6rg. 
derselben  Mittel  und  mit  El.  bl. 


314.  Zuckerharnnihr. 

Die  Zuckerharnruhr  oder  Diabetes  mellitus  ist  eine 
in  ihren  Grundursachen  noch  nicht  Töllig  aufgeklärte, 
jedenfalls  aber  auf  einen  pathologisch  veränderten  Stoff- 
wechsel begründete  Krankheit 

Das  ynchtigste  und  charakteristischeste  Symptom  ist 
die  fortgesetze  Ausscheidung  von  Zucker  durch  den 
Harn,  welcher  bei  dieser  Krankheit  in  ganz  ungewöhn- 
lichen Massen,  von  4 — 10  Pfund  und  noch  mehr,  ent- 
leert ynrd,  und  eine  blasse  Farbe  zeigt 

Der  bedeutende  Fltlssigkeitsverlust ,  den  der  Or- 
ganismus hierdurch  erleidet,  bringt  einen  abnorm  ge- 
steigerten Durst  mit  sich;  auch  ist  die  Hauptoberfläche 
meist  trocken  und  sprOde,  nur  selten  findet  auch  die 
Ausscheidung  zuckerhaltigen  Schweisses  statt. 

Da  die  aufgenommenen  Nahrungstoffe  immer  wie- 
der, anstatt  zum  Ersatz  der  verbrauchten  Stoffe,  nur 
zu  neuer  Zuckerproduktion  verwendet  werden,  so  zehren 
die  Kranken  trotz  des  meist  riesig  gesteigerten  Hungers 
immer  mehr  ab  und  der  Kranke  geht  dann,  selbst  wenn 
keine  Komplikationen  eintreten,  an  Erschöpfung  zu  Grunde. 

Der  Verlauf  dieser  Krankheit  ist  im  allgemeinen 
ein  chronischer,  richtet  sich  aber  nach  der  Intensität 
der  Zuckeransscheidnng. 
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Je  grosser  diese  ist ,  desto  kürzer  ist  die  Krank- 
beitsdaaer,  desto  mehr  liegt  aber  ancb  die  Gefahr  von 
kritischen  Komplikationen;  namentlich  mit  Toberknlose, 
Albuminurie  (Eiweissbamen),  Furunkulose  oder  brandigen 
Karbunkeln  nahe. 

Bei  längerer  Dauer  der  Krankheit  tritt  meistens 
noch  Decubitus  ein  (d.  h.  die  Kranken  liegen  sich  auf). 

Der  zuckerhaltige  Harn  hat  einen,  von  jenem 
des  gesunden  Harnes  abweichenden  Geruch  ^  welcher 
dem  eines  abgestandenen  Weissbieres  verglichen  wird. 
Auch  sein  speoifisches  Geyncht  ist  grösser  und  variiert 
zwischen  1,030  bis  1,050  je  nach  dem  Zuckergehalt. 
Bei  längerem  Stehen  an  lauem  Orte  geht  der  Urin  in 
Gährung  ttber  und  entwickelt  Alkohol,  Kohlensäure 
und  Hefe. 

Wenn  man  sicher  bei  der  Diagnose  der  Zucker- 
harnruhr gehen  will,  so  ist  eine  Harnanalyse  jedenfalls 
unerlässlich. 

Nachdem  man  den  Harn  gekocht  hat,  um  etwa 
darin  enthaltenes  Eiweiss  zu  entfernen,  wendet  man 
die  folgende  Methode  an,  um  etwaigen  Zuckergehalt 
zu  eruieren. 

In  eine  beliebige  Hammenge  mischt  man  ein  grös- 
seres Quantum  Ätzkalilösung  und  tropft  hierin  dann  so 
lange  eine  Lösung  von  schwefelsaurem  Kupferoxyd  (1 :  10), 
bis  sich  eine  schöne  blaue  Flüssigkeit  bildet. 

Erwärmt  man  nun  dieselbe,  so  scheidet  sieh,  wenn 
der  Harn  zuckerhaltig  war^  zunächst  gelbes  Kupfer- 
oxydulbydrat  aus,  welches  hierauf  sein  Hydratwasser 
verliert  und  rotes  Kupferoxydul  bildet. 
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Nach  einigem  Stehen  entsteht  ein  schOner  Metall- 
kapferspiegel. 

Eine  ein&chere  Probe  ist  es  noch,  die  Harnflttssig- 
keit  mit  ÄtzkalilOsung  zu  versetzen  und  dann  zn  er- 
wärmen. 

Wenn  sich  daraufhin  die  Flüssigkeit  gelb,  braun 
oder  gar  schwarz  färbt ,  so  ist  ganz  gewiss  Zacker 
im  Harn;  tritt  aber  keine  Farbeverändemng  ein,  so  ist 
das  Gegenteil  der  Fall. 

Behandlung. 

S  oder  S^.  1  Korn  von  L  stündlich.  EL  r.  abw. 
El.  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  und  am  Damm  (22). 
El.  r.  rechtS;  El.  gib.  links  am  Sympathikus  (12) ,  an 
den  Nieren  und  am  Heiligenbein  (20).  Bäder  von  S^ 
Im  Hartnäckigkeitsfaile  C  oderC*  oder  C®  abw.  F  abw. 
A*  oder  S.  Bäder  von  G^  abw.  A^  abw.  8K  Ansetzen 
von  El.  r.  rechts,  El.  gib.  links  den  beiden  Seitep  des 
Rückgrats  entlang.  Einr.  von  F^  in  der  unteren  Bippen- 
gegend (24);  von  C*  und  El.  gr.  an  den  Nieren  (21). 


315.  Zunge. 


Bei  Entzündung  der  Zunge  klagt  der  Kranke 
über  ^inen  brennenden  oder  stechenden  Schmerz  in  der 
Zunge;  dieselbe  wird  hart,  schwillt  an  und  fttUt  als  ein 
unförmlicher  Fleischklumpen  die  Mundhöhle  aus;  sie 
tritt  zwischen  den  Zähnen  hervor,  ist  unbeweglidi 
und  sehr  schmerzhaft. 
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Aas  dem  geöffneten  Mande  fliesst  fortwährend  viel 
Speichel. 

Die  häufigsten  Ursachen  der  Zangenentzttndnng 
sind:  Verletzung  dnrch  scharfe  Zahnspitzen  und  Zer- 
beissen  der  Zunge  in  Erampfanfällen. 

Behandlung. 

C  oder  C^.  Man  kann  es  auch  mit  S^u  trersuchen. 
Grg.  mit  den  gleichen  Mitteln  und  mit  El.  w.  oder 
EL  r.  Bäder  von  C*.  Einr.  von  C*  an  der  unteren 
Rippengegend  (24).  Ansetzen  von  EL  r.  abw.  El.  gib. 
am  Hinterhaupt  (11);  EL  r.  rechts,  EL  gib.  links  am 
kleinen  (9)  und  am  grossen  (13)  Zungennerven. 

(Siehe  auch  Lähmungen,  Krebs,  Entzündungen  etc.) 


316.  Zusammenziehungen. 

Nervöses  Zusammenziehen  des  ganzen  Körpers. 

Behandlung. 

EL  r.  rechts,  EL  gib.  links  am  Sympathikus  (12), 
abw.  am  Hinterhaupt  (11)  und  am  Sonnengeflecht  (5). 
Bäder  von  C'"^,  die  man  mit  Bädern  von  EL  w.  oder  L 
abwechseln  kann.  Ansetzen  von  EL  w.  auf  den  Scheitel. 
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Lehrreiche  Heilungen.  ' 

AbscesM.  Eine  28jährige  Frau  batte  am  Schenkel, 
der  schon  ohne  Erfolg  operiert  wurde,  einen  Abscess 
nnd  Fieber.  Sie  wurde  in  11  Tagen  durch  Behand- 
lung mit  F^  abw.  S^  Wasehung  mit  A^  Einr.  von  S 
geheilt 

—  Ein  lejähriges  Mädchen  hatte  einen  skrofulösen 
Abscess  am  Fnssgelenk;  die  Regel  war  ausgeblieben 
und  das  Mädchen  zur  Arbeit  unfähig.  Es  wurde  in 
4  Wochen  durch  S^  innerlich,  Einr.  von  S  nnd  Wa- 
schung mit  A*  geheilt. 

—  Abscess  am  Bein.  Letzteres,  beinahe  gelähmt, 
wurde  durch  Verdünnung  von  S,  Einr.  von  S  und  An- 
setzen von  El.  r.  an  den  beteiligten  Nerven  geheilt 

—  Eine  beklagenswerte  Frau  wurde  durch  zwei 
Abscesse  am  Arme  gequält,  die  durch  Zerreissen  eines 
Nerves  verursacht  wurden;  sie  konnte  den  Arm  nicht 
bewegen;  die  Abscesse  währten  bereits  2  Monate.  Durch 
Anwendung  von  G  innerlich,  Einr.  und  Um.  von  G* 
wurde  sie  vollständig  geheilt. 

—  Ein  Kind  von  11  Jahren  war  mit  einem  sehr 
roten  Abscess  am  Ellbogen  behaftet  Alle  Salben 
und  Nadelstiche  brachten  es  nicht  dahin,  ihn  aufgehen. 
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oder  erweichen  za  machen.  10  Körner  tron  L  trocken 
auf  die  Znnge  und  Um.  von  L  genügten ,  dass  der 
Abscess  nach  24  Stunden  aufging.  Schnelle  nnd  voll- 
ständige Heilung  durch  L  innerlich  und  äusserlicb. 

Abzehrung.  S.  J.,  ein  Mädchen  von  10  Jahren, 
ein  echtes  Bild  skrofulöser  Abzehrung  ^  ist  geheilt  und 
ganz  und  gar  in  wenigen  Wochen  durch  A  abw.  G  und 
durch  Ansetzen  von  El.  r.  umgewandelt  worden. 

Asthma.  Seit  25  Jahren  nervöses  Asthma.  P.  S., 
ö6  Jahre  alt,  wurde  in  6  Monaten  durch  Sii  und  An- 
setzen von  El.  r.  am  grossen  Sympathikus  (18);  am 
Sonnengeflecht  (5),  am  Hinterhaupt  (11)  und  an  der 
Magengrube  (6)  geheilt.    (Dr.  Pascncci.) 

—  Herr  L.,  67  Jahre  alt,  litt  seit  7  Jahren  an 
einem  Asthma,  das  die  Folge  häufiger  Bronchitis  mit 
Neigung  zu  Katarrh  war.  Das  Übel  widerstand  jeder 
Behandlung,  sogar  dem  Wechsel  des  Klimas.  Durch 
Anwendung  von  A  abw.  S  und  P^ii  wurde  eine  Besse- 
rung über  alle  Massen  in  3  Wochen  beobachtet.  An- 
setzen von  El.  r.  am  grossen  Sympathikus  (18),  am 
Sonnengeflecht  (5)  und  am  Hinterhaupt  (11).  Einr. 
auf  der  Brust  von  C^.  Nach  2  Monaten  vollständige 
Heilung. 

Augenentzündung  9  chronische.  T.  L.  litt 
an  einer  durch  Syphilis  verursachten  chronischen  Augen- 
entzündung; ausserdem  hatte  er  ein  Haarseil  am  Nacken. 
Er  begann  die  Behandlung  am  21.  März  mit  A  abw.  Yen. 
und  verliess  das  Spital  am  10.  April  vollständig  geheilt. 

—  (Beginnender  schwarzer  Star,)  Herr  F.  H., 
32  Jahre  alt,    litt  an   einem   beginnenden  schwarzen 

Dattel,  ArsneiwlMenaehaft.  11.  Auflage.  34 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


530  Augenentzfiodang.  —  Aussatz. 

Star  und  permanenter  Zasammenziehnng  der  linken 
Pupille*  Man  vermatete,  dass  das  Übel  durch  Aus- 
strömen  von  Kohlengas  yerursacht  wurde.  Mit  Ansetzen 
von  El.  r.  wurde  er  sofort  besser;  mit  A  innerlich 
und  Um.  von  gleichem  Mittel  wurde  er  in  einem 
Monat  geheilt. 

Auffenenizündung.  (Travlenauge  [Staphy- 
lome].)  R.  N.,  77  Jahre  alt,  hatte  ein  Staphylome  am 
linken  Auge.  Mehrere  Ärzte  und  Professoren  erklär- 
ten, dass  die  Krankheit  unheilbar  wäre.  Er  wurde 
indessen  in  8  Monaten  mit  S  innerlich  und  äusserlich 
geheilt 

AussaiZf  schuppiger  {ElefantioMis}.  Caty 
FrauQois  von  Saisguand,  19  Jahre  alt,  war  an  einer 
heftigen  Elefantiasis  am  rechten  Bein  erkrankt  Sie 
wurde  behi^ndelt  innerlich  mit  S  abw.  A,  äusserlich 
mit  Bädern  von  G^  und  mit  den  Elektricitäten.  Sie 
genas  in  13  Monaten. 

—  C.  F.,  an  der  rechten  Seite  an  der  Elefantiasis 
erkrankt,  wurde  durch  die  C  und  die  A  innerlich  und 
äusserlich  nach  Ablauf  von  3  Monaten  geheilt 

—  B.  A.,  50  Jahre  alt,  war  seit  2  Jahren  am 
rechten  Beine  an  der  Elefantiasis  erkrankt.  Er  wurde 
durch  S  abw.  C  abw.  A  innerlich  und  äusserlich  ge- 
heilt. 

—  Ein  junger  Mensch  von  16  Jahren  hatte  ganz 
das  Aussehen  des  abgelebten  Greisenalters;  die  Haut 
war  ganz  mit  Schuppen,  wie  die  eines  Elefanten,  und 
mit  zahlreichen  Wunden  bedeckt.  C  und  S  haben  sie 
fast  geheilt;   es  blieb  nur  eine  Wunde   mit  Grind  am 
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Bein  zurttck.  Die  Genesang  ging  ibm  aber  zu  langsam, 
er  nahm  deshalb  enorme  Dosen  ^  immer  stärkere  (bis 
zn  2000  Körnern  täglich);  er  wurde  aaf  der  Brost  von 
dem  Leiden  befallen. und  starb, 

Aus^atz^  schuppiger  f Elefantiasis}.  Eine 
45jährige  Frau  war  am  rechten  Bein  damit  behaftet. 
Sie  wurde  in  16  Monaten  mit  Einr.  von  L  abw.  S  und 
Um.  von  S*  geheilt. 

—  Ein  50jährigerMann  litt  daran  am  linken  Bein.  Er 
wurde  mit  S  abw.  C,  Um.  von  EL  gr.  und  S*^  geheilt. 

Ausschlag,  kleinpusteliger.  Herr  P.  N.  war 
an  einem  solchen  am  Alter  und  an  den  Oesässbecken 
erkrankt.    Er  wurde  mit  L  abw.  S*  geheilt. 

—  (Milchscharf.)  Ein  5 jähriges  Kind  hatte  den 
Milcbscborf,  der  das  rechte  Auge  Überfiel;  auch  sein 
Unterleib  war  mit  diesem  Schorf  besäet.  Es  wurde 
mit  Siii  innerlich  vollständig  geheilt. 

Balggeschwulsi.  Mme.  M.^  40  Jahre  alt^  war 
seit  2  Jahren  mit  einer  Balggeschwulst  am  rechten  Eier- 
stock, unregelmässigen  Herzschlägen  und  einer  Leber- 
verschleimung  behaftet,  (xenesung  wurde  in  10  Monaten 
durch  An  abw.  Fn  abw.  Cii,  Einr.  von  F*  an  der 
unteren  Rippengegend  (24),  Einr.  von  C  auf  der  Stelle, 
wo  sich  die  Balggeschwulst  ftlhlen  Hess,  und  durch 
Ansetzen  von  El.  w.  am  grossen  Sympathikus  (18),  am 
Hinterhaupt  (11),  am  Sonnengeflecht  (5)  und  an. der 
Magengrube  (6)  erzielt. 

—  am  Eierstock.  Mme.  L.  R.,  48  Jahre  alt, 
hatte  den  Unterleib  voll  Wasser,  angeschwollene  Füsse, 
Abmagerung,   beständigen   Husten   und  Fieberzuatand. 

34* 
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Die  Wiener  allopathischen  Ärzte  erklärten,  dass  es  hier 
kein  anderes  Mittel  gäbe^  als  den  chirargischen  Weg. 
Sie  wurde  einer  Matteischen  Behandlung  folgender  Art 
unterworfen:  Cii,  Einr.  und  Um.  von  C^  auf  den  Bauch, 
Ansetzen  von  El.  r.  auf  den  grossen  Sympathikus  (18), 
auf  das  Sonnengeflecht  (5)^  das  Hinterhaupt  (11)  und 
an  der  Magengrube  (6).  Nach  8  Wochen  war  die  Balg- 
geschwalst  viel  kleiner  und  6  Monate  darauf  war  diese 
Dame  geheilt. 

Bauchfellentzündung.  Eine  junge  26jährige 
Frau  wurde  von  einer  Kindbettbauchfellentzündung  be 
fallen,  welche  von  ihrem  ersten  Auftreten  an  erkannt 
wurde.  Sie  wurde  durch  beständige  Um.  von  S^  abw» 
C®,  mit  El.  w.,  Um.  von  P?  des  Abends  an  der  unteren 
Rippengegend  (24),  innerlich  einen  Eafl^eelOffel  voll  alle 
Viertelstunden  von  C,  in  8  Tagen  geheilt. 

Bleic/isucht  Einer  der  interessantesten  Fälle. 
Eine  junge  Frau  von  20  Jahren  war  von  Bleichsucht, 
Blutarmut,  Skorbut  und  von  einer  Leberkrankheit  be- 
fallen. Sie  schleppte  sich  seit  Jahren  mtthsam  fort^ 
war  allem  tlberdrüssig,  ausgenommen  dem  Gebete,  in 
kurzer  Zeit  hatte  sie  sich  durch  A,  C,  S  und  F  abw. 
sehr  gebessert.  Wenn  sie  die  Behandlung  fortsetzt,  so 
ist  sie  auf  dem  Wege  der  Genesung. 

Bleiverffißung.  Dieselbe  trat  bei  einem  Manne 
ein  infolge  Zersetzung  von  Flintenschroten  in  dem 
Wein,  deren  er  sich  zum  Beinigen  der  Flaschen  be- 
diente und  fttr  deren  Entfernung  vor  dem  Füllen  und 
Versiegeln  der  Flaschen  man  nicht  Sorge  getragen 
hatte.    Die  Vergiftung  hat  in  Tamatave  (Madagaskar) 
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in  der  ersten  Woche   des  Juni  and  Jali   1882   statt* 
gefunden. 

Eine  er8te  Störung  ist  gegen  den  15.  Juli  aufge- 
treten. Da  die  Vergiftung  eine  langsame  gewesen  ist, 
verlor  der  Kranke  den  Verstand  und  wurde  rasend. 
Dem  Arzte  der  Stadt  gelang  es,  die  Watanfälle  zu  be- 
ruhigen^  aber  nicht  die  Vernunft,  noch  die  durch  die 
Anfälle  verschwundenen  Kräfte  znrtlckzubringen.  Es 
gelang  ihm  nicht  mehr,  den  Genossen  dQS  Kran- 
ken, der  56  Jahre  alt  und  vom  selben  Übel  befallen 
war,  zu  retten.  Er  starb  nach  60  Stunden  unter  den 
fürchterlichsten  Schmerzen.  —  Am  20.  Jali  war  der 
Kranke  auf  der  Insel  Reunion  angelangt  und  am 
3.  August  trat  ein  neuer  Anfall  auf,  welchen  zwei  der 
besten  Ärzte  der  Insel  nicht  beschworen  konnten.  Der 
Kranke  machte  gerade  einen  Spaziergang;  plötzlich 
wurde  er  von  Konvulsionen  ergriffen  und  wurde  auf 
der  Stelle  steif.  Zwei  Stunden  nachher  heftige  An- 
strengungen aller  Glieder,  Verlust  der  Stimme,  sehr 
ausgesprochene  Beklemmungen  oder  Röcheln,  vollstän- 
dige Unbeweglichkeit,  Aufschwellen  des  Unterleibes, 
allgemeine  Unbeweglichkeit.  Ich  wurde  am  folgenden 
Tage  um  8  Uhr  abends  gerufen.  Die  Behandlung  be- 
gann folgendermassen:  10  Kömer  von  S'^  halbstttndlich 
auf  die  Zange  und  einen  halben  Kaffeelöffel  voll  von 
S'^n  abw.  A^ii  alle  5  Minuten  (der  Mund  warde  mit- 
telst einer  starken  Eisenplatte  halb  geöffnet  erhalten). 
Alle  5  Minuten  schröpfkopfartiges  Ansetzen  von  El.  r. 
abw.  EL  gib.  am  Sonnengeflecht  (5),  am  EQnterbaupt 
(11)  und  am  grossen  Sympathikus  (18).  Wegen  starken 
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Schweisses  häufige  Um.  von  F'  abw.  S"  abw.  A^ 
(5  Körner  auf  eio  Glas  Wasser).  Alle  bleibe  Stunden 
Einr.  auf  die  Schläfe,  die  Nasenwurzel  (3),  auf  die 
Schädelknochennaht  und  auf  den  Scheitel  des  Kopfes 
von  S*^  abw.  A'  (4  Kömer  auf  einen  Löffel  voll  Wasser), 
hierzu  einige  Tropfen  von  £1.  w. 

Am  Samstag  um  2  Uhr  morgens  war  die  Atmung 
freier^  das  Köcheln  weniger  stark  und  aussetzend.  Die 
Behandlung  ist  auf  eine  Applikation  von  jeder  Ein* 
reibung  per  Stunde  reduziert.  Seit  6  Uhr  morgens 
Fortsetzung  der  Um.  auf  den  Kopf  und  den  Unterleib; 
▼on  Zeit  zu  Zeit  Getränke.  —  Röcheln  weniger  un- 
unterbrochen und  stärker^  als  am  Tage  vorher.  Wider- 
licher Geruch  erftlllt  sogar  das  Vorzimmer,  Die  Nacht 
vom  Samstag  auf  den  Sonntag  nar  einige  Um.  Ich 
wagte  nichts  mehr  zu  hoffen. 

Am  Sonntag  zwischen  5  und  6  Uhr  ist  die  Bieg- 
samkeit der  Glieder  wiedergekehrt,  das  Röcheln  ist 
unterbrochen y  aus  dem  Mund  wird  brandiger  Geruch 
ausgeatmet.  Rttckkehr  zu  der  oben  erwähnten  Behand- 
lung. Indessen  kann  das  Getränke  nicht  fortgesetzt 
werden,  denn  die  6  oder  8  Tropfen,  die  auf  die  Zunge 
niedergesetzt  werden,  dringen  nur  in  die  Luftröhre  ein 
und  erregen  ein  länger  dauerndes  Geräusch  einer 
Trommel.  —  Zwischen  8  und  9  Uhr  die  Augen  halb  ge- 
öffnet, trübe,  matt,  verstört,  unempfindlich  gegen  das 
Licht  und  die  Hitze,  alsdann  rote^  fahle  Hornhaut,  an- 
geschwollene, bläuliche,  hierauf  schwärzliche  Augen- 
höhlen. Um  10  Uhr  fürchterliche  Schreie,  während 
welchen  der  Kranke  mit  verdoppelten  Stössen  auf  die 
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ganze  Rippengegend  schlägt.  Plötzliche  HaatanBscbläge 
mit  grossen  Flecken  wie  ein  10  Centimes -Sttlck  auf 
der  Oberfläche  der  Brust  und  um  das  Herz  herum; 
BlutschweisSy  von  der  Herzgegend  bis  zur  Stim^  der 
ziemlich  reichlich  ist,  so  dass  er  mit  einem  Tuche  ab- 
getrocknet werden  muss.  Um  die  Atmung  wieder  her- 
zustellen; habe  ich  von  6  Uhr  morgens  an  Um.  auf 
den  Sympathikus  in  der  Nähe  des  Schlüsselbeines, 
zusammengesetzt  aus  6  Körnern  von  S^  und  5  Tropfen 
auf  einen  LOfl^el  voll  Wasser  von  El.  r.,  gegeben.  Von 
Mittag  bis  8  Uhr  abends  traten  10  Krisen^  begleitet  von 
Schreien  und  verdoppelten  Schlägen,  wie  das  erste 
Mal  auf.  Die  letze  Krise  war  wie  die  eines  kleinen 
Kindes,  das  „Mama,  Mama!^  schreit.  Der  Kranke 
urinierte  auch  zweimal.  —  Keine  Sprache;  am  anderen 
Tage  EI.  w.  und  Um.  von  S'';  EI.  bl.  auf  die  Zungen- 
nerven.  Nach  Verlauf  von  2  Tagen  ist  die  Sprache 
fast  frei.  Acht  Tage  nachher  ist  der  Ausdruck  ganz  deut- 
lich. Täglich  eine  Klystier  von  S*  abw.  A«  (15  Körner); 
dreimal  täglich  Waschungen  mit  Weingeist  und  C  auf 
die  Wirbelsäule,  um  die  Kräfte  wiederherzustellen, 
welche  in  drei  Wochen  wiederkehrten.  S*  abw.  A* 
(15  Kömer  auf  ein  Olas  Wasser)  fttr  dreimaliges  Aaf* 
legen  täglich  auf  die  Schläfe,  die  Stirn,  das  Hinter- 
haupt» (11),  den  Kopf,  mit  der  Wirkung,  die  Klarheit 
wiederzubringen.  —  In  5  Wochen  war  der  Kranke 
vollständig  geheilt.  Er  ist  dazu  von  einem  Delirium 
tremens  (Säuferwahnsinn)  erlöst,  das  er  sich  seit 
2  Jahren  durch  zu  starken  Gebrauch  von  geistigen 
Getränken  zugezogen  hat.  R. 
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Blutarmut.  6.  E.  litt  an  Blatarmaty  war  von  den 
Ärzten  Temrteilt,  während  eines  Monats  das  Bett  zn 
hüten,  konnte  nicht  mehr  gehen  und  fast  nichts  mehr 
essen.  Alle  stärkenden  Mittel  wurden  ihr  unter  dem 
Verwand  y  dass  sie  zn  schwach  sei^  untersagt.  Sie 
wurde  in  40  Tagen  mit  A  innerlich  und  änsserlich 
A  und  S  geheilt. 

Blutffefässeentzündung.  Herr  L.  F.,  40  Jahre 
alt,  hatte  eine  Blutgefässeentzttndnng  mit  drohender 
Lähmung.  In  2  Monaten  war  er  vollständig  geheilt 
durch  Anwendung  von  A  innerlich  und  änsserlich  und 
durch  Ansetzen  von  Ei.  bl. 

—  Frau  Baronin  v.  Arnim  litt  an  einer  Blutgefässe- 
entzünduDg.  Sie  wurde  in  etlichen  Tagen,  mit  A  inner- 
lich, geheilt. 

Brand.  S.  S ,  79  Jahre  alt,  von  Bologna,  war  von 
einem  Hautbrand  des  recht  Augenlides  gequält.  Der 
Brand,  der  mit  Ätzmitteln  behandelt  worden  war,  wurde 
in  kurzer  Zeit  mit  Bädern  von  C  besiegt    (Dr.  J.  Coli.) 

—  G.  R.,  17  Jahre  alt,  hatte  an  der  Stirn  einen 
mit  der  linken  Augenhöhle  korrespondierenden  Brand, 
der  durch  Kontusionen  verursacht  wurde.  Man  machte 
den  Grind  mit  der  innerlichen  Kur  von  C  wieder  gut« 
(Dr.  J.  Coli.) 

—  G.  F.,  50  Jahre  alt,  hatte  ein  brandiges  Ge- 
schwür an.  den  Nasenflügeln,  das  für  unheilbar  erklärt 
worden  war.  Er  wurde  in  2  Monaten  mit  S  abw.  A 
abw.  C,  innerlich  und  änsserlich,  geheilt. 

—  F.  G.,  67  Jahre  alt,  von  St.  Marendon,  hatte 
infolge  eines  Falles,   eine  Quetschung  im  Gesicht,  mit 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Brand.  —  Bronehitis.  537 

(jeschwflrbildang  and  drohendem  Brand.  Er  warde  in 
14  Tagen  mit  Verdflnnnng  von  G^  abw.  A  abw.  Um. 
von  denselben  Mitteln  and  Ansetzen  von  El.  bl.,  voll^ 
ständig  geheilt.    (Dr.  J.  Coli.) 

Brand.  Brand  eines  seit  langem  ampntierten  Armes 
bei  einem  23jährigen  Manne. ,  Er  warde  dareh  C;  inner- 
lieh and  äasserlieh  geheilt. 

—  am  f\gMM.  Verwandung  an  der  Gelenkeinfttgang 
and  dadurch  zar  Amputation  genötigt.  Der  Fass  war 
schwarz  geworden.  Er  warde  in  6  Monaten  darch  C^ 
innerlich  and  äasserlieh,  geheilt. 

Bronchitis.  Ein  36  Jahre  alter  Mann  hat  eine 
chronische  Bronchitis  and  litt  an  verdorbenem  Magen, 
bei  gemischtem  Temperament  Er  warde  mit  Pii  and 
S  zu  den  Mahlzeiten  geheilt. 

—  Frau  H.   M.  wurde  seit  fast  4  Monaten  von 
Bronchitis  gequält,  bis  sie  sich  entschloss,  es  mit  der. 
ElektrohomOopathie  zu  versachen.    Mit  P  wurde  sie  in 
5  Wochen  geheilt. 

—  Frau  X.,  67  Jahre  alt,  war  mit  einer  Bron- 
chitis und  anch  mit  Hämorrhoiden  behaftet  Sie  warde 
durch  A  abw.  P  in  Verdttnnang,  L  abw.  S  in  den 
Wein  zu  den  Mahlzeiten  geheilt 

—  chroniMche.  Ein  Mann  von  24  Jahren  war 
von  chronischer  Bronchitis  mit  Blutergoss  in  die  Lungen 
bei  jedem  Wechsel  der  Jahreszeit  vom  Herbst  auf  das 
Frtlhjahr  gequält  Er  wurde  während  des  Sommers  1880 
mit  A  und  P  gepflegt,  als  ein  Hautausschlag  auf  dem 
ganzen  EOrper  erschien.  Hierauf  wurde  er  eine  Besse- 
rung seiner  Gesundheit  gewahr  und  er  kam  wieder  zu 
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Kräften.  Er  setzte  diese  Enr  noch  einige  Zeit  fort 
and  die  Heilung  wurde  YoUständig,  denn  nach  3  Monaten 
hatte  er  keinen  Aiifall  mehr  gehabt. 

Bronchiüs,  chronische.  Ein  Mann  von  57  Jahren 
litt  seit  2  Jahren  an  einer  Bronchitis,  die  sich  durch  einen 
fortwährenden  Husten  verriet;  zäher,  grünlicher  Auswurf, 
nächtliche  Sebweisse;  grosse  Beklemmung,  die  das  Gehen 
verhindert,  Abmagerung  etc.    Heilung  durch  P,  A,  C. 

—  mit  Ratlauf.  A.  E.,  24  Jahre  alt.  nicht 
verheiratet,  ^ird  von  einem  Rotlauf  mit  heftiger  Ent- 
zündung überfallen.  Beunruhigender  Zustand,  fortge- 
setztes Delirium.  Puls  186.  Temperatur  40®.  Zunge 
ganz  und  gar  trocken.  Die  Schwäche  war  so  gross, 
dass  die  Eranke  den  Schleim  nicht  mehr  auswerfen 
konnte.  Das  Rotlauf  der  linken  Seite  dehnte  sieb  vom 
Rücken  bis  auf  die  Mitte  des  Oberschenkels  aus  und  von 
der  linken  Hand  bis  zum  Ellbogen.  Sui  abw.  Am  abw. 
Pill.  Um.  von  El.  bl.  auf  die  mit  Rotlauf  behafteten 
Stellen.  Einr.  von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 
Nach  24  Stunden  hatte  sich  die  Eranke  ganz  und  gar  ver- 
ändert. Im  Zeitraum  von  6  Tagen  waren  alle  gefährlichen 
Symptome  und  das  Rotlauf  verschwunden.  Genesung 
wurde  nach  einwöchentlicber  Behandlung  erzielt. 

Bruch.  Mme.  B.  S.,  42  Jahre  alt,  litt  seit  einem  Jahre 
an  einem  sehr  umfangreichen  Bruch  in  der  linkenLeisten* 
gegend.  Nach  fünfmonatlicher  Eur  mit  A  in  Verdünnung 
und  durch  örtliche  Bäder  von  El.  r.  ist  sie  geheilt  worden. 

—  Herr  F.  S.,  27  Jahre  alt,  litt  an  einem  linken 
Leistenbruch.  Er  wurde  bloss  mit  der  innerliehen  Eur 
von  S  geheilt. 
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Bruch  (Leistenbruch).  Ein  60jähriger  Oreis  von 
schwacher  Konstitution  war  seit  15  Jahren  mit  einem 
Bruch  mit  Krampfadern  und  Unzulänglichkeit  der  Herz- 
klappen behaftet    Er  wurde  durch  S  abw.  A  geheilt 

—  Ein  11  jähriges  Mädchen  war  von  Kopfweh, 
Unyerdaulichkeit  etc.  ergriffen.  Man  entdeckte  einen 
Bruch  y  so  gross  wie  ein  Taubenei.  Es  wird  S  und 
El.  r.  in  Um.  um  den  Bereich  des  Bruches  verordnet 
Nach  45  Tagen  erkennt  man  beim  Befohlen  die  Stelle 
des  Bruches  nicht  mehr.  Die  Behandlung  mit  S  ist 
2  Monate  lang  mit  Vorsicht  angewendet  worden.  Es 
wurde  vollständige  Heilung  erzielt 

—  Ein  69jähriger  Mann  hatte  seit  7  Jahren  einen 
Bruch.  Zeitweise  litt  er  sehr  daran;  er  war  stets  ver- 
stopft und  trug  eine  Bandage ;  die  ihn  ungemein  be- 
lästigte. Man  verordnete  ihm  zuerst  A  und  die  Ver- 
stopfung hat  in  3  Tagen  aufgehört.  Hernach  hat  man 
die  Behandlung  von  G  abw.  A^,  Um.  auf  den  Bruch 
mit  El.  w.  befolgt.  Die  Bandage  wurde  vollständig  weg- 
gelassen und  ein  Monat  genttgte  zur  radikalen  Heilung. 

—  B.  D.y  40  Jahre  alt,  war  von  einem  rechten 
Leistenbruch  bedroht  Er  hatte  an  den  durch  Reibung 
des  Ottrtels  verursachten  Teilen  eine  Wunde;  dazu  war 
er  noch  mit  Augentriefen  und  Augenbrennen  behaftet 
Die  Wunde  wurde  durch  C*  und  £1.  bl.  geheilt  Das 
Gesicht  wurde  durch  Bäder  von  A^  und  Ansetzen  von 
EL  w.  gebessert. 

—  (Nabelbruch.)  Eine  52jährige  Dame  litt  seit 
2  Jahren  an  einem  solchen.  Sie  wurde  in  5  Monaten 
durch  S  und  Um.  von  El.  r.  geheilt 
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Bruslfell'UndläUnffenenizündung.  Ein  jongeB, 
12jährige8  Mädchen  wnrde,  nachdem  es  2  Monate  lang 
an  einem  konyakiviachen  Husten  gelitten  hatte ,  von 
einer  Brustfell  -  und  Lungenentzündung  mit  stechenden 
Schmerzen  an  der  Schulter  und  an  der  linken  Seite 
befallen.     Das  Fieber  erreichte  40  Grad. 

Der  Auswurf  war  blutig,  hierauf  einem  Pflaumen- 
absnde  ähnlich.  Der  Schmerz  wurde  in  sehr  kurzer  Zeit 
durch  Anwendung  yon  EL  r.  bewältigt  Das  Fieber 
nahm  durch  Fn  und  Einr.  von  F*  an  der  unteren 
Rippengegend  (24)  in  4  Tagen  ab.  Hierauf  gab  man 
einige  EOrner  trocken  von  F  und  Pii  abw.  Aiu  Die 
Besserung  fuhr  bei  dieser  Behandlung  fort  und  am 
achten  Tage  verliess  sie  das  Bett  bei  vollkommener 
Heilung. 

Clnderine,  Ein  Mann  litt  10  Stunden  lang  an 
Gholerine ,  begleitet  von  Krämpfen  in  den  Beinen ; 
10  Körner  von  S  machten  dem  Erbrechen  ein  Ende. 
Am  folgenden  Tage  nur  einmal  Stuhlgang.  Genesung 
nach  Verkuf  von  2  Tagen  durch  S.  Die  Krämpfe  an 
den  Beinen  hörten  infolge  von  Einr.  mit  El.  gr.  auf. 

In  einem  gleichen  Falle,  ohne  Krämpfe  in  den 
Beinen,  aber  von  einer  anssergewöhnlichen  Erschöpfung 
begleitet,  hörten  das  Erbrechen  und  die  Diarrhöe  sofort 
nach  dem  Einnehmen  von  10  Körner  von  S  trocken  auf. 
Nach  Verlauf  einiger  Stunden  war  die  Kranke  imstande, 
aufzustehen  und  setzt  die  Behandlung  mit  S  in  Ver- 
dünnung und  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  fort. 

Diarrhöe.  Ein  junges  Fräulein  war  durch  eine 
beständige  Diarrhöe  und  vollständigen  Appetitmangel, 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Diarrhöe.  —  Diphtheritische  HalBentzüodang.  —  DrOsen.    541 

ZQ  einem  Skelett  verwandelt.  Jede  Bebandlang,.  sogar 
die  homöopathische  ist  vollständig  natzlos  gewesen.  In 
2  Monaten  war  es  ganz  und  gar  durch  tl^liche  An- 
wendung von  S  und  von  Zeit  zu  Zeit  von  C  geheilt« 

Diarrliöe.  Ein  12jähr]gesKind  hatte  seit  14  Tagen 
die  Diarrhöe  und  Kolik  nach  jeder  Mahlzeit.  El.  r.  auf 
den  Magen  und  am  Sympathikus  (12)  und  4  Körner 
trocken  von  S  haben  es  in  einem  halben  Tag  davon 
befreit. 

Diphtheritische  Halsentzündung.  Ein  kleines 
Mädchen  von  6  Jahren  wurde  von  dieser  Krankheit 
befallen«  Es  war  ihm  das  Zäpfchen^  die  Mandeln^  der 
Gaumenvorhang  und  der6chlundkopf  rot  angeschwollen. 
Es  zeigten  sich  einige  von  einem  Entzttndungsring  um- 
gebene braune  Flecken  mit  übelriechender  Absonderung. 
Man  wusch  ihm  mit  einem  Pinsel  die  hintere  Kehle  alle 
10  Mihnten  mit  C^  aus  (25  Kömer  auf  ein  Glas  Wasser). 
Um.  von  F*  an  der  unteren  Bippengegend  (24),  Einr. 
an  der  Kehle  mit  A  abw.  S  und  Verdünnung  von  S. 
Vollständige  Heilung  in  einigen  Tagen. 

Drüsen.  Ein  kleines  Mädchen  von  3  Jahren  war 
von  kleinen  Beulen  und  Grind  am  Kopf  bedeckt.  Es 
wurde  mit  S  innerlich  behandelt.  Es  bekam  eine  un* 
geheuere  Drtlse  am  Halse,  an  der  Seite  des  Ohres* 
Behandlung:  S  innerlich  und  G,  Einr.  von  C  und  An- 
setzen von  El.  gr.  Das  Kind  befindet  sich  jetzt  wohl, 
ist  heiter  und  voUstäudig  geheilt. 

—  Fräulein  E.  R.,  12  Jahre  alt,  hatte  ein  allge- 
meines sehr  ernsthaftes  Drtlsenleiden.  Es  wurde  mit  C 
innerlich  und  Einr.  vom  gleichen  Mittel  geheilt. 
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Drüsen.  M.  G.  J.,  80  Jahre  alt;  war  seit  mehreren 
Monaten^an  einer  Ohrspeicheldrüsengeschwolst  erkrankt« 
Er  wurde  mit  C  innerlich  und  Einr.  von  0^  vollständig 
geheilt. 

—  (Qeschwürige  HalsdrUsm.)  Ein  lej&hriges,  sehr 
skrofulöses  Mädchen  war  mit  eiternden  Ohren  ^  grosser 
Geschwürbildung  am  Kttcken,  nntlberwindlichem  Wider- 
willen fbr  Fleisch  und  sogar  flir  jede  Nahrung  behaftet. 
In  etlichen  Wochen  waren  Dank  dem  S  alle  Wanden 
vernarbt,  der  Appetit  and  die  Kräfte  mit  grosser  Bes- 
serung wieder  hervorgerofen. 

—  (Drüsenverhäriung  an  der  OebärmuUer.)  Eine 
solche  machte  mit  Schnelligkeit  Fortschritte  und  es  war 
nach  der  Diagnostik  des  berühmten  Professors  Bizzoli 
anmöglich,  ihr  Einhalt  zu  thun.  —  Assunta  Melazzi 
wurde  in  29  Tagen  mit  C  geheilt.  Es  war  vor  11  Jahren. 
Sie  lebt  noch  und  ist  bei  guter  Gesundheit  in  Bologna 
(Via  Lamme  N.  308). 

—  Mme.  Laurea  Palmiere ^  55  Jahre  alt,  warde 
durch  G  geheilt.    (Via  Saragossa  N.  234,  Bologna.) 

—  Mme.  Maria  Gavazini  wurde  4  Jahre  lang  ver- 
gebens darch  Dr.  Tinti  behandelt  Vor  14  Jahren  ist 
sie  mit  G  geheilt  worden.  Sie  lebt  heute  noch  in  Vir- 
goso  (Bologna). 

—  Campionesi,  verwitwete  Baglioni,  55  Jahre  alt, 
wurde  mit  C  geheilt.    Sie  lebt  heute  noch. 

—  Mme.  Teresa  Tabellini  in  Bologna  (Via  Broc- 
caindoso  N.  720)  von  verschiedenen  Ärzten  für  unheil- 
bar erklärt,  wurde  geheilt  und  lebt  noch. 

—  Nachdem  ein  Skirrhus  durch  Professor  Bizzoli 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


DrttBen.  648 

operiert  worden  war  and  wieder  auftrat,  wurde  er 
fbr  unheilbar  erklärt.  Mme.  Anna  Chedini  8.  wurde 
geheilt  etc.  etc. 

Alle  diese  Heilungen  datieren  auB  einer  Zeit, 
wo  es  ausser  dem  Canceroso  Nr«  1  kein  Antican- 
ceroso  gab. 

Drünen.  (Drüsenverhärtung  an  der  Unterlippe.) 
Sie  zeigte  sieh  wieder,  nachdem  sie  durch  den  Pro- 
fessor Rizzoli  operiert  worden  war.  —  Herr  Matteo  Busi 
wurde  mit  C  geheilt. 

— -  Herr  Innozenzo  Donati,  85  Jahre  alt,  wurde 
mit  C  geheilt.    Santa  Maria  in  Dimo  (Bologna). 

—  (Drilsenverhärtung  im  Magenpförtner.)  Frau 
Gräfin  Chiassi  in  Born  wurde  vor  6  Jahren  innerhalb 
4  Monaten  geheilt.  Sie  lebt  noch  und  erfreut  sich  seit- 
dem einer  vollkommenen  Oesundheit. 

—  (Drilsenverhärtung  an  der  Zunge.)  Mme.  Toresa 
Conti,  47  Jahre  alt,  wurde  durch  C  geheilt  (Castello 
San  Pietro.) 

—  Enrica  Bolelli,  7  Jahre  alt,  wurde  mit  C  ge- 
heilt.   (San  Antonio  di  Savona.) 

—  (Drusenverhärtung  an  der  Hode.)  Herr  Georgio 
Balanzoni,  54  Jahre  alt,  wurde  durch  C  geheilt.  (San 
Giovanni  Perriceto.) 

—  (Drilsenverhärtung  im  Magen.)  Herr  Domenico 
Arioni,  82  Jahre  alt,  wurde  durch  C  geheilt. 

—  (Zwei  Drusenverhärtungen  im  Mixgen.)  Mon- 
signore  Grent,  Bischof  von  Sutwarf,  kam  abgezehrt  und 
zu  Grunde  gerichtet,  mit  zwei  Skirrhus  nach  Rom.  Er 
gab  alles,    sogar  das  Wasser  und  die  Fleischbrtlhe 
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wieder  von  sieh.  In  einem  Monat  konnte  er  wie  ein 
gesunder  ^  Menseh  essen.  Da  er  aber  sehr  lebhaften 
Charakters  war,  hatte  er  sich  zu  sehr  angestrengt,  und 
da  er  seine  Behandlung  unterbrochen  hatte,  wurde  er 
rflckfällig  und  starb. 

Drüsen*  (DrüsenverhärtungamrechtenBitsen.)  Anna 
Venturi  von  Calvenzano,  Provinz  Bologna,  Praefectur 
Vergato,  46  Jahre  alt,  Witwe  des  Gutsbesitzers  Paolo 
Mattioli,  litt  an  einer  Drttsenverhärtung  am  rechten 
Busen.  Sie  bittet  den  Hunieipalarzt  Dr«  Dalmont  um 
Hilfe,  der  sie  nach  Bologna  sendet,  damit  sie  sich  von 
dem  sehr  geschickten  Professor  Boretti  operieren  lasse. 
Es  war  dies  im  November  1876.  Die  Operation  wurde 
meisterhaft  ausgeflihrt.  Das  Übel  war  ausgerottet,  und 
der  Chirurg  versicherte,  dass  es  nicht  mehr  erscheinen 
werde.  Aber  im  Februar  1877  war  der  Skirrhus,  der 
sich  auf  demselben  Basen  wieder  zeigte,  wieder  da. 
Sie  ging  ihren  Arzt  von  neuem  um  Hilfe  an^  und  dieser 
riet  ihr  zum  zweiten  Male  zur  Operation;  und  zum 
zweiten  Male  begab  sieh  die  Unglückliche  nach  Bologna, 
um  sich  von  Dr.  Loreta  operieren  zu  lassen. 

Die  Operation  wurde  zum  dritten  Male  durch  Pro- 
fessor Massarenti  erneuert,  weil  die  Drttsenverhärtung 
im  April  1878  sich  wieder  zeigte,  da  sie  nie  bis  auf 
den  Grund  weggenommen  worden  war.  Indessen  zeigte 
sich  der  Skirrhus,  der  sich  mit  so  grosser  Hartnäckig- 
keit angegriffen  sah  und  der  sehr  widerstandsfähig  war, 
zum  vierten  Male,  aber  in  anderer  Gestalt:  in  Gestalt 
einer  ansehnlichen  Wunde  am  linken  Bein. 

Endlich,   nachdem   sie  alle   Hoffiiung  aufgegeben 
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batte^  entschloss  sie  sich,  Hilfe  auf  Rocehetta  m  soeben, 
und  in  68  Tagen  (ich  wiederhole,  in  dreinndsechzig 
Tagen)  wurde  and  ist  sie  allein  dnrcb  C  innerliob 
und  äusserlich,  vollständig  geheilt  worden,  wie  jeder- 
mann, der  es  wünscht,  in  Calvenzano  konstatieren  kann* 
(Mattei.) 

DrüMn.  (Bösartige  Drürniverhäriungm  [Skirr- 
ku9].)  Mme.  Katharina  Marzetti  wurde  mit  C  geheilt. 
Sie  lebt  noeb. 

—  Mme.  Geltnide  Baldi,  54  Jahre  alt,  wurde  mit 
C  geheilt.    (Via  Broeaindesso  N.  794,  Bologna.) 

—  Mme.  Gäcilia  Monti  wurde  durch  C  geheilt« 
(Via  Pinterla  48,  Bologna.) 

—  Dieselbe  Krankheit  am  rechten  Busen  wurde 
von  mehreren  Ärzten  ohne  jeden  Erfolg  behandelt  und 
ftlr  unheilbar  erklärt. 

-^  Mme.  NanniBosa,  45  Jahre  alt,  wurde  vor  12  Jahren 
mit  C  gebeilt.   Sie  lebt  noch  und  ist  vollständig  gesunde 

—  Kme.  Anna  Pancaldi ,  52  Jahr.i  alt , .  wurde 
durch  C  geheilt.    (Borge  Panigale.) 

"^  Mme.  Candida  Finelli,  61  Jahre  alt,  wurde 
durch  C  geheilt 

—  Die  Frau  Herzogin  Ravascbieri  Fieschi  kam 
kurze  Zeit  nacbjdem  Tode  ihrer  Mutter,  der  Frau  Prin^ 
zessin  Filangerie,  die  zu  Neapel  am  Krebs  starb,  nach 
Bologna,  um  von  einem  berühmten  Chirurgen  operiert 
zu  werden.  Durch  C  und  ohne  geschnitten  zu  werden^ 
wurde  die  Frau  Herzogin  vollständig  geheilt  Nach 
10  Jabren  lebt  sie  heute  noeb  und  erfreut  sich  sehr 
guter  Gesundheit 

MftUel,  i^nnelwiMenftetaaft.   IJ.  Auflage.  35 
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Emgeu)eiile.  £ine  a6jährige  Fraa  litt  an  so 
akuter  EingeweideeDtzttndiuigy  dass  sie  dadorch  in  ilen 
Beweg^gen  des  Beckens  behindert  wnrde.  Sie  worde 
mit  S  abw.  C^  und  Einr.  von  C^  am  Unterleib  und 
an  den  Lenden  geheilt. 

Epilepsie.  Herr  C.  C,  18  Jahre  alt,  war  von 
täglich  wiederkehrender  Fallsncht  heimgesucht.  Er  wurde 
in  einigen  Tagen  durch  Su,  A,  5  EOmer  Ver.  trocken 
des  Abends  vor  dem  Niederlegen  und  Einr.  von  A*  geheilt 

—  Herr  C,  47  Jahre  alt,  litt  seit  6  Jahren  an  Fall- 
sucht. Er  wurde  mit  Sn  in  wenigen  Wochen  voll- 
stilndig  geheilt 

—  Hme.  L.  0.  litt  seit  16  Jahren  an  täglich 
wiederkehrenden  Schlagflassanfällen.  Sie  wurden  mit 
Au  abw.  Cn  und  leichten  Um.  von  A  auf  das  Herz 
vollständig  geheilt. 

—  L.  Z.,  eine  Frau  von  39  Jahrra,  war  seit 
8  Jahren  an  Epilepsie  krank.  Sie  wurde  durch  Sm  in 
in  3  Monaten  geheilt.    (Dr.  Pascucci.) 

—  Ein  Sjähriges  Kind  wurde  von  immer  hau* 
figeren  Krisen  befallen.  Die  Eltern  hatten  die  Eiank- 
heit  erkannt,  als  das  Kind  2  Jahre  alt  war.  Man 
hatte  es  mit  Brom,  Jod  etc.  vollgepfropft  und  nichts 
damit  ausgerichtet  Man  hat  mit  S  begonnen,  worauf 
die  Störungen  häufiger  wurden.  Alsdann  hat  man  so- 
fort Sm  gegeben.  Hierauf  sind  die  Krisen  weniger 
heftig  und  seltener  geworden;  aber  sie  bestehen  fort. 
Nadbdem  man  bemerkt  hatte,  dass  das  Kind  sich  sdir 
häufig  an  der  Nase  kratzte,  änderte  man  die  Beband- 

dahin  ab,  dass  man  ihm  S^m  abw.  Yer.m  einen 
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Kaffeelöffel  toU  alle  2  Stunden  gab.  Wabtend  10  Tagen 
zeigte  sieh  niefats  Anssei^wShnliebes,  der  Znstand  blieb 
derselbe.  Am  elften  Tage  aber  traten  Koliken  ein, 
die  StnblgftDge  nahmen  einen  stinkenden  Gemch 
an  nnd  die  Krisen  in  Gestalt  epileptiseher  AnfiÜle 
nahmen  an  Intensität  ab  nnd  verseliwanden.  Die 
Behandlung  *  wnrde  fortgesetzt.  Naeh  Verlauf  eines 
Monats  wnrden  die  Mittd  in  erster  VerdUnnang  verab- 
reieht.  Die  letztbeobaehtete  Krise  hatte  18  Monate 
naeh  Beginn  der  Behandlang  stattgefonden.  Seitdem 
sind  31  Monate  verflossen.  Das  Kind  ist  krttftigi  sehr 
lebhaft  nnd  sehr  klag  geworden.  Es  ist  wahrseheinlieh, 
dass  es  keine  Epilepsie  war,  sondern  dareh  Wtirmer 
veranlasste  Krisen. 

Epilepsie.  Eine  bedauernswerte  E[ammerfraa  in  der 
Maison  Plantö  in  Paa,  der  die  Gebärmatter  ao^ebrannt 
war,  am  sie  von  zu  schwerer  Entbindung  zu  erUsen, 
hatte  ihre  Regeln  verioren  und  zum  Ersätze  hierftlr 
wurde  sie  8 — lOmal  täglich  von  Konvulsionen  befallen. 
Dies  dauerte  schon  10  Jahre  und  sie  ist  blödsinnig 
davon  geworden.  Es  war  offenbar  ein  Fehler  in  der 
Blutcirkulation  vorhanden.  Man  gab  ihr  A.  Am  ersten 
Tage  hatte  sie  keinen  Anfidl  mehr.  Die  folgenden 
8  Tage  waren  die  Anfälle  weniger  stark;  am  neunten 
Tage  grosser  Anfall.  Hierauf  verminderte  man  die  Dosis 
auf  die  III.  Verdünnung,  i^h  und  naeh  erholte  sich 
die  Kranke  wieder.  Mit  47  Jahren  kamen  ihre  Regeln 
wieder.  Sie  hatte  sie  seit  7  Jahren  nicht  mehr.  Dies 
war  ihre  Gtenesang. 

—  Ein  85jähriger  Mann  war  seit  2  Jahren  mit 

35» 
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epileptischen  Anftnen  behaftet,  die  zwei-  oder  dreiinid 
des  Monats  wiederkehrten;  seine  Konstitatioii  war  dareb 
SjrphiUs  sehr  gesehwttcht  Er  wurde  dnrdi  Ver.  abw. 
A,  anfangs  in  III.  Verdttnnnng,  spftter  in  gewöhnlicher 
Dosis,  geheilt 

JFieber^  Ein  Ordensbrader  der  cbristlicben  Schulen 
in  Afrika,  54  Jahre  alt,  ist  im  Jahre  1868  >on  Fiebern 
Oberfallen  worden  nnd  hat  sie,  znr  Gewohnheit  ge«^ 
worden,  bis  znm  Jnli  1881  behalten.  Während  der 
letzten  5  Monate  hatten  die  Anfälle,  die  nun  wOchent* 
lieh  mederkehrten ,  trotz  der  bitteren  Stoffe  nnd  des 
täglich  bis  zn  150  Centigramm  genommenen  Chinins, 
einen  bösartigen  Charakter  angenommen. 

Die  Verschlimmerang  des  Übels  nnd  der  Missbranch 
der  Mittel  hatten  folgenden  Znstand  veranlasst:  Akuten 
Magenkrampf  seit  2  Jahren,  Gedärmekolik,  Alteration 
des  Gesichts  (die  Gegenstände  erschienen  doppelt  und 
dreifach),  NierenentzOndnng,  Harnzwang,  seit  4  Monaten 
beinahe  yollständige  Lähmung  des  rechten  Armes, 
reichliches  Anssickern  mit  Wanden,  lebhaftes  Jucken 
unter  den  Achselhöhlen,  hinter  dem  Knie  und  an  der 
Gelenkeinfttgüng  der  beiden  Vorderarme;  sehr  schmerz- 
hafte ZusammenziehuDgen  des  Zwerchfelles  lind  lebhaftes 
Jucken  an  alten  Körperteilen,  die  in  einigen  Wochen 
eine  skelettartige  Magerkeit  yerarsachten ,  zeigten  die 
starke  Verdiehrang  der  Wtlrmer  von  der  Fusssohle  bis 
zum  Kopfe  an. 

Von  zwei  herbeigerufenen  Ärzten  erklärte  der  eine,' 
dass  er  den  Charakter  der  Krankheit  nicht  begreife, 
der  andere,  dass  der  Patient  nichts  Ernsthaftes  an  sich 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Jfi^t.  549 

Mtte,  daas  es  aar  eine  oiiifaohe  Neuralgie  sei  Gleich- 
wohl konnte  der  Kranke  schliesBlieh  weder  sich  legei», 
noch  za  sohlafeu  beginnen,  noeh  gegen  den  Rflicken 
eines  Stahles  sich  sttttzen,  ohne  in  konvulsivische  Ohn- 
mächten zu  verfallen. 

Die  Behandlung  begann  am  1.  Juli  mit  Ver. 
.10  Körner  trocken  und  Um.  vom  gleichen  Mittel  (20  E6r- 
ner  a))f  ein  Glas  Wasser)  unter  die  Achselhöhlen,  hinter 
die  Knie,  auf  die  Arme  und  auf  den  Unterleib,  Fn 
r-  Um.  und  Eior.  von  F*  an  der  unteren  Rippen- 
•gegend  (24),  an  den  Nieren  und  auf  die  gel&hmten 
Arme,  El.  r.  abw.  Ei.  gib.  auf  den  Arm ,  die  Nieren, 
auf  die  obere  Augenbrauen-  (1)  und  die  untere  Augen- 
Jider-  (2)  Gegend,  dreimal  des  Tages;  desgleichen  aut 
4en. Magen*  2,  Körner  von  F  und  2  Körner  von  C^ 
trocken  täglich. 

Am  15.  Juli  Arm  frei,  NierenentzUndung  merklich 
vermindert,'  der  Geaichtskreis  ist  auf  seinen  normalen 
Stand  gebracht,  das  Aussickern  und  das,  Juckm  aind 
verschwunden.  Durchfallartige  Entleerungen  von  schwar- 
zer Sarbe  wie  Tinte  und  Bildung  einer  Entzttndungs- 
geschwulst  unter  der  vorerwähnten  Membrane,  der 
rechte  Magenseite.  Diese  Entzttndnngsgesehwulst  war 
das  Resultat  der  Zer^etzui^g  der  nieht  aosgestossenen 
Würmer, 

Den  22.  Juli  Aufgehen  der  Entztlndungsgeschwulst, 
die  2  Liter  eiterige,  mit  verdorbenem  Blute  vermischte 
Materie  ergiebt  Der  Zustand  des  Kranken  ist  sehr 
ernsthaft.  Mangel  an  Nahrung,  kalte  Schweisse,  leicheh" 
artiger  Geruch,  sogar  ausserhalb  des  Zimmers,  charak- 
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teristische  Todetmerkmale  «if  den  Terschiedenen  Ge- 
fliobtsieilen.  Der  herbeigersfene  Arst  erklärt  zum  dritten 
Male  dea  Kranken  der  Lebensprindpe  beraubt  and 
giebt  ihm  höehatens  48  Stunden  Dasein. 

Fortaetznag  der  oben  angegebenen  Behandlung^ 
ndt  Aumahme  von  Ver.;  das  Getiftnke  ist  in  III.  Ver- 
dünnung zu  nehmen.  Bl.  r.  abw.  El.  gib.  fttnfinal  dea 
Tages.  Waschung  mit  Branntwein  (in  dem  20  Körner 
von  C^  auf  ein  Glas  Wasser  aufgeUstsind)  auf  der  Wirbel- 
säule.   Eben  solche  Um.  auf  die  Stirn  und  die  Sdiläfe. 

Heilung  in  2  Monaten.  Das  Fieber  ist  nieht  mehr 
erschienen  y  der  Appetit  ausgezeichnet,  die  Verdauung 
gut  und  die  jetzige  Lebenskraft  ist  mit  deijenigra  zu 
vergleichen^  welche  der  Kranke  vor  10  Jahren  hatte» 

Fieber.  Herr  J.  D.  hatte  infolge  yon  Fiebern,  die 
ihn  seit  5  Jahren  nicht  verliessen,  ernsthafte  Störungen 
in  den  hypochondrischen  Eingeweiden,  besonders  an  der 
Leber,  daTongetragen.  Seit  6  Jahren  wandte  er  Ter- 
gebens  alle  allopathischen  Ifittel  an.  Jetst  ist  er  nach 
einer  einmonaflichen  Kur  mit  F  in  Verdünnung  und 
Einr.  ron  F*  an  der  unteren  Bij^iengegend  (24)  ge- 
heut.   (Dr.  J.  ColL) 

—  Der  hochwttrdige  Generalprokurator  vom  Ka- 
puzinerorden,  Herr  de  P.  J.,  erzähit,  seit  langer  Zeit 
fem  Fieber  belästigt  gewesen  zu  sein.  Nachdem  er 
F  in  Verdttnnung  und  Eisr.  angewendet  hatte,  ist  das 
Fieber  nieht  mehr  aufgetreten. 

—  (DreiiägigeB  Wech9d/M0r.)  Mme.  E.  y.  W., 
90  Jahre  alt,  sollte  wieder  nach  Rnssland,  ihrem 
Vaterlande,   zurttckkehreh ,   als   sie   von   dreitägigem 
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Weehadfieber  ergrifRsD  wnrde,  vor  dem  sie  sich  in 
Born  80  sehr  gefttrohtet  hatte.  Naeh  dem  zweiten 
Anfall  liess  sie  mich  rufen ,  um  eie  ohne  Ghinin  tn 
heilen!...  Am  17.  Mai  1881  nahm  sie  ¥u,  aber  ich 
komile  sie  ni^  dam  bestimmen ,  F*  an  der  unteren 
Rippengegend  (24)  aninwenden;  sie  war  nichtsdesto- 
weniger am  22.  M ai,  also  in  6  Tagen,  geheilt. 

Die  Fi&tte  von  Heilangen  bei  Weehsetteber,  jseien 
sie  frische  oder  langjährige  nnd  hartnäckige,  sind  nn* 
zählbare.    (Dr.  Held.) 

Fieber.  (W^h9elfieh«r.)  £.  Z.,  28  Jahre  alt,  war 
seit  mehreren  Monaten  yon  Wediselfiebem  heimge- 
sndii  Sie  wurde  mit  F  in  VerdttnnuDg  und  Einr.  von 
F*  an  der  unteren  Bippengegend  (24)  in  14  Tagen 
geheilt. 

—  (KindbMfi^er.)  Mme.  G.  V.,  20  Jahre  alt, 
war  vom  Eindbettfieber  und  vom  Friesel  heimgesucht 
Sie  wurde  mit  F  abw.  A  abw.  S  innerlich,  und  Einr.  von 
F'  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  geheilt  (Dr.  J.  Coli.) 

—  {Scharlaclifieher.)  Eine  26jäbrige  Frau  war 
am  ganzen  EGrper  Tom  Scharlachfieber  befallen.  Sie 
war  nach  4  Tagen  durch  Verdflnnnng  von  S*,  Einr. 
von  F*  an  der  unteren  Kippengegend  (24)  geheilt. 

Dr.  Atzinger  konstatierte  während  des  Monats  Mai 
1882  m  Wien,  wo  der  Scharlach  herrschte,  viele  Fälle 
von  schnellen  nnd  glfkUichen  Heilungen  durch  F  abw. 
S  und  Einr.  von  F*  an  der  unteren  Ri|qMngegend  (24). 

—  (BlattemfMer).  Ein  kleines  Mädchen  von 
3  Jahren  wurde  von  den  Blattern  befallen..  Es 
wurde  der  Kur  mit  den  Matteischen  Mitteln  erst  dann 
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aoterworfeoy  aU  der  yoUsiftodige  Aoabraoh  da  war. 
Die  Behandlung  war  folgende:  Su  abw.  Fn,  1  Kom 
trocken  von  S  halbstflndlich ;  alle  10  Minuten  einen 
Löffel  voll  von  der  Verdünnung.  Lauwarme  Dm.  von  S' 
auf  die  Blattern.  Das  Fieber  wurde  sofort  behoben. 
Tags  darauf  war  der  Ausschlag  verdorrt,  wie  es  der 
Frost  mit  den  jungen  Knospen  macht 

Finnen.  (Knotenbläsehen.)  Diese  waren  bei  einem 
Fräulein  von  18  Jahren,  das  seit  4  oder  6  Jahren  daran 
erkrankt  war,  sehr  hartnäckig.  Das  Gesicht  war  gans 
damit  bedeckt  und  zwar  derart,  dass  die  Haut  violett 
und  schmerzhaft  wurde,  dass  es  der  Kranken  oft  ThrtU 
nen  entlockte.  A*  und  C*  mit  etwas  F,  Einr.  von  S* 
und  .Bäder  von  G*  hatten  das  Übel  in  einigen  Monaten 
bezeugen.    Die  Heilung  ist  radikal. 

Fi9tei.  Herr  S*i  30  Jahre  alt,  war  von  einer 
Thränenfistel  am  rechten  Auge  heimgesucht.  Er  wurde 
äusserlich  mit  örtlichen  Bädern  von  S  abw.  Ei.  w. 
und  innerlich  mit  S  behandelt.  Heilung  war  radikal. 
(Dr.  J.  Coli.) 

—  (TbränmfieUl.)  Eine  solche  hatte  ein  22jäh- 
riger  Mann  am  linken  Auge.  Er  wurde  durch  S  abw. 
A,  örtliche  Bäder  von  S^  abw.  G*  und  Ansetzen  von 
EL  w.  geheilt. 

—  (AfterJUtel.)  Mme.  A«,  32  Jahre  alt,  litt  an 
einer  Afterfistel  und  an  einer  Gebärmutierentsttndung. 
Sie  wurde  nach  3  monatlicher  Behandlung  dureh  C 
abw.  A,  6  Kömer  täglich  von  S  trocken  und  Bäder 
von  C^  abw.  A^  (100  Kömer  auf  ein  Bad)  geheilt 
Ausserdem  Ansetzen  von  El.  r.  und  Um.  von  £1,  gr. 
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auf  den  kranken  Teil.  Diese  Dame  ist  niebt  nur  Js^er 
heilt,  sondern  sie  erklärt  auch;  sich  nie  so  wohl  bie^- 
fanden  zu  haben.  * 

FUteL  W.  L,j  39  Jahre  alt,  hatte  eine  sehr  eiternde 
and  sehmerzhafte  Afterfistel,  woUte  sidb  -der  chirur- 
gischen Operation  niebt  nnterziehen  and  da  er  alle 
allopathischen  Hilfsmittel  vergebens  angewandt  hatte, 
entschloss  er  sich,  die  Matteischen  Mittel  zn  gebraa- 
eben,  obgleich  er  schon  alles  Vertrauen  verloren  hatte. 
Indessen  wnrde  er  in  4  Monaten  darch'S  abw.  G  in 
den  gewöhnlichen  Dosen,  Ansetzen  von  El  r.  am  Hei«- 
ligenbein  (20),  Um.  und  Bäder  von  C^  anf  die  Fistel, 
geheilt 

FteelUe.  (Fressende  Qesichtsflechte  [Hautwolf].) 
G.  M.,  22  Jahre  alt,  war  mit  einer  solchen  behaftet, 
die  sieh  über  das  ganze  Gesicht  ausdehnte.  Durch  An- 
wendung von  C  wurde  die  Krankheit  auf  ein  einfkches 
Nasengeschwttr  reduziert.  Die  Behandlung  wurde  fort- 
gesetzt. 

—  Eine  andere  Frau  von  21  Jahren  war  seit 
4  Jahren  von  derselben  Krankheit  gequält.  Sie  wurde 
durch  G,  S,  A  innerlich  und  äusserlich  vollständig 
geheilt. 

—  Maria  Mazzotti,  37  Jahre  alt,  hatte  an  sieh  ein 
jäymptoih  von  syphilitischer  Krankheit  gesehen.  Sie 
wurde  plötzlieh  von  einer  grossai  Wunde  im  Gesiebte 
be&llen>  welche  ganz  geh^ig  die  Augen,  die  Nase  und 
die  Stirn  ergriff  und  /taehdem  sie  das  Ausfallen  der 
Haare  verursadit  hatte,  Hberzog  sieh  die  haarige  Haut 
mit  Kopfgrind.  Der  Herr  Direktor  Gamberini  in  Bologna 
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behandelte  8ie  8  Jahre  laag  allopethiseh  ofase  jeden 
Erfolg.  Wedw  Jod  noeb  Merknr  konnten  den  Za- 
stand  dieser  Fran  verbessern*  Nach  diesen  3  Jahren 
wurde  sie  als  näheilbar  an%egebM«  Ein  Jahr  hemaob, 
es  ist  das  yierte  ihrer  Krankheit ,  wnrde  sie  inneriieh 
mid  äasserüoh  mit  Yen.  behandelt  nnd  nach  6  Monaten 
dieser  Behandking  gelangte  diese  Fran  wieder  in  den 
BesitB  eines  menschliehen  Antütees.  Die  Aagen  und 
die  Nase  waren  der  Oelafar  entrissen,  die  Wnnde  ver- 
schwnnden  nnd  die  Haare  wnehsen  wieder  nach.  Sie 
war  geheilt 

Flechie.  (Blasige  Fhehie  [Herpes].)  Urne.  F.  A. 
war  von  einer  Flechte  an  den  Aimen,  an  der  Bmsi  nnd 
am  Unterleib  mit  gichtischen  Sdimerzen  be&Uen.  Sie 
wnrde  in  2  Monaten  dmrch  S  innerlidi  nnd  in  Um.  geheilt 

—  Herr  Professor  Dr.  MidieUs,  46  Jahre  all,  wurde 
seit  16  Jahren  tob  einer  blasigen  Flechte  geqnUt  Er 
ist  nach  4  monatlicher  Kur  darch  A  innerlich  geheilt 
worden. 

—  (KräUeaussatz  [Psoriasis].)  IMese  sehr  alige- 
aeine  Flechtenkrankheit  zeigte  sich  bei  einer  STjShrigen 
Dame,  besonders  an  den  Armen^  Beinen,  Enieen  und 
in  den  Haaren.  Sie  war  eng  mit  einer  Unyerdnnlich- 
k^t  verbimdea,  die  sieh  scUbfer  hervoihebt|  je  nach 
Massgabe,  wie  die  Flechten  momentan  Terschwinden. 
Die  Funktionen  vollziehen  sich  onregelmäss^.  4b- 
we^slug  von  Verstopftuig  nnd  Diarrhöe;  Grmndnr* 
Sache  von  Blasengries;  alle  Nächte  fieberiiafte  Unruhen. 
Diese  Dame  litt  einst,  zur  Zeit  der  Begd^  an  heftiger 
Migrftne.    Sie  ist  lymphatischen  Temperamentes. 
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Die  Behandhiog  hat  am  19.  Augnet  1881  mit  A'n 
abw.  Cn,  1  Korn  trocken  von  S  des  Morgene  ond 
Abends;  Bäder  von  C  nnd  A*,  Einr.  vnn  A*  begonnen. 
Die  ersten  am  9.  September  erhaltenen  Naehriehten 
waren  gnte:  Bessere  Nichte,  weniger  heftigere  nnd 
sdtenere  nerräse  Zncknngen.  Die  Flechten  begannen 
blässer  zn  werden.  Die  Behandlnng  wnrde  bis  snm 
28.  Oktober  fortgesetzt  Die  2  Körner  S  des  Morgens 
nnd  Abends  wnrden  durch  2  KOmer  yon  F  ersetzt  nnd 
von  S  wnrden  4  Kömer  zu  jeder  MiJiIzeit  gegeben. 
Während  dieses  Zeitraumes  zeigten  sich  die  Fiebei^ 
anftlle  sfilrker.  Die  Kranke  beklagte  sich  Ifber  Magen- 
schmeraen  und  griesigem  SluUgang,  wa»  diese  kleine 
Veränderung  rechtfertigte. 

Den  29.  Dezember.  —  Sehr  starkes  Wechsel- 
fieber,  mtthsame  Verdauung,  beinahe  periodieoh  wieder- 
kehrende Störungen  in  den  Oedärmen,  schledite  Nächte, 
Kraftlosigkeit.  Die  Flechten  aber  sind  gänzlich  ver- 
schwunden. Die  ernsten  Erscheinungen  kamen  yon 
ihrem  Znrttckschlagen  her. 

A^n,  On,  F.  Einr.  von  A  auf  das  Herz,  Bäder  von 
F^  C»  und  A^ 

Den  4.  April  1862.  --  Die  Flechten  sind  voll- 
släadig  verschwunden,  die  Kräfte  wiedergekehrt;  die 
Fieberanfälie  sind  merklieh  weniger;  der  Magm  aber 
ist  minder  fügsam,  die  Verdauung  stets  schwierig,  die 
StOnmg  in  den  Gedärmen  konatiuit  nnd  von  Eingeiweide- 
schmerzen  nnd  Übelkelten  begleitet. 

F,  L,  A*u.  Bäder  von  G'  und  A*.  Einr.  von  F' 
an  der  mteren  Rippengegend.    L  in  die  Speisen* 
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Den  15.  Mai  1882.  —  Keine  Verttndemng.  Hund 
saner  und  pappig.  A'n  and  Fii,  S^  L  m  den  Mshh 
zelten.    Einn  von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24). 

Den  20.  Juni.  —  Sehr  nnbedentende  Beesenitig. 
Das  Fieber,  obgleich  stets  vorhanden,  ist  nieht  mehr 
periodisch.  Die  Kraftlosigkeit  ist  weniger  gross,  der 
Mund  ist  nicht  mehr  sauer;  die  Entleerungen  sind  regel- 
mässiger; Die  Behandlung  wird  mit  verdünnten  Dosen 
fortgesetzt. 

Den  4.  Juli.  —  Alles  ist  gut,  mit  Ausnahme  der 
Fieberanfälle,  welche  fortdauern. 

Den  4.  September.  —  Fieber;  Störungen  in  den 
Gedärmeo,  Mageodrtteken  ist  beinahe  ganz  verschwun- 
den, aber  ...  ein  oder  zwei  kleine  Flechten  eraeheinen 
am  Oht  unter  der  Kopf  haut  wieder. 

S,  F,  A'iii.  S  zu  den  Mahlzeiten.  Einr.,  Salbe 
von  S.    Bäder  von  S'  und  L. 

Den  9.  Oktober.  —  Weder  Fieber,  noch  Kraftlosig- 
keit mehr.  Die  Kranke  würde  geheilt  sein,  wenn  die 
Kopfschinnen  der  behaarten  Haut  nicht  stets  wieder  er* 
schienen  wären.  Dazu  klagt  sie  über  eine  drohende 
Lähmung  des  rechten  Armes. 

S^ii,  S^u,  Fn.  L  zu  den  Mahlzeiten.  A*  auf  das 
Herz.  £1.  r.  und  Wasdiungen  von  C  am  bedrohten  Arm, 

Seitdem  und  bis  zum  9.  April  waren  die  Nachr 
richten  immw  erfreulichere.  Die  Lähmung  des  Annes 
konnte  beseitigt  und  die  Behandlung  durch  Fn  und  S 
fortgesetzt  werden;  ferner  durch  8  KOrner  C  trocken, 
viermal  des  Tages,  und  3  Kömer  L  jeden  Morgen. 
Heute,  den  28.  August  1888  ist  die  Heilung  vollständig. 
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JFIeeMe.  Öenr  B.  F.,  25  Jahre  alt,  war  seit  3  Jahren 
mit  einer  bösartigen  Flechte  am  Gesichte  behaftet.  Vor- 
her wnrde  er  in  Bologoa  durch  Professor  Oamberini 
4  Jahre  lang  mit  Dampfbäder  nnd .  Arsenikpräparate 
behandelt  und  alsdann  dnroh  PrcMfessor  M.  mit  allen 
Arten  von  Mitteln.  Er  wurde  dnrch  die  Antiscrofolosi 
nnd  das  Anticanceroso  innerlich  und  äusserlich  in  der 
«knrzen  Frist  yon  50  Tagen  geheiltr 

—  (Heftige  Flechte.)  Mme.  F.  M.  litt  an  einer 
heftigen  Flechte,  welche  sie  verhinderte,  den  geringsten 
Oebranch  von  ihren  Händen  zn  machen.  Sie  wnrde 
mit  Um.  Ton  C  nnd  innerlich  mit  C  abw.  A  geheilt. 

—  Herr  F.  hatte  viele  Ärzte  konsnltiert  fttr  eine 
blntreiche  Flechte  an  der  Ferse.  Jeder  hatte  ihm  ge- 
sagt, dass  sie  nicht  geheilt  wttrde.  Sie  ist  dennoch 
vollständig  durch  C  abw.  A,  Eitir.  und  Bäder  von  C 
geheilt  worden. 

JFMselumwumohB  (Condylome).  Herr  M.  A., 
32  Jahre  alt,  litt  an  Condylome.  Er  wnrde  in  kurzer 
Zeit  mit  der  mnerlichen  Kur  von  A  geheilt. 

GebUrmtiUer.  (Oebärmuitorw>rfaU.)  Ein  solcher, 
der  Schon  2  Jahre  mit  grosser  Abmagerung^  Schlaf- 
losigkeit, heftigen  Schmerzen  an  den  Nieren  und  am 
Schenkel,  mit  Harnzwang  und  häufigem  Erbrechen  von 
grünlichem  Eiter  währte,  wurde  in  2  Monaten  durch 
Verdännung  von  C,  Einr.  von  C  und  Ansetzen  von  El.  r. 
am  grossen  Sympathikus  (18),  am  Sonnengeflecht  (5) 
and  an  der  Magengrube  (6)  geheilt. 

—  Ein  Oebärmuttervorfall  hatte  dem  Cii  und  S 
trocken,  1  Korn  des  Morgens  und  des  Abends  wider- 
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standen.  Er  wurde  dnreh  G  abw.  A ,  6  SOraer  S 
trocken,  eines  stttndlioh,  Bäder  mit  100  El^mer  ron  C^ 
Einr.  von  C^  am  Heiligenbein  (20)  nad  am  Unterleib,  Em- 
spritznngen  mit  A*  (20K5mer  aof  1  Glas  Wasser)  geheilt 

GebdkrtmMer.  f<?aMi^tilisi7o^p.;  Er  wnrde 
8  Jahre  lang  ohne  Erfolg  dnreh  den  Dr.  Mezetti  behan- 
delt and  Ar  nnheilbar  erklärt.  —  Mme.  Angela  Cnppiai, 
(Borge  Paglia,  Nr.  2851,  Bologna)  wnrde  ror  9  Jahren 
mit  C  geheilt.    Sie  lebt  hente  noch. 

—  (Poh/P  <m  QAärmuUerhdl:)  Eine  67jährige 
Frau  war  seit  8  Jahren  fbr  unheilbar  eifclärt  Die 
Gesehwnlst  wnrde  in  einigen  Tagen  dnroh  G  nnd  An* 
setzen  von  EU  r.  am  Heiligenbein  (20)  geheilt 

CeMmerweiehung.  Dieser  FaU  wnrde  fllr  nn- 
heilbar erklärt.  —  A.  M. ,  45  Jahre  alt,  von  kräftiger 
Leibesbesdiaffenheit,  wnrde  infolge  übermässiger  An« 
strengUDg  von  einer  Oehimkongestion ,  dem  traurigen 
Vorspiel  einer  Gehimerweiehung,  plMslieh  ttberfidlen. 
Bald  erschienen  folgende  Anseiehen:  Stumpfsinniges 
Aussehen,  das  sieh  ttber  das  gaaxe  Gesieht  ausdehnte, 
ein  Geftlhl  yon  Schwere  am  Hinterhaupt;  die  Einwir- 
kungen auf  das  Gehirn  wurden  vemiehtet  oder  über- 
trieben, die  Anstrengungen  waren  siohibar  eto.  Hellung 
wurde  in  H  Monaten  durch  Cn  abw*  An,  Einr.  von 
C  abw.  A^  abw.  S  erzidt. 

GeM9\  (Abnahme  d€$  GeMrei.)  Herr  P.,  42  Jahre 
alt,  war  mit  Sehwerhdrigkeit  behaftet.  Er  wnrde  durch 
S  abw«  A,  Ansetzen  von  EL  bl.  auf  die  Hirnschale, 
an  den  kleinen  Muskeln  hinter  dem  Ohr  nnd  von  Zeit 
zu  Zeit  einige  Tropfen  von  EL  w.  in  die  Ohren  gdmeüL 
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GetenkOHflgkeU.  T.  T.,  58  Jabre  alt,  war  mU 
einem  Jabr  von  einer  Oeleokateifigkeit  befallen.  Sie 
genas  yoUstfindig  in  9  Monaten  dnroh  den  Gebramch 
Ton  S  innerlieb  nnd  durch  Ansetzen  von  EI.  bl. 

Cerueh.  Verlust  des  Oemehes  infolge  «iner 
Operation  an  einen  Gesobwttr  anf  der  Stime.  Er 
wurde  in  etnigen  Minuten  durch  Ansetzen  von  EL  r. 
wied^  zurllekgegeben* 

Oese/noulsi.  Ein  22jfibriger  Mann,  sugniniscben 
Temperamentes,  hatte  ein  innerliches  Oescbwttr  im 
Unterlttb^  welohes  von  der  Brust  bis  zum  Oberschenkel 
angesehwollen,  sehr  hart  und  farblos  war.  Der  Arzt 
hat  ihn  als  unheilbar  au%cgeben  und  er  hatte  angeb« 
lieh  nur  noch  einige  Tage  au  leben.  Er  wurde  in 
3  Monaten  durch  An  abw.  C  abw.  S,  3  Ktfmer  zu  den 
Mahlzeiten,  Um.  und  Einr.  von  C  abw.  L  vollständig 
geheilt. 

—  (G6$ehwtd$i  an  der  Aorta.)  Herr  E«  P., 
88  Jahre  alt,  litt  au  einer  Aortagesohwulst.  Nach 
einer  Smonatlicheo  Kur  mit  A  und  leichtem  Ansetzen 
von  El.  bl.  auf  das  Herz  war  er  rasch  genesen. 

—  (Fa$0rige  Qe$okoM9ie  an  der  OebärmtUier*) 
Solche  trugen  sich  bei  einer  Frau  im  Augenblick  der 
monatlichen  Reinigung  zu.  —  Starke,  häufig  wieder- 
holte Blutergüsse,  die  ihr  Leben  in  Gefahr  setzten,  ver- 
anlassten sie,  zu  konstatieren:  Der  Arst  wandte  die 
gebräuchlichen  allopathischen  Mittel  <^ne  grossen  Er- 
folg an,  erklärte  alsdann  die  Krankheit  filr  unheilbar, 
indem  er  der  Ejranken  nur  noch  einige  Wochen  zu 
leben  gab,  worauf  eine  Konsultation  von  drei  anderen 
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seiner  Kollegen  die  Richtigkeit  dieser  Prognostik  dar- 
tbat.  Cm,  Am  mit  Einspritzangen  von  C  nnd  A*  nnd 
Ansetzen  von  El.  bl.  verminderten  schnell  die  Zahl  nnd" 
Menge  der  BlotergUsse.  Hierauf  fllhrten  sie  nach 
8  oder  4  Wochen  Wacherangen  in  grosser  Menge 
herbei.  Diese  OeschwtUste  worden  von  dem  Arzte 
sorgsam  zosammengesucht,  bis  er  endlich  sehend,  dass 
hierzu  immer  neue  treten  (was  zur  Stande  noch  der 
Fall  ist),  er  an  ihre  spontane  Bildong  zu  glauben  ge- 
zwungen wurde.  Die  Zahl  der  Waohemngen,  welche 
so  entfernt  wurden,  ist  erschreckend  and  hat  fünf  Är^te 
in  Verwirrung  gebracht  Heute  kamen  die  Blntergttsee 
nar  mehr  einmal  des  Monats  wieder  nnd  vermengen  sich 
mit  den  Regeln,  indem  sie  von  einer  kleinen  hysterischen 
Krise  begleitet  sind.  Aber  wenn,  wie  man  es  glaaben 
kann,  alles  fortfährt,  gnt  zu  gehen,  so  wird  sich  die 
Heilung  bald  zeigen. 

Oesehwulsi.  (Ein  anderer  Fall.)  Ein  82jtiiriges 
Fräulein  von  hyperreichlichen  Gebärmatterblotergtlssen 
behaftet,  lag  beinahe  blutarm  im  Sterben.  Der  Arzt  sprach 
von  einer  faserigen  Oeschwulst,  die  er  mehrere  Male  ope- 
riert hatte,  die  aber  beständig  in  sehr  kurzer  Zeit  wieder 
erschien.  Einspritzungen  unter  die  Haut  von  Mutterkorn, 
sowie vonhyperchlorsanremEisen und  gefährliche  schmerz- 
hafte ehirorgische  Operationen  sind  ohne  Erfolg  versacht 
worden.  Die  Blntarmnt  war  sehr  gross,  dabei  Geräusch 
im  Gehirn,  Unfähigkeit,  im  Bette  zn  schlafen  etc.  In 
8—14  Tagen  brachte  die  innerliche  und  änsserliq^e 
Behandlung  durch  A  abw.  C,  A*  and  G^  ein  v^ahres 
Wander  hervor.    Keine  Blatergüsse  mehr.    Heute  ist 
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diese  Kranke  zam  grossen  Erstaunen  ihres  Arztes  voll- 
ständig hergestellt. 

OeHehi.  (Kihmge  granulöse  Atigmentzündung.) 
Herr  T.  A.,  45  Jahre  ah,  hatte  eine  ohronisehe,  granu- 
löse Augeneiitzttndung.  Er  wurde  einige  Zeit  lang 
vergebens  in  der  Klinik  in  Bologna  behandelt  In 
48  Tagen  ist  er  mit  S  innerlich  und  äusserlich  und 
Ansetzen  von  £1.  w.  geheilt  worden. 

—  C.  G.,  28  Jahre  alt/  litt  an  einer  granulösen 
Krankheit.  Er  wurde  in  6  Monaten  mit  A  innerlich 
und  Ansetzen  von  El.  w.  geheilt 

—  E.  y.y  6  Jahre  alt,  wurde  von  einer  granulösen 
Angenentzündung  gequält.  Er  wurde  mit  S  innerlich 
und  äusserlich  in  einem  Monat  geheilt. 

—  T.  F.^  5  Jahre  alt,  litt  an  einer  granulösen 
AugenentzOndung.  Er  wurde  8  Monate  lang  vergebens 
durch  die  Allopathen  behandelt  und  in  60  Tagen  mit 
Verdtlnnung  von  S  und  Ansetzen  von  £1.  w.  am  Hinter- 
haupt (11)  und  auf  die  Augen  geheilt 

OieM.  Herr  P.  L.,  50  Jahre  alt^  Haushofmeister 
Ihrer  Ktfnigl.  Hoheit  der  Frau  Prinzessin  Maria  Assunta 
von  Braganza,  wurde  seit  5  Jahren  von  Qicht  gequält. 
Er  ist  durch  S  innerlich  und  Um.  von  El.  gr.  auf  die 
Gelenke  geheilt  worden. 

—  Herr  S.  D.^  22  Jahre  alt,  litt  an  einer  sehr 
heftigen  Gieht  Er  wurde  in  einem  Monat  mit  S  und 
El.  r.  abw.  El.  gib.  auf  die  Gelenke  geheilt. 

-*  Herr  C.  C. ;  48  Jahre  alt,  war  mit  einer 
chronischen  Gicht  behaftet;  er  wurde  in  2  Monaten  mit 
S  innerlich  geheilt 

Mattoi^  Ann^lwiueiiaebaft.    II.  Aaflag«.  3g 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


562     Gicht  —  Halsentzflndang.  >-  Hfimorrhoiden.  —  Hant. 

OMU.  Gieht  an  dem  Hanpigelenk  des  Zeigefingers 
mit  Rotlauf  an  der  .inneren  Handfläche  wurde  in 
3  Tagen  mit  S  innerlich  und  Einr.  von  A*  geheilt. 

—  Eine  5jährige  Gicht  wurde  mit  Ansetzen  von 
EL  r.  abw.  EI.  gib. ,  Vollbäder  von  C^  und  mit  S  in 
Verdflnnüng  geheilt. 

—  Seit  15  Jahren  chronische  Gicht.  —  EHe 
Glieder  erhielten  ihre  Bewegungsfähigkeit  durch  die 
innerliche  Kur  von  A  und  einen  Tropfen  von  El.  w. 
täglich,  in  einem  Löffel  voll  Wasser  und  Ansetzen  von 
El.  r.  abw.  EL  gib.  wieder. 

HaUentzündung.  Frau  L.  P.,  28  Jahre  alt, 
wurde  in  3  Tagen  von  einer  Halsentztlndung  mit  so 
heftigen  Fiebern ,  dass  ein  Typhusfieber  zu  befürchten 
war,  durch  C^,  Einr.  von  F^  an  der  unteren  Kippen- 
gegend (24)  gebeilt. 

HünuMrrhoiden.  Herr  Potwutoff,  45  Jahre 
alt,  aus  Petersburg,  litt  seit  25  Jahren  an  fliessenden 
Hämorrhoiden  mit  Leberverschleimung ;  Herzklopfen 
von  120  Schlägen  in  der  Minute,  Appetitmangel,  grosse 
Schwäche.  Alle  allopathischen  Mittel  waren  ohne  Wir- 
kung geblieben.  Nach  lOtägiger  Behandlung  mit  A^ii, 
abw.  Fii,  abw.  Cu  und  10  Körner  trocken  von  S 
täglich ,  Einr.  auf  die  Herzgegend  mit  A  und  F*  an 
der  unteren  Rippengegend  (24),  abw.  G"  wurde  eine 
ungeheure  Besserung  erzeugt,  die  stets  zunahm.  Naeh 
'  2  Monaten  vollständige  Heilung. 

Haut.  (Kleinpu9teliger  Hautausschlag  [Ekzema].) 
Ein  Mann  von  50  Jahnen  war  von  einem  kleinpuste- 
ligen    Hautausschlag   am    Ohr,    einer    aufgetriebenen 
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roten  y  eiternden  Papillargeschwnlt  mit  Ausdehnung 
des  Übels  nm  das  ganze  Ohr  henun,  behaftet.  Er 
wurde  dureh  S,  £inr.  ron  S*^,  Ansetzen  von  Ei.  r.  am 
Nacken,  an  den  Schläfen  and  unter  dem  Ohr  in 
3Vs  Monaten  vollständig  geheilt. 

Haut.  Ein  kleinpusteliger  Hautausschlag  und  Ejrätze 
auf  allen  Körperteilen,  die  seit  5  Monaten  yerschiede- 
nen  Behandlangen  widerstanden  haben,  wurden  durch 
8  innnerlich  und  äusserlich  in  6  Wochen  geheilt. 

—  Skrofulöser  kleinpusteliger  Hautausschlag  um 
die  Nasenlöcher  herum,  mit  EntztUidung  der  Nase  und 
der  Augenlider,  wurde  durch  8  innerlich  und  äusser- 
lich geheilt. 

—  Gleneral  P.,  65  Jahre  alt,  war  von  einem  klein- 
pusteligen  Hautausschlag  an  der  Hand  befallen.  Das 
Übel  widerstand  seit  einem  Jahre  der  allopathischen 
Behandlung.  Man  rieb  den  Aussehlag  mit  Bärsten  bis 
auf  das  Blut.  Wegen  sehr  starkem  Jucken  konnte  der 
Kranke  nicht  schlafen.  Er  wurde  in  3  Monaten  durch 
Verdünnung  von  S**  abw.  Ven.  abw.  C^,  Einr«,  Um. 
und  Bäder  derselben  Mittel  bei  vollständiger  Vernar- 
bung geheilt. 

—  Mme.  G.  war  von  einem  kleinpusteligen  Haut- 
ausschlag befallen,  den  sie  einem  asthmatischen  Zustand, 
der  schon  5  Jahre  zurtlckdatierte,  verdankte.  Er  begann 
am  linken  Ohr.  Ein  Jahr  hernach  teilte  er  sich  dem 
rechten  Ohr  mit,  hierauf  der  behaarten  Haut,  der  Stirn, 
den  Schläfen,  dem  Busen,  den  Armen  und  den  Schen- 
keln. Sie  versuchte  viele  Behandlangen,  aber  jede 
blieb  gegen  ihre  Krankheit  fruchtlos,  was  nur  veran- 

36* 
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lasstC;  da88  sie  an  Intensität  zonahm.  Sie  wurde  mit 
den  Matteischen  Mitteln  dnreh  folgende  Behandlung  in 
einigen  Monaten  geheilt.  Verdünnung  von  S  abw.  C, 
Einr.  von  S',  Um.  von  C*,  Anwendung  von  El.  r.  In 
den  Wein  zu  den  Mahlzeiten  5  Körner  von  S  und  za^ 
weilen  von  A,  Bäder  von  C. 

Haut.  Ein  Kind  von  26  Monaten  war  von  einem 
Hautausschlag  befallen,  der  sich  besonders  durch  Grind 
unterhalb  des  linken  Ohres ,  mit  einem  ungefähren 
Durchmesser  von  5  Centimeter  offenbarte.  Man  gab 
anderthalb  Monate  lang  des  Morgens  und  Abends  1  Kom 
von  S  trocken.  Der  Ausschlag  hat  während  der  ersten 
20  Tage  zugenommen;  alsdann  nahm  er  stufenweise  ab 
und  verschwand. 

Herz.  (Krankhafte  Vergrösserung  desselben.  — 
Flechte.  —  Riss.)  Herr  L.  M.  hat  sich  selbst  in  3  Mo- 
naten von  einer  krankhaften  Vergrösserung  des  Hei^ 
zens,  die  seit  20  Jahren  her  datierte  und  von  den  Ärzten 
vollständig  konstatiert  wurde,  unter  der  Wirkung  der 
Behandlung  mit  Am  abw.  Sui  geheilt.  Er  ist  von  einer 
Flechte  am  linken  Schenkel  geheilt,  die  10  Jahre  zu- 
rttckreieht  Sie  verschwand  in  8  Tagen.  Er  hat  sieb 
unter  der  Wirkung,  derselben  Behandlung ,  zu  welcher 
man  A  und  A*  hinzuftlgtc/  von  einem  innerlichen  Riss 
der  Muskel  geheilt^  den  er  sich  vor  9  Jahren  zuzog 
und  der  einen  sehr  heftigen  Schmerz  zurttckliess;  bei 
der  geringsten  Strapaze  wurde  er  gewohnheitsgemäss 
dumpf.  Dieser  Schmerz  hat  nach  Verlauf  von  6  Wochen 
vollständig  aufgehört;  seine  Gegenwart  ftihlen  zu  lassen 
und   zwar  durch   die  gleiche  Behandlung ,    die  durch 
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Reibungen  anf  dem  schmerzhaften  Teil  mit  in  Alkohol 
anfgelöstero  C  ergänzt  wurden« 

Herz.  P.  B.y  18  Jahre  alt,  litt  seit  2  Jahren  an 
einer  äusserst  ernsten  Herzkrankheit.  Ausser  den  Herz- 
«ehlägen,  die  gestört  waren,  war  manchmal  eine  grosse 
Anschwellung  der  Aorta  und  oft  sogar  eine  Geschwulst 
des  ganzen  Körpers,  besonders  der  linken  Seite,  vor- 
faanden.  Hierzu  trat  vollkommene  Harthörigkeit  des 
linken  Ohres  infolge  eines  fortwährenden  pfeifenden 
Oeräuscbes.  Vollständige  Heilung  wurde  durch  Am  in 
schwachen  Dosen  erzielt  Dazu  £inr.  von  A*  auf  das 
Herz  und  die  Aorta,  Ansetzen  von  El.  w.  auf  die  Hirn- 
schale und  auf  die  Hauptohmeryen. 

—  Eine  75  jährige  Frau  litt  an  Herzzuckungen, 
Schwindel  und  Schwäche  infolge  von  Katarrhen,  die 
sie  sich  durch  Verkältungen  zugezogen  hatte;  sie  wurde 
durch  A  und  Einr.  von  A^  auf  das  Herz  geheilt 

—  Mme.  N.  litt  an  Beklemmungen  und  starkem 
Herzklopfen;  seit  8  Tagen  lag  sie  im  Todeskampf,  war 
ohne  ScUaf,  ohne  Appetit,  nnd  während  man  darttber 
debattierte,  dass  die  Allopathie  nichts  yermag,  erwartete 
der  Arzt  nur  noch  den  Tod.  Sie  wurde  vollständig  in 
8  Tagen  mit  Verdtlnnung  von  A  und  Um.  vom  gleichen 
Mittel  auf  das  Herz  geheilt 

—  Ein  Mädchen  von  7  Jahren  war  2  Jahre  lang 
ununterbrochen  von  ganz  und  gar  blutgefärbten  Ent- 
leerungen bedroht;  das  Herz  ist  sehr  heftig  ange- 
griffen, Beklemmungen  und  Herzklopfen;  man  giebt 
ihm  Aiu.  Ansetzen  von  £1.  w.,  Einr.  mit  A^.  Drei 
Stunden   darauf    stttrzt   dickgestocktes   Blut   ans   der: 
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Nase,   worauf  das  Kind  in  tiefen  Schlaf  Terfällt.    £a 
erwachte  yollständig  geheilt. 

Herz*  Herr  N.  N.^  31  Jahre  alt,  war  von  nnge* 
hearem  Herzklopfen  befallen.  Er  wnrde  in  45  TagCD 
mit  A  innerlich  nnd  leichtem  Ansetzen  von  EI.  w.  auf 
das  Herz  geheilt. 

—  Aortageschwulst,  die  seit  4  Jahren  Widerstand 
leistete  und  die  für  unheilbar  erklärt  wurde,  ist  mit 
An  nnd  Uno.  von  A*  geheilt  worden. 

—  Herzerweiterung  mit  grosser  Atemlosigkeit^ 
gewaltsam  abgerissener  Sprache,  war  von  Sehluchzea 
unterbrochen;  die  Aortagegend  ist  sehr  schmerzhaft f 
sogar  das  Gewicht  einer  leichten  Decke  ist  unerträg- 
lich; Gehen  ist  fast,  unmöglich.  Sie  wurde  durch  A 
innerlich  und  äusserlich  nach  6  Monaten  geheilt.  Der 
Kranke  konnte  in  Konzerten  singen. 

—  Eine  mit  Brustwassersucht  verwickelte  orga- 
nische  Herzkrankheit,  die  schon  6  Monate  währte^ 
wurde  in  einem  Monat  durch  An  und  Um.  von  A*  am 
Herzen  geheilt. 

—  (Hereenoeiterung,)  Eine  öOjährige  Frau  litt  an 
Beklemmung;  die  sich  besonders  nachts,  wenn  sie  die 
Lage  wechselte,  bis  zur  Ohnmacht  steigerte.  Sie  wurde 
durch  A  geheilt. 

—  (Organischer  Herzfehler.)  Eine  32jährige  Frau 
war  mit  einem  hinreichend  konstatierten  Herzfehler 
behaftet  und  von  den  Ärzten  aufgegeben  worden. 
Aufgeschwollen  und  gelb,  flOsste  die  bedauernswerte 
Kranke  das  Mitleid  ein,  sie  ein  durch  gräesliche  Schmer- 
zen gequältes  Dasein  hinsiechen  zu  sehen.    Die  Elektro* 
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homöopathie  hat  ihr  das  Leben  nnd  die  Geanndheit 
wiedergegeben  nnd  zwar  durch  Anwendung  von  A  in 
sehr  schwacher  Verdünnung,  Einr.  auf  das  Herz  von  A^ 
Seit  ihrer  Genesung  hat  sie  schon  3  Kinder  gehabt. 

Herz.  (Herzldapfwi  und  KonmiHonen.)  Ein  Mäd- 
chen von  12  Jahren  wurde  bei  diesen  beiden  Krank- 
heiten mit  Au  und  Um*  auf  das  Herz  mit  A^  behandelt 
Wenige  Tage  darauf  bekam  es  einen  konvulsivischen 
Anfall  nnd  dann  hatte  es  vollständig  Ruhe.  Da  es 
aber  auch  leberkrank  war,  nahm  es  F  abw.  A.    Nach 

2  Monaten  war  es  vollständig  geheilt  und  konnte 
wieder  in  der  Fabrik  arbeiten,  wohin  es  sogar  heute 
noch  geht. 

Hinken.  (Freiwilliges  Hinken  fCoxalgieJ.)  E.  R., 
17  Jahre  alt,  hatte  infolge  eines  Rheumatismus  den 
Schenkelknochen    verschoben.    Die   Verschiebung  war 

3  Monate  zuvor  aufgetreten,  bis  sich  das  Hinken  zeigte^ 
um  behandelt  zu  werden.  Es  wurde  in  wenigen  Tagen 
mit  S  innerlich  und  El.  r.  äusserlich  geheilt. 

—  J.  L.,  .72  Jahre  alt,  hatte  infolge  eines  Falles 
eine  Schenkelknoehenausrenkung.  Und  da  er  Neigung 
zur  Bronchitis  hatte,  wurde  er  der  innerlichen  Kur  mit 
S  und  Ansetzen  von  El.  r.  am  Schenkel  unterworfen. 
Er  wurde  in  kurzer  Zeit  geheilt. 

—  Mme.  A.,  26  Jahre  alt,  hatte  eine  Ausrenkung 
an  der  linken  Schenkelknocheneinfttgnng^  die  als  un- 
heilbar erklärt  wurde.  Sie  ist  in  einem  Monat  mit  S 
innerlich  und  Bäder  von  El.  r.  geheilt  worden. 

—  Mme.  M.  R.,  40  Jahre  alt,  litt  an  durch  einen 
Fall  zufällig  herbeigeführtem  Hinken.    Sie   wurde   in 
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14  Tagen  durch  Ansetzen  von  EL  w.  an  der  Stelle 
des  Schenkelknochens  nnd  durch  S  abw.  G  geheilt 

Hinken.  (OhneäussereEintoirkftng  erfolgtes  Hinkmi.) 
Bei  einem  Kinde  von  4  Jahren  und  8  Monaten.  Be- 
handlung durch  Sil,  ein  halbes  Glas  täglich;  später  S^n 
und  S  Körner  trocken  per  Tag  von  S*^,  Einr.  ron  C* 
und  Ansetzen  von  EL  n  dreimal  des  Tages  am  Schenkel- 
knochen. Kopfbäder  mit  EL  w.  Vollständige  Heilung 
in  4  Monaten  zur  grossen  Überraschung  des  Arztes 
(S.  Schmid). 

—  Bei  einer  82jährigen  Frau,  die  sehr  lymphatisdi 
war^  hatte  das  Hinken  mit  16  Jahren  begonnen.  Nach 
verschiedenen  Behandlungen^  sogar  mit  Ausbrennen  am 
Knie  (man  behandelte  es  als  weisse  Geschwulst)  ^  riet 
man  zur  Amputation.  Mit  82  Jahren  konnte  sich  die 
Kranke  kaum  fortbewegen,  der  Fuss  ruhte  nur  anf  den 
Zehen^  das  Bein  war  gedreht,  zusammengezogen  und 
nach  innen  gewendet«  Um.  von  EI.  r.  auf  dem  Schenkel- 
knochen tind  den  Beinnerven,  Verdünnung  von  S  brachten 
eine  Beasemog  in  3  Wochen  herbei;  nach  4  Monaten 
konnte  die  Ferse  anf  dem  Boden  ruhen,  die  Gesohwnbt 
am  Knie  ist  vertrieben  und  man  rechnet  darauf,  zur 
vollständigen  Heilung  zu  gelangen.  Die  Heilung  des 
ohne  äussere  Einwirkung  erfolgten  Hinkens  ist  immer 
langvrierig,  weü  es  sich  darum  handelt,  das  Blut  um- 
zugestalten und  die  Gelenkkapsel  von  der  Feuchtigkeit 
zu  befreien,  die,  indem  sie  sich  darin  festgesetzt,  den 
Schenkelknochen  nach  anssen  treibt  Die  Heilung  ist 
aber  dagegen  stets  eine  leichte  und  schnelle,  wenn  das 
Hinken  durch  eine  äussere  Ursache  veranlasst  wurde. 
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Himhaiutenizündung.  Baroh  A.  B.,  22  Jahre 
alt,  in  Wien 9  ftthlte  sich  seit  mehreren  Tagen  nnwohl 
und  worde  plötzlich  sehr  gefährlich  krank.  Schreckliche 
Kopfschmerzen  durchliefen  den  Kopf  and  den  Scheitel,  ein 
starkes  Fieher,  eine  erhöhte  Temperatur  waren  die  Symp- 
tome, die  seine  Familie  bewegten,  meine  Hilfe  anzurufen. 

Bei  meinem  Erseheinen  fand  ich  den  Kranken  im 
Delirium;  F  abw.  S  innerlich  und  EI.  w*  in  Um.  auf 
den  Kopf  verschafften  dem  Kranken  bald  Erleichterung, 
nahmen  die  Heftigkeit  des  Übels,  indem  sie  4  Tage 
nadiher  die  Genesung  und  nach  10  Tagen  eine  voll- 
ständige Heilang  herbeiführten. 

Uu9ten.  Fräalein  M«,  18  Jahre  alt,  litt  seit 
6  Monaten  an  einem  Husten  mit  verdächtigen  Auswürfen 
und  .  mit  allgemeiner  Abmagerung.  Brustbeklemmung 
beim  Treppensteigen.  Es  wurde  in  36  Tagen  mit  Ver- 
dünnung von  P  geheilt 

—  Herr  M.  0.,  75  Jahre  alt,  litt  an  einem  sehr 
heftigen  Husten,  der  ihn  verhinderte,  während  der  Nacht 
zu  schlafen  und  ihn  sehr  schwächte.  P',  welches  man 
glaubte,  geben  zu  sollen,  veranlasste  nicht  die  ge« 
wünschte  Wirkung.  Es  wurde  am  nächsten  Tage  mit 
P  vertauscht.  In  2  Tagen  war  der  Husten,  der  schon 
lange  dauerte,  verschwunden  und  der  Greis  befand  sich 
merkwürdig  wohl. 

—  Ein  ejähriges  Kind  hustete  infolge  einer  Brust- 
entzündung, die  es  sich  einige  Monate  vorher  zuzog 
und  hatte  auf  der  linken  äussersten  Seite  des  rechten 
Lungenflügels  Tuberkeln.  Es  wurde  durch  Sii  abw.  Pii 
und  Einatmungen  von  P*  radikal  geheilt. 
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HyUerie.  Mme.  A.  L.^  26  Jahre  alt,  litt  seit 
6  Jahren  an  hysterischen  Konvulsionen.  Sie  wurde  in 
lOtägiger  Kur  mit  VerdUnnang  von  C  nnd  Einn  am 
Magen  vom  selben  Mittel  geheilt. 

—  Mme.  R.  V.,  49  Jahre  alt,  litt  seit  7  Jahren  an 
chronischer  Hysterie.  Nach  viermonatlicher  Kur  mit  S 
innerlich  war  sie  ganz  nnd  gar  geheilt. 

Katarrh.  M.  L. ,  64  Jahre  alt^  litt  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  an  Magenkatarrh,  Schwindel  and  an- 
regelmässigen  Herzschlägen.  Er  wurde  in  8  Monaten 
mit  S  abw.  F,  Au,  10  Kömer  trocken  von  S  tägKeh, 
Einr.  von  F^  abw.  0',  an  der  unteren  Rippengegend  (24), 
Ansetzen  von  El.  bl.  in  der  Herzgegend  nnd  an  den 
Kopfherven  geheilt. 

—  Eine  48jährige  Frau  litt  an  einem  chronischen 
Darmkatarrh;  bald  hatte  sie  Diarrhöe,  bald  Verstopfung, 
häufige  blutgefärbte  Ausleerungen,  lehmige  Oesichts- 
farbe,  Trägheit  der  Verdaunngsorgane.  Sie  wurde  durch 
A  abw.  S,  abw.  F  und  durch  Einr.  von  F^  an  der 
unteren  Rippengegend  (24)  geheilt. 

—  Ein  Herr,  der  an  einem  Darmkatarrh  Utt,  vrurde 
in  18  Tagen  geheilt. 

—  M.  B.,  50  Jahre  alt,  litt  seit  7  Jahren  an  einem 
Magen-  nnd  Darmkatarrh,  an  Leberverstopftmg ,  an 
Asthma,  das  von  heftigem  Klopfen  der  rechten  Kopf- 
schlagader (Karotis),  wie  Geräusch  einer  Raspel,  hei^ 
kommt.  Er  wurde  fbr  unheilbar  erklärt  Durch  A 
abw.  F,  abw.  S,  abw.  C,  Einr.  und  Um.  von  A,  P*, 
C  wurde  er  in  6  Monaten  geheilt. 

—  Ein  14  Monate  altes  Kind,  das  an  einem  Katarrh 
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litt,  der  von  einer  akuten  BronchitiB  ans  den  ersten 
Lebenstagen  bericam,  wurde  dnrch  S  abw.  P',  die  der 
Amme  gegeben  wurden,  gebeilt. 

—  Ein  Sjäbriges  Kind,  das  6  Monate  lang  von 
allopatbiscben  Ärzten  bebandelt  wurde,  wurde  in 
6  Tagen  von  einem  cbroniscben  Darmkatarrb  und 
Bronebitis  dnrcb  P  abw«  G  gebeilt 

Katarrh.  (Ahder  Lungmkatarrb.)  Ein  junger 
Mann,  der  von  einem  akuten  Lungenkatarrb  befallen 
war,  dürfte  nacb  der  Meinung  des  Arztes  den  Tag 
nicbt  mebr  erleben.  Er  wurde  mit  Sii  abw.  Pn  scbnell 
wiederbergestellt. 

—  R.  H.,  30  Jabre  alt,  war  von  einem  cbroniscben 
und  tuberkulösen  Katarrb  befaUen.  Dazu  muss  nocb 
bemerkt  werden,  dass  sie  rttckfiiUig  wurde  und  dass  sie 
seit  2  Jabren  krank  war.  Die  doppelte  Krankbeit  wurde 
ganz  und  gar  mit  S  abw.  A  abw.  F.'  abw.  P*  in  Ver* 
dtinnung  und  dnrcb  Ansetzen  von  EL  r.  besiegt. 

—  Mme.  C.  M.  litt  seit  einem  Jabre  an  einem 
Katarrb.  Sie  wurde  in  einigen  Wocben  mit  P'  abw. 
P^  innerlicb  und  Ansetzen  von  El.  r.  auf  der  Mitte  der 
Himscbale  gebeilt. 

—  Fräulein  M  G.,  29  Jabre  alt^  litt  seit  2  Jabren 
an  einem  Magenkatarrb ,  an  einem  unregelmässigen 
Herzscblag  und  an  einer  Oescbwulst  im  Unterleib.  Es 
wurde  in  4  Monaten  mit  S  abw.  A^  abw.  F  und  Cu; 
äusserlicb  mit  Einr.  von  F"  auf  den  Baucb  und  die 
untere  Rippengegend  (24)  und  leicbten  Um*  von  A* 
auf  das  Herz  gebeilt. 

KeMe.    Mme.  R.  P.,  27  Jabre  alt^  war  von  einer 
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HalsenlzflndnDg  heimgesacht.    Sie  wurde  mit  C  ioner- 
lieh  und  Grg.  von  El.  w.  vollständig  geheilt. 

Kehlkopf.  Herr  P.  war  seit  langem  von  einem 
Kehlkopfkatarrh  belästigt.  Er  wurde  mit  S  abw.  A, 
Einr.  an  der  Kehle  und  Grg.  derselben  Mittel  vollstän- 
dig geheilt. 

—  (Chronische  Kehlkopfentzündung.)  Fräulein  T., 
22  Jahre  alt^  litt  an  einer  geschwflrigen  Kehlkopfent- 
zündung. Die  Stimme  war  verändert,  brennendes 
Geflibl,  sehmerzbaftes  Sehlneken,  eiterige  Auswürfe, 
des  Abends  Fieber,  Husten  und  übelriechender  Atem, 
waren  vorhanden.  Mehrere  Male  ausgebrannt,  wider- 
stand das  Übel  der  allopathischen  Behandlang.  Sie 
wurde  in  3  Monaten  mit  vollständiger  Vernarbung  der 
Geschwüre  durch  An  abw.  Oii  abw.  Sii,  Einreibung  am 
Kehlkopf  von  S  abw.  El.  w.,  Ansetzen  von  El.  bL  am 
grossen  Sympathikus  (18),  am  Sonnengeflecht  (6),  am 
Hinterhaupt  (11)  und  an  der  Magengrube  (6)  geheilt 

—  (Kehlkopfentzündung  mit  kruppartigem  Husten.) 
Ein  kleines  Mädchen  von  4  Jahren  wurde  gegen 
Mitternacht  plötzlich  von  einem  schrecklichen  Husten, 
„Hahnenschrei^  genannt,  überfallen,  der  alle  vorlaufenden 
Symptome  des  falschen  Krupps  hatte.  Man  Hess  ihm 
sofort  1  Korn  trocken  von  P,  1  Korn  von  S  und 
1  Korn  Ver.  nehmen.  Man  applizierte  ihm  auf  gleiche 
Weise  schrtfpfkopiiartig  EL  r.  auf  die  grossen  Zungen- 
nerven (13)  und  liess  ihm  Gurgeluugen  mit  derselben 
El.  (10  Tropfen  auf  ein  Glas  Wasser)  machen.  Nach 
Verlauf  einer  Stunde  hatte  der  Zustand  des  Kindes  seine 
Gefährlichkeit  ganz  und  gar  verloren.    Man  gab  ihm 
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noeh  4  oder  5  Standen  lang,  alle  10  Minuten,  bald  einen 
Kaffeelöffel  voll  von  Verdflnnnng  von  P,  bald  1  Korn 
von  P^  oder  von  S»  Am  folgenden  Morgen  war  das 
Kind  80  wobl,  dass  es  aafrtehen  konnte.  Es  führ  fort^ 
S  abw.  P  in  Verdttnnnng  ans  Vorsicht  noch  2  Tage 
lang  zn  nehmen. 

KeueMmsten.  Zwei  Kinder,  Bruder  und  Schwester, 
waren  yom  Kenehhusten  befaHen.  Sie  wurden  in  4  Tagen 
mit  Pu  abw.  Lii  geheilt 

Kinnbaekenbrueh.  Ein  34  jähriger  Mann  wurde 
mit  S  innerlich  und  mit  Um.  von  EI.  w.  äusserlich  ge* 
heilt  Nach  20tägiger  Behandlung  zur  Audienz  beim 
Orafen  Mattei  vorgekommen,  hat  man  konstatiert,  dass 
die  Verbindung  der  beiden  Knochenteile  thatsächlich 
bewerkstelligt  worden  ist. 

Knie.  (Kalte  Qesehwulst,)  Eine  21jährige  Frau 
ans  Savignano,  A.  Bonaiti,  wurde  von  einer  kalten  (Ge- 
schwulst am  rechten  Bein  mit  Knochenfrass  und  zwei 
offenen  Wunden  heimgesucht.  Nachdem  sie  2  Jahre 
lang  mit  den  A  und  C  in  Verdünnung  und  Ansetzen 
von  El.  r.  abw.  El.  gib.  behandelt  worden  war,  wurde 
sie  ganz  und  gar  geheilt. 

—  (Lymphatische  Qeechiovht,)  Mme.  R*  M.  hatte 
eine  lymphatische  Geschwulst  am  rechten  Knie,  womit 
sie  seit  15  Jahren  gequält  wurde.  Nach  einer  16monat- 
liehen  Kur  mit  A  abw.  S  abw.  G  innerlich  und  äusser- 
lich war  sie  vollständig  geheilt. 

—  (Weiese  OeechumUt.)  Mme.  F.,  40  Jahre  alt,  hatte 
eine  weisse  Geschwulst  an  den  unteren  Gelenkeinftl- 
gungen.    Ihr  Gebrechen  datierte  schon  5  Jahre  zurOck. 
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Sie  wurde  mit  C  abw.  A  and  Einr.   mit  den  gleichen 
Mitteln  geheilt. 

Knie.  (Steifes  Knie.)  Ein  janger  Mann  hatte  seit 
7  Jahren  ein  steifes  Knie  mit  einer  harten  Geschwulst 
daronter  and  konnte  ohne  StoeiL  nicht  gehen.  Er 
warde  in  2  Monaten  durch  S  innerlich  and  Um.  and 
Einr.  vom  gleichen  Mittel  geheilt 

—  (Oeaehttndst  des  Knies  infolge  einer  anormalen 
Entbindung.)  Das  Kind  wurde  mit  einem  enormen  Kopf 
tot  geboren  (Gehimwassersucht).  Die  47jährige  Mutter 
war  sehr  stark  angioitischer  Natur.  Eine  Behandlang 
mit  A  abw.  C  wurde  ohne  Erfolg  in  allen  Dosen  2 — 3 
Monate  hindurch  befolgt,  worauf  Ven.,  F,  G,  A,  S  in 
schwachen  Dosen  verordnet  wurde.  Drei  Monate  später 
verminderte  sich  das  Geschwür,  das  so  dick  wie  zwei 
Fäuste,  hart  und  nahe  daran  war,  operiert  zu  werden, 
and  einige  Wochen  nachher  war  es  vollständig  ver- 
schwunden, ohne  jede  Spur  seines  Daseins  zurttck- 
zulassen. 

—  (G^esckundst  des  Knies  mit  Knochenfretss.) 
Herr  Felim  B.,  ein  junger,  23 jähriger  Mann,  war  seit 
seinem  vierten  Jahre  mit  Rheumatismus  am  rechten  Bein 
behaftet.  Es  hatte  sich  am  rechten  Knie  eine  Geschwulst, 
sowie  ein  enormer  Nervenknoten  unter  der  Gelenk- 
einftlgung  gebildet.  Das  Bein  war  ausserdem  stark 
geschwunden.  Seit  6  Monaten  hatten  sich  grosse 
Schmerzen  kundgegeben,  auf  welche  eine  dumpfe  Be- 
schwerde folgte,  die  den  Knochenfrass  anzeigte.  Er 
begab  sich  ins  Spital,  wo  die  Ärzte  erklärten,  dass 
zwei  Knochen  herausgenommen  werden  mussten,   dass 
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aber,  bevor  man  ihn  betäube,  er  ihnen  die  Ermftch- 
tignog  geben  sollte,  ihm,  wenn  sie  es  für  ndtig  hielten, 
das  Bein  abzunehmen.  Begreifend,  dass  nuin  die  Ampu- 
tation fbr  unerlässlieh  hielt,  wies  er  dies  zurllek  und 
Hess  in  seiner  Verzweiflung  mich  bitten,  ihn  mit  den 
Matteischen  Mitteln,  als  sein  letztes  Rettuogsmittel ,  zu 
'behandeln.  Ich  yerordnete  ihm  Cii,  Einr.  von  C^,  An- 
setzen von  £1.  w.  des  Morgens  und  Abends.  Um.  den 
ganzen  Tag  über  mit  C^  Ansetzen  von  EI.  r.  abw. 
El.  gib.  am  Schenkelneryen  entlang.  Sehr  ausgespro<diene 
Besserung  in  einigen  Tagen.  Drei  Wochen  danach  yer- 
ordnete ich  zur  innerlichen  Behandlung  0^  und.2  Kömer 
trocken  yon  S  des  Morgens  und  Abends.  Heute  segnet 
dieser  Mann  den  verehrten  Namen  des  Grafen  Mattet. 
Er  macht  Touren  von  2 — 3  Meilen  täglich  ohne  Er- 
müdung und  ohne  Schmerz.  Die  Geschwulst  ist  ver- 
schwunden, auch  der  Nervenknoten  und  die  Abzehrung 
hat  aufgehört.  Er  wird  fllr  noch  lange  Zeit  die  oben 
angegebene  Behandlung  nicht  einstellen,  um  nach  einer 
so  schweren  Krankheit  einen  Rückfall  zu  vermeiden, 
und  besonders  die  Krankheit  im  Keime  zu  zerstören. 
(S.  Schmid.) 

Knie.  (Schwäche  der  Knies.)  Sie  wurde  durch  S, 
C  und  Ansetzen  von  EL  r.  an  den  Schenkeln-  und 
Httftnerven  in  der  Nähe  des  Knies  geheilt. 

Xnociien.  Periodische  Geschwulst  am  rechten 
Arm  bei  einem  27  jährigen  Mann.  Er  wurde  durch  S^, 
Ansetzen  von  El.  r.  an  den  betreffenden  Nerven,  Um. 
von  C  und  Bäder  von  selbem  Mittel  geheilt 

Knochenausteuciis.     Ei&  solcher  am  rechten 
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Bein  wnrde  bei  einem  Oreise  mit  S  innerlich  nnd  änsser- 
lieh  in  2  Monaten  geheilt 

Knoehenhmch.  0.  A.j  30  Jabre  alt,  hatte  einen 
Bruch  an  der  Kniescheibe  des  rechten  Beines.  Aber 
dies  war  nicht  alles..  Während  man  den  Brach  behan- 
delte ^  entwickelte  sich  eine  lymphatische  Geschwulst 
und  das  Knie  wurde  fast  enkylos^e.  Die  Ärzte  be- 
mOhten  sich,  es  zu  heilen,  allein  ohne  Erfolg.  Hierauf 
wurde  ihr  geraten,  sich  uach  Bologna  zum  Grafen  Mattei 
zu  begeben,  der  sie  auch  in  4  Wochen  mit  C  abw.  A 
iunerlich  uud  äusserlich,  heilte. 

KnoehenflroMM  am  Bein.  {Spina  ventosa.} 
Von  zahlreichen  Wunden  bedeckt,  von  citronengelber 
Farbe  kranker  Mund,  ausserordentliche  Magerkeit.  Man 
wollte  das  Bein  amputieren,  aber  der  Kranke  wurde  fUr 
zu  schwach  gehalten  und  aufgegeben.  In  3  Jahren  war 
er  geheilt«  Seitdem  sind  es  8  Jahre,  dass  er  sich  einer 
vollkommenen  Gesundheit  erfreut.  Behandlung  durch  S. 
Sie  endete  damit,  dass  der  angefressene  Knochen  aus- 
gestossen  wurde  und  die  Wunde  sich  vernarbte^ 

Kolik.  Ein  68jähriger  Mann  litt  seit  28  Jahren 
an  Magenkoliken  und  an  Schwindel.  Er  wurde  durch 
folgende  Behandlung  geheilt:  Ver.  brachte  eine  leichte 
Linderung  innerhalb  4  Tagen,  alsdann  keine  Wirkung 
mehr  hervor.  Ich  fligte  2  Körner  statt  einem  hinzu.  Die 
Wirkung  war  merklicher  als  die  erste.  Die  Magen- 
schmerzen verminderten  sich,  die  Schwindel  wurden 
weniger  häufig,  vorübergehende  Störungen  des  Gesichtes, 
mehr  Ohnmächten.  Nach  14  Tagen  dieser  zweiten 
Behandlung   wurde   die  Dosis  auf  3  Kömer  per  Glas 
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Wasser  gebracht;  in  2  Tagen  waren  seine  Sehmerzen 
versefawnnden  nnd  der  Kopf  blieb  vollständig  frei.  Nach 
einem  Zeitraum  von  3  Wochen  erlitt  der  Kopf  eine 
kleine  Schwäche,  die  bald  darch  einen  einzigen  Schlack 
einer  anf  4  Kömer  erhöhten  Dosis  verschwaDd. 

KontuMianen.  F.  6.,  65  Jahre  alt,  hatte  infolge 
eines  Falles  eine  Quetschung  im  Gesicht  mit  Geschwür- 
bildnng  und  drohendem  Brand.  Er  wurde  in  14  Tagen 
mit  C  abw.  A  innerlich.  Um.  von  C^  und  El.  bK  voll- 
»tändig  geheilt. 

XonruUionen.  N.  M.,  40  Jahre  alt,  litt  seit 
10  Jahren  an  beinahe  täglichen  Konyulsionen.  Es  ist 
wunderbar,  dass  bei  der  ersten  Dosis  von  A  die  Kon- 
yulsionen vollständig  verschwanden  und  nicht  mehr  er- 
schienen. 

—  Eine  69  jährige  Fi  au  wurde  durch  S  geheilt 
Die  Konvulsionen  kehrten  jeden  Sommer  wieder.  Seit 
der  Behandlung  erschienen  sie  nie  mehr. 

—  Ernste  Konvulsionen  infolge  von  Schrecken 
wurden  sofort  durch  das  blosse  Ansetzen  von  El.  r.  am 
Sympathikus  (12)  behoben. 

Kopf.  (Kopfschmerzen.)  K.,  ein  Jüngling  von 
16  Jahren,  litt  seit  3  Monaten  an  einem  Kopfschmerz, 
welcher  ihn  verhinderte,  seinen  Studien  nachzugeben. 
Er  wurde  fUr  unheilbar  erklärt  Er  ist  in  einer  Kon- 
sultation durch  El.  w.  geheilt  worden. 

—  A.  P.,  29  Jahre  alt,  litt  seit  2  Jahren  an  hef- 
tigen Kopfschmerzen  mit  Schwindel,  die  alle  Monate 
wiederkehrten  und  8 — 10  Tage  währten.  Er  konnte 
alsdann  weder  lesen,   noch  spazieren  gehen,  und  war 

llatM,  AnneiwiiMiuehAfl.    II.  AaflA(e.  37 
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gezwaDgen,  in  seinem  Zimmer  bei  vollständiger  Dun- 
kelheit eingesehlossen  zn  bleiben.  Er  wnrde  .  dnreh  A, 
Um.  von  El.  bl.  anf  das  Herz  und  am  Kopf,  und  Um. 
von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  vollständig 
geheilt. 

Kopf*  (Täglich  wiederkehrender  Kopfschmerz.) 
Mme.  C,  32  Jahre  alt,  war  seit  mehreren  Jahren  von 
aassetzenden  Fiebern  mit  täglich  wiederkehrenden  Kopf- 
schmerzen behaftet,  die  später  in  bald  rechtseitige,  bald 
linksseitige  Migräne  ausarteten.  Sie  wnrde  in  2  Monaten 
durch  Fii  und  Um.  von  F^  an  der  unteren  Bippen- 
gegend (24)  geheilt 

—  (Periodischer  Kopfschmerz.)  6.  P.,  35  Jahre 
alt,  wurde  durch  Verdünnung^ von  8  abw.  A^  geheilt 

—  Mme.  B.  M.,  47"  Jahre  alt,  litt  seit  mehreren 
Monaten  an  einem  nervösen  periodischen  Kopfweh. 
Alle  Mittel  wurden  vergebens  angewandt  Sie  wurde 
mit  Verdünnung  von  S,  Bädern  von  L  und  Ansetzen 
von  £1*  w.  am  Kopf  geheilt 

Kopfgrind, (^Schar/^.  Ein  junges  Mädchen  von 
8  Jahren,  gemischten  Temperamentes,  litt  an  Grind,  der 
seinen  Kopf  mit  Wunden  bedeckte.  Dazu  war  ein  Ge- 
schwür am  unteren  Lid  des  rechten  Auges  vorhanden. 
Diese  Krankheit  kam  alle  Frühjahre  wieder.  Es  ist 
jedes  Jahr  durch  einen  Arzt  behandelt  worden,  aber 
seine  Krankheit  wurde  nur  wenig  gelindert  Man 
bequemte  sich  nun  zu  den  Matteischen  Mitteln«  Es 
wurde  in  6  Wochen  durch  S  innerlich  geheili  und  seit 
2  Jahren  ist  kein  Rückfall  mehr  vorgekommen. 

—  Eine   22jährige   Frau    war   mit   einem   Grind 
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behaftet,  der  acbon  ohne  Erfolg  behandelt  worden  war. 
Mit  den  Matteischen  Mittehi  wurde  sie  in  35  Tagen 
durch  S  abw.  A  und  Einr.  von  G^  geheilt. 

Krampfadern.  (Krampf adwgeBekuyU/re,)  A.  Ver- 
gignani,  43  Jahre  alt,  von  Bologna ,  war  am  rechten 
Bein  seit  4  Jahren  an  Krampfadergeschwttren  leidend, 
Sie  wurde  durch  innerlichen  Gehranch  von  A  inner- 
halb 3  Monaten  geheilt.  Durch  änsserliche  Anwendung 
wttrde  sie  schneller  genesen  sein.    (Dr.  J.  Coli.) 

Kreb9.  (Ojfener  KrAs  am  Busen.)  Mme.  Gualdi 
in  Rom  litt  an  einem  Krebs  j  der  sich  unter  dem  Arm 
ausdehnte  und  bis  zum  Knochenfrass  der  Rippen  ge- 
diehen war.  Er  wurde  ftir  unheilbar  erklärt.  Der 
rechte  Arm  war  angeschwollen,  der  Bewegung  beraubt, 
die  Halsmuskeln  waren  verkOrzt  und  der  Kopf  war 
auf  die  Schulter  geneigt.  Der  Fall  wurde  durch  Pro- 
fessor Pascucci  behandelt.  Die  Kur  begann  am  4.  April 
1869  und  wurde  am  6.  Juni  1870  beendet  Die  voll- 
ständige Heilung  wurde  durch  C  erzielt 

—  (Bnuikrebs.)  Albina  Mascotti  hatte  8  Jahre  in 
verschiedenen  Spitälern  zugebracht  und  nachdem  sie 
als  unheilbar  nach  Hause  geschickt  worden  war,  wurde 
sie  in  einem  Jahre  geheilt  und  lebt  seitdem  in  Bologna, 
Via  Castiglione  Nr.  339. 

—  (N(»$enhreb8.}  Pietro  Tonioli,  74  Jahre  alt, 
hatte  eine  angefressene  Nase.  Nach  emer  4w(k^hent- 
lichen  Behandlung  mit  G  ist  er  mit  wiederhergestellter 
Nase  wieder  gesehen  worden. 

—  (in  der  rechten  Achidhöhle),  der  schon  4  Jahre 
zurtlckdatierte,  wurde   in   11  Monaten   mit  C  geheilt. 

37» 
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Mme.  Rosa  Zanotti,  44  Jahre  alt,  lebt  noch  hente  in 
Poggio  Benatico. 

KrebM.  (KrebagesehiDür.)  Eine  Fraa  F.  in  D«,  im 
kritischen  Alter,  wurde  von  einer  Entzttndong  an  der 
Nase  und  an  den  Lippen  heimgesacht.  Fttnf  Monate 
lang  hatte  sie  ihre  Zuflucht  su  der  allopathischen 
Ennst  genommen,  allein  täglich  yerschlimmerte  sich 
ihr  Znstand«  Der  Arzt  hielt  sich  fUr  verpflichtet,  den 
Eltern  der  Kranken  mitzateilen,  dass  er  ein  Krebs- 
geschwür  entdeckt  htttte  und  dass  eine  Heilung  un- 
möglich sei* 

Hierauf  entschloss  man  sich  nun,  zu  den  elektro- 
homöopathischen  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen. 
Die  Kranke  machte  Gebranch  von  A  abw.  G  innerlich 
und  Um.  von  A*  abw.  auf  die  Nase  und  auf  die  Lip- 
pen. Dazu  wandte  sie  £1.  bl.  an  der  Nasenwurzel  an. 
In  2  Monaten  war  sie  geheilt 

—  (Krebsartige  Qeschumlst  am  After.)  An  einer 
solchen  litt  eine  Frau  von  50  Jahren.  Diese  Oeschwulst 
war  von  einer  anderen  gleicher  Natur  in  den  Eiuge- 
weiden  begleitet.  Die  äusserliche  Geschwulst  hatte 
den  Umfang  eines  Kinderkopfes,  war  von  Krampfadern 
durchfurcht,  besass  sehr  starke  Wurzeln,  dehnte  sich 
bis  zur  Scheide  ans  und  war  fiirchtbaren  Blutergüssen 
unterworfen.  Der  allgemeine  Zustand  war  sehr  ernst- 
lich bljssgestelit,  so  dass  der  Arzt  erklärte,  dass  es  zu 
spät  sei,  um  die  äussere  Geschwulst  zu  operieren;  die 
Kranke  habe*  nur  noch  wenige  Wochen  zu  leben.  Die 
Schmerzen  waren  grässlich.  —  Es  sind  nun  3  Jahre, 
dass    die   Behandlung    begann,    mit   etwas    von   allen 
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AnticaDcerogi,  nntersttttzt  durch  die  Antiangioitid  bei 
allen  Dosen,  trocken  and  in  Vollbädern.  Die  Pttnkt- 
lichkeit  und  die  Ansdaner,  die  man  an  den  Tag  legte^ 
nm  sie  zu  befolgen,  sind  wahrhaft  bewunderungswtlrdig; 
aber  sie  sind  auch  gross  belohnt  worden.  Die  Sehmer- 
zen sind  vermehrt,  die  Geschwulst  ist  um  drei  Viertel 
vermindert,  nachdem  sie  ungeheuer  geeitert  hatte;  dazu 
ist  sie  weniger  angewachsen;  sie  strebt  danach,  sich 
abzusondern.  Der  allgemeine  Zustand  ist  sehr  zufrie- 
denstellend; die  Gesichtsfarbe  ist  wieder  frisch  und 
gerötet;  das  Blut  hat  sich  gereinigt.  Mit  einem  Wort: 
Alles  beweist,  dass  die  Heilung  •begonnen  hat.  Viel- 
leicht wird  rjan  sie  nicht  vollständig  erlangen,  das  ist 
möglich;  aber  es  ist  schon  erfreulich,  dass  man  sie 
hoffen  kann. 

Kreb9,  (Krebsartige  Oeschwulst  an  der  Gebär- 
mutter.) Frau  Magdalena  Bignani,  42  Jahre  alt,  wurde 
durch  C  geheilt.    (Sozzonome  Nr.  591,  Bologna.) 

—  (Gebärmutterkrebe.)  Er  wurde  vergebens  durch 
Dr.  Bajotti  behandelt  —  Mme.  Maddalena  Zaboli, 
47  Jahre  alt,  wurde  durch  C  geheilt. 

-  Mme.  Maria  Grazia,  48  Jahre  alt,  wurde  durch 
C,  0*  geheilt. 

—  Mme.  Margarete  Bagnoli,  54  Jahre  alt,  wurde 
durch  G  geheilt.    (Via  Frassinago  Nr.  1297,  Bologna.) 

—  (Beginnender  Zungenkrebe)  wurde  an  Herrn 
Grispino  Pellagalli,  41  Jahre  alt,  mit  G^  geheilt. 

—  (Krebsgesehwür  am  Sehenkel.)  Herr  Gaetano  Lindri, 
59  Jahre  alt,  wurde  vor  10  Jahren  durch  C  geheilt.  Er 
lebt  heute  noch  in  Bologna  (Borgo  del  Gro  Nr.  496). 
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Krebs.  {Oro88es  krebsartiges  Oeschtoür  am  fnänn-- 
liehen,  Glied.)  Herr  OiovaDDi  Cremonini;  Beamter  des 
Grafen  Bianeoneini,  wurde  vor  10  Jahren  mit  0  geheUt 

—  (Krebsartige  Sehlundkopfentzündung.)  Herr 
Oaetano  Tara,  82  Jahre  alt,  wurde  mit  C  geheilt  and 
lebt  noch  in  Cassella  (Bologna). 

Kropf.  Ein  junges  Mädchen  von  16  Jahren  hatte 
eine  sehr  hervorragende  schildähnliche  Drttse,  die  es 
sehr  belästigte.  Die  Heilaog  vmrde  in  2  Monaten  be« 
wirkt  Die  Unförmlichkeit  worde  darch  S  abw.  A 
abw.  C  vertrieben.  Einr.  von  C^  und  schröpf  kopfartiges 
Ansetzen  von  El.  r. 

—  Ein  27 jähriger  Mann  wurde  durch  F  abw.  C, 
Einr«  von  C^  and  Anwendung  von  Ei.  r.  in  Um.  um  die 
Drttse  herum  geheilt. 

Ltöhmung.  Von  einer  solchen  war  Mme.  A  in 
London  schon  seit  6  Jahren  heimgesucht  Ihr  Zustand 
war  ernst;  die  Diagnostik  zeigte  eine  beunruhigende 
Komplikation.  Die  Hände  konnten  nur  taiit  äusserster 
Anstrengung  an  den  Mund  geftlhrt  werden.  Kniee  und 
Fttsse  waren  erstarrt.  Mehrere  Finger  und  Zehen  waren 
dazu  noch  der  äitz  akuter  rheumatischer  Schmerzen 
und  verursachten  Ansammlungen  von  Kalcium.  Die 
ganze  Oberfläche  des  Körpers,  besonders  der  Kopf  und 
die  Schenkel,  waren  von  einer  dichten  Schicht  klein- 
pusteliger  Flecken  bedeckt.  Die  Regeln  waren  sehr 
unregelmässig  und  stets  von  grossen  Schmerzen  be« 
gleitet 

loh  behandelte  diese  Dame  mit  El.  r.,  welche  die 
gelähmteo  Glieder  bald  zu  ihren  betreffenden  Funktionen 
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V 

zurttckftthrte.  G^,  das  4  Monate  lang  ooaasgesetzt  ge- 
nommeD  ¥nirdey  stellte  die  MenstroatioD;  die  aufhörte, 
sehmerzhaft  und  nnregelmäseig  za  sein,  wieder  her. 
Die  Kräfte  kehren  ihr  nach  und  naeh  unter  der  Wir- 
kung von  Yen.  und  S  io  Waschungen  zurttck,  die  Haut 
erhielt  ihre  Geschmeidigkeit  wieder. 

Es  sind  nun  mehr  als  18  Monate,  dass  diese  Dame 
bei  guter  Gesundheit  ist  Sie  macht  jetzt  Fusstouren 
von  4 — 5  Kilometer. 

JLahmung.  Herr  F.  L.,  57  Jahre  alt,  war  seit 
8  Monaten  von  einer  L&hmnng  an  der  oberen  linken 
Knocheneinftagnng  befallen.  Die  Krankheit  wurde  mit 
zweimaligem  Ansetzen  von  El.  r.  geheilt. 

—  (Lähmung  des  linken  Beines)  infolge  typhösen 
Fiebers.  —  Herr  L.,  14  Jahre  alt,  war  seit  seinem 
zweiten  Jahre  krank.  Das  Bein  war  buchstUblich  abge- 
zehrt, hatte  keine  Muskeln,  noch  Kniekehle;  es  war  so 
sehr  verkürzt,  dass  die  Zehe  kaum  den  Boden  berühren 
konnte.  Nichts  hatte  Erfolg  gehabt,  obwohl  dieses  Kind 
bis  dahin  durch  die  angesehensten  Chirurgen  Londons 
behandelt  wurde. 

Man  nahm  Zuflucht  zu  Bädern  mit  EL  r.,  die  täg- 
lich wiederholt  wurden  und  zu  S  innerlich.  Nach  Ver- 
lauf von  5  Monaten  machte  dieser  junge  Mann  so  merk- 
wfirdige  Fortschritte,  dass  das  Bein  wieder  seinen  nor- 
malen Zustand  bekam.  Die  Muskeln  entwickelten  sich, 
die  Schwäche  des  Rttckgrates  verschwand  und  jetzt 
sind  es  bald  4  Jahre,  dass  dieser  junge  Mann  den 
Fuss  auf  den  Erdboden  auftetzen  kann  und  sich  einer 
ausgezeichneten  Gesundheit  erfreut. 
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Idthmung.  (Oeridudähmmg.)  Herr  D.,  30  Jahre 
alt,  war  an  Lähmung  der  linken  Seite  des  Gesiebtes 
erkrankt  und  war  im  Spital  ohne  Erfolg  behandelt 
worden.  Man  hat  Zoflncht  zu  A  innerlieb  und  El.  r. 
äOBserlich  genommen.  Nach  18  Tagen  war  er  geheilt! 
(Dr.  Pascacci,  Rom.) 

—  (Nervmlähmung.)  Mme.  P.  E.,  60  Jahre  alt, 
litt  seit  3  Jahren  an  Nervenlftbmnng.  Sie  wnrde  mit 
Anwendung  von  El.  r.  and  in  II.  Verdttnnang  yoll- 
ständig  geheilt. 

—  (Vollständige  Lähmung  der  linken  Seite)  wurde 
in  3  Wochen  geheilt.  —  Herr  R.,  58  Jahre  alt,  von 
robuster  Konstitution  und  zu  Oehimkongestionen  ge- 
neigt, hatte  im  Laufe  der  letzten  Jahre  zweimal  leichte 
Scblaganf&ile  erlitten,  die  nicht  nachgelassen  hatten, 
ihn  zu  quälen.  Zu  Anfang  des  letzten  Winters  wurde 
Herr  R.  von  neuem  befallen.  Dieses  Mal  war  der 
Schlag  heftiger  und  es  entstand  daraus  eine  vollstän- 
dige Lähmung  der  linken  Seite. 

Ich  habe  den  Kranken  eine  Stunde  nach  dem  An- 
falle gesehen.  Er  war  an  das  Bett  gefesselt,  unfilhig, 
sich  umzudrehen  und  die  geringste  Bewegung  mit  dem 
Beine  und  dem  Arme  zu  machen,  oder  die  Finger  der 
linken  Hand  zu  biegen.  Das  Gesicht  war  sehr  gefärbt, 
das  linke  Auge  zur  Hälfte  infolge  der  Lähmung  dee 
oberen  Augenlides  halb  geschlossen.  Ungeachtet  aller 
Anstrengungen  konnte  der  Kranke  nicht  das  geringste 
Wort  aussprechen.  Vor  meiner  Ankunfk  hatte  man  sdion 
versucht,  ihm  10  KOmer  trocken  von  S  zu  geben.  Ich 
verordnete  sofort  ä  abw.  A,  zuerst  in  IL;   alsdann  in 
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I.  Verdttnnnng^  alle  10  MinnteD  einen  Kaffeelöffel  voll, 
von  jedem  Mittel  einen  halben  Tag  lang  zn  nehmen; 
gleichzeitig  liess  ich  Um.  anf  den  ganzen  Kopf  mit  A* 
machen  nnd  dieselben  sehr  oft  erneuern.  Tags  daraaf 
fügte  ich  Ansetzen  von  El.  bl.  die  Armnerven  der  ge- 
lähmten Seite  entlang  hinza;  ebenso  oberhalb  des  linken 
AngeSy  anf  die  Schläfe  derselben  Seite  nnd  an  der 
Herzgegend.  Die  DaiTcichong  blieb  während  der  ganzen 
Zeit  mit  wenig  Abweichung  die  gleiche.  Wegen  Schlaf- 
losigkeit nnd  einer  starken  Erregung  des  Kranken  Hess 
ich  Um.  von  El.  w.  anf  den  Kopf,  abw.  mit  solchen 
von  A^  machen.  Später  verordnete  ich  noch  Ansetzen 
von  EL  bl.  auf  den  Magen  und  die  linke  Fnsssohle 
mehrere  Male  des  Tages. 

Die  Wirkungen  dieser  Behandlung  sind  sehr  ttber- 
raschende  gewesen.  In  einigen  Tagen  konnte  sich  Herr 
R.  schon  rühren  und  den  Arm  und  das  Bein  ein  wenig 
in  die  Höhe  heben  und  mit  seiner  kranken  Hand  die 
meinige  sehr  kräftig  drtlcken.  Ich  erinnere  mich  nicht, 
in  gleichen  Fällen  nach  7  oder  8  Tagen  so  schnelle 
Fortschritte  gesehen  zu  haben.  Herr  R.  stund  anf  und 
versuchte  einige  Schritte  zn  machen;  in  14  Tagen  ging 
er  allein  auf  einen  Stock  gestützt  und  durchsehritt  die 
verschiedenen  Zimmer  seiner  Wohnung. 

Endlich  in  der  vierten  Woche  war  er  derart  herge- 
stellt, dass  er  drei  Stockwerke  hinabsteigen,  Gänge 
in  der  Stadt  machen  und  zu  Hause  die  Treppen  wieder 
hinaufsteigen  konnte.  Das  Auge  und  der  Mund  hatten 
nach  und  nach  ihr  normales  Aussehen  wieder  erhalten. 
Die  Sprache  war  leicht  und  die  Aussprache  deutlich.  (Dr.  J.) 
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lieber.  L.  R.,  18  Jahre  alt,  litt  an  einer  Leber- 
entzttndnng  und  worde  in  3  Wochen  durch  Fin  abw. 
A'm,  unterstüzt  yon  Um.  an  der  unteren  Bippengegend 
von  F*  und  El.  w.  des  Tages  und  Nachts  geheilt. 

—  G.  P.,  48  Jahre  alt,  litt  seit  mehreren  Jahren 
an  einer  schweren  Leberkrankheit.  Er  musste  fast  alle 
Jahre  seine  Zuflucht  zu  den  Wassern  von  Vichy  nehmen, 
die  ihm  Übrigens  etwas  Linderung  verschafften;  allein 
das  Dbel  erschien  stets  wieder  und  nahm  sogar,  da  es 
sich  vergrösserte,  eine  beunruhigende  Gestalt  an. 

Seit  3  Monaten  hatte  der  Kranke  ein  Wechselfieber 
von  seltener -Heftigkeit  y  auf  welches  das  Chinin  gar 
keinen  Einfluss  hatte.  Sein  Zustand  war,  nach  Aussage 
des  Arztes  selbst,  sehr  ernsthaft  geworden. 

Er  begann  die  elektrohomöopathische  Behandlung 
am  1.  Januar  1880  nach  einem  heftigen  Fieberanfall 
mit  Fii  und  Einr.  von  F*  an  der  unteren  Bippen- 
gegend (24).  Das  Fieber  erschien  nicht  ein  einziges 
Mal  mehr  und  am  15.  Januar  schien  der  Kranke  wieder 
auf  seinen  normalen  Stand  zurtlckgekommen  zu  sein. 
Nichtsdestoweniger  hat  er  aus  Klugheit  seine  Behand- 
lung noch  einige  Zeit  fortgesetzt;  die  Leberkrankheit 
ist  vollständig  verschwunden. 

—  Mme.  V.  L.,  40  Jahre  alt,  war  von  grässlichen 
Leberkoliken  befallen.  Durch  Anwendung  von  F  und 
Um.  von  F*  ist  ein  sehr  schnelles  zeitweiliges  Schwächer- 
werden der  Anfälle  eingetreten. 

—  (Chronische  Verstopfung  der  Leber  und  der  Milz) 
infolge  wiederholter  3tägiger  Fieber  und  Missbrauches 
von  Chinin.  —  Herr  A.  P.,  58  Jahre  alt,  wurde  seit 
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ungefähr  15  Jahren  jedes  Frühjahr  von  dreitägigen 
Fiebern  heimgesncht ,  die  stets  doreh  starke  Dosen 
Chinin  nnterdrttekt  worden.  Die  Folge  davon  ist  eine 
beträehtliche  Verschleimang  der  Leber  and  der  Milz. 
Unter  dem  Drack  fllhlt  sich  die  Leber  hart  an,  der 
Teint  ist  von  einer  grtinlich  gelben  Farbe ,  die  Zunge 
zeigt  einen  gelbiich-grttnen  Überzug ,  besonders  gegen 
die  Wurzel  zu,  sauerer  oder  pappiger  Geschmack,  ge* 
störte  Ausleerung.  Seine  Laune  ist  eine  veränderliche, 
melancholische,  bei  der  geringsten  Gegenrede  gereizt; 
er  sieht  alles  schwarz.  Mit  einem  Worte,  es  ist  eine 
wirklich  hypochondrische  Gemütsart  vorhanden. 

Am  6.  Januar  1881  nahm  er  F'ii  und  Einr.  von  F* 
an  der  unteren  Rippengegend  (24).  Er  macht  des  Mor- 
gens und  des  Abends  Um.  mit  F^.  Ausserdem  1  Korn 
trocken  von  S  des  Morgens  und  Abends.  Nach  und  nach 
wurde  die  Dosis  von  F  auf  die  I.  Verdttnnung  gebracht. 

Schon  nach  einmonatlicher  Kur  gewann  der  Kranke 
eine  andere  Gesichtsfarbe;  er  begann,  das  gelbe  Aus- 
sehen zu  verlieren  und  die  Zunge  wurde  weisslich.  Das 
Gemüt  verbesserte  sich  auch  beträchtlich  and  die  Ver- 
dauung wurde  auch  besser;  an  der  Leber  und  Milz 
gab  es  keine  handgreifliche  Veränderung.  Ungeachtet 
dessen  änderte  ich  nichts  an  der  Behandlung,  denn  in 
so  kurzer  Zeit  konnte  der  hypochondrische  krankhafte 
Zustand  noch  nicht  die  Wohlthat  des  Mittels  in  einem 
höheren  Grade  fühlen« 

In  Monate  März  verspürte  Herr  A.  P.  die  voran- 
gehenden Symptome  seiner  zur  Gewohnheit  gewordenen 
Fieberanfälle   des   Frühjahres.     Ein  wenig  entmutigt, 
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fragte  er  mich,  ob  ich  es  nicht  fllr  nötig  hielt,  dass 
er  einige  tüchtige  Desen  Chinin  nähme,  am  zu  verhin- 
dern, dass  das  Fieber  zum  Ansbmch  käme.  Ich  aber 
antwortete  ihm  bestimmt  mit  nein!  und  Hess  ihm  sein  F 
statt  in  I.  in  IIL  Verdünnung  nehmen  und  stets  die 
Einr.  von  F^  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  und 
Ansetzen  von  El.  r.  am  Sympathikus  (12)  und  am 
Sonnengeflecht  (5)  fortsetzen.  Nach  2  Tagen  hatten  ihn 
alle  berorstehenden  Fiebersymptome  bis  anf  leichtere 
Beschwerden  verlassen.  Das  Fn  hatte  dieses  Über- 
bleibsel verscheucht  und  am  vierten  Tage  kehrte  Herr 
A.  P.  zur  I.  Verdünnung  zurück,  ohne  Chinin  n(Hig  ge- 
habt zu  haben,  wie  er  es  bei  der  allopathischen  Kur 
hätte  than  müssen. 

Im  Monat  August  konstatierte  ich,  dass  die  ganze 
Leber,  sowie  die  Milz  von  jeder  Verschleimung,  die 
doch  so  viele  Jahre  gedauert  hatte,  frei  waren.  Ob- 
wohl geheilt,  forderte  ich  Herrn  A.  P.  auf,  F  innerlich 
und  äusserlich  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  fortzu- 
nehmen, um  die  Genesung  zu  befestigen.  Dies  hat  zur 
Folge,  dass  er  sich  wohl  dabei  befindet. 

Diese  Geschichte  beweist  die  grosse  Macht  des  F 
auf  die  Leber-  und  Milzkrankheiten,  aber  auch  auf  alle 
Arten  von  Weohselfieber  und  als  Gegenmittel  für  das 
Chinin  und  um  alle  durch  dasselbe  verursachten  Schäden 
wegzuschaffen.    (Dr.  Held.) 

Leber.  (Chronische  LeberentzUndung.)  R.T.,  50  Jahre 
alt,  wurde  von  einer  unter  allopathischer  Behand- 
lung bereits  "^3  Jahre  dauernder  Krankheit  in  2  Mo- 
naten   durch   Verdünnung   von    F   und    Einr.    von  F* 
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an  der  unteren  Rippengegend  (24)  geheilt  (Dr« 
Baseucci.) 

Leber.  Herr  P.  P.,  56  Jahre  alt,  litt  an  einer  heftigen 
Leberkrankheit  mit  Blntergass.  Er  wnrde  in  20  Tagen 
mit  A  in  Verdünnung  und  F^  in  Einr.  an  der  unteren 
Rippengegend  (24)  geheilt. 

Idungen.  Herr  P.  P.,  39  Jahre  alt,  litt  seit 
mehreren  Monaten  am  Husten  und  an  grossen  Schwäche- 
anfällen. Die  Atmung  war  beklommen  und  nächtliche 
Schweisse  waren  vorhanden.  Das  Aushorchen  kon- 
statiert „beginnende  Tuberkulosis^.  Heilung  wurde 
in  4  Monaten  durch  S'ii  abw.  P^u  zu  Anfang,  hierauf 
in  gewöhnlicher  Dosis  und  in  Um.  von  S  abw.  C^  auf 
der  ganzen  Brust  erzielt.^ 

—  Herr  N.,  27  Jahre  alt,  sehr  zarter  Konstitution, 
war  mit  Lungentuberkeln  und  Herzklopfen  behaftet.  Er 
wurde  durch  F^  abw.  S^  nnd  Einr.  am  Herzen  von  A^ 
geheilt. 

—  L.  F.,  18  Jahre  alt,  litt  an  Kongestion  auf  dem 
rechten  Lungenfltlgel.  Er  wurde  durch  Pii  abw.  An 
und  Einr.  von  A^  auf  der  Brust  und  Ansetzen  von  EL 
bL  geheilt. 

—  Herr  P.,  25  Jahre  alt,  wurde  vom  Militärdienst 
befreit.  Die  Militärärzte  hatten  erklärt,  dass  das  Herz, 
die  Leber  und  die  Lungen  gleichmässig  angegriffen 
seien.  Er  unternahm  die  elektrohomöopathische  Be- 
handlung mit  All  abw.  Fii.  Einr.  von  F^  an  der 
unteren  Rippengegend  (24)  und  von  A  in  der  Herz- 
gegend; von  S  10  Körner  trocken  täglich.  Nach  3mo- 
natlicher  Behandlung  war  er  nicht  mehr  zu  erkennen, 
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80  sehr  befand  er  sich  besser.  £2r  warde  mit  P  abw. 
C  und  Ansetzen  von  EL  w.  vollständig  geheilt. 

Ijungen.  (Lungenschwindmcht.)  B,,  ein  Knabe  von 
12  Jahren,  war  sehr  schwach,  mager,  blass  and  hatte 
beständig  Fieber.  Das  Aashorchen  zeigte  eine  Tab^kel- 
höUe  anter  dem  Schalterblatt.  Er  worde  in  4  Monaten 
darch  Pii|  Cii  and  An  abw.,  Einr.  an  der  Brast  von 
C,  A  and  2  Körner  trocken  von  S  täglich,  geheilt 
(Dr.  Botili.) 

—  (Tuberkulöse  Lungemchwindeucht.)  Ein  von 
5  Ärzten  Itlr  verloren  erklärter,  janger,  23 jähriger 
Mann  warde  in  einigen  Wochen  durch  P  abw.  C,  hier- 
auf einige  Zeit  lang  mit  S  vollständig  hergestellt. 

—  (Lungenentzündung.)  N.  N.,  66  Jahre  alt,  der 
schon  dreimal  die  Langenentzttndung  gehabt  hatte, 
warde  von  Fieber  Überfallen.  Temperatur  40^  At- 
mung 86*;  36  Stunden  hieranf  wurde  er  mit  F  abw. 
A  abw.  P,  Einr.  von  F^  an  der  unteren  Rippen- 
gegend  (24)   behandelt.    Der  Thermometer  wies  34^ 

i  die  Auswürfe  zeigten  die  charakteristischen  Merkmale. 

Die  Symptome  des  Beklopfens  und  des  Aushorcheus 
bestätigten  die  Diagnostik:  Lungenentzttndung,  die  aber 
auf  eiu  Minimum  reduziert  war.  Der  Kranke  verliess 
am  vierten  Tage  das  Bett  und  war  in  6  Tagen  geheilt 

—  (Sehr  emethafte  Lungenentzündung.)  Ein  8mo- 
natliches  Kind,  bei  dem  die  Lungenlähmung  nahe  be- 
vorstehend war,  litt  daran.  Beim  zweiten  Löffel  mit  P 
sichtbares  Gleiten  des  Todes  ttber  das  Gesicht;  am 
anderen  Morgen  genesend,  war  es  durch  P  bald  ge- 
heilt. 
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Magen.  0.  J.,  52  Jahre  alt,  war  tod  einem 
schleichenden  gastrischen  Fieber  befallen,  das  yon 
mehreren  Ärzten  fllr  nnheilbar  erklärt  wurde.  Indessen 
S  innerlich  und  Einr.  mit  F*  genügten,  um  ihm  die 
Gesundheit  wiederzugeben. 

—  (Verdorbener  Magen  [ühverdaultchkeit].)  Eine 
Dame  war  mit  chronischem  Ohrensausen,  Kopfweh 
und  einer  chronischen  Indigestion  behaftet.  Sie  wurde 
in  2  Monaten  durch  A'n,  Einr.  von  A^  auf  das  Herz 
und  um  die  Ohren  herum  und  mit  L  auf  den  Kopf 
geheilt. 

—  (Magenkrampf.)  Eine  S2jährige  Frau  litt  am 
Magenkrampf,  mit  Schmerzen  in  der  Magengegend,  am 
Rttcken  und  auf  der  Brust  Sii  abw.  An,  Ansetzen 
von  EI.  r.  abw.  El.  gib.  und  einige  Einspritzungen 
unter  die  Haut  mit  etlichen  Tropfen  yon  El.  gib.  be- 
ruhigten die  Schmerzen  in  der  Magengegend;  diejenigen 
aber  am  Rücken  und  auf  der  Brust  liessen  nur  mit 
Einr.  von  F*  und  Ansetzen  von  El.>w.  nach.  Nach 
8  Tagen  brach  eine  Gelbsucht  aus,  welche  schliesslich 
mit  allen  anderen  Symptomen  durch  Fn  und  Einr.  von 
F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24)  verschwand. 

—  P.  IL,  27  Jahre  alt,  litt  seit  14  Tagen  am 
Magenkrampf  mit  Magenkatarrh.  Nach  Verlauf  einiger 
Tage  war  er  mit  S^n  und  Fn  und  Ansetzen  von  EL  r. 
geheilt.  Einen  Monat  darauf  aber  bekam  er  einen  sehr 
heftigen  Rückfall,  der  allen  oben  erwähnten  Mitteln 
widerstand.  Die  aschfarbigen  Entleerungen  zeigten 
eine  Störung  der  Leber  an.  Hierauf  verabreichte  man 
Fu   abw.  An,   Einr.   von  F*  an   der   unteren  Rippen* 
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gegend  (24)  and  nach  Verlauf  einer  Woche  konetatierle 
man  voOständige  Heilnng. 

MännersueM  {JVymphonu$nieJ.  Mme«  L.  B. 
war  seit  13  Jahren  an  Männersacht  und  chronischem 
gastrischen  Fieber  krank.  Sie  wnrde  in  kurzer  Zeit 
durch  S  innerlich  und  Bäder  von  C^  geheilt. 

Menslruationsleiden.  Fräulein  H.,  18  Jahre 
alt,  litt  an  Menstruationsbeschwerden;  die  zur  Zeit  der 
Regel  Yon  grausamen  Schmerzen  im  Unterleib  und  am 
Heiligenbein  (20)  begleitet  waren.  Die  Gesiohtsfarbe 
war  sehr  rot,  die  Herzschläge  sehr  anregelmässig.  Es 
wurde  in  4  Monaten  durch  A  abw«  C  abw.  S,  Einr., 
Um.  und  Bäder  von  A  abw.  C  abw.  S,  Ansetzen  yon 
El.  w.  in  der  Herzgegend,  am  Unterleib  und  am  Hei- 
ligenbein  (20)  geheilt. 

—  Die  Prinzessin  6.,  20  Jahre  alt,  litt  daran, 
mit  heftigen  Schmerzen  im  Unterleib  und  am  Heiligen- 
bein (20).  Sie  wurde  durch  die  gleiche  Behandlung, 
wie  der  yorhergehende  Fall,  geheilt. 

Mehrere  Menstruationsleiden  und  Mangel  des  Monats- 
flusses  wurden  bei  Mädchen  und  Frauen  durch  die  gleiche 
Behandlung  geheilt. 

Mund.  Herr  0.  S.  wurde  yon  einer  syphilitischen 
und  chronischen  Mundentzttndung  gemartert.  Er  wurde 
in  2  Monaten  durch  folgende  Behandlung  geheilt:  S 
abw.  Yen.,  6rg.  yon  G  abw.  S,  Ansetzen  yon  El.  r. 
abw.  Ei.  gib.  an  der  Magengrabe  (6). 

JUuHerblu^uss.  Fräulein  H.  hatte  einen  Mutter- 
blutflnss,  welcher  schon  ein  Jahr  währte;  nachdem  sie 
veijgebens  alle  medizinischen  Hilftmittel,  unter  anderem 
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auch  eine  Smonatliche  Arsenikbehandlang  amsonst  an- 
gewandt hatte,  sah  sie  nach  Verlauf  von  5  Tagen  den 
Blutflass  vollständig  gehemmt  und  zwar  Dank  folgender 
Behandlung:  A'  abw.  G,  Einr.  von  F^  an  der  unteren 
Rippengegend  (24),  von  A'  auf  das  Herz,  C"  auf  den 
Unterleib  und  S  trocken  zu  den  Mahlzeiten,  in  der 
Dose  von  5  KOrnern.    Sie  ward  geheilt. 

JUutterblutfluss  (aeitTMonaien).  Mme.  J.,  44  Jahre 
alt,  wurde  nach  Smonatlicher  Kur  mit  Verdünnung  von  A 
und  El  bl,  3  Tropfen  täglich  auf  ein  Stttck  Zucker,  geheilt. 

—  (mit  heftigen  Schmerzen).  Bei  einem  14  jäh- 
rigen Mädchen  wurde  er  durch  Um.  von  A  auf  den 
Unterleib  und  An  schnell. geheilt. 

JVase.  (Naaengeechtüür.)  Der  11jährige  Sohn  des 
Herrn  M.  war  zur  vollständigen  Absonderung  infolge 
Übeln  Geruches  verurteilt,  der  von  der  Nase  herkam 
und  durch  innerliche  chronische  Geschwüre  mit  Verlust 
des  Geruchsinnes  verursacht  war.  Er  ist  in  einem 
Jahre  durch  S  abw.  C*  abw.  A*,  Einr.  und  Einatmungen 
von  C*,  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  auf  den  ent- 
sprechenden Stellen  geheilt  worden. 

—  Eine  30jährige  Dame  von  sehr  lymphatischer 
Konstitution  war  damit  seit  2  Jahren  behaftet;  eiteriger 
Ansfiuss,  anwidernder  stinkender  Geruch;  60  Taschen- 
tücher wöchentlich  genügten  nicht!  Sie  wurde  in 
6  Monaten  durch  S,  Ansetzen  von  EL  r.  an  der  Nasen- 
wurzel (3)  und  am  Hinterhaupt.  (11)  geheilt. 

—  (Skrofulöses  Nasengeschwür.)  Eine  junge  Frau 
war  seit  ihrer  Kindheit  damit  behaftet.  Sie  unteiwarf 
sich   einer  Kur   mit  S,   musste   sie  aber  von  Zeit  zu 

»iattel,  AmeiwitMiMcliaft.   II.  Auflage.  38 
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Zeit  in  Rücksicht  aaf  die  Schmerzen ,  die  sie  an  der 
Nase  erdnldete,  aufgeben.  Bald  zeigten  sieh  in  der 
Absonderung  der  Nase  Stttcke  von  Siebbein ,  die  sich 
nach  und  nach  an  Zahl  bis  zur  gänzlichen  Heilung 
durch  S  verminderten. 

Nerven.  Mme  F.  war  seit  ungefähr  30  Jahren 
mit  einer  schrecklichen  Krankheit  behaftet ,  die  sie  in 
bestimmten  Zeiträumen  ergriff. 

Ununterbrochene,  mit  verzehofachter  Kraft  auf- 
tretende Ohnmächten:  mehrere  Personen  hatten  Mähe, 
sie  im  Bett  zurückzuhalten.  Auf  die  Krisen  folgte  eine 
grosse  Abgeschlageoheit.  Die  angewandten  Mittel,  wie: 
Blasenziehen,  Abführmittel  etc.,  helfen  wenig  oder 
gar  nicht 

Bei  dem  Tode  des  Sojhnes  zeigten  sich  schreckliche 
Krisen;  von  da  an  grosse  Schwäche  und  Entzündung 
des  Unterleibes.  Man  begann  die  Behandlung  durch 
Gii,  worauf  die  Entztlndung  in  24  Stunden  beseitigt 
ward;  die  Besserung  offenbarte  sich,  aber  es  blieb 
ihr  noch  grosser  Kopfschmerz  zurück,  der  erst  durch 
G'n  bewältigt  wurde.  Ansetzen  von  El.  w.  und  Um. 
von  G^  auf  den  Kopf.  El.  bl.  beseitigte  die  Hüft- 
und  Schenkelschmerzen  und  brachte  Kräfte.  Diese 
Dame  ftihr  fort,  sich  einmal  täglich  zu  elektrisieren 
und  C'ii  zu  nehmen.  Sie  befindet  sich  ziemlich 
wohl  und  die  Genesung  lässt  nicht  lange  mehr  auf 
sich  warten. 

—  (Nervöse  Krisen.)  Ein  junges  Mädchen  von 
10  Jahren  war  jede  Nacht  einer  nervösen,  weder  hyste- 
rischen,  noch  epileptischen  Krise  unterworfen,  welche 
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aber  nur  die  linke  Seite  des  Körpers  und  die  Glieder 
dieser  Seite  angriff.  Wahrsebeinlieh  waren  diese  Krisen 
wegen  ihrer  8<mderbaren  Natur  nnr  dadurch  gefthr- 
lieher,  weil  sie  die  Blutcirknlation  rasch  unterbrachen 
und  das  Blut  veranlassten;  rasch  zum  Kopf  zurttkzu- 
fliessen.  S,  hierauf  Siu  blieb  ohne  Wirkung.  Man 
gab  ihm  alsdann  Yer.,  1  Korn  trocken  stündlich.  Nach 
2  Tagen  entleerte  dieses  junge  Mädchen  eine  erstaun- 
liche Menge  von  Spulwttrmem.  Seitdem  sind  die  ner- 
TÖsen  Krisen  nicht  mehr  wiedergekehrt. 

Neur^Ugie  im  OesieM.  Zwei  Fälle  wurden 
mit  S  und  Ansetzen  yon  El.  r.  abw.  El.  gib.  gebeilt. 
(Dr.  F.  CastUlo.) 

Ein  anderer  Fall  yon  Neuralgie  im  Gesicht  mit 
intermittierendem  Typus  wurde  durch  S  abw.  F;  An- 
setzen  von  El.  r.  und  Einr.  yon  F*  an  der  unteren 
Rippengegend  (24)  geheilt    (Dr.  J.  Gastillo.) 

—  der  aberen  AugenhöMennerren.  Sie 
tritt  täglich  zu  gleicher  Stunde  ein  und  weicht  keinem 
Mittel.  Sie  wurde  durch  Verdttnnung  von  F  und  Einr. 
von  F*  an  der  unteren  Bippengegend  (24)  geheilt. 

JVierensMne.  Eine  Frau  litt  am  weissen  Fluss 
und  an  einem  allgemeinen  Missbehagen.  Mit  C  abw. 
Su  hatte  der  Fluss  nach  8  Tagen  abgenommen.  Schlaf 
and  Appetit  kehrten  wieder.  Nach  14tägiger  Behand- 
lung ging  mit  dem  Urin  eine  Menge  roter  Sand  ab, 
4er  mit  weissen,  runden  Schuppen  von  5  Millimeter 
Durchmesser  und  mehreren  anderen,  in  jeder,  aber 
kleineren  Formen,  vermischt  war;  sie  vmrde  vollständig 
geheilt 

88* 
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Ohr.  B.  G.,  63  Jahre  alt,  litt  an  einer  Hart- 
hörigkeit, die  besonders  das  rechte  Ohr  ergriff.  Er  ist 
darch  S,  das  er  40  Tage  lang  nahm,  geheilt  worden. 

—  F.  R.,  44  Jahre  alt,  war  seit  18  Jahren  taub. 
Er  wnrde  in  4  Monaten  mit  A  innerlieh  und  Ansetzen 
▼on  El.  r.  abw.  El.  gib.  an  den  kleinen  hinter  dem 
Ohr  gelegenen  Muskeln  geheilt. 

—  Eine  Fran  war  seit  5  Jahren  taub.  Sie  ¥nirde 
in  3  Monaten  durch  Verdünnung  von  C  abw.  S  abw.  A 
und  El.  w.  in  das  Ohr  geheilt. 

—  Ein  junger  Soldat  hatte  sich  unter  dem  Zelte 
verkältet.  Er  litt  seit  8  Monaten  an  heftigen  Kopf- 
schmerzen, Ohrenfluss  und  vollständiger  Harthörigkeit 
auf  einer  Seite.  Er  wurde  in  14  Tagen  mit  S  inner- 
lich, Ansetzen  von  EL  r.  und  Einspritzung  von  S 
(15  Körner  auf  ein  Olas  Wasser)  vollständig  geheilt 

MhiU.  (Stockung  des  Pulses.)  0.  T.,  17  Jahre 
alt,  litt  an  durch  Kohlengas  verursachter  Stockung 
des  Pulses  >  begleitet  von  Konvulsionen.  Er  wurde  in 
einem  Monat  mit  A  innerlich  und  durch  Ansetzen  von 
El.  w.  auf  die  Mitte  der  Hirnschale  geheilt. 

Quetschungen  und  schtcere  Verleitungen 
am  Kopfe.  Ein  Säugling  fiel  so  unglücklich  aus 
einem  Fenster  aus  der  Höhe  von  SVa  Meter  und  trug 
davon  solche  Verletzungen  am  Kopfe  und  an  den 
rechten  Rippen  davon,  dass  sein  Zustand  für  hoff- 
nungslos und  unheilbar  erklärt  wurde.  Die  Erschei- 
nungen des  Schielens  und  der  schlafsfichtige  Zustand, 
der  dem  Tode  vorausgebt,  hatten  sich  ^  auch  schon 
gezeigt.    Nachdem   nach   einer  solchen  Erklärung  der 
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nntröstliohe  Vater  keine  Hoffnung  mehr  hatte,  Beinen 
Sohn  za  retten,  hatte  er  den  gaten  Gedanken,  seine 
Znflncht  zur  Elektrohomöopathie  zn  nehmen,  nnd  seine 
Wünsche  warden  erhört,  denn  nach  20tägiger  Kar  mit 
Ansetzen  von  El.  w.  abw.  El.  gib.  and  A  auf  den 
ganzen  Kopf,  nnd  mit  der  innerlichen  Enr  von  1  Korn 
trocken  von  S,  A^,  C,  und  indem  man  der  Matter  die- 
selben Mittel  in  IL  Yerdtinnung  in  der  gleichen  Ord- 
nung trinken  liess,  offenbarte  sich  sofort  eine  Besserang, 
die  von  Tag  za  Tag  zunahm.  Anf  diese  Weise  war 
das  Kind  in  3  Wochen  geheilt,  hatte  die  ganz  und  gar 
verlorenen  geistigen  Kräfte  and  das  Gesicht,  das  es 
ebenfalls  verloren,  wieder  gewonnen.  Mit  einem  Wort, 
man  hat  eine  vollständige  Heilung  za  verzeichnen  gehabt. 

Rachitis.  Der  6jährige  Sohn  der  Mme.  K,  litt  an 
Rachitismas.  Missbildung  der  Eniee,  der  Fttsse,  der 
Arme  und  der  Brust.  Magerkeit,  krankhafte  Blässe, 
ohne  Kraft,  Altersschwäche  im  kleinen.  Er  wurde  in 
6  Monaten  durch  Sii,  Einr.  und  Bäder  von  S.  abw.  C^, 
Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.  an  allen  Nerven, 
radikal  geheilt. 

R/keumaHsmus.  Eine  40jährige  Dame  litt  an 
Rheumatismus,  chronischer,  granulöser  Halsdrttsenent- 
zttndung,  an  weissen,  manchmal  schleimig»  Flttssen 
und  Nierenschmerzen.  Sie  wurde  in  einigen  Monaten 
durch  YerdOnnung  von  L,  Grg.  von  A*,  Einr.  von  C* 
und  Bäder  von  L  geheilt. 

—  Der  Franziskaner,  Pater  Fabrice,  80  Jahre  alt, 
in  Bologna  wohnend,  litt  ausserordentlich  an  chronischem 
Rheumatismus,   der  von   zurttckgetretenen  Schweissen 
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herrtthrte.  Der  Rhenmatismas  wurde  dareh  S  innerlich 
und  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  £1.  gib.  geheilt. 

RheumaHsmus.  (Rheumaüsmus  in  gickHsehm' 
Gestalt,  rheumatische  Halaentzündung,  Wassergesehvndst, 
an  den  beiden  Beinen.)  Herr  S.,  41  Jahre  alt^  lym- 
phatischen Temperamentes,  war  von  einer  Wasser- 
geschwnlst  an  den  beiden  Beinen ,  vorzttglich  aber 
am  rechten  Beine  befallen.  Zudem  bestand  in  der 
Nähe  der  Gelenke  eine  schmerzhafte  juckende  Röte. 
Diese  Erscheinungen  charakterisierte  einen  Rheuma- 
tismus in  gichtischer  Gestalt,  der  von  einer  Trocken- 
heit der  Kehle  mit  einer  ausgebreiteten  Röte  am 
Schlundkopf  und  schwierigem  Schlucken  begleitet  war. 
Dies  gab  dem  Gedanken  an  eine  im  Laufe  der  Krank- 
heit hinzugetretene  rheumatische  Halsentzflndung  Baum. 
Das  Übel  widerstand  seit  einem  Jahre  der  allopathi- 
schen Behandlung«  Der  Kranke  nahm  seine  Zuflucht 
zu  den  Matteiisohen  Mitteln.  Er  wurde  in  3  Monaten 
durch  S  abw.  C,  die  gleichen  Mittel  in  Um.  und 
Einr.  geheilt. 

—  (CHchtiseher  Rheumatismus.)  Ein  Herr  litt  seit 
2  Jahren  an  einem  gichtischen  Rhematismus,  bei  lym- 
phatisdien  Temperament.  Er  wurde  in  eiigähriger  Be- 
handlung geheilt  und  zwar:  20  Kömer  von  S  trocken^ 
jede  halbe  Stunde  eines  an  einem  Tage;  den  anderen 
Tag  A  auf  dieselbe  Weise  genornnren.  '  Ansetzen  von 
El.  r.  abw.  El.  w.^  Bäder  von  L  abw.  El.  r. 

Rotlauf.  Monsignor  N.  G.,  58  Jahre  alt,  war 
von  einem  allgemeinen  staubigen  Botlauf  befallen.  Er 
wurde  mit  S  innerlich  geheilt. 
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BoUmuf.  Herr  V.  M.,  aus  Dalmatien,  60  Jahre 
alt,  war  an  einer  schweren  BlotgefässentztlndiiDg  und 
an  einem  Rotlauf  erkrankt.  Er  ¥nirde  in  8  Monaten 
mit  A  innerlich  geheilt 

—  Fränlein  M.  F.,  17  Jahre  alt,  hatte  einen 
Rotlanf.  Es  wurde  in  wenigen  Tagen  mit  S  innerlich 
und  Ansetzen  von  EL  bl.  auf  die  Mitte  der  Hirnschale 
geheilt. 

—  (in  Folge  von  Vergiftung).  Am  15.  Dezember 
1881  stiess  sich  ein  bedauernswerter  Mann,  Mechaniker 
von  Profession^  durch  Zufall  ein  Stttck  Messing  in 
einen  der  Finger.  Obwj)hl  das  Metall  nicht  lange  da 
verweilte^  schwoll  der  ganze  Arm  rapid  an,  später 
der  Kopf*  Diese  Entzündung  war  von  schrecklichen 
Schmerzen,  heftigem  Fieber  und  von  Delirium  begleitet. 
Der  herbeigerufene  Arzt  hielt  den  Fall  ftir  verzweifelt, 
er  gab  die  Hoffnung  auf.  S  mit  El.  r.  an  den  Stellen 
des  Armes  und  des  Kopfes,  sowie  Einr.  von  S  Hessen 
die  gefthrlichen  Symptome,  einen  Teil  der  Anschwellung 
und  die  Schmerzen  schnell,  d.  h.  in  einigen  Stunden 
verschwinden.  Diese  Behandlung  wurde  8  Tage  lang, 
Tag  und  Nacht  befolgt,  worauf  sich  der  Arm  mit  einem 
bläschenartigen  Ausschlag  bedeckte,  der  einer  serOsen 
Flüssigkeit  in  grosser  Menge  Ausgang  verschaffte. 
Merkwürdig  war  es,  zu  beobachten,  dass,  sobald  als  die 
Anwendung  von  El.  r.  vernachlässigt  wurde,  die  Ent- 
zündung, sowie  das  Delirium  im  höchsten  Grade  wieder 
erschienen,  aber  beim  ersten  Ansetzen  der  Flüssigkeit 
wieder  naehliessen. 

Ein  solcher  Anfall  ereignete  sich  bei  diesem  Manne 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


600  Backgrat. 

zum  zweiten  Male.  Das  erste  Mal  war  der  Fall  weniger 
ernst^  und  während  die  Allopathie  dreimal  hintereinander 
angerufen  wurde,  um  Aufklärung  darüber  zu  verschaffen, 
musste  noch  die  Chirurgie  vermittelnd  eintreten  und  die 
lymphatischen  Leistendrüsen ,  die  beträchtlich  ange- 
schwollen waren ,  operieren.  Wahrscheinlich  konnte 
diese  Operation  nicht  durch  Sektion  einer  oder  mehrerer 
Sehnen  ausgefllhrt  werden,  da  hierdurch  der  unglück- 
liche Kranke  für  das  Leben  des  Gebrauches  des  Gliedes 
beraubt  wurde.  Man  wird  begreifen,  dass,  wenn  der 
Fall  sich  beim  anderen  Arme  wiederholen  würde,  er 
anders  behandelt  werden  müsste. 

Hückgral.  (Entzündung.)  Mme.  T.  F.,  50  Jahre 
alt,  war  seit  5  Jahren  bettlägerig  und  unfähig,  die 
leichteste  Bewegung  zu  machen  und  zwar  infolge  einer 
Entzündung  des  Rückgrates,  zn  welcher  sich  Gelenk- 
schmerzen und  Erampfaderwunden  an  den  Beinen  ge- 
sellten. Nachdem  sie  alle  Mittel  der  allopathischen  and 
homöopathischen  Wissenschaft  vergebens  versucht  hatte, 
wurde  sie  von  allen  Professoren  aufgegeben.  Sie  wurde 
durch  folgende  Behandlung  vollständig  geheilt.  Ver- 
dünnung von  S  abw.  G  abw.  A,  Einr.  mit  C^  am  Rück- 
grat; alsdann  El.  w.  und  El.  bl.  mit  Bädern  von  G' 
abw.  A*. 

—  Herr  T.  R.,  62  Jahre  alt,  war  seit  3  Jahren 
an  einer  schrecklichen  Rückgratentzündung  und  von 
zunehmender  Lähmung  heimgesucht.  Er  wnrda  von 
den  berühmtesten  Ärzten  aufgegeben,  denn  sein  Gesund- 
heitszustand liess  beinahe  nichts  mehr  zu  hoffen  übrig. 
Indessen   wollte    er   die  Matteischen  Mittel   versuchen. 
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Er  wurde  ganz  und  gar  geheilt  und  zwar  durch:  A 
abw.  Sy  Einr.  vou  S*^  am  Rttckgrat.  El.  w.  und  A  an 
allen  Stellen*  Bäder  von  S  abw.  A^.  Nach  2  Monaten 
dieser  Behandlung  konnte  er  gehen;  nach  5  Monaten 
war  er  vollständig  genesen.. 

Rückgral.  Herr  N.  M.,  45  Jahre  alt,  war  seit 
3  Jahren  an  Rttokgratentzttndung  erkrankt  Alle  allo- 
pathischen Euren  waren  ohne  jede  Wirkung.  Nach 
einjähriger  Kur  mit  S  abw.  A  und  Bäder  von  denselben 
Mitteln  war  er  vollständig  geheilt. 

—  (Verrückwrig  eines  Wirbelheinee  des  Rückgraies.) 
Ein  21  jähriger  junger  Mann  konnte  sich  nicht  mehr 
aufrecht  erhalten.  Er  wurde  durch  S,  Ansetzen  von 
EL  w.  und  Um.  von  S  geheilt. 

—  (Verhriimimung)  bei  einem  Kinde  von  5  Jahren 
infolge  von  Fiebern.  Es  wurde  von  S  und  Ansetzen 
von  El.  r.  an  den  beiden  Seiten  des  Rückgrates 
geheilt 

Ruhr.  (Weisse  Ruhr.)  Frau  Gräfin  M.  de  la  S., 
63  Jahre  alt,  wurde  im  April  1881  von  der  Ruhr  be- 
fallen. Sie  hatte  in  24  Standen,  bevor  ich  sie  (am 
8.  April  abends)  besuchte,  34  Stuhlgänge,  aus  weissem 
Schleim  bestehend,  gehabt.  Jeder  Stuhlgang  war  von 
ftlrchterUchen  Zusammenziehungen  begleitet,  die  ihr 
manchmal  Schreie  entrissen.  Ich  liess  ihr  alle  10  Mi- 
nuten einen  kleinen  LOffel  voll  von  S,  in  einem  Liter 
Wasser  aufgelöst,  nehmen.  Tags  darauf,  nach  9  Stan- 
den, befand  sie  sich  viel  besser  und  ohne  Fieber;  sie 
hatte  während  der  Nacht  nur  5  Stuhlgänge.  S,  1  Korn 
auf  einen   halben  Liter  Wasser  und   am   10.  April  S, 
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1  Korn,  h  Verdttnnnng.  Am  11.  April  war  sie  voll- 
ständig  geheilt.    (Dr.  Held.) 

ScMagfluss.  N.  wurde  in  3  Monaten  mit  A 
innerlich  und  äasserlich  und  mit  Ansetzen  von  El.  bL 
geheilt. 

Sehmerzen.  Ein  78  jähriger  Mann  litt  seit  10 
Wochen  an  innerlicher  Hitze,  Appetitlosigkeit  nnd  an 
Rflckgratschmerzen.  Die  allopathische  Behandlang  war 
ohne  Erfolg.  Er  wurde  in  einigen  Tagen  darch  Fn 
abw.  All  und  Einr.  von  C^  am  Kttckgrat  geheilt. 

Sehwäehe  des  Armee  infolge  eines  Falles. 
Absolnte  Unfähigkeit,  ihn  aafznheben  and  sogar  die 
Hand  an  die  Brust  zu  ftihren.  Sie  wurde  durch  An- 
setzen von  El.  r.  behoben. 

Schwindsuehi.  Ein  ISjähriges  Mädchen  litt  an 
grosser  Schwäche,  Blutspacken  und  nächtlichen  Schweis- 
sen.  Eine  Schwester  Ton  ihm  starb  mit  15  Jahren  an 
der  Schwindsucht. 

Man  gab  C*  abw.  A*  abw.  P*.  Zehn  Tage  nach- 
her machte  sich  schon  Besserung  flihlbar;  Blutspueken 
mehr.  Man  setzt  die  gleiche  Behandlung  fort  und 
4  Monate  nachher  war  das  Mädchen  umgewandelt.  Die 
Heilung  war  vollständig. 

—  Eine  36jährige  Frau  war  von  durch  praktische 
Ärzte  hinreichend  konstatierter  Schwindsucht  behafket 
Die  rechte  Lungenspitze  war  seit  5  Jahren  ernsthaft 
angegriffen.  Sie  wurde  durch  die  Behandlung  mit  A' 
abw.  G  abw.  P  vollständig  geheilt. 

SeiaHque  (Ischia,  Oüfheeh).  T.R.,  44  Jahre 
alt,   litt  seit  6  Monaten  an  Hflftweh.    Er  wurde  nach 
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25tägiger  Behandlung  mit  S,  Ansetzen  von  El  r.  abw. 
F  am  Httftnerven  (14)  geheilt 

SeiaU^ue  {Isehia,  Hüßneeh).    J.  B«  Utt  an 

einer  mit  den  allopathischen  Heilmitteln  ftir  unheilbar 
erklärten  Sciatiqne.  Er  wurde  in  20  Tagen  mit  S  und 
Ansetzen  von  EI.  r.  abw.  El.  gib.  geheilt. 

—  (mit  Oallensteinen).  Mme.  N.  N«,  42  Jahre  alt, 
wurde  durch  F^  Bäder  von  S  abw.  C,  Ansetzen  von 
El.  r.  abw.  EI.  gib.  am  Htlftnerven  (14)  und  Um.  von 
EI.  w.  am  Sonnengefleoht  (5),  an  den  Nieren  (21)  und 
am  Sympathikus  (12)  geheilt. 

—  (akute).  P.  B.f  40  Jahre  alt^  wurde  in  3  Tagen 
durch  Verdünnung  von  S,  Ansetzen  von  EI.  w.  und 
Bäder  von^  C^  geheilt. 

—  (chronische).  S.  G.,  41  Jahre  alt,  litt  seit  3 
Jahren  an  Sciatique.  Er  wurde  durch  einige  Ansetzun* 
gen  von  El.  r.  ohne  innerliche  Behandlung  geheilt* 

Skorbut.  Der  hochwttrdige  Pater  Antonio  Balle- 
rini vom  Jesuitenorden,  Professor  am  römischen  Colleg, 
65  Jahre  alt,  war  am  Skorbut  im  dritten  Grade  er- 
krankt. Er  wurde  nach  7  monatlicher  Kur  durch  A,  S 
innerlich  vollständig  geheilt.    (Dr.  Pascucci.) 

Skrofeln.  Fräulein  A.,  24  Jahre  alt,  hatte  seit 
3  Jahren  an  den  beiden  Ftlssen  skrofulöse  Geschwüre, 
die  ftir  unheilbar  erklärt  wurden.  Sie  sind  in  2  Mo- 
naten mit  Yen.  abw.  S^  innerlich  und  äusserlich  bei 
vollständiger  Vernarbung  geheilt  worden. 

—  Der  Marquis  M«  D.,  72  Jahre  alt,  ist  von  einem 
skrofulösen  Geschwür  am  linken  Nasenflügel  seit  einer 
Anzahl  von  Jahren  behaftet.    Das  Übel  hat  allen  Be- 
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handlangen,  sogar  derjenigen  mit  G*  and  S^  innerlich 
and  äusserlicb  widerstanden.  Man  ersetzte  sie  mit  A'ii 
abw.  Yen.  II  and  mit  Einstanbong  des  Nasenfltlgels 
dnreh  Yen.  Nach  20  Tagen  zeigte  sich  eine  anendliche 
Besserung  an.  Das  Geschwür  veränderte  sein  arsprüng« 
liebes  Aassehen.  Nach  3  monatlicher  Behandlang  war 
er  vollständig  gebeilt. 

Skrofeln.  Bei  einem  Kinde  von  3  Jahren  öffneten 
sich  seit  3  Monaten  die  Augen  nicht;  die  Nase  ist  ganz 
mit  Grind  bedeckt.  Dazu  kommt  noch,  dass  es  nicbt 
urinieren  kann.  Die  Augenärzte  und  die  Doktoren  be- 
mtlhen  sieb,  es  zu  heilen,  aber  ohne  Wirkung.  Hierauf 
wurde  es  der  Kur  mit  den  Matteiseben  Mitteln  unter- 
zogen und  ist  in  4  Monaten  durch  folgende  Behandlung 
gebeilt  worden:  S  abw.  A,  Augen-  und  Nasenbäder 
(15  Körner  von  A^  auf  Zweidrittel  von  einem  Glas 
Wasser). 

Sprache*  (Infolge  von  Schrecken  benommene 
Sprache.)  Ein  Mädcben  von  7  Jahren  wurde  durch  An- 
setzen von  EI.  r.  am  Hinterhaupt  (11)  und  an  den 
kleinen  Unterznngennerven  (16)  gebeilt. 

Starrkrampf.  D.  M.  litt  infolge  einer  Verwun- 
dung an  der  Hand  am  rechten  Arm  an  Starrkrampf 
und  wurde  durch  Ansetzen  von  nur  El.  gib.  am  Hinter- 
haupt (11)  geheilt.  Die  Verwundung  bellte  durch  Um. 
von  A. 

Stein.  Herr  L.  0.  litt  seit  4  Jahren  an  Stein. 
Er  wurde  in  wenigen  Monaten  geheilt  und  zwar  inner- 
lich mit  S   und  El.  r.   an   den   betreffenden  Nerven, 
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welche  den  Stein  veranlassten,  ohne  jede  Störung  durch 
den  Urin  abzugehen. 

Sfein.  Ein  sehr  kräftiger  Mann  von  55  Jahren 
wurde  seit  langer  Zeit  allopathisch  auf  den  Stein  be- 
handelt. Er  wurde  durch  S  abw.  A  innerlich ,  Bäder 
und  Um.  von  S  und  £1.  w.  geheilt. 

Sümmto^igkeit.  Fräulein  A.  J.,  19  Jahre  alt, 
litt  seit  18  Monaten  an  Stimmlosigkeit  und  hatte  alle 
allopathischen  Behandlungen  umsonst  angewandt.  Es 
wurde  ihr  Pii  abw.  Sii  verordnet.  Um.  und  Einr.  von 
S  an  der  Kehle.  Unter  dem  Einflüsse  dieser  Behand- 
lung zeigte  sich  ein  Ausschlag  am  ganzen  Körper;  in- 
dessen befand  sich  die  Brust  beträchtlich  erleichtert. 
Man  ersetzte  A  mit  S.  Sechzehn  Tage  hernach  fahrte 
ein  plötzlicher  Hustenanfall  einen  schwärzlichen  Blut- 
kuchen in  den  Mund.  Hierauf  verschwand  durch  ein 
sehr  natttrliches  Zusammentreffen  der  Schmerz  an  der 
Lungenspitze  vollständig. 

Der  vorhergegangene  Schmerz  wurde  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  nur  durch  diese  kleine  Ansammlung 
von  Blut,  das  unter  dem  Einflasse  von  A  hatte  weichen 
müssen;  veranlasst.  Die  Stimme  fing  an,  wieder  zu 
erscheinen  und  einen  Monat  nachher  war  sie  vollständig 
wiedergekehrt. 

—  Fräulein  V.,  16  Jahre  alt,  hatte  die  Stimme  in- 
folge einer  Verkältung  vollständig  verloren.  Sechs  Tage 
hindurch  konnte  man  nicht  verstehen ,  was  sie  sagen 
wollte.  Sie  war  in  einer  halben  Stunde  geheilt  dureh 
Ansetzen  von  El.  r.  an  den  Zungennerven  (9  und  13), 
am  Hinterhaupt  (11),   am   grossen  Sympathikus  (18) 
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und  am  Sonnengeflecht  (5),  besonders  an  der  Magen- 
grabe (6)  nnd  mit  20  Körner  von  S,  die  polyerisiert, 
in  einem  Glas  Wasser  aufgelöst,  an  der  Kehle  appli- 
ziert wurden. 

Siumtnheii  (stufenweise  eingeti^etene  vollständige). 
Eine  45jäbrige  Frau  erhielt  zuerst  eine  schwere 
Zunge,  später  sprach  sie  nifr  noch  einige  Worte,  zu- 
letzt nur  noch  ja  und  nein.  Seit  18  Monaten  hatte 
sie  keinen  vernehmbaren  Laut  mehr  ausgesprochen. 
Ausserdem  hatte  sie  Rheumatismus  an  den  Armen. 
Nachdem  sie  mit  Ei.  r.  an  der  unteren  ,  Rippen- 
gegend (24)  und  am  Nacken  30  Sekunden  lang  be- 
rührt worden  war,  konnte  sie  eine  Minute  darauf 
j  a  und  nein  sagen  und  hatte  nach  Verlauf  eines 
Monates  durch  S  die  Gabe  der  Sprache  wieder  be- 
kommen. 

Syphilis.  Herr  T.  C,  59  Jahre  alt,  der  mit 
Schankergeschwttren  an  den  Geschlechtsteilen  behaftet 
war,  wurde  mit  Yen.  innerlich  und  äusserlich  und 
Bädern  vom  gleichen  Mittel  Yoliständig  geheilt. 

—  Herr  P.  P.,  89  Jahre  alt,  war  seit  10  Jahren 
an  Syphilis  krank.  Jede  Kur  war  vergebens.  Mit  Yen. 
innerlich  wurde  er  in  einem  Monat  geheilt 

—  T.  L.,  17  Jahre  alt,  litt  seit  mehreren  Monaten 
an  syphilitischem  Ausfluss  und  an  einem  Bubo  in  der 
rechten  Leistengegend.  Die  Heilung  mit  Yen.  innerlich 
und  Bädern  von  C  war  vollständig. 

—  Herr  B.  C,  51  Jahre  alt,  war  von  syphilitischen 
Schmerzen  belästigt  und  hatte  Geschwüre  am  Gaumen. 
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Er  wurde  in  2  Monaten  mit  Yen.  innerlich  ond  An- 
setzen von  EL  w.  nnd  EL  bL  vollständig  geheilt 

Sfjfphilis.  T.  B.,  26  Jahre  alt,  litt  an  syphilitischen 
Erystallgeschwilren  nnd  war  nach  8  jährigen ,  verachie* 
den  Behandlangen  vom  Professor  Gamberini  fbr  an- 
heilbar erklärt  worden.  In  nar  20  Tagen  war  er  mit  Ver- 
dttnnong  von  Yen.  abw.  C*j  Um.  von  C^  abw.  Yen.  geheilt 
Die  innerliche  Kur  setzte  er  noch  einige  Monate  fort. 

—  Ein  28 jähriger  Mann  war  seit  5  Monaten  mit 
einem  syphilitischen  Babo  behaftet  Er  warde  in 
4  Wochen  darch  folgende  Behandlang  geheilt:  Yen. 
innerlich.  Waschangen  mit  Yen.,  Einr.  mit  Yen.  Nach 
lOtägiger  Behandlang  warde  mit  S*  innerlich,  Einr. 
von  S  und  Bäder  von  S  (50  Römer)  gewechselt. 

—  S.  6.,  29  Jahre  alt,  hatte  eine  Leistendrüsen- 
entzttndang  mit  tiefen  Geschwüren  an  der  Eichel.  Er 
warde  in  14  Tagen  mit  Yen.  innerlich  and  änsserlich 
geheilt. 

—  (Syphilitische  DriUenenizündung.)  Herr  P.  D«, 
40  Jahre  alt,  litt  an  einer  geschwilrigen  Drttsenent- 
zttndang  an  den  beiden  Leistengegenden,  die  sowohl 
in  Bezug  aaf  die  Lage,  wegen  der  Tiefe  and  wegen 
der  Beschaffenheit  des  Eiters,  als  wegen  der  speok- 
artigen  Ränder  sehr  ernsthaft  war.  Darch  die  Kar  von 
A  innerlich  and  dergleichen  Um.  warde  er  nach  2  Mo- 
naten vollständig  geheilt. 

—  (Syphilitische  Oeschtoüre.)  Herr  P.,  19  Jahre 
alt,  hatte  fressende  (phagedänische)  Qeschwflre  an  der 
EieheL  Er  warde  in  14  Tagen  darch  A  abw.  Yen. 
innerlich  nnd  äasserUch  geheilt 
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Syphilid.  (Chnmisehe  Schleimßussentzündun^.) 
P.  S.y  86  Jahre  alt;  hatte  weiche  GeeehwUre  an  der 
Eichel  and  eine  chronische  Schleimflassentzttndnng« 
Er  begann  die  Behandlung  von  Yen.  abw.  C  ioner- 
lich  am  21.  Februar  und  war  am  5.  April  vollständig 
geheilt. 

—  (Syphilitische  AugerdiderefUzUndung.)  Ein  70jfth- 
riger  Mann  verlor  nach  und  nach  das  Augenlicht.  Die 
Entzflndong  hatte  die  Augen  erreicht,  die  in  so  dicker 
Eiterung  ttbergegangen  waren ,  dass  sie  nur  noch  2 
klaffenden  Wanden  glichen.  Er  wurde  in  4  Monaten 
durch  S  abw.  Yen.,  Augenbäder  und  Um.  von  C  and 
S»  geheut. 

Taubheii.  H.,  24  Jahre  alt,  litt  an  heftigen 
Kopfschmerzen,  an  Ohrenfluss  und  vollständiger  Taub- 
heit des  einen  Ohres  seit  6  Monaten.  Er  wurde  in 
20  Tagen  durch  EL  r.,  Yerdttnnung  von  S  und  Ein- 
spritzungen von  S  geheilt. 

Überbein.  Eine  60jährige  Dame  hatte  seit  8 
oder  10  Monaten  auf  dem  Handgelenk  eine,  einer  Nuss 
gleichende  Geschwulst.  Der  Arzt,  den  sie  deshalb  kon- 
sultierte, sagte  ihr,  dass  dies  ein  Überbein  wäre  und 
dass  das  einzige  Mittel,  sich  von  demselben  zu  be- 
freien, darin  bestände,  zur  Zerquetschung  desselben  za 
schreiten,  was  nicht  verfehlt  haben  wllrde,  schmerzhaft 
zu  sein. 

Diese  Dame  wollte  die  ElektrohomOopathie  ver- 
suchen. Sie  machte  beständig,  Tag  und  Nacht,  aaf  ihr 
krankes  Handgelenk  erneuerte  Um.  von  G*^,  nach  Yer- 
hältnis  von  15  Körnern  auf  ein  Glas  Wasser. 
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In  weniger  ab  8  Tagen  war  das  Überbein  voll- 
stilndig  verschwanden  und  ist  seitdem  nicht  mehr  ge- 
kommen. 

Unterleib.  (Bauchtpeicheldrüsensntzündvng.)  B.M., 
40  Jahre  alt,  wurde  durch  Sii  abw.  Fir  geheilt  and  An- 
setzen Ton  EL  r.  am  Sympathikus  (12)  und  am  Sonnen- 
geflecht (5). 

—  {Batichf dient  Zündung  infolge  Entbindung.)  F., 
28  Jahre  alt.  F  bat  das  Fieber  schnell  behoben.  Ge- 
nesung durch  G  in  Verdünnung  und  20  Körner  des- 
selben Mittels  trocken. 

Vnverdaulichkeit.  Eine  62jährige  Dame  wurdef 
in  6  Tagen  von  Unverdanlichkeit  und  Rheumatismus 
durch  S  innerlich  und  Um.  von  S**  und  El.  r.  geheilt. 

VeiManz.  Ein  Kind  von  11  Jahren  wurde 
seit  seiner  Geburt  vom  Veitstanz  geqnält;  es  konnte 
weder  sprechen,  noch  sich  ruhig  verhalten,  noch  gehen. 
Seitdem  es  mit  S  und  A  und  Kopfbäder  yon  El.  r. 
behandelt  wird,  macht  es  Spaziergänge  von  mebretien' 
Kilometern  und  verhält  sich  ziemlich  ruhig.  Nach 
4  monatlicher  Behandlung  vollständige  Heilung. 

—  Ein  Mann  von  26  Jahren  litt  seit  3  Monaten 
an  Veitstanz  und  war  genötigt,  sich  ruhig  im  Bette  zn 
verhaken.    Er  wurde  in  2  Tagen  durch  Sit  geheilt. 

Verbrennen.  Ein  Kind  von  3  Jahren  hatte  sehr 
schwere  Brandwanden  an  der  Hand.  Es  wnrde  sehr 
schnell  durch  Bäder  mit  L  (20  KOrner  anf  1  Glas^ 
Wasser)  geheilt. 

Verrenkung  am  F\iss.  Ein  junges  Mädehen 
von  18  Jahren  verrenkte  sich  vor  mehreren  Jahren  den 

Mattet,  AnnelwliMaa«baft.   II.  Auflage.  30 
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Fass.  Man  kat  darauf  anfangs  kein  grosses  Gewicht  ge- 
legt, auch  dann  nicht,  als  das  Übel  schlimmer  wurde  und 
sich  eine  Wunde  auf  dem  EnOchel  bildete,  so  dass  es 
den  Fuss  nicht  mehr  auf  die  Erde  setzen  konnte.  Der 
Ar2t,  welcher  das  Mädchen  sah,  Uess  es  ins  Spital 
Schaffen,  um  ihm  den  Fuss  abnehmen  zu  lassen.  In- 
dessen die  Mutter  wollte  die  Matteischen  Mittel  ver- 
suchen. Das  junge  l^ädchen  wurde  mit  Verdünnung 
von  S  abw.  C*  und  Um.  von  S*  abw*  EL  bl. 
geheilt. 

Verwundungen.  Z.  G.,  25  Jahre  alt,  hatte  das 
UngUick,  da^s  sich  auf  der  Jagd  sein  Gewehr  ent- 
lud, wodurch  er  an  der  Ellbogenröhre  und  in  der 
Kähe  des  rechten  Handgelenkes  verwundet  wurde.  Er 
hatte  eine  skrofulöse  Konstitution  und  vmrde  durch  S 
innerlich.  Ansetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.,  Einr.  von 
A  abw.  C  geheilt 

—  (mit  Schuaswaffen)  an  der  Achillessehne.  Für 
unheilbar  erklärte  Unbeweglichkeit  des  Fusses,  drohende 
Anzeichen  von  Brand.  Die  Schmerzen  wurden  durch 
Anwendung  von  EL  r.  Überwunden  und  Heilung  durch 
C  erzielt. 

—  Eine  Frau  wurde  von  einer  Eisenstange  ins 
(Besicht  getroffen,  wodurch  ihr  der  Knochen  zerquetscht, 
die  Wange  zerfetzt  wurde  und  das  Gesicht  bei  reich- 
lichem Blutverlust  und  grässliohen  Schmerzen  anschwoll. 
EL  bL  und  Um.  von  A  haben  der  Blutung  Einhalt 
gethan.  EL  w.  abw.  EL  gr.  haben  die  Schmerzen 
sofort  gelindert  und  die  Anschwellung  verschwinden 
gemacht. 
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Vorstehdrüse.  Alteration  derselben  mit  Blaaen- 
katarrb.  Ein  71  jähriger  Mann  wurde  darcb  S  innerlicb 
nnd  änsserlich  nnd  Ansetzen  von  EL  r.  am  Heiligenbein 
(20)  geheilt. 

—  Krankhafte  Vergrössemng  der  Vorstehdrttse.  — 
L.  M.^  56  Jahre  alt,  war  seit  8  Jahren  krank  nnd  in- 
folge der  YergrOsseniDg  der  Vorstehdrttse  an  der  Harn- 
blase gelähmt.  Er  konnte  den  Urin  nnr  mit  Hilfe  der 
Sonde  entleeren.  Er  wurde  nach  5  Monaten  mit  S 
abw.  Aj  Bäder  von  h,  Einr.  von  C*^,  Ansetzen  von 
EL  r.  am  Schambein,  am  Damm  (22),  am  grossen  Sym- 
pathikus (18),  am  Sonnengeflecht  (5)  und  am  Hinter- 
haupt (11)  geheilt. 

WoMermehi.  Mme.  T.,  25  Jahre  alt,  litt  infolge 
einer  Leber-  nnd  Milzverstopfong  an  einer  Wassersucht, 
die  fttr  unheilbar  erklärt  wurde,  Sie  ist  durch  A  inner- 
lich und  Einr.  von  F*  an  der  unteren  Rippengegend  (24) 
vollständig  geheilt  worden. 

—  (Eier9toehw€isser9ucht  mit  BauchwoMieirsucht.) 
Mme.  P.  R. ,  55  Jahre  alt,  war  seit  langem,  infolge 
einer  fiierstockentzündung  mit  Wassersucht  genötigt, 
das  Bett  zu  httten  und  war  ftlr  UDheilbar  erklärt  worden. 
Auf  das  inständige  Bitten  dieser  bedauernswerten  Frau  gab 
ich  ihr  einige  Dosen  von  Sn  nnd  Cn  im  WechseL  Ich 
verordnete  ihr  ausserdem  Um.  und  Einr.  mit  C  und 
S^  Dies  war  am  25.  März.  Am  14.  April  war  zu 
meinem  grossen  Erstaunen  der  Unterleib  beträchtlich 
eingesunken  und  hatte  das  Aussehen  wie  der  einer 
Frau,  welche  das  Wochenbett  verliess.  Das  Wasser^ 
das  er  enthielt,  war  durch  den  Urin  abgegangen.    Ich 

39* 
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ermutige  sie,  mit  ZaverBieht  meine  Behandhwg  fortzu- 
setzen, die  sieh  so  gat  anliess.  Am  18.  Juni  war  dio 
Beaierüng  niebt  mehr  vorgeedirittee.  Ich  .  yeroidnete 
C  abw.  Ven.  und  äusserlicb  Um.  von  C  abw.  Sf*, 
Von  dieser  Zeit  an  lieas  die  Heilung  nkkit  aehr  auf 
sieb  warten.  Ihr  Verlauf  wurde  bis  zum  L  August 
immer  rascher,  und  Ton  diesem  Tage  an  konnte  die 
Klinke  sich  als  voltiitändig  geheilt  betrachten«  Seit- 
dem siud  4  Jahfe  verflossen,  ohne  dass  eines  der 
Symptome  dieser  schrecklichen  Krankheit  wiedergekehrt 
wäre. 

Bemerkung.  Betreffs  des  Ven.  gegen  die  Eier- 
stock- oder  Gebftrmutterkrankbeiten  .  erlaube  man  mii: 
einige  Betraebtungen.  Im  allgemeinen  weiaben  alle 
diese  Krankheiten,  der  weisse  Fluss  mit  inbegrUha 
(der  vielleicht  alsdann  nur  ein  ebroaiseher  Tripper  ist), 
wenn*  sie  den  C  bis  zur  III.  Verdünnung  widerstehen,  dem 
Ven.  allein,  oder  abw.  mit  G.  Ich  s^liesse  daraus,  dass 
eine  dem  Weibe  eingeimpfte  Syphilis  stets  ihre  ersten 
Verwüstungen  in  der  Oebftrmniter  auslUhrt,  weshalb 
diese  der  Sitz  von  tausend  Leiden  genannt  werden 
sollte.  Es  ist  dies  keine  so  sellene  Sache,  dass  man  sie 
sich  nicht  gleieh  anfangs  denken  k()iinte.  Auf  zehn  6e- 
bärrontterleiden,  die  sieb  entweder  dureh  Migräne,  oder 
durch  einfache  weisse  Fitlsse  verraten,  wurden  vier  vor- 
zugsweise mit  Ven.  geheilt.  Es  ist  wahr,  dass  nach 
meiner  Ansicht  das  Ven.  sowohl  von  S  als  auch  vonC 
Eigenschaften  hat,  welche  auch  die  Sache  im  Notfall 
erklären  kannten.  Wie  dem  auch  sei,  ich  kann  sagen» 
dass  ich  mit  dieser  Art  Behandlung  der  in  Frage  siebenden 
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Leiden  nnr  ^oArieden  gewesen  bio.  Nicht  nur^  wenn 
sie  widereteheo,  sondern  anoh,  wenn  die  Wirkung  von 
€  einfoeh  zu  langsam  ist^  wechsele  ich  mit  Ven.  ab 
und  ich  befinde  mich  gnt  dabei. 

tVus9ermMcM.'  (BauchwoBser^itht.)  Ein  jnnges 
Mädchen  hatte  einen  beträchtlich  angeschwollenen  Banch, 
der  von  Übertreibung  der  Gekrösedrttsen  bei  abnormer 
Magerkeit  herrührte.  Radikale  Heilung  wurde  durch  C 
erzielt. 

—  (Eierstoekwassersueht)  Mme.  G.  J.,  35  Jahre  alt, 
hatte  eine  schreckliche  chronische  Eierstockwassersueht 
und  dazu  war  sie  seit  6  Monaten  in  gesegneten.  Um- 
ständen. Mit  C  innerlich  und  Einr.  von  C^  wurde  die 
Krankheit  besiegt  und  die  Entbiodung  ging  glücklich 
vor  sich. 

— •  (Hauttoassersueht.)  Eine  der  merkwürdigsten 
tieilntigen,  die  wir  unserer  Medizin  verdanken,  ist  ge- 
wiss diejenige  einer  Dame  in  den  dreiesiger  Jahren  in 
der  Bretagne. 

Diese  Dame  litt  an  einer  Hautwassersncht  (weichen 
Wassergeschwulst)  an  den  Beinen,  die  durch  ein  Herz- 
leiden und  einen  allgemeinen  lymphatischen  und  rheu- 
matischen Zustand  im  höchsten  Grade  verursacht  wurde. 

Die  Wassßrgeschwulst  war  nicht  nur  dahin  gelangt, 
die  Fflese  zu  verunstalten,  sondern  auch  die  Knochen 
derart  zu  erweichen,  dass  die  bedauernswerte  Frau  nicht 
mehr  gehen  konnte.  Es  dünkte  ihr,  sobald  als  eie  sich 
auf  die  Beide  zu  'stützen  suchte,  als  ob  ihre  Fllsse  von 
Blei  wären. 

Diese  Krankheit  hatte  vor  mehreren  Jahren  begonnen 
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und  nahm  tiglieh  %n.  Seit  mehr  ale  einem  Jahre  hatten 
die  Beine  begonnen,  anasnsdiwellen ,  and  seit  einigen 
Monaten  konnte  die  Kranke  das  Bett  oder  den  Stahl 
nicht  mehr  verlassen. 

Nachdem  sie  vergebens  alle  Mittel  versacht  hatte, 
die  ihr  die  Ärzte  der  Stadt  verordneten,  weldie  sie 
behandelten,  nnd  aach  diejenigen  der  Umgegend,  liess 
sich  die  Kranke  nach  Paris  bringen,  om  dort  die 
hervorragendsten,  medizinischen  Persönlichkeiten  zu 
konsaltieren.  In  Paris,  wie  in  der  Bretagne  konstatierte 
man  die  gänzliche  Knochenerweichong  nnd  man  ver> 
suchte  nicht  die  ansserordentliche  Qefährlichkeit  zq 
verheimlichen,  welche  der  Zustand  der  Kranken  zeigte. 

Unter  diesen  Umständen  entsohloss  sie  sich,  ihre 
Zaflocht  zur  ElektrohomOopathie  zu  nehmen.  Ihre 
Hanptmittel  waren  Verdttnnangeo  von  A  and  S9  inner- 
lich. Um.  von  A'  aaf  das  Herz,  Um.  von  S  and  C* 
aaf  die  Beine  and  Fttsse,  endlich  Vollbäder  von  S 
und  C«. 

Von  den  ersten  Wochen  an  offenbarte  sich  eiiie 
merkliche  Besserang  in  ihrem  Zustande  und  nach 
weniger  als  3  Monaten  konnte  sie  als  vollständig  ge- 
heilt betrachtet  werden. 

Seitdem  hat  sie  wieder  ihre  gewohnte  Lebensweise 
aufgenommen  und  ungefähr  nach  6  Wochen  nach  statt- 
gefundener  Genesung  nahmen  ihre  Kräfte  mit  jedem 
Tage  zu. 

tVeiuer  FIum.  Mme.  R.  A.,  34  Jahre  alt^ 
war  seit  einem  Jahre  von  weissem  Fluss,  begleitet  von 
einem   schrecklidien  Unterleibsschmerz,    heimgesoeht 
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Sie  wurde  in  kurzer  Zeit  dnreh  L  abw.  A,  Dm.  tob  A 
auf  das  Herz,  Um.  auf  den  Unterleib  und  Einspritzungen 
Yon  L  geheilt 

Weisser  Ftuss.  Eine  37jährige,  yerheirateteDame 
war  von  einem  weissen  Fluss  mit  Sebmerzen  in  der  Ge- 
bärmutter und  tägliehen  Anfallen  gequält.  Sie  wurde 
in  wenigen  Tagen  dureh  C  innerlieh  und  Einr.  von  C*^ 
auf  den  Unterleib  geheilt 

—  Fräulein  A.,  28  Jahre  alt,  litt  seit  4  Jahren 
an  weissen  Flttesen  mit  Appetitlosigkeit,  Unvecdaulieh- 
keit  und  Sehmerzen  in  den  Beinen.  Sie  wurde  in 
6  Monaten  dureh  Cn  abw.  Sn,  El.  w.  am  Damm  (22), 
am  Schambein  und  am  Heiligenbein  (20),  Einr.  von 
C^  und  Ansetzen  von  El.  gib.  und  Bädern  von  C 
geheilt. 

fFürmer.  Das  Yermifiigo  trocken  erzeugt  son- 
derbare Wirkungen.  5  Körner  beheben  alle  nervösen 
Anfälle,  die  von  den  Würmern  herkommen  oder  nicht; 
auch  gewisse  periodische  schlimme  Magenschmerzen  eto.; 
so  sehr  ist  seine  Wirkung  auf  das  Nervensystem  offen- 
bar. Hier  muss  man  jene  elektrische  Wirkung  eines 
Mittels  bewundem  oder  anerkennen,  dass  die  Elektro- 
homOopathie  sich  wohl  an  die  Ursache  der  Krankheiten 
wagt,  weil  ein  Mittel  so  ausserordentliche  antinervöse 
Eigenschaften  hat  und  weil  andererseits  die  Wflrmer 
selbst  stets  das  Nervensystem  beeinträchtigen. 

Wenn  Würmer  vorhanden  sind,  ist  die  Wirkung 
in  starken  und  verdünnten  Dosen  nicht  die  gleiche. 
Während  die  Verdünnung  die  Würmer  in  Bruchstücken 
von  Sehleim  begleitet,  selten  auf  einmal  abführt,  würden 
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sie  bei  trockener  Bebandluig,   wesn  nicht  lebend,    so 
doch  wenigstens  in  ganzen  Stücken  abgetrieben. 

Eine  andere  Eigenschaft  des  Ver.  ist,  das«  bfii  den 
Bändern,  die  an  den  Bronchien  krank,  mit  Verschlei 
nrnng  wie  bei  dem  Eenchbnsten,  4  oder  5  Körner 
trocken,  eine  grosse  Menge  Schleim  dnroh  die  StnM- 
igänge  beseitigen  und  so  die  zn  schnelle  Rückkehr  der 
Hnstenanfälle  verhindern. 

Der  Bandwurm,  welcher  der  Eusso  bei  einer 
28jährigen  Frau  widerstanden  hatte,  wurde  nach  7jäb» 
rigen  Konvulsionen  durch  Ver.  in  kleinen  Dosen  geheilt. 

Würmer.  A.  P.,  ein  kleines  Tjähriges  Mädchen,  war 
nach  allen  Symptomen,  die  sich  bei  ihm  zeigten ,  von 
Würmern  gequält.  Nach  IQtägiger  Behandlung  mit  Ver. 
wurde  es  von  einer  schrecklichen  Konvulsion  ergriffen, 
welche  die  Ärzte  Epilepsie  tauften;  im  Gegenteil  gab 
es  aber  eine  Menge  von  ganz  toten  Spulwürmern  von 
sich.  Von  diesem  Tage  an  litt  es  an  keinem  der  Übel 
mehr,  die  es  vorher  belästigt  hatten. 

IVunäen.  Ein  70 jähriger  Mann  litt  an  einer 
skrofulösen  Wunde  am  linken  Bein.  Er  wurde  in 
3  Monaten  durch  S  innerlich  abw.  L  und  Um«  von  L 
geheilt. 

-^  (Wunde  an  der  Gebärmutter.)  Mme.  Carolina 
Ch^ubini,  19  Jahre  alt,  wurde  durch  C  gehoUt»  (San 
Felici  Nr.  17,  Bologna.) 

—  (Wunde  am  Magenpförtner.)  Herr  Sante  Mas- 
sini, 72  Jahre  alt,  wurde  mit  C  geheilt. 

—  (Krebsartige  WuTide  am  rechten  Bein)  infolge 
Verletzung  ufid  Brnphes  4^  Schienbeines.    Del  Bosao^ 
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Soldat  im  11.  Regiment,  wurde  isit  G  gebeitt  nnd  lebt 
beute  noeb. 

XAkne.  Bin  Herr  litt  seit  20  Tagen  an  Iluss 
am  linken  ZabnAeiscb^  der  ibm  entsetzliche  Krämpfe 
^rursacbte.  Er  )tatte  keine  bohlen  Zähne.  NaiA  zwei- 
maligem sobrOpfkopfartigem  AnBetzen  von  El.  r.  war 
«tor  Sehmerz  vollständig  verBchwunden. 

—  Eine  Dame  litt  an  Kräfmpfen,  die  von  'einem 
bohlen  Zahn  herrtifarten.  Der  Sohm«rz  verging  durch 
Aieetzen  von  El.  r.  abw.  El.  gib.,  ohne  dass  sie  nOtig 
hatte,  ihre  Zuflucht  zu  einem  Zahnarzt  zu  nehmen, 
um  sich  den  Zahn  herausnehmen  zu  lassen. 

Mehrere  Fälle  von  Schmerzen  an  den  Wangen, 
die  durch  hohle  Zähne  verursacht  wurden,  sind  durch 
einmaliges  Ansetzen  von  Elektricität  geheilt  worden. 

ZahnfMeL  E.  C,  10  Jahre  alt,  hatte  eine  solch 
angeschwollene  Wange,  dass  es  den  Mund  nicht  Offnen 
konnte,  weil  es  eine  Zahnfistel  und  ein  ganz  von  Eiter 
angefblltes  Zahnfieisch  hatte.  Die  Leiden  waren  uner- 
träglich. Man  verordnete  Lii,  Um.  und  Grg.  desselben 
Mittels.  Am  anderen  Tage  war  die  Geschwulst  ver- 
trieben; die  Fistel  hatte  eine  unglaubliche  Menge  Eiter 
ergossen.  Das  Kind  war  nach  zweitägiger  Behandlung 
mit  dem  einzigen  L  geheilt. 

Zucken.  (Schmerzhaftes  Zucken  der  Glieder  [Tic 
douloureuxj.)  P.  T.  litt  seit  20  Jahren  an  Tic  dou- 
lourenx  und  an  einer  chronischen  Neuralgie.  Durch  S 
innerlich  und  Um.  vom  selben  Mittel,  sowie  Ansetzen 
von  EL  r.  wurde  er  vollständig  gebeilt 

Aickerhamruhr.    Herr  P.  S.,   35  Jahre  alt, 
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litt  seit  5  Jahren  an  Znekertiamnihr.  Er  warde  in 
kurzer  Zeit  dnrch  S  abw.  A'  und  20  Tage  lang 
5  Tropfen  EL  bl^  in  einem  Glas  Wasser  zu  trinken, 
geheilt 

Zuekerhamrulkr.  Eine  68jährige  Dame  litt  an 
Znekerhamnihr  and  an  einem  kleinpasteligen  Hautaas- 
schlag,  der  sehr  starke  Schmerzen  an  der  Hant  der 
Fttsse  nnd  oftes  Anschwellen  and  Schwäche  der  Beine 
verarsaehte.  Sie  wurde  durch  L  innerlieh  und  6  Tropfen 
EL  bL,  auf  ein  Stttck  Zucker  täglich  zu  nehmen,  und 
mit  Einr.  von  C"  und  Ansetzen  von  El.  bl.  geheilt 
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Noch  einige  prai(tische  Wmke  aus  der  Erfahrung. 

L 

Es  moss  vorauBgesetzt  werden,  dass  sich  jedermann 
vor  Beginn  einer  Kar  mit  den  Grundsätzen  und  Begeln 
der  £lektrohom(k)pathie  vertrant  machti  um  vor  allem 
eine  lymphatische  Konstitution  von  einer  angioitischen 
unterscheiden  zu  lernen  und  in  den  fast  bei  jeder  Kur 
vorkommenden  WechselföUen  die  richtigen  Massnahmen 
in  Beziehung  auf  den  Wechsel  der  Mittel  oder  deren 
Verdünnung  zu  treffen. 

IL 

Weil  nicht  zu  Übersehen  ist,  dass  ein  und  dasselbe 
Mittel  nicht  in  allen  gleichgearteten  ErankheitsflUlen 
Heilung  bewirkt,  sondern  in  einem  Falle  beispielsweise 
Pettorale,  im  anderen  ganz  gleich  gearteten  Falle  Sero- 
foloso  wirkt,  so  wmt  es  notwendig,  in  dem  Verzeichnis 
der  einzelnen  Krankheiten  mehrere  verschiedene  Mittel 
zu  nennen. 

IIL 

Abgesehen  von  besonders  klar  liegenden  Fällen, 
für  welche  die  persönliche  Untersobeidungsgabe  Ab- 
weichungen von  den  Recepten  als  ratsam  erscheinen 
lassen   kann,  beginne  man   die  Behandlung  stets  mit 
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dem  in  dem  Verzeichnis  an  erster  Stelle  bezeichneten 
Mittel  Zeigt  die  Behandlang  mit  letzterem,  welche  in 
akuten  Fällen  höchstens  einige  Stunden,  in  chronischen 
5  bis  10  bis  14  Tage  dauern  kanu,  dass  das  ange- 
wendete Mittel  nicht  entspricht  oder  nicht  genügt,  dann 
gehe  man   zu   dem  folgenden  ttber  oder  ftLge  dasselbe 

dem  ersten  bei. 

IV. 

Auch  fttr  die  Dosen,  beziehungsweise  Verdttnnun- 
gen  lässt  sich  nnmQglich  eine  feste  Regel  aufstellen. 
Man  mnss  bei  der  tausendfältigen  Verschiedenheit  der 
Organismen  in  jedem  einzelnen  Falle  Versuche  anstel- 
len nnd  sich  dann  von  dem  Erfolg  leiten  lassen.  Ans 
diesem  Omnde  muss  wieder  betout  werden,  dass  die 
in  dem  Krankheitsverzeiohnis  angefbfarten  Dosen  nicht 
als  Kichtschuar,  sondern  nur  als  Anhaltspunkte  dienen. 
Jede  Dosis,  die  scheinbar  yerschlimmernd  wirkt,  be- 
weisty  dass  das  Mittel  wohl  an  und  ftlr  sich  dem  Or- 
ganismus entspricht^  ihm  aber  in  einer  anderen  Dosis 
beigebracht  werden  muss  und  zwar  vor  allem  in  einer 
schwächeren. 

Die  Erfahrung  hat  jedoch  gelehrt,  dass  auch  eine 
zu  schwach-i  Dosis  ähnliche  Beschwerden  hervorrnfen 
kann,  wie  die  starke.  Darum  mttsste,  wenn  beispiels- 
weise die  III.  Verdünnung  solche  Beschwerden  ver- 
ursacht^  auch  die  IL,   beziehungsweise  I.  Verdünnung 

versucht  werden. 

V, 

Wenn  das  Mittel  in  jeder  Verdünnung  Verschlim- 
merung oder  doch  Erregung  hervorruft,   sollen,  bevor 
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Hum  ZU  einer  anderen  Nummer  aus  der  Serie  des  bc^ 
treffenden  Mittels  greift,  troekene  KOmer  von  demselben 
'versndit  werden  —  je  naeh  Umfitäoden  balbstttadlich 
od^  stttndlieh  ,o4er  aneh  alle  2  Standen  ein  Korn,  weil 
es  Personen  geben  kann,  die  sich  besser  dabei  be- 
finden, wenn  sie  statt  der  LOsong  im  Tag  10 — 20  Körner 
trocken  nehmen.  Das  bleiben  allerdings  Ausnahmsflllle, 
welche  mif  den  Verschiedenheiten  der  Organismen  zn- 
sammenhängen  und  bei  welchen  man  su^h  auf  die  in- 
dividuelle BeobacbCnng  bezieben  mnsfk 

.    VI. 

Es  hat  sich  auch  noch  eine  andere  Form,  die 
Mittel  in  AnfKsang  anenwenden,  bewährt.  Das  ist  die 
sogenannte  Literdosis:  1  Eora  in  einem  Tropfen  Wasser 
erweicht  nnd  dann  in  1  Liter  Wasser  aa%elösf.  Diese 
Verdünnung  entspriebt  besonders  solchen,  welche  die 
erste  nnd  zweite  Verdttnnong  nicht  gnt  oder  nicht  ftlr 
die  Daner  yertragen  and  jenen,  welcdie  IL  oder  IIL  Ver- 
dünnung lange  Zeit,  etwa  Jahre  lang,  bei  langsamer, 
aber  anhaltender  Besserung  gebraucht  haben,  ohne^ 
jedoch  die  1.  Verdünnung  tttr  die  Dauer  gebranchen 
zu  können.  Wenn  sich  naeh  einem  mit  der  Literdosis 
angestellten  Versuch  die  Dosis  zu  stark  erweist,  so 
geht  man  einfaeh  zu  der  IIL  gewöhnlichen  Verdünnung 
desselben  Mittels  über. 

VII. 

Bei  Kindern  bis  10  und  12  Jahren  ist  meist  die 
IL  oder  IIL  Lösung  die  wirksamste.    In  ganz  zartem 
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Alter,   etwa  bis   zum  4.  Jahre,  reicht  man  böchatens 
VaStttndlieb  einen  Kaffeelöffel  voll  davon. 

Bei  Säuglingen  giebt  man  der  Amme  das  ent- 
spreohende  Mittel  nnd  dem  Kinde  unter  Umständen 
dreimal  täglich  je  1  Korn  oder  einen  Kaffedffffel  voll 
der  IlL  Yordtlnnung.  Kleinen  Kindern,  die  künstlich 
genährt  werden,  mischt  man  unter  das  betreffende  Ge- 
tränk immer  1  -bis  2  Kaffeelöffel  voll  der  H,  eventuell 
III.  Verdünnung  und  reicht  ausserdem  unter  Umständen 
noch  alle  3 -bis  4  Stunden  1  Korn  von  dem  oder  den 
entsprechenden  Mitteln. 

VIII. 

In  zweifelhaften  Fällen  greife  man  in  erster  Linie 
immer  zu  S^  in  zweiter  zu  S^  Diese  beiden  Mittel, 
wenn  sie  nicht  selbst  die  Specifica  für  den  betreffenden 
Organismus  sind,  besitzen  wenigstens  die  Eigenschaft, 
das  Wesen  des  erkrankten  Organismus  zu  enthttllen, 
so  dass  z.  B.  bei  angioitischer  Anlage  darauf  binden« 
tende  Anzeichen  zum  Vorschein  kommen,  während  bei 
Leberkranken  die  dem  Leberleiden  eigentümlichen 
Symptome  zu  Tage  treten  u.  s.  f. 

IX. 

In  Fällen^  wo  die  Mittel  bisher  günstig  gewirkt 
hatten,  plötzlich  aber  ein  längerer  Stillstand  eingetreten 
ist,  kann  Vermifugo,  der  Kur  beigefügt,  sehr  gute 
Dienste  leisten. 
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In  anderen  Fällen,  wo  die  Mittel,  obgleich  pwwend 
ansgewählt  und  angewmdet,  nur  wenig  Erfolg  zeigen, 
oder  wo  nach  erfolgter  Genesung  häafig  wieder  Bttek- 
fiUle  eintreten,  vergesse  man  nie,  Antivenereo  anzuwen- 
den, nach  dessen  Oebraach  oftmals  die  gebrauchten 
Mittel  ihre  eigenüicbe  Wirksamkeit  entfidten,  beziehungs- 
weise wieder  entfalten  kOnnen. 

XL 

In  Fällen,  in  denen  das  Übel  trotzdem  hartnäckig 
wiederkehrt  oder  wenigstens  keine  volle  Heilung  zustande 
kommt,  findet  man  oft  unerwartete  Hilfe  in  C*^  und 
zwar  besonders  trocken  genommen,  stündlich  oder  halb- 
stündlich 1  Korn,  oder  in  Ver.i  oder  stündlich  1  Korn, 
manchmal  auch  Yer.  in  der  starken  Dosis,  50  Korn 
auf  V4  Liter  Wasser.  Das  letztere  besieht  sich-  na- 
mentlich auf  Leihen,  die  mit  hartnäckigem  Kopfschmerz 
verbunden  sind. 

Es  soll  an  dieser  Stelle  auch  auf  eine  günstige 
Wirkung  aufmerksam  gemacht  werden,  welche  starke 
Scrofolo8Ogaben,/50  Korn  auf  V4  Liter  Wasser,  hervor- 
gebracht haben  in  Fällen,  wo  man  scheinbar  zu  spät 
zu  den  Mitteln  greift  oder  auch,  wo  es  sich  nach  län- 
gerem oder  kürzerem  Kurgebrauch  um  Hebung  der 
Kräfte  handelt,  um  bei  erlahmender  Wirkung  der  elektro- 
homOopathischen  Mittel  denselben  einen  neuen  Anstoss 
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ftlr  ihre  Wirkungskraft  zu  verleiben.  Man  wendet  diese 
Dosis  in  sehr  schweren  und  komplizierten  Fällen  an, 
io  denen  S'  gerade  nicht  das  konstitutionelle  Mittel 
war.  Dabei  muss  man  allerdings  vorsichtig  zu  Werks 
gehen y  die  ersten.  Gaben  nur  unmittelbar  vor  einer 
Mahlzeit  und  höchstens.  Vs  Kaffeelöffel  voll  reichen  aiid< 
ersty  wenn  man  sicher  ist,  dass  der  Organismus  diai 
starke  Dosis  verträgt,  allmählich  bis  zu  3  bis  6  Gaben, 
pro  Tag  steigen.  Wenn  der  Verfluch  fehlschlägt,  so' 
dient  Sin  dazu,  etwa  hervorgerufene  Beschwerden  wie- 
der zu  beseitigen. 

XIII. 

Die  Anticancerosi  haben  die  Eigenltlmlichkeit,  daasi 
sie  in  ihrer  Erstwirkung  manche  Krankheit  zu  ver- 
schlimmern scheinen,  namentlich  ist  das  h6i  krebsarts* 
gen  Leiden  der  Fall.  Der  Grund  liegt  in  der  radikalen 
Wirkung  dieser  Mittel. 

XIV. 

G^  besitzt  die  Eigenschaft,  dass  es,  innerlich  ge- 
nommen, öfter  in  trockenen  Körnern  (halbstündlich  oder 
stündlich  1  Korn),  als  in  der  Verdünnung  entspricht. 

XV. 

Leberkranken  leistet  bei  akuten  und  auch  chroni- 
schen Verdauungsbeaehwerden  da,  wo  sonst  S'  Speci- 
ficum  wäre,  S^  oderF*  bessere  Dienste.  Solche  haben 
also  z.  B.  bei  Magenschmerz  oder  Krampf  nach  den. 
Mahlzeiten  von  5 — 15  Körnern  S^  oder  F'  trocken  auf. 
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die  Zange  gelegt,   besseren  Erfolg  zu  erwarten ,    als 

von  S*. 

XVI. 

Beim  Oebranch  der  Elektricitäten  darf  nicht  ttber- 
seben  werden,  dass,  wenn  darch  sie  allein,  d.  h.  ohne 
Zuhilfenahme  innerlicher  Mittel  auch  manchmal  in  leich- 
ten vorttbergehenden  Beschwerden  ein  augenblicklicher  — 
hie  und  da  auch  ein  bleibender  Erfolg  erzielt  wird, 
bei  chronischen  und  schweren  inneren  Krankheiten  ihre 
Bestimmung  doch  hauptsächlich  nur  darin  besteht,  die 
Wirkung  der  EOmermittel  zu  unterstützen.  —  Man  kann 
daher  eine  innere  Kar  sehr  wohl  ohne  Anwendung  der 
Elektricitäten  durchführen,  was  besonders  für  Unbe- 
mittelte von  Belaug  ist.  In  vielen  Fällen  erreicht  man 
durch  Umschläge,  Einreibungen  -der  entsprechenden 
EOrnermittel  dieselben  schmerzstillenden  Erfolge. 

XVU. 

Wer  die  elektrohomöopathische  Kur  gebraucht,  kann 
dieselbe  nicht  plötzlich  unterbrechen,  ohne  sich  der 
Gefahr  eines  schweren  Rückfalles  auszusetzen.  Viele 
Heilungen  haben  Rückf&lle  zur  Folge,  weil  die  Behand- 
lang zu  früh  ausgesetzt  wurde.  Man  hält  sich  in  dem 
Augenblicke  für  geheilt,  in  welchem  die  Symptome  der 
Krankheit  verschwunden  sind,  vergisst  aber,  dass  mit 
diesen  Mitteln  der  Organismus  und  nicht  die  Krankheit 
behandelt  wird,  und  dass  es  bei  jeder  Krankheit^  wie 
bei  jedem  Baum  etwas  Sichtbares  and  etwas  Unsicht- 
bares giebt,  nämlich  Wurzel  und  Stamm.  Wenn  man 
sich  damit  begnügt,   den  Stamm  abzaschneiden,   ohne 

MRttel,  ArmeiwlMenschaft.   II.  Anilage.  40 
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die  Wurzel  zn  zerstören ,  so  treibt  diese  mit  doppelter 
Kraft  nach.  Ebenso  yerhält  es  sich  mit  dem  Bttckfall 
bei  Krankheiten,  Die  Behandlang  moss  aach,  nachdem 
die  Symptome  der  Krankheit  yerschwonden  sind^  noch 
fortgesetzt  werden^  and  zwar  am  so  länger,  je  mehr 
Zeit  erforderlich  war,  am  die  Symptome  zam  Ver> 
schwinden  za  bringen.  In  gewöhnlichen  Fällen  soll  die 
Nachkar  nngefähr  den  dritten  Theil  der  Zeit  dauern, 
welche  zur  (scheinbaren)  Heilung  erforderlich  war,  in 
schwereren  Fällen  das  doppelte  hiervon.  In  besonders 
schweren  Fällen  aber,  vorzüglich  bei  Krebsleiden,  sollen 
die  Mittel  bis  ans  Lebensende  fortgebraueht  werden. 

Das  medizinische  Feld  ist  ein  ungemein  ausge- 
dehntes; es  können  sich  bei  seiner  Bearbeitung  selbst 
mit  den  elektrohomöopathischen  Mitteln  sehr  grosse 
Schwierigkeiten  darbieten.  Deshalb  sollen  diejenigen, 
welche  sich  der  elektrohomöopathischen  Praxis  widmen 
wollen  —  Ärzte  wie  Laien  —  wenigstens  anfangs  auf 
die 'Heilung  nar  einzelner  und  kleiner  Leiden  sich  ver- 
legen. Auf  diese  Weise  erobert  man  nach  and  nach 
das  ganze  Gebiet. 

xvm. 

Es  ist  etwas  Grosses,  ja  im  Vergleich  zu  dem, 
was  andere  Heilmittel  zu  leisten  imstande  sind,  Wun- 
derbares um  die  Heilkraft,  die  den  elektrohomöopathi- 
schen Mitteln  innewohnt. 

Man  belächelt  und  verspottet  so  vielfach  diese  letzt- 
genannte Eigenschaft,  die  manche,  llberwältigt  von 
dem,  was  sie  mit  eigenen.  Augen  schauen,  ihnen  bei- 
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legen;  die  Feinde,  die  es  bequemer  finden,  zu  spotten, 
als  die  Wahrheit  ernsthaft  zn  prüfen,  knüpfen  daran 
den  Vorwurf,  dass  Graf  Mattei  und  seine  Anhänger 
sieh  anmassen,  die  von  der  göttlichen  Vin^ehung  be- 
schlossene Weltordnnag  im  Leben  und  Sterben  aufheben 
zu  kennen.  In  einem  seiner  ersten  grosseren  Werke 
spricht  Graf  Mattei  an  einer  Stelle  über  wirklich  un- 
heilbare Fälle.  Er  sagt  dabei  zum  Schluss:  „Obgleich 
„die  ElelUrohomöopcttkie  jede  Erteiehierung  versehafty 
„und  eelbet  die  Grenzen  de$  Mögliehen  erweiiertf  eo 
„kann  sie  doch  nicht  das  Unmögliche  leieten.  Sie  ioirki 
„nur  mögKehm  Wunder  durch  die  Heilung  selbet  der 
„graueameten  Krankheiten,  für  welche  die  Allopathie 
„teeder  Behandlvng,  noch  Heilung  hat^  aber  unter  der 
„Bedingung,  daee  man  tu  den  elektrohomöopaihieehen 
„Mitteln  eeine  Zuflucht  nimmt,  bevor  die  ganze  Maeee 
„des  Blutes  verdorben  ist  und  die  Hauptträger  des  Le- 
„bens  in  ernstliche  Unordnung  geraten  sind.  Dies  ist 
„die  Ghenze  der  ElektrohomöopcUhiej  und  hier  endet 
„auch,  so  denke  ich,  die  menschliche  MachtJ^ 

Mit  diesen  Worten  ist  der  erwähnte  Vorwurf  wohl 
am  kürzesten  und  treffendsten  widerlegt.  Wunderbares, 
d«  h.  Ungeahntes  werden  nur  jene  erfeihren,  welche 
nicht  warten,  bis  ihnen  ein  schwerer  Fall  Gelegenheit 
zum  Erproben  der  Mittel  giebtl  Versuche  sollten  nur 
in  kleinen,  vorübergehenden  Leiden  angestellt  werden, 
und  auch  diese  nur  nach  vorausgegangenem  Studium 
der  der  Heilmethode  zu  Grunde  liegenden  Principien* 

Auf  diese  Weise  allein  kommt  man  allmählich  und 
naturgemäss  zur  Überzeugung,  dass  mit  Hilfe  der  echten 

40* 
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Graf  Matteiscben  Heilmittel,  wenn  sie  sieh  in  den  Hän- 
den von  Erfahrenen  befinden,  die  ausserdem  anch  noch 
ein  gewisses  Verständnis  fttr  das  Wesen  und  den  natur- 
gemässen  Verlauf  des  Krankheitsfalles  in  Bezug  aof 
Dauer  und  Zwischenfälle  besitzen,  das  Undenkbarste 
geleistet  werden  kann,  dass  man,  so  lange  überhaupt 
nieht  der  letzte  Lebensfunke  vollständig  erloschen  ist, 
niemals  die  Hoffnung  aufgeben  —  niemals  den  Mut 
sinken  lassen  darf.  Selbst  in  solchen  Fällen  nicht, 
wo  der  Kranke  nach  jahrelangem  Gebrauch  der  Mittel 
mit  gutem  und  wechselndem  Erfolg  schliesslich  doch 
mit  dem  Tode  ringt,  wo  man  8ich  sagen  mOchte:  ^^Was 
8oU  da  noch  helfen  j  es  ist  ja  bereits  jedes  Mittel  in 
jeder  Dosis  zur  Anwendung  gekommen f*^  Zum  Tröste 
fttr  alle,  die  sich  in  solch  schwere  Augenblicke  versetzt 
sehen,  rufen  wir,  gestützt  auf  unsere  Erfahrungen, 
noch  zu:    • 

„Auch  da  vermag  Ausdauer,  Einsicht  und  Willens- 
kraft noch  unendlich  viel.  Wo  das  Leben  in  der 
äussersteu  Gefahr  schwebt,  da  kann  man  ja  aUes 
wagen,  die  stärksten  wie  die  schwächsten  Dosen  — 
für  solche  gilt  namentlich,  was  wir  weiter  oben  unter 
XI.  und  besonders  XII.  gesagt  haben.  Vermag  der 
Kranke  die  Flüssigkeit  nicht  mehr  zu  schlucken,  so 
lässt  sich  ihm  ja  wohl  noch  ein  in  solche  starke  Scro- 
folosolösung  getauchtes  Läppchen  in  den  Mund  halten, 
damit  kann  oftmals  das  Äusserste  wenigstens  aufge- 
halten, hinausgeschoben  werden;  und  schliesslich  findet 
man  doch  noch  irgend  welche  Anhaltspunkte,  die  auf 
die  rechte  Fährte  leiten. 
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Im  allerschlimmsten  Fall,  wo  dem  Kranken  nichta 
mehr  beizabringen  ist,  reicht  man  wenigstens  noch 
VaStttndlich  ein  oder  einige  Kömer  C^,  F^  und  Ver. 
In  dem  von  flüssig  genommenen  Mitteln  Übersättigten 
Organismus  haben  manchmal  besagte  Mittel ,  in  dieser 
Form  genommen^  allein  schon  einen  Umschwung  herbei- 
gefthrt" 
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Zur  Geschichte  der  Elektrohomöopathie  in  Deutsch- 
land von  1879  bis  April  1887. 

Der  Weg,  welchen  die  Elektroboiii({opathie  des 
Grafen  Cesare  Matte!  bisher  in  Deutschland  nnd  Öster- 
reich zarüekgelegt  hat,  kann  in  Ansehung  der  Ver* 
folgnngen,  Verleumdungen  und  Anfeindungen,  welehe 
sie  unaufhörlich  erfuhr,  wohl  mit  Recht  ein  Leidensweg 
genannt  werden.  Das  können  alle  diejenigen  bestäti- 
gen,  welche  dieselbe  seit  ihrem  ersten  Auftreten  in 
Deutschland  kennen  und  ihr  trotz  aller  Verspottungen 
treu  geblieben  sind.  Aber  auch  die  Feinde  der  Sache 
werden  sich  selbst  das  Zeugnis  ausstellen  können,  dasa 
sie  es  an  nichts  fehlen  Hessen,  um  obige  Behauptung 
als  eine  berechtigte  zu  provozieren. 

Die  erste  Anregung  zur  Verbreitung  der  Erfindung 
des  italienischen  Grafen  Oesare  Mattei  in  Deutschland 
wurde  bereits  im  Jahre  1869  durch  eine  in  Leipzig 
ersdiienene  Broschttre  eines  deutschen  Arztes,  Dr.  Zim- 
bel, gegeben«  —  Derselbe  war  selbst  in  Rom  Zeuge 
der  Heilungen  gewesen,  welche  damals  Graf  Hattd 
öffentlich  in  einer  hierzu  besonders  eingerichteten  Klinik 
vor  den  Augen  des  erstaunten  Publikums  bewirkte.  — 
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Die  nächste  Wirkung  dieser  Broschüre  war  allerdings 
die,  dass  die  Mittel  des  Grafen  Mattei  in  einzelnen 
FäUen  Eingang  in  Dentschland  fanden,  aber  gar  bald 
bemächtigten  sich  gewissenlose  Fälscher  der  Sache  and 
so  worde  das  Pnbliknm;  welches  statt  der  echten  Mittel 
nachgemachte  oder  verdünnte  erhielt,  lediglich  um  eine 
Enttäaschong  reicher,  die  Elektrohom()opathie  wurde 
als  unwirksame  Heilmethode  bezeichnet  und  bald  &st 
ganz  vergessen. 

Erst  im  Jahre  1879  ereignete  sich  in  Begensburg 
ein  Fall,  durch  welchen  man,  nachdem  sich  die  Hahne- 
mannsche  Hom($opathie  als  nicht  hinreichend .  erwies^ 
veranlasst  wurde,  sich  direkt  an  Graf  Mattei  zu  wen- 
den und  durch  diesen  erst  erfuhr  man,  dass  in  Deutseh- 
land die  echten  Mittel  gar  nicht  zu  haben  seien,  dass 
alle  in  Deutschland  unter  der  Etikette  bisher  verkauften 
elektrohomöopatinschen  Mittel  Falsifikate,  dass  echte 
nur  in  Bologna,  respektive  anderen  ausländischen  Orten 
zu  bezieben  seien.  —  Die  mit  den  nun  in  Bologna  be- 
zogenen Mitteln  angestellten  Versuebe  bewirkten  tlber- 
raschende  Heilungen  und  bald  war  die  Kunde  hiervon 
unwiUktlrlich  in  weitere  Kreise  gedrungen,  aus  welchen 
heians  innner  dringender  der  Wunsch  nach  diesen  Heil- 
mitteln laut  wurde.  Da  jedoch  der  Bezug  derselben 
aus  Bologna  für  den  einzehen  zu  kostspielig  wurde, 
so  bildete  sich  alsbald  unter  dem  Namen  Konsortium 
für  Elektrohomöopathie  ein  Kreis  von  Freunden 
der  Elektrohomöopathie,  welcher  sieh  zum  gemeinsamen 
Bezug  der  Mittel  aus  Bologna  zusammenthat  und  sieh 
nebenbei  zur  Aufgabe  machte,   tlber  die  neue  Wissen- 
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Schaft  des  Qrafen  Mattei  jedem,  der  es  begehrt^  beleh- 
rende Anfschlttsse  zo  erteilen.  Bald  konnte  dies  nioht 
mehr  auf  dem  Eorrespondenzwege  allein  geschehen, 
und  mnsste  zur  Gründung  einer  Zeitschrift  (Blätter  für 
Elektrobomöopathie)  geschritten  werden,  welche  mit 
1«  jannar  1887  in  ihren  VIL  Jahrgang  getreten  ist 

Hit  dem  Weizen  wuchs  aber  auch  das  Unkrant  der 
Feindschaft  nnd  bald  sahen  sich  die  nneigennlltzigen 
Förderer  der  £lektrohom(Sopathie  in  yerschiedenen  Län- 
dern verleomdet  nnd  oft  gerichtlich  verfolgt  nnd  be- 
straft. Haussnchongen  ond  sogar  die  Postversendong 
erschwerende  Vorschriften  kamen  zeitweise  auf  die  Tages* 
Ordnung  und  alle  Ärztekammern  und  Apothekei^remien 
wurden  einig  in  dem  Beschlüsse:  „Eorasez  TinfUme!" 

In  Nr.  7  des  Jahrganges  1888  finden  die  Les^  der 
Blätter  ftlr  Elektrohomöopathie  unter  dem  Titel:  Zur 
Geschichte  des  Konsortiums  fflr  Elektrohomöo- 
pathie, was  wir  hier  nur  in  weiten  Umrissen  dargelegt 
haben,  ansftlhrlich  behandelt,  von  ihrer  Grundsteinlegung 
an  bis  zu  dem  Augenblid^,  wo  man  der  Elektrohomöo- 
pathie in  Deutsohland  öffentlich  den  Krieg  auf  Leben 
und  Tod  erklärt  hatte.  In  Nr.  9,  10,  11  und  14  des 
genannten  Jahrganges  ist  der  aufgenommene  Kampf 
mit  seinem  Auagange  genau  beschrieben.  Diesem  Straf- 
prozesse folgten  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  yer« 
schiedene  kleinere  gegen  ganz  harmlose  private  Per- 
sonen angestrengte  Prozesse,  die  ausnahmlos  mit  Ver- 
urteilungen endeten,  gleichviel,  ob  die  Mittel  gratis  oder 
gegen  die  Auslagekosten  oder  gegen  Entnahme  eines 
kleinen   Profites  abgegeben  wurden.     Man  kann  aof 
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eine  Yerarteilmig  immer  gefasst  sein;  w6Dn  es  sich  in 
solchen  Fällen  um  Homöopathie  oder  gar  Elektrohom(k>- 
pathie  handelt. 

Verlanf  und  Resoltat  des  vorerwähnten  Prozesses 
wnrde  seiner  Zeit  in  den  oben  angeführten  Kammern 
besagter  Zeitschrift  bekannt  gegeben« 

Die  erste  Folge  dieses  Prozesses  war,  dass  die 
Elektrohom(k)pathie  in  Deotschland  noch  grossere  Aus- 
breitung fand.  Es  sei  beispielsweise  nnr  erwähnt,  dass 
die  Zeitsobrift  im  darauffolgenden  Seroester  nm  circa 
hundert  Abonnenten  mehr  zu  ihren  Lesern  zählen  konnte. 
Man  sagte  sieh,  eine  Sache,  die  derartig  rerfolgt  und 
angegriffen  wird,  muss  gut  sein.  Mehr  als  einmal  hörten 
wir  yordem  sagen:  So  lange  die  Ärzte  die  Elektro- 
homOopathie  nicht  öffentlich  angreifen,  glauben  wir  nicht 
an  die  Heilkraft  der  Mattei'schen  Mittel;  was  in  dieser 
Beziehung  von  den  Ärzten  ignoriert  wird,  ist  stets  Ohar- 
latanerie  und  Schwindel,  um  den  sie  sich  nicht  weiter 
kttmmern,  weil  er  von  selbcft  wieder  verschwindet  und 
ihnen  somit  keinen  Schaden  bringt.  Nun  war  aber  diese 
Bedingung  im  wahren  Sinne  des  Wortes  in  ErfUlung 
gegangen  und  darum  wurden  viele  in  dieser  Beziehung 
anderen  Sinnes. 

In  zweiter  Linie  wnrde  durch  diese  gerichtliche 
Verfolgung  erreicht,  dass  ein  Apotheker,  auf  die  Be- 
deutung der  Elektrohomöopathie  aufmerksam  gemacht, 
uA  bereit  erklärte,  den  Yerschleiss  der  Mittel  fortan 
zu  ttbemehmen,  und  zwar  gewissermasssen  in  nneigen- 
nlltziger  Weise. 

Nach  dem  Gesetze  hat  jeder  Apotheker  das  Recht, 
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seiae  Warea  mit  100  %  Gtowinn  abzasetzm.  Die  mit 
dem  Herrn  Grafen  getroffefien  Vereinbarongeo  und  die 
wohlwollende  Absicht  von  den  biBherigen  Leitern  des 
EonsortiQmB)  die  Mittel  nieht  yerteoem  an  lassea,  er- 
laubten die  Aasttbnng  dieses  FriTilegiams  nicht.  Man 
kam  dabin  ttberein,  dass  Herr  Gk)lzinger,  Besitzer  der 
Eßgelapotheke,  die  Preise  nach  der  bis  dahin  gehand- 
habten Norm  festhalten  und  sich  mit  dem  Gewinne 
begnügen  mttsse^  der  sieh  ans  der  Verziehtleistuig  der 
fiilher  in  reichem  M^sse  gratis  gespendeten  Mittel 
von  selbst  ergiebt. 

Auf  diese  Weise  stand  die  Abgabe  der  Mittel  fortan 
auf  dem  Boden  des  Gesetzes.  Trotzdem  wurde  aber 
andi  Herr  Apotheker  Golzinger  vorerst  mit  herben  Vor- 
wttrfen,  dann  mit  Drohungen  und  schliesslich  mit  allerlei 
Gbikanen  belästigt.  Es  Hessen  sich  darttber  verschiedene 
Dinge  erzählen,  die  man  in  das  Bereich  der  Anekdoten 
setzen  mttsste,  wenn  man  sie  nicht  selbst  erlebt  hätte. 

Mit  diesen  Einzelnheilen  wollen  wir  uns  an  dieser 
Stelle  aber  nicht  befassen,  nur  vorttbergehend  sei  er- 
wähnt,  dass  die  Engelapotheke  in  Regensbnrg  bis  aof 
den  heutigen  Tag  mit  dem  Interdikt  behaftet  ist,  inso- 
fern sie,  soweit  es  von  den  Ärzten  abhängt,  von  der 
Ausfilhrung  ihrer  Rezepte  und  unerbittlich  von  der 
Lieferang  nicht  elektrohom^opathischer  Arzneimittel  fllr 
Beobnung  der  Ortskrankenkasse  etc.  ausgeschlossoi 
ist  —  einzig  aus  dem  Grunde,  weil  dort  unverfälschte 
elektrohomöopathische  Mittel  verkauft  werden.  Dieser 
Grund  wurde  dem  neuen  Besitzer  der  Engdapotheke 
in  Regensbnrg  bei  Ablehnung  seiner  darauf  bezflglichen 
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Petition  von  der  betreffenden  Beh({rde  angegeben.  Die 
Ärzte  wUnscbten  es  80^  weil  die  genannte  Apotheke 
dnreh  die  Niederlage  der  Graf  Matteischen  Mittel  Bur 
Verbrekimg  dieser  Heilmethode  —  dieses  Schwindels  ^ 
wie  sie  sagen  —  beitrage. 

Anf  ähnliche  Weise  werden,  wenn  sich  Gelegenheit 
dazu  bietet,  alle  bekannten  Anhänger  and  namentlich 
die  Förderer  der  Elektrohomöopathie  —  Ärzte  wie  Laien 
—  verfolgt.  —  Wehe  dem  Arzte,  der  sieh  ernstlich  mit 
der  nenen  Heilmethode  befasst;  er  wird  von  seinen 
Kollegen  verspottet,  mit  Verachtung  bestraft  und  schliees* 
lieh  in  Bann  and  Acht  erklärt.  —  Dies  hält  natttrlich 
viele  ab,  tiber  die  Sache  der  Elektrohomöopathie  auch 
nor  naefazadenken»  geschweige  denn  sich  ein  selbstp 
ständiges  Urteil  za  bilden« 

Die  anffallende  Erscheinnng,  dass  sich  im  Verhältnis 
zn  dem  schreienden  Bedärfnis  nach  wirklich  heilenden 
Mitteln  so  wenig  Ärzte  der  ElektrohomOopathie  zu- 
wenden, findet  ihre  Analogie  bei  der  Hahnemannschen 
Homöopathie.  Wie  auffallend  gering  ist  doch  die  Zahl 
der  Ärzte,  welche  sich  der  letzteren  zuwenden,  trotz 
aller  offenbaren  statistisch  naehgewiesenen  Erfolge  dei^ 
selben  während  eines  halben  Jahrhunderts! 

Da  ein  Lehrstnhl  ftir  Homöopathie  auf  keiner  deut- 
schen Universität  besteht,  so  sind  die  Studenten  nirgends 
in  der  Lage,  ihre  Lehrer  tIber  die  Homöopathie  anders, 
als  mit  Missachtung  sprechen  zu  hören.  ^  In  gleiche 
Lage  befindet  sich  die  ElektrohomOopathie,  diese  ver- 
hältnismässig noch  junge  Wissenschaft,  welcher  man 
gegnerischerseits  den  Vorwurf  des  Schwindels  macht, 
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weil  der  Erfinder  die  Zosammenseteang  seiner  Mittel 
geheimhält.  —  Trtfsten  wir  nns  mit  den  Hahnemann- 
schen  Homöopathen!  Aneh  diese  werden  von  den 
Allopathen  Schwindler  genannt,  obschon  die  homöo- 
pathischen Mittel  keine  Geheiromiftel  sind.  —  Sind  ans 
doch  Fälle  bekannt,  dass  honiOopatbische  Ärzte  in 
ärztlichen  Vereinen  nicht  gedaldet  werden,  weil  sie  eben 
Homöopathen  sind. 

Anf  welchen  Grad  von  Toleranz  kann  da  dn  Arzt 
im  Kreise  seiner  Kollegen  Ansprach  machen,  wenn  er 
sich  als  „Elektrohomöopath^  bekennt?  — 

Solche  Erscheinungen  können  anmöglich  erranntemd 
anf  einen  noch  strebsamen  jungen  Mann  einwirken, 
welcher  anf  seine  sociale  Stellang  in  der  Welt  nodi 
etwas  hält.  —  Ist  es  ja  doch  eine  bekannte  Thatsache, 
dass  in  Stndentenkreisen  in  der  Regel  das  sociale  Leben 
mehr  gepflegt  wird,  als  das  wissenschaftliche,  weil  die 
jungen  Leute  mehr  ihre  zakttnftige  sociale  Stellung  and 
die  Erlangung  einer  möglichst  baldigen  und  selbststin- 
digen  Versorgung  als  die  ihnen  bevorstehenden  Beraft- 
pflichten  vor  Augen  haben. 

Was  Wunder,  dass  solche  Herren  später  als  prak- 
tische Ärzte  auch  glauben,  die  sociale  Stellung,  gegen* 
Hber  ihren  massgebenden  Kollegen,  mehr  pflegen  zu 
müssen,  als  die  jedem  Arzte  zukommende  erste  und 
heiligste  PfliiAt;  das  Vertrauen,  das  der  Kranke  ihm 
entgegenbringt,  zu  rechtfertigen,  d.  h.  alles  zu  ergreifen 
oder  doch  mindestens  zu  prüfen,  nidits  Ton  sich  zu 
weisen,  was  zur  Erhaltung  oder  Verlängerung  des  Lebens 
dienen  oder  beitragen  kann. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


der  ElektrohomOopathie.  637 

Aber  noch  andere  Gründe  sind  es,  welche  das 
Vertrauen  der  Ärzte  znr  ElektrohomOopathie  nicht  anf- 
kammen  lassen.  — 

Es  fehlt  ja  nicht  an  Ärzten,  welche  schmerzlich 
empfinden;  dass  die  Krankheiten,  die  menschlichen  Ge- 
brechen und  Übel,  denen  sie  hilflos,  machtlos  gegen* 
Überstehen,  die  sie  einfach  fttr  nnheilbar  erklären  mtlssen, 
in  erschreckender  Weise  zunehmen.  Solche  fltblen  sich 
doch  im  Gewissen  verpflichtet,  in  irgend  einem  Ter- 
zweifelten  Falle  einen  Versuch  mit  den  so  viel  be- 
sprochenen elektrohomöopathiscben  Mitteln  zu  machen. 
—  Meistens  jedoch  schlägt  dieser  Versuch  infolge  mangel- 
hafter Anwendung  der  Mittel  fehl  —  und  sofort  wird 
der  Stab  über  diese  gebrochen.  —  Ganz  natttrliche 
Folge  —  dem  betreffenden  Arzte  fehlte  jede  Kenntnis 
bezttglieh  der  in  schweren  und  chronischen  FUlen  keines- 
wegs so  einfachen  Anwendung  der  Mittel,  weil  er  es 
vordem  verschmäht  hat,  sieh  um  die  Principien  der 
ElektrohomOopathie  zu  bekttmmem.,  —  Es  wird  in  einem 
Moment  der  Verzweiflong  hastig  im  Matteisehen  Vade- 
mecum  nachgeschlagen  und  ein  Mittel  in  irgend  einer 
Verdünnung  veronlnet.  —  Wenn  es  nun  nicht  ansehlägt, 
schattet  man  das  Kind  mit  dem  Bade  aua  und  ist  selbst 
der  Überzeugung,  dass  die  £lektrohom<k^thie  Schwindel 
ist,  weil  sie  in  diesem  Falle  nicht  geholfen  hat.  — 

Einen  solchen  Versuch  wollen  wir  noch  gern  zu 
den  rtlhmlichen  Ausnahmen  rechnen.  Diese  Art  von 
Überzeugung  hat  wenigstens  den  Schein  einer  Berech- 
tigung fttr  sich. 

Die  weitaus  grösste  Anzahl  der  Ärzte  aber,  welche 
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über  die  Elektrohomöopathie  räsonnieren  and  bei  der 
Entdeekangy  dass  einer  ihrer  PadenteB  heimlich  Elektro- 
homöopath  ist,  so  gern  sagen:  ^Sch()pfet  rom  nächsten 
besten  Brnnnen  und  ihr  habet  das  nämliche,  was  man 
euch  nm  teures  Geld  fttr  elektrohomöopathische  Arznei 
giebt,^  haben  nie  einen  Versach  mit  ihr  gemadit.  Und 
doch  wird  es  deren  wenige  geben,  welchen  nicht  schon 
zam  mindesten  zuverlässige  Nachrichten  ttber  deren 
Wirksamkeit  zugegangen  sind.  —  Viele  von  ihnen  haben 
sich  sogar  mit  eigenen  Augen  darron  Überzeugt. 

Einen  weiteren  Grund  fOr  die  teils  reservierte,  teils 
feindselige  Haltung  der  Ärzte  gegenüber  der  Elektro- 
homöopathie  wird  man  darin  finden ,  dass  ihr  Erfinder 
nicht  dem  ärztlichen  Stande  angehört,  sondern  bei  aller 
sonst  wissenschaftlichen  Befähigung  lediglich  als  Laie 
zu  betrachten  ist.  Es  fehlt  ihm  nach  ihrer  Ansicht  die 
Legitimation,  welche  ihn  berechtigt,  auf  dem  Gebiete  der 
medizinischen  Wissenschaft  etwas  Neues  zu  entdecken. 

Wir  können  aus  der  Gegenwart  ein  anderes  Bei- 
spiel anfuhren,  welches  für  die  Unduldsamkeit  der  ärzt- 
lichen Zunft  gegenüber  jederLaienerfindung  Zeugnis  giebt 

In  Göggingen  bei  Augsburg  ist  ein  ganz  einfacher 
Sehreinermeister,  Namens  Hessing,  welcher  als  Chirurg 
ganz  Staunenswertes  leistet.  —  Mittels  eines  von  ihm 
erftindenen  eigentümlichen  Verbandes  weiss  er  unter 
anderem  Beinbrttche  so  zu  behandeln,  dass  der  so  Ver- 
bundene am  Tage  des  erlittenen  Beinbruches  selbst 
durch  das  Zimmer  gehen  kann.  — 

Man  sollte  nun  glauben,  dass  das  Haus  dieses 
merkwürdigen  Chirurgen  auch  von  wissbegierigen  Ärzten 
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belagert  ist  oder  dass  dieselben  ihre  Patienten  zu  ihm 
als  zu  einem  Tollendeten  Specialisten  sehicken,  ebenso 
wie  sie  denselben  aach  irgend  ein  Schwefelbad  oder 
eine  Eisenquelle  empfehlen. 

Doch  weit  gefehlt!  Dieser  Mann  wird  von  den 
Ärzten  YoUkommen  ignoriert,  weil  er  keiner  Ton  der 
Zwatty  kein  Doktor  der  Medizin  istl 

Dass  es  einem  wissenschaftlich  gebildeten  Arzte 
nicht  leicht  ankommen  mag,  seine  Ton  Autoritäten  ersten 
Ranges  erlernte  Heilmittellehre  in  den  Skat  zu  leg^i 
and  sich  mit  einer  neuen  Therapie  zu  befreunden,  deren 
Entdecker  nicht  Doktor  der  Medizin,  nicht  Universitäts- 
professor ist,  muSB  am  Ende  jeder  Billigdenkende  zu- 
geben.   Aber  wer  trägt  die  Schuld  daran? 

Wäre  nicht  durch  die  allopathischen  Ärzte  selbst 
während  mehr  als  zweitausend  Jahren  die  alte  Kenntnis 
von  der  Heilkraft  der  Pflanzen  fast  ganz  in  Vergessen- 
heit geraten  und  verloren  gegangen,  dann  braucht  man 
wahrscheinUch  jetzt  nicht  die  Wallfahrt  nach  Bocchetta 
zu  machen,  um  sich  dort  die  Mittel  des  Grafen  Mattei 
zu  holen,  die  all«n  imstande  sind,  wirklich  zu  heilen, 
einen  kranken  Organismus  zu  regenerieren.  Möchten 
doch  die  gelehrten  Herren  bedenken,  dass  noch  andere 
von  ihnen  jetzt  eifrig  gepflegte  Entdeckungen  auf  medi- 
zinischem Gebiete  nicht  von  Ärzten,  sondern  von  sehr 
simplen  Laien  herrttbrenl  —  So  z.  B.  wurde  der  Ge- 
brauch des  Chinins  durch  Laien  aus  den  Urwäldern 
Amerikas  nach  Europa  gebracht  und  die  Schutzpocken- 
impfiing  ist  sogar  von  einem  alten  Weibe  aus  Thessalien 
einem  Professor  Emanuel  Tinconi  in  Padoa  zuerst  ge- 
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lehrt  worden.  Das  wttrde  ans  und  a)le  Anhänger  der 
jQeklrohointepatbie  zur  Hoffiming  berechtigen,  dass  die 
Ante  anob  darin  noch  zur  richtigen  Einsicht  kommen 
werden.  Aber  leider  dttrfeu  wir  zar  Ehre  des  ärztlichen 
Standes  nicht  annetenen,  dass  defr  Umstand ,  daas  die 
Elektrohoim(k>pathfe  Ton  einem  Laien  herrtthrt,  den 
Hauptgrund  ftir  die  abMinende  Haitang  der  Ärzte  ihr 
gegenüber  bildet.  — 

Uan  Tersdunäht  es  nicht,  die  sterile  Ennst  des 
Hnngerleidens  von  einem  Merlatti  oder  Sncd  wochen- 
lang mit  ernster  Miene  zn  beobachten  nnd  Soireen 
der  yerschiedenen  in  Mode  gekommenen  Oedankenleser 
wiederholt  zn  besuchen ,  —  man  duldet  nnd  protegiert 
sogar  nnter  Umständen  die  verschiedensten  Erschei- 
nongen  der  Quacksalberei,  als:  Band  Wurmmittel,  Oicht- 
mittd,  BaanseheitismuB  etc.;  dagegen  verfolgt  man 
gerade  nur  die  ElektrohomOopathie  des  Orafen  Mattei 
als  etwas  quasi  Qemeingeflihrliches ,  ignoriert  jedoch 
diejenige )  wel^e  von  dessen  Nachahmern  flttschlich 
ElektrohomOopathie  genannt  wird.  Die  Betreffenden 
geben  sieh  auch  als  Erfinder  einer  EäektfohomOopathie 
a»k  Wamm  «dürfeii  diese  ihr  Wesen  ungestört  treiben, 
nach  Herzenslust  Reklame  machen,  ohne  dass  sie 
weder  von  den  Ärzten  noch  von  anderen  Behörden 
angegriffen  werden,  wie  auch  sie  selbst  sich  unter- 
einander noch  nie  bekämpft  haben,  obwohl  jeder  von 
ihnen  eine  vorgeblich  eigene  Erfindung  vertritt  nnd 
nach  eigenen  Rezepten  arbeitet?  Ihre  sogenannten 
„Erfindungen^  aber  sind  meistens  die  Folge  eines  Rache* 
geftlhls  gegen  den  Erfinder  der  wahren  ElektrohomSo- 
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pathie^  mit  dem  sie  vordem  im  besten  Einvernehmea 
geBtanden,  bis  Habsncbt  imd  dergleieben  eine  Trennong 
herbeifbbrteD.  Damm  seben  wir  sie  im  Kampfe  gegen 
den  Grafen  Mattei  einig  zasammenstoben  und  die  Ärsto 
lassen  sie  and  alle  Übrigen  mbig  gewähren ,  weil  sie 
sebr  wobl  and  richtig  fUblen^  dass  all  die  nicbt  gefihr- 
lieb  sind;  ja,  sie  kOnnen  sie  mit  Reebt  im  allgemeinen 
als  das  ärztliebe  Gewerbe  nicbt  scbädigend,  ja  sogar 
als  demselben  nOtzlicb  insofern  betraebten,  als  ja  docb 
die  meisten  Patienten  nacb  regelmässig  dorch  die  Psendo- 
ElektrobomOopatbie  erfabrener  Entttlascbang  sieb  wieder 
den  Ärzten  anvertraaen  werden. 

Mit  diesem  Yonmirfe  tban  wir  —  so  absnrd  dessen 
Motiv  aaeb  erscbeint  —  der  ärztlicben  Welt  niebt  Un- 
recbt  Wir  baben  dafür  ja  genllgende  Beweise  in 
Händen  and  erhalten  solche  stets  von  nenem,  so  oft  an 
gewissen  Orten  and  in  gewissen  Kreisen  die  Thatsacbe 
aa8sergew()bnlicber  Heilangen  bekannt  wird. 

Nach  der  bisher  erfolgten  Darlegung  des  Verbal-* 
tens  der  Ärzte  gegenüber  der  ElektrobomOopatbie  konnte 
es  den  Anschein  gewinnen,  als  ob  die  ElektrobomOo- 
patbie die  ärztliebe  Welt  ganz  ausnahmsks  gegen  sieb 
hätte.  Docb  ist  dem  nicht  «o.  Aaf  dem  Umschlag 
der  elektrobomOopathiscben  Zeitschrift  ist  anter  ^,ll4d[- 
troll01llöO|Mltlll8Clie  PraxlS^^  eine  bäbsebe  Anzahl  von 
Ärzten  genannt,  die  sich  mit  der  neoen  Heilmethode 
befassen,  wenn  auch  nicbt  alle  von  ihnen  aas  verschie- 
denen, teils  selbstverschaldeten  Umständen  and  Rtlok- 
siebten  in  das  Wesen  and  die  Geheimnisse  der  Elektro- 
homOopatbie   eingedrangen   sbd;    femer   beweist   ein 

Mattei,  AmeiwlMeaMhAft  II.  Auflage.  41 
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Midk  in  die  seölM  T^rflametveo  Jshrgtn^e  j^ner  Sett^ 
scbrifty  dattB  wir  sidilraiofa^  9At  sebätKenewerte  Beittftg^ 
töB  verschiedeiieii  Ärtten  erhalten  tmd  zwar  Mnneii 
wir  von  dfesen  ftiit  giu»  wenigen  Anmdittett  Mgen: 
ten  Äraten,  die  der  ^ektrobemde^tlrie  nfeht  nur  eyn- 
peAiBeh  gegenttberstehen,  dondem  roo  Äreten,  die  eich 
Meh  wirfclieli  ftbercragt  haben,  dass  eib  die  bette  «Her 
JeM  existierenden  Heilmethoden  ist,  w^  sie  sieb  ven 
dem  ersten  misslnngenen  Versnobe  weder  absehreeken, 
noeh  einschttcfaiem  Hessen.  —  Und  imm^r  wieder  lassen 
Sieb  ans  ItrsMliclien  Kt^isen  Stimnien  Terndimen,  welche 
den  onlengbaren  ftlr  die  ElektrebomeopalUe  spteohen^ 
den  Thatsaehen  gerecht  werden.  -^  £ine  solche  findet 
aodi  anter  anderem  ihren  Ansdraek  in  der  in  Tttbfngee 
erscheinenden  honi(5apalhiAchen  Zeitsdirifk:  „Wegweiser 
zttr  Gesnndheif^  (Jahrgang  1886). 

In  besagtem  Artikel  wird  ennächst  konstatiert,  dass 
Graf  Mattei  der  Begrflnder  einer  neaen  Wissenscbafti 
def  „Elektrohom9opathie^  ist,  dass  el-  der  Weit  bmach- 
hAtt  Mit^l  enm  Heilen  der  Krankheiten  gegeben  *  hat 
nnd  Mgl  sodann  nach  dem  Ansrnf:  „schade,  dass  er 
sie  gebeim  h&lti'  „Welches  seine  GMbde  biefftr  ware% 
Wimen  wir  nicht;  aa  fordern  hatten  wh*  nicht  diis 
Recht;  entweder  mttssen  wir  seine  Sache  annehmen 
bder  liegen  lassen.  Letzteres  haben  dte  meisten  Ärtfe 
erwüldt;  ersteres  anter  anderen  auch  der  Heraasgeber 
des  Wegweisers.  Er  machte  mit  den  merkwllrdigen 
Ifitteb  Bekanntsebaft  and  hat  es  nicht  berent.  Natur- 
lieft  wandte  er  sie  nnr  da  an,  wo  er  keine  ihm  ihrer 
Natar  nadi  bekannte  Heilmittel  wasste,   oder  wo  die 
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bald  erffthr«e  CUte  der  Hafleisehen  Artnei,  namenflMi 
der  i^EIeiEtricittlea^,  ehien  besoaderB  rtseheD  Erfolg 
boiofi  lieas. 

Ifo^  inmier  findet  er  KrankheitiBfStte,  die  ibm  be* 
aonders  für  jene  geheinmiSFolleti  MitM  «;  passen 
sebemen  mid  neth  inmier  siebt  er  ^to  Heilerfelge. 
Wenn  es  die  Leser  des  Wegweisem  reibst,  einiges 
KiUiere  über  die  Malleisehen  Mittel  m  erfahren,  se  wird 
es  der  Heraasgeber  auf  Wunseh  bringen;  aafiirttngen 
nrSehte  er  eine  sdchs  8aehe  niemand.^ 

Dieser  anerkennenswerteB  Sinnesart  verlieb  Herr 
Dr.  Seblegel,  der  Bedaktetir  nnd  Besttaer  der  genannten 
Zeitocbrift,  aneb  In  Nr.  14  ^es  genannten  Jahres  seines 
Mattes  Anedmek,  als  er  seinen  Lesern  mitteüte,  dass 
er  w^en  der  dem  Grafen  Matte!  gexeUten  Anerken- 
Bong  von  einigen  Seiten  bedrehl  werden  sei« 

Zwei  seiner  Eeflegen,  wabrsobelnlioh  andb  hemSo- 
pathisohe  Ärate  nad  besonders  ein  verehrter  Freond 
bftiten  ihn  vor  gebeimnlsvoUen  Abwegen  gewarnt  An- 
dere  wieder  wollten  Näheres  ffber  die  Mittel  und  ihre 
Wirfeong  er&bren.  Er  wiederholt  dann,  dass  er  das 
Geheimnis  der  Mittel  nioht  biUige  nnd  anf  dieselben 
BOT  fcftme  in  verzweifelten  Fmien,  wo  kein  anderer 
Bat  wttre. 

Er  konstatiert  aber  nochmals  ansdrOeklich  and 
speeiell  ihre  gnte  nnd  oft  angeirt)lieklicbe  Hilfe^  besen« 
ders  bei  Anwendung  der  „sogenannten  ElektriettSten'^y 
letetere  vomehmlieh  bei  Eopfsehmers,  ifaenmaliseheni 
nervösen  nnd  entzündlichen  2abnsehmersen,  bei  den 
heftigen  Sobmersen  des  verlarvten  Weehselfiebein,  bei 

41» 
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rbeuipatischen  Gliederscbmensetii .  worauf-  er  fortffthrt: 
nYon  den  inoerea  Mitteln  habe  ioh  ebenfalls  einige, 
wunderbare  Erfolge  gesehen,  besonders  von  AngtoiHa^ 
bei  Blatnngen  derFraneU}  ferqer.  von  iln^ieanom^  bei 
zwei  Männern,  welche  an  Krebs  litten^  4®r  eine  an  der 
Leber,  der  andere,  an  einem  andereni  nicht  sichergestell- 
ten Baocheingeweide,  (Wer  nicht  glauben  will,  dass^ 
da  wirklich  Krebsleiden  vorgelegen  haben,  den  werde 
ich  nicht  ttberreden,  muss  ihn  aber  auf  meine  feste 
ärztliche  Überzeugung  verweisen«)  Bei  Frauen  habe 
ioh  gegen  Brustkrebs  die  Mittel  oft  angewandt  ohne 
Erfolg,  doch  hOrte  ich  von  glaubwürdiger  Seite^  das» 
auch  solche  Heilungen  beobachtet  worden  seien.  Zwei 
Frauen  mit  Unterleibsges^hwUlsten.  befinden  sich  bei 
fortgesetztem  Gebrauche  der  Matteischen  Mittel  viel 
wohler  als  Mher,  die  eine  seit  sechs  bis  sieben  Jahren^ 
die  andere  seit  einem  Jahre.  Bei  Leberleiden  und 
Gallensteinkoliken  habe  ich  auch  Hilfe  in  den  Mitteln 
gefunden.  Aber  nun  sei's  genug.  Wer  sich  weiter 
fttr  die  Sache  erwärmen  kann,  trotz  ihrer  dunklen 
Seite,  der  wende  sich  an  das  Konsortium  für  Elektro- 
homöopathie  in  Kegensbnrg." 

Nachdem  wir  geschildert  haben,  wie  die  Elektro- 
homOopathie  ftir  Deutschland  ihren  Ausgang  in  Regens* 
bürg  genommen  und  unter  steten  Verfolgungen  und 
Verdächtigungen  seitens  der  durch  sie  sich  beeinträch- 
tigt wähnenden  Bemfsklassen  im  Verlauf  von  sieben 
Jahren  eine  segensreich  wirkende  Verbreitung  fand,  er- 
übrigt uns  noch  die  in  ärztlichen  Kreisen  viel&eh  ver- 
breitete Meinung  zu  widerlegen,   d^iss  die  Thätigkeit 
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ftir  die  Propaganda  der  ElektrolioiD(5opathie'  hauptsäch- 
lich von  der  Absicht,  die  Ärzte  in  ihrem  Anseien  nnd 
Einkommen  zu  schädigen,  geleitet  sei. 

Diese  Meinung  ist  ebenso  unbegründet  als  dfe^  dass 
man  allerorts  Bekebrnngsversnche  mache,  um  kranke 
Leute  förmlich  in  das  Netz  des  Grafen  Maftei  einza- 
fangen.  —  Fttr  beides  fehlt  es  an  jeglichen  Beweisen,  wäh- 
rend wir  in  der  Lage  sind,  Gegenbeweise  zu  erbringen. 

Wenn  man,  wie  es  bereits  im  Jahrgang  1883 
Nr.  7  Seite  50  (Spalte  links)  der  oft  beregten  Zeit- 
schrift konstatiert  ist,  die  mit  elektrohomOopathischen 
Kitteln  Geheilten  auffordert,  sich  ihren  ehemaligen 
Ärzten  zu  zeigen  und  denselben  ihre  fieilungsgeschichte 
zu  erzählen,  so  ist  das  docb  das  Gegenteil  von  Abwendig- 
machung  der  Patienten  von  ihren  Ärzten,  und  wenn 
man,  wie  wir  gleichfalls  schon  konstatiert  haben,  Haus- 
ärzte auf  das  neue  Heilverfahren  und  seine  Erfolge 
nicht  nur  aufmerksam  macht,  sondern  ihten  guten  Willen 
in  jeder  nur  denkbaren  Weise  zu  unterstützen  trachtet, 
Oberhaupt  jederzeit  ganz  frei  und  offen  handelt,  schliess- 
lich sogar  in  Gegenwart  und  unter*^ Mitwirkung  zweier 
Ärzte,  und  zwar  eines  Allopathen  und'  eities  HomSo- 
pathen,  über  ein  balbes  Jahr  lang  Eonsultatiotien  ab- 
hält, wobei  diese  Ärzte  die  Diagnose  stellen  und  eigen- 
händig in  ein  Buch  einschrieben^  welches  sogar  vor 
Bericht  produziert  wurde ^  so  Hegt  hierin  doch  wieder 
der  Beweis,  dass  man  den  Ärzten  durch  die  Elektro- 
homOopathie  keinen  Schaden  zufügen  will  und  zugleich 
anch  die  Autorität  des  ärztlichen  Standes  wohl  zu  be- 
achten bestrebt  war. 
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Und  wie  aneäiilig  0ind  obendrein  die  FilHe,  in 
denen  man*  den  Bnlim  einer  gelnngeoen  Kor,  weleke 
hinter  dem  Btteken  des  aUopaänsehen  HaaMtrstee  bo* 
wirkt  wurde,  nngeschmäl^  letzterem  aikommen  lieee« 
Wir  woQen  dabei  nur  die  ItEQe  angedeutet  haben,  te 
denen  den  betreffenden  Palleten  nn  seiten  des  Artten 
jede  Möglichkeit  der  Lebensrettong  abgeeprochoa  war. 

Was  aber  den  Vorwarf  der  Patienteojägerei  an- 
betriffl;,  *80  kSonte  derselbe  hOehsleDs  durch  Hinweis 
auf  das  Erscheinen  der  Zeitschrift  ^Blfttter  für  Elektit^ 
honOopathie^  gesttttsrt  werden,  ein  Vorwurf,  welcher 
jedoch  durch  den  Umstand  widerlegt  wird,  dass  die 
Bluter  fUr  Elektrobom(k)pathie  lediglieh  f ttr  die  Freuade 
der  Sadie  bestimmt  sind,  nicht  fttr  Fremdlinge,  welche 
erst  Überzeugt  werden  sollen.  Um  dies  zu  bezwecken, 
müssten  sie  ganz  anders  geschrieben  und  redigiert 
werden,  ah  es  thatsäohlich  geschieht.  Jeder  Beklame 
aber  sind  wir  abhold  —  das  wird  auch  der  Feind  zu* 
gestehen  mttssen.  Man  wird  noch  nie  in  einem  SJSsnt- 
lichen  Blatte  eine  AnkUndigung  der  Heilmittel,  d.  h.  der 
echten  Graf  Matteiscfaen,  die  allein  wir  vertreten,  ge* 
lesen  haben«  — 

Die  einzige  Beklame,  welche  fir  die  Saehe  je  ge- 
macht wurde,  geschah  nicht  mittels  Papier  und  Drucker- 
schwärze,  dieselbe  wurde  auf  eine  ganz  eigene,  man 
mSehte  &st  sagen,  unglaublich  scheinende,  aber  auf 
Toller  Wahrheit  beruhende  Weise  bewirkt. 

Der  Grund  zu  dem,  was  unsere  Feinde  eine  Agi» 
tation  nennen  und  Ton  der  sie  irrtttmli^erweiie  glauben^ 
sie  sei  zur  Schädigung  ihres  Ansehens  und  ihrer  Praxi» 
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in»  Werk  gfsetst  worden  npd  werde  »ar  m  ^m^r  In^ 
UntWii  ibrtbetrie^i  ist  mit  diese?  nafreiwUliigw  ßekl«ip.e 
idlerdiAgf  gelegt  woi4eR}  i41em  eo  f4)9iehtaloflrdeM  ee 
sehwer  sei«  dttofte,  äire  Felcs»  »91  eioeii  «d#«e9t  ßiß 
de«  Ober  juw  allep  beirsohoe^en  WUleo  Gottea  se  ev* 
kemeny  deir  eieb.  j«i  ofto^lB  gemde  4<9  SehväeheteA 
bedient^  um  OroAie«  «iii  leiateii^  — 

lüpeliden  ee«  de«  meietw  Anbü^ger»  der  aeneo 
Httlmetbode  unbekannt  geblieben  eein  dttrfte,  welcben 
eratm  UABobeinberen  Umatwde  nnd  welebam  6n^ 
von  HenBcbenKebe  einzelner  Pera^pen  sie  die  Kenntaie 
und  den  Gennss  4^  elektrobomöoiMUhiscben  Heilmittd 
eigentlifßb  zn  denken  beben,  ist  es  wobl  in  doppelter 
Besiebeng .  nngeseigty  ttber  diesen  Pankt  noch  eine  korse 
Anfkttnwg  «n  g^ben.  ^ 

Der  allererste  im  Jabre  1879  mit  so  glttcklieheei 
Erfolge  angestellte  Versnob;  van  dem  sowobl  firflber 
sehon  im  Nr«  Z  des  Jabrganges  1883  der  Blatter  f  ttr 
SlektrobomOopatble  an^f tüvlieb,  wie  in  Nr.  1  des  Jahr^ 
ganges  1887  votrttbergebend  ErwlMinang  geiehab,  war 
m  engsten  Familienkreise  vorgenommen  worden;  nie^ 
mand  ansaer  einigen  Familienangeb(^rigen»  4«  L  der 
Paitienti  djie  bebandelnde  nnd  necb  ein  bis  zwei  Per«* 
aone»  wossten  von  der  S^ohwere  des  Leidens  nnd.  v<m 
der  Anwendung  der  elektrobomSopatbiseben  Mittel,  die 
ji^  aneb  erst  naoh  vergebücken  andw^n  Veimeben  zn 
Hilfe  genommen  warden.  Am.  wenigsten  konnte  eiae 
ganz  freute»  arme  Familie  ans  einem  benaebbartea 
Doefe  Kenntnis  davon  erbaltra  beben. 

Ks  ist  aneb  bis^  bente  nnaa^ekHürt  geblieben,  was 
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o4er  wer  die  obenerwäliiiteii  Leute  —  Elten  eine« 
jmigeii  Ifames  —  Terimlassl  haben  koimle,  gemde  ia 
dieBem  Havee  um  BSMe  für  ihren  sehwerkraak  da^dede^ 
liegenden  Sohn  nachzoBuchen.  Da»  «genartig  lantende 
Bittgesitehr  Die  l<eate  ktttten  erfahren^  ihr  «n  Gelenk- 
rbenniatiBiDiis  Bdiwerkrank  damiederliegende  Sohn  körne 
hier  Häfe  finden,  wnrde  zwar  niobt  ganz  abgeielint^  aber 
▼oittnfig  anek  nicht  weiter  beftohtel.  Erst  etwa  14  Tage 
spiMer  snehte  man  «—  einen  weiteren  Spaziergang  mit- 
verbittdend  —  die  betreffenden  Lente  auf,  teils  ans  Nea* 
gierde,  toila  ans  Mitleid  nnd  fttr  den  FUl,  dasB  man 
vieUeioht  dooh  einem  armen  Kranken  schnelle  Hilfe 
bringeo  kitanto  >—  in  dankbarer  EHaaermg  an  den 
Segen,  den  die  fieibnitlel  karz  Torber  in  die  Familie 
gebraokt  hatten.  Und  wirklich^  man  fand-  einen  jingen 
2?wa(nzig9fthrigen  Menschen,  last  onr  mit  Lampen  bedeckt 
(andere  Bedeckung,  als  leidite  Ttteher,  konnte  er  der 
Schmerzen  wegen  nicht  ertragen),  auf  dem  Schmerzena- 
iager  an.  Das  Resultat  dieses  Besnehes  war,  dasa  der 
Kranke  naeb  zwei  Stunden  darcb  den  Gebrandi  dea 
8<mfolo$o  in  L  Verdfinonng  nnd  darch  Umschlftge  von 
grüner  fileklricität  yoüstindig  geheilt,  das  Bett  ver- 
licBB,  nachdem  am  Morgen  desBelben  Tages  der  Aral 
erklärt  hatte,  nnter  zWOlf  Ms  yieraelm  Wochen  dflrfte 
er  nicht  daran  denken,  das  Bett  zu  verlassen,  denn  das 
sei  eine  sehreeklidie,  heimttt(&ische  Krankheit  —  In 
Nr.  9  der  Blätter  für  BlektrohomOqjaAhie  des  Jahrganges 
1883  ist  dieser  Fall  anf  Seite  66  näher  besdnieben. 
Dieser  jnnge  Mensch,  die  Sttttze  seinw  Eltern;  die  ihres 
OewerbcB  sogenannte  Hausierer  waren,  wnsste  natliriidi 
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das  Oltlek  der  Oesimdheit  nodi'  mebr  zu  schäteen  wie 
andere  Mensdienkinder,  und  fttUte,  wie  die  Folge  be- 
wetten  wird^  den  W«rt  dieser  WeMtfiat  anob  nicht  nar 
fttr  seine  Person  allem.  — 

Als  bald' daranf' das  Haas  jener  PerstoHebkeit, 
wefebe  die  Heilung  an  t bm  voHaogen  hatte,  ein  wahrer 
WaUfabrls<Mrt  fttr  Kranke  aUer  Att  wurde  und  man  er- 
stamt  Aber  die  ürsaehe  Baehforsefate,  erftibr  man,  dass 
der  junge  Mensch  oder  aneb  seine  Eltern  auf  ihren 
Wanderungen  durch  Bayern  ah  Handelsleute  ttberall, 
wo  sie  eines  Kranken,  der  nirgend  mehr  Hilfe  erwar- 
ten zu  dürfen  glaubte,  ansichtig  wurden,  die  Geschichte 
der  Heilung  desSobnea  erniälten  und  ihm  den  Rat 
erteilten,  dbrtselbstdas  nSmlieke  sa  sudien.  Nun  btttte 
dies  allerdings  noch  keine  weiteren  f\)lgeD  liaben  mtts- 
sen  und  hätte  sie  wohl  amdi  nicht  gehabt,  wenn  nicht 
gewisse  Personen  mehr  Mensebenliebe  und  weniger 
Egoismus  besitzeD  würden^  als  man  heutzutage  anau*- 
treffeo  gewohnt  ist,  und  wem  nicht  Oott  Personen,  die 
er  sieb  als  Werkzeug  fttr  eine  Sache  ausersehen,  zu 
diesem  Zwecke  mit<  mehr  physiacber  und  moraliseber 
Kraft,  Gtesehtck  und  BebarrlMrkeit  ausrHslen  wttrde,  ale 
sie  ausserdem  benOtigen.  * 

An  Versuchnngen>  diesen  teils  freiwHHgen,  tefls 
unireiwiDigen  Ballast  abzuscbUtteln,  hat  ea  auch  wirk- 
lich nicht  gefehlt:  Der  Gedanke:  Wie  bat  es  dir  ge- 
tban,  als  du  in  ähnlicher  Lage  dick  befandest? 
und  die  Dankes-  und  Segensworte  der  von  unheilbaren 
Krankheiten  Genesenen  haben  sie  immer  wieder  zurttek- 
gedrängt. 
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Auf  dm«  Wm^  aHao^  indfm  ein  Geteilter  imam 
nieder  to  yiel«  andern  KKuket  iiits  neiMr  Yenraadt^ 
«obaft  ud  Bekeimtichjift  auf  die.Bxiatena  dar  oeM» 
Heilmethode  aufinarksaiD  machte  luid  waar  Quelle  f Shfte^ 
▼M  dir  isich  sehSpfen  lieea  und  die  darck  die  danufs 
herrocgebwd«  Erfabraaigen  immer  largiebiger  werda» 
musBte,  auf  diese  Weiae,  aagen  wir^  wmMle  dar  Slefctmr 
homitopathie  eine  Verbreitaag  Tenehafty  die  sie  beab* 
eiebtigt  war  mMl  die  schlieselicb  4ie  Veraolasfong  %m 
Bildmig  des  Konsortiums  fttr  ElektrahomOapathie  gab. 

In  Wahrheit  aber  worde  ven  eioßm  armen  Hansierer 
die  Bewegung  eii^leiteti  eine  Bew^^migy  welche  ia 
gai»2  Deataebhind  und  ÖaterreiebrUaiptm  yiele  Tanaeade 
Temnlasfte,  fieibmg  ihrer  Qebreehen  daieb  die  fiat* 
daeknng.  des  Gteafen  Mattet  an  sncheD  und  an  finden« 
Was  jenen  armen  Tenfel  vor  aebt  ührea  %n  sehier 
QemndheU  und  an  seinem  Broterwerb  wieder  vedwdf» 
hat  smtdem  in  den  Palästen  der  örossstiidte  wie  in 
zahllosen  Bürger-  und  Arbeiterfamilien  sffjienareiob  ga* 
wirkt  and  wird  als  eine  Woblthat  geptrieeen;  aber  ebenso 
anch  wie  alles  Wahre  ond  Gnto  so  weit  verfolgty  dass 
selbst  die  gameinnMzi00ten,  das  sociale  Wohl  f  Srdevnde 
Untemefamnngen  wie  und  wo  nur  immer  mSgii^  g#^ 
slSrt  werden,  sobald  man  yermntet^^dass  sie  aar  Aus- 
breitung der  neuen  Heilmathode  dienen  könnten. 

Wenn  wir  die  bagoaaeae  Darstellung  der  Qesebiekta 
und  dea  Standes  der  Elekbobomltopatbie  neeh  doreh 
einige  sokhe  Beispiela  ans  den  jttngsten  Tagen  ^erYoU- 
ständigen,  so  leitet  uns  dabei  gewiss  keine  andere  Ab* 
sieht  als  die,  den  sehr  verehrteo  Gönnsni  der  nanmi 
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Heitaiediade  eise  klare  VoratellsBe  ai  geben  fod  den 
Cte&lmD  mid  Kjliiipfea^  a  die  jew,  weldie  beetrebt 
sind,  BUS  m  der  segeMreieben  HeUm^bode  eiMe  leMe 
Zoflaobt  n  <^balte%  immv  yoo  neaem  wrwiokelt  wer^ 
den  mid  zv  zeigen  y  wie  notwendig  ee  ist^  dats  jeder 
naeb  seinen  Ejttftea  nr  Brbalteng  dieeer  gani  mier- 
neBsIiefaen  Webltbat  beitrage» 

Naebdem  die  Saobe  $o  liegt,  dasa  fast  alle,  welebe 
Kenntnis  von  der  BKistei»  der  Elektrohomöopathie  er^ 
balten,  weni^steas  so  lange,  bis  sie  sieh  Ober  das 
Wesen  dieser  fieiLmethode  genttgiend  informiert  haben, 
naeb.Regensbarg  ibr  Aagenmerk  richten,  ist  es  leiebt 
erklärlieh  y  dass  »an  sieb  sam  Zwecke  eines  kürzeren 
oder  Iftugeren  Antelhsltes  in  Begensbarg  iamer  faän* 
flger  naeh  Privatwobnongen  erkondigle.  Die  einen 
wellten  sieh  eine  Zeit  lang  anter  die  Aaftichit  eines 
speeieU  dektrohoin^^apatfalscben  Arztes  stellen,  andere 
sich  nur  Rate  erliolen  oder  aber  die  Sache  belehrea 
lassen>  wieder  andere  bat,  wie  die  Folge  zeigie,  aar 
die  Nengierde  angelookt,  man  wollte  sehen,  b(lreo,  ob 
sieb  wiridieb  alles  so  yerhäh,  wie  geschildert  wird«  ~ 
Ka»;  dieses  angensebeinlicbe  Bedürfnis  bat  eiae  Per- 
saaliebkdt  anf  den  Gedanken  {;ebracbt,  one  «rOsseare 
Wohnnng  oder  eb  Haas  zu  mieten  and  oaeh  Art  grSa* 
serer  Städte  m  (^bambres  gamies  einzateilen  nnd  zu 
venaieten  an  solebe^  die  am  dan  genannten  eder  auch 
iresnd  weteben  anderen  gar  nicht  daranf  Bezog  neb» 
menden  Orttnden  als  Fremde  diese  Art  zn  wohnen, 
dem  Gastbofteben  wraieben.  Dieses  Unternehmen  ist 
gebugen;  man  befindet  sieh  nan  in  derangenehm^a 
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Lage;  diesbezügliche  Fragestollet  ohne  Mlihewaltting  zn 
den  weiteren  Unteilisnälungen  an  eine  bästimmte  Adresse 
zn  dirigieren,  während  man  sie  vordem  entweder  diVekt 
abweisen,  oder  sich'  ftstiger  Kachfragen  unterziehen 
muBSt^. 

Je  mefat  der  i^genlShshe  Zweck'  dieses  Utitiemeh- 
mens  bekannt  wird,  desto  mehr  nimmt  es  ancb  den 
beabsichtigten  allgemeinen  Charakter  an,  d.  fa.  es  neh- 
men daselbst,  besonders  während  derwäniferen  Jahres- 
zeit nicht  nur  Personen  Wohnung  behnfs  Information 
tlber  das  elektrohomOopathische  Heilverfahren  oder  znm 
Gebrauch  ihrer  Mittel  unter  der  Aufsicht  eines  dem- 
itelben  ergebenen  Arztes^  sondern  auch  solche,  die  sich 
tur  auf  der  Durchreise  befinden,  oder  zur  Erholung  in 
angenebm  gelegener  Sommerwohnung  oder  auch  aus 
irgend  welchen  sonstigen  Ursachen  woehen-  oder  monate- 
lang hier  Aufenthalt  nehmen;  also  auch  Personen,  die 
von  der  Ehrietenz  der  filektrobomöopathie  noch  nicht 
einmal  einen  Schein  haben,  noch  weniger  ihrer  bedürfen. 

Trotzdem  nun  dieses  Unteruehtnen  In  jeder  Be- 
ziehung mit  Berfieksichtigung  aller  diesbezüglichen  poli- 
zeilichen und  gesetzliehen  Vörsdbriften  gegründet  wurde, 
dazu  den  Fremdenverkehr  In  def  Stadt  ungemein  hebt 
und  damit  viel  tnd  vielen  Nutzen  bringt,  arbeiten  die 
Feinde  daran,  demselben  einen  andereii  als  den  Zü 
Orunde  liegenden  Charakter  zu  geben,  es  zu  einem 
Krankenhaus  zu  stempeln,  obwohl  es  dem  Begriffe  eines 
solchen  gar  nicht  entspricht,  und  alle,  dte  ähnliches 
hier  erwarten,  sich  vollständig  enttäuscht  sehen.  Man 
hoflft  eben  durch  solche  Darstellung  die  ganze  Saebe 
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vereiteb  wä  iuiin9glieb  maohein  ca  kffnneD,  was  nicht 
schwer  dttiü^t,  wemi  man  als  Sachverständiger  das  ßeebt 
hesiut,  sein  Qutacbten  absQgebßo. 

.  Voi^  einer,  anderen  Seite  wncde^sohon  vor,  Jahres- 
frist zam  ersten  Male  and  seitdem  noch  zweimal  bei 
der  zoMftndügen  Behörde  daa  Qesnoh  eingereicht  znr 
Versorgung  mehrerer  hilfloser  Armen,  die  schon  seit 
läDgerer  Zeit  in  widerraflicher  Weise  in  einem  eigens 
dazn  ttberlaaseneo  Hanse  anfgenommen  und  vollständig 
onentigelüich  gepflegt  werden,  einige  Schwestero  aas 
dem  Orden  der  Franziskanerinnen  aafnehmen  zu  dürfen, 
weil.siqh  die  VerwendanggewöhoUch  bezahlter  Persona 
ab  dmrohaos  nngenttgend  eirwiesen  hatte.  In  diesem 
Qesache  iwar  specißU  betont^  dass  Personen  ohne  Unter-, 
schied  der  Konfession  in  jenem  Hanse  Aufnahme  finden^ 
wenn  sie.  arm,  hilflos,  krOppelhaft  oder  dergleichen 
wären»  Ferner,  dass  auch,  armen  Arbeitern  aos  diesem 
an  Fabriken  ziemlich  reichen  Stadtviertel  nnentgeltlicli 
Mittagsappe.. gereicht  werden  soll  und  dass  die  den 
Haashalt  besorgenden  Schwestern  in  der  Stadt  anshilfs- 
weise  aach  in  der  Krapkenpflege  thfttig  sein  kOnnen. 

£in  sc^lehes  Not  and  Armnt  linderndes  Werk  wird 
sieher  nirgends  beaastandet,  Überall  mit  Freuden  auf^ 
genommen  und  unterstützt  werden.  In  diesem  Falle 
aber  nicht.  Die  Ar^  warteten  schon  längst  auf  einen 
Yorwand,  aach  in  diese  AngelegMheit  st{{rend  einzu- 
greifen,  weil  die  Personen,  von  denen  das  Projiekt  aus- 
geht^ als  Beschützer  und  Förderer  der  ElektrohomOo* 
pathie  bekannt  sind  und  weil  man  äncU  mit  vollem 
Rechte  voraussetzt,  dass  die  also  in  der  Pflege  sii^hbe- 
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ftftdmd«»  PeT0oii«ii,  wenn  «i«  mnes  ätvtliohM  BeiMÄnd^ 
|P6d(!tfen,  iimeu  toh  einem  nai*  der  £I?ktcelonöe|MtU0 
ergebeBen  Arzte  erhalte»  werden* 

In  der  dMft  Magistrat  z«r  Vorlage  |Ml»racliileii  As^ 
0e%^  betraft  Aafaabiiie  ^n  SehwetlttHy  aber  ledigHcAi 
nor  zar  Bese^gung  dea  Haaehattee,  ghnMen  die  Feiade 
die  gewttnBchle  CMegenheh  za  ihren  AngrUTen  zn  en- 
blieken.  Und  in  der  That  iat  es  ihnen  «aeh  mit  aHenM 
sa  HiMe  gwommenen  Vorarftndett  gelangen ,.  den  ead'* 
gtitigen  Abeehhifla  der  Angdegenheft  —  jetzt  garads 
ein  Jahr  la^ag  —  InataiizahaHen^ 

ilachdem  aber  jodep  Anbabtoponkt  fehlt,  anf  Gniad 
desaen  dieses  wie  das  Y«reiwttba/te  Untemeiuiiea  als 
ein  gesetzwidriges  fcOmite  beaeiehnet  and  trefeitcdt  wer- 
den,  nacMem  bis  jetzt  noeb  jede  gegen  4ie  Eleklxo« 
lfomi(9opatfaie  ansgediashte  und  Yorbet«ftete  VemichtaBga» 
idee  wegen  Mangel  an  BereehUgang  hien»  gescheitelt 
ist,  hat  man  wiederam  einen  neuen  FMdzagsplaa  «ntr 
werfen« 

Ss  ist  die  Yor  einigen  Wodmi  alle  Zeitnngen 
dnrehlaixfende  Nacbrieht  bekannt^  dass  des  geidigebeD* 
den  Fakteren  des  Setebes  demnäofast  VorteUäge  ttber 
die  Bestrafung  der  «IffdsHitlieben  Ankttndigw^  mid  An- 
preisnng  Ton  Geheianmitteln  zni^en  werden  und  awar 
nieht  lediglich  in  der  Beeobränkung  auf  die  Apotbekeay 
sondern  ganz  allgemein;  weil  dk  Versehiedenheit  der 
geltenden  Redite  sich  in  dieser  Beziebang  bis  jetzt 
ganz  ungemein  fühlbar  mache,  und  die  erfolgreiebe 
Thätigkeit  der  Behörden  in  aasserordentUehea  Oaade 
hemme» 
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Wir  whstti  gmt  bteümtAt^  tfass  dtese  rotbdt^itote 
Oedetoe^vortege  lediglieh  ein  ifMer  Seha^vng  g^gea 
die  ElekffohomOopatbie  ist  t^rigen»  wi^l  jed«r,  4»t 
mit  den  VerhältniMen  nnr  eimgermASBeii  bekmmt  ist^ 
die  tn  Gmde  liegMde  Absiebt  im  letiMft  die  Sfngabe 
begrittdenden  Sat«e  leicbi  Irefanaftiidmi.  Man  will  sieh 
eine  W«ffb  ve^sehaflfen^  fkrit  der  eitdlieh'  eittiaal  der 
gaMen  Agitatien  Einhalt  geboten  werden  kann.  -^  läne 
Waffe,  wie  ihm  sie  in  dem  Qesetzesparagrapbett  das 
▼erbet  der  Abgabe  gewisser  HeÜmittel  betttHtod  »einer 
Zeit  in  dem  Worte  ^fW^  geftmdM  faalto.  Obw^l 
mit  Attsmihme  der  rsnden  Form  alles  gegen  diese  An- 
Mhme  eprieM,  so  wturde  sie,  wie  man  in  den  eobon 
eftsr»  erwähnten  Prosessen^  die  gegen  die  BlektrohomOe- 
pathie  allerorts  angestrengt  werden,  erfahren,  von  den 
Ärsten  and  Apothekern  festgesteRt,  damit  man  anoh 
fbrfftn  nnter  diesemr  Humen  die  Al^abe  als  etmfftllig 
Ttn-orteileti  kann. 

Am  Abend  des  Tages,  an  dem  der  bekannte  Pro* 
zess  hier  in  Regensbnrg  anf  Orond  dieser  Annahme 
init  Vemrteilvng  beendet  War,  äusserte  Jemand  den 
Wnnsdi:  Graf  Hattet  mSehte  doA  seinen  KSm^niftMn 
eine  andere  ala  dies6  gefiihrliehe  runde  Form  geben. 
0,  sagte  der  andere  massgebende  Herr,  ein  ApoCbeker, 
diKS  bleibt  sieh  gans  gleieh  ^  dann  reehnet  man  sie 
eben  nnter  £e  Pastillen  -^  die  Me^ft  ebenfafle  nnter 
das  Strafgesetz. 

Also  temiefatet  anter  aDen  Umsfönden  -^  4ercMt 
f infame  —  ist  nnd  bleibt  die  Parole.  Doch  wir  kennen 
keine  Fni^ht!   Mit  Gettos  nnd  hoher  GMnner  Hilfe  haben 
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wir  bis  jetzt  die  vielen  Angriffe  gltteklich  Überwanden; 
es  wird  uns  anefa  gelingeni  diesen  nenen  Sohaehngi 
anf  den  die  Feinde  so  grosse  Hoffhangen  setzen,  recht- 
zeitig abzuwenden« 

Wir  wollen  ans  den  Segen  der  elektrohomöopathi- 
schen  Heilmittel^  an  dem  alle  Berofsklassen,  alle  Stände, 
vom  Bettler  bis  zam  höchsten  Fürsten  teihiehmen,  nidit 
raaben  lassen,  wir  woUen  die  Heilmittel  nieht  siebr 
entbehren,  die  trotz  aller  kräftigen  Entgegenwirkong 
in  so  kurzer  Zeit  and  auf  eine  so  ganz  ongesaehte, 
ideale  Weise  Verbreitang  geftinden  haben. 

Von  aller  Not  aaf  Erden  ist  Krankheit  die  grOsste, 
von  allen  Armen  der  Ärmste  der,  den  diejenigen,  welche 
nach  Gott  anser  Leben  and  ansere  Gesnndheit  in  Händen 
haben,  als  anheilbar  erklären  mttssen. 

Welch  anermesslicben  Grad  von  Elend  and  Jammer 
birgt  doch  das  Wörtchen  „anheilbar^  in  sich,  nament- 
lich wenn  es  an  die  Existenz  gewisser  Krankheiten  ge- 
kntlpft  werden  mass.  Was  ist  heutzutage  nicht  alles 
unheilbar? 

Unheilbar  ist  vor  allem  der  Krebs.  —  Weleher 
Schrecken  liegt  in  diesem  Worte,  wie  vielfach  und  viel* 
seitig  tritt  dieses  Gespenst  heutzutage  vor  unsere  Augen 
und  Ohren?!    Niemand  ist  vor  ihm  sicher! 

Unheilbar  ist  die  Lungenschwindsucht,  diese  MSr- 
denn  unserer  Jugend.  Unheilbar  sind  die  Affektionen 
des  Rttckenmarkes  und  des  Gehirns!  Unheilbar  sind 
die  Herz-,  Nieren ,  alle  sogenannten.  Nervenleiden,  un- 
heilbar ist  die  Gicht,  unheilbar  ist  eigentlich  alles, 
sogar  die  Übel  sind  es,  die  uns  täglich,  stttndlich  und 
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im  scheinbaren  VoUgennsse  des  Wohlbefindens  ttber- 
fallen  kennen:  Typhns^  Blattern,  Cholera,  Lungenent- 
zündung, Diphtheritis,  Scharlach  ete.  Dagegen  hat  die 
officielle  Arzneiwissenschaft  keine  heilenden,  ttberhanpt 
keine  Mittel.  Nach  der  Überzengang  aller  und  dem 
Ausspruche  einzelner  aufrichtiger  Ärzte  haben  solche 
Kranke  die  Genesung  ihrer  guten  Natur  oder  dem 
Umstände  zuzuschreiben,  dass  nicht  der  oder  jener  er- 
schwerende Zwischenfall  hinzugetreten,  der  unfehlbar 
hätte  den  Tod  herbeiftihren  müssen. 

Die  in  so  erschreckender  Anzahl  zunehmenden 
Krankheiten,  denen  die  Ärzte  machtlos  gegentiberstehen, 
mttssen  wir  zweifellos  als  eine  jener  Oeisseln  erkennen, 
die  Gottes  Strafgericht  für  die  auf  Erden  zunehmende 
Zucht-'  und  Glaubenslosigkeit  ttber  die  Menschen  ver- 
hängen muss,  dem  einen  zur  Strafe,  dem  anderen  zur 
Warnung.  —  In  dieser  Absicht  hat  er  gewiss  auch  zu- 
gelassen, dass  die  Vertreter  der  Arzneiwissenschaft  all- 
mählich verlernten,  die  Heilkraft,  die  er  in  die  Pflanzen 
gelegt,  zu  benutzen,  d.  h.  den  Ansprüchen  und  den 
Bedürfnissen  der  verschiedenartigen  menschliehen  Or- 
ganismen anzupassen,  und  dass  sie  schliesslich  zu  der 
irrigen  Meinung  kamen,  sie  mtlssten  Besseres  aus  eigener 
Kraft  suchen,  wobei  sie  aber  ganz  nattlrlich  auf  grosse 
und  immer  grössere  Irrwege  geraten  mussten.  Hahne- 
mann  erst  brachte  die  Heilkraft  der  Pflanzen  wieder 
zu  Ehren  und  zwar  mit  einem  ganz  neuen  Systetn  der 
Heilmittellehre.  Seine  neue  Theorie  wurde  nattlrlich 
erst  belächelt,  dann  bekämpft,  wie  jetzt  die  Elektro- 
homöopathiC;  nichtsdestoweniger  haben  sie  allmählidi 

UMtel,  ArsneiwUseiiMbalt  II.  Auflag«»  42 
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Tausende  and  Taasende  als  ihre  Earmethode  erkoren, 
weil  sie  wirklieb,  ja,  wir  rröchten  sagen,  der  Allopathie 
gegenüber  nur  Vorzüge  besitzt.  -^  Gegen  die  akuten 
Krankheiten .  verfügt  sie  ja  aneh  über  siehere,  wenn 
auch  nicht  so  eminent  rasch  und  durchgreifend,  wir- 
kende Heilmittel,  wie  die  Elektrohomöopathie.  Die  An- 
lage zu  schweren  inneren  Leiden  vermag  sie  zwar 
nicht  zu  vernichten,  aber  doch  den  Ausbruch  jahrelang 
zurückzuhalten. 

Dieses  System  ist  aber  eigentlich  nicht  ganz  zur 
Vollendung  gekommen  ...  es  sind  verschiedene  Lücken 
geblieben,  die  sich  gerade  jetzt  den  vielen  neuen  und 
immer  schreckbarer  auftreteoden  Erankheitserseheinnugen 
gegenüber  fühlbar  machen.  Darum  müssen  wir  die 
Erfindung  des  Grafen  Mattei:  die  verbesserte  ]B[om()o- 
pathie  als  ein  wahres  Gottesgeschenk  betrachten,  wenn- 
gleich sie  von  keinem  geschulten  Fachmanne,  von  kei- 
nem .Vertreter  der  offiziellen  Arzneiwissenschaft  ent- 
stammt, und  die  Zusammensetzung  ihrer  Heilmittel  ans 
bis  jetzt  ein  Geheimnis  bleiben  musste.  —  Wie  glück- 
lich müssen  wir  uns  angesichts  all  dieser  Thatbestände 
preisen,  in  dem  Besitze  solcher  unschätzbarer  Heilmittel 
gekommen  zu  sein;  deren  Wert  für  uns  sieher  noch 
dadurch  erhöht  wird,  dass  wir  sie  nächst  Gott  und 
dem  Grafen  Mattei,  der  drei  Jahrzehnte  seines  Lebens 
diesem  Studium  und  der  leidenden  Menschheit  gewid- 
met, nur  der  Opferwilligkeit  gewisser  einzelner  Per- 
sonen zu  danken  haben.  Wenige  wussten  oder  über- 
legten wohl  bis  jetzt,  welche  Kämpfe  und  Unannehm- 
lichkeiten aller  Art,  ausser  so  vielen  anderen  Opfern, 
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flieh  an  ihren  Besitz  knttpfen.  Ja,  wir  mUBsen  Gott 
täglich  danken  für  diese  Wohltbat, .  durch  die  alle  mit 
Recht  so  gefflrchteten  Ei^nkheiten  ihre  Schrecken  fttr 
uns  verloren  haben,  und  durch  die  wir  uns  vor  den 
&8t  noch  mehr  zu  fürchtenden  Palliativmitteln  der  Alle- 
pathen»  dem  Morphium,  dem  Chinin,  dem  Ghloral  und 
wie  diese  Zerstörer  der  Organismen  bis  ins  tief  innerste 
Mark  noch  alle  heissen,  schützen  können. 

Nachdem  wir  nun  unsere  Aufgabe  gelOst,  die  Ge- 
schichte der  Elektrohomöopathie  in  Deutschland  bis  zum 
heutigen  Tage  mit  einem  Überblicke  über  das,  was  für 
ihre  Förderung  seither  geschehen  ist,  gegeben  haben, 
wollen  wir  nicht  verfehlen,  mit  verbindlichstem  Danke 
auch  der  Verdienste  Erwähnung  zu  thun,  welche  sich 
zahlreiche  auswärtige  Freunde  der  Sache  um  dieselbe 
erworben  haben.  Es  geschah  und  gescSieht  dies  noch 
auf  mannigfache  Weise,  je  nachdem  die  sociale  Stel« 
lung,  VermOgensverhältnisse,  Sachkenntnis  oder  auch 
nur  guter  Wille  irgend  eine  günstige  Gelegenheit  geben, 
die  Elektrohomöopathie  vor  ihren  Gegnern  zu  schützen, 
zu  fördern  und  zu  verbreiten. 

Was  den  letzteren  Punkt  —  die  Verbreitung  —  an- 
langt, so  werden  wir  die  Zustimmung  aller  erfahrenen 
Freunde  der  Elektrohomöopathie  erhalten,  wenn  wir 
auch  fortan  das  Werben  gegenüber  Leuten,  welche  nicht 
selbst  das  Verlangen  nach  der  Elektrohomöopathie  haben, 
oder  denen  die  Erlangung  des  notwendigen  Verständ- 
nisses für  dieselbe  niemals  zuzutrauen  ist,  als  einen 
grossen  Fehler  bezeichnen,  welcher  die  Sache  nur  schä- 
digen kann. 

42» 
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Wer  Dieht  ans  Not  and  Drang  and  in  der  Erkennt- 
nis, dasB  eine  andere  Heilmethode  ihm  keinerlei  Hilfe 
mehr  zu  bringen  vermag,  za  Elektrohomöopathie  kommt, 
der  wird  nie  die  Ansdaner  und  das  Müge  Verständnis 
für  dieselbe  erlangen.  —  Man  kann  viel  leichter  ein 
Tier  elektrohomöopathisch  karieren,  weil  bei  demselben 
die  nötige  Gfedald  nicht  in  Betracht  kommt,  als  einen 
Menschen,  der  so  wenig  Verständnis  für  das  Wesen 
der  Krankheiten  flberhanpt  und  für  die  nene  Heilmethode 
speciell  besitzt,  dass  er  glanbt,  binnen  vierzehn  Tagen 
von  einem  chronischen,  sonst  anheilbaren  Leiden  befreit 
sein  za  können.  In  der  Regel  machen  solche  ihren 
GUoben  an  die  so  vielfach  gepriesene  Heilkraft  der 
Mittel  davon  abhängig  and  werden,  wenn  sie  sich  ge- 
täascht  glaaben,  von  da  an  die  erbittertsten  Gegner. 
Und  doch  haben  sie  sich  nur  darch  ihre  eigene  Schald 
die  Heilang  verscherzt.  Wer  erfolgreich  fOr  die  An- 
erkennnng  der  Elektrohomöopathie  in  weiteren  Erdsen 
wirken  will^  der  sorge  dafür,  dass  erzielte  Heilangen, 
wo  dies  ohne  sonstige  Nachteile,  ohne  die  oft  sehr  ge- 
botene Elogheit  verletzen  za  mtissen,  geschehen  kann, 
zar  Kenntnis  von  praktischen  Ärzten  gelangen  nnd  dass 
letztere  veranlasst  werden^  elektrohomöopathische  Kuren 
während  des  ganzen  Verlaufes  *  wenigstens  zu  flber- 
wachen,  wenn  sie  sich  zur  Leitung  derselben  nicht  her- 
beilassen können  oder  wollen.  — 

Gewöhnlich  ist  die  Elektrohomöopathie  der  letzte 
Rettungsanker,  an  den  man  sich  klammert,  wenn  mensch- 
liche Hilfe  von  allen  Seiten  abgesprochen  wurde.  Man 
versucht  ihre  gepriesenen  Heilmittel  ohne  Wissen  der 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


der  ElektrohomOopathie.  Q61 

behandelnden  Ärzte  und  hält  dies  selbst  dann  noch  mit 
peinlicher  Ängstlichkeit  verborgen,  wenn  die  Ärzte  kopf- 
flchtittelnd  nnd  staunend  vor  der  sich  anter  ihren  Angen 
entwickelnden  Metamorphose  stehen.  Die  Folge  davon 
ist,  dass  der  Arzt  bei  dieser  nnecwarteten  Wendung 
sich  veranlasst  ftlhlt,  auch  wieder  aus  seiner  Zurück- 
haltung hervorzutreten,  zu  ordinieren  und  zu  experimen- 
tieren. Dabei  vergisst  nah  aber  —  in  vielen  Fällen 
wenigstens  —  der  Kranke  sowohl  wie  seine  Umgebung^ 
dass  die  so  unerwartet  eingetretene  Besserung  lediglich 
dem  Oebrauohe  der  elektrohomöopathischen  Mittel  zu- 
zuschreiben ist;  man  wird  darin  entweder  nachlässiger 
oder  hält  unter  Umständen  die  begonnene  Kur  für  ganz 
tiberflflssig.  Die  Gefahr  ist  ja  beseitigt  und  das  weitere 
^erhoffen  sie  im  guten  Glauben  von  den  Bemühungen  des 
Arztes  und  seiner  Wissenschaft.  Wie  sehr  sich  dieses 
rächen  kann,  wie  damit  unter  Umständen  das  bereits 
Erzielte  wieder  vernichtet  wird,  ist  uns  allen  bekannt. 
Darum  sagen  wir  nochmals,  Personen ,  welche  in 
dieser  Beziehung  frei  und  unabhängig  sind,  sollten  zu 
ihrem  eigenen  wie  zum  Wohle  ihrer  Leidensgefährten 
im  Bekannten-  und  Familienkreise  offen  bekennen,  was 
sie  in  solchem  Falle  vorhaben.  Zum  eigenen  Interesse: 
Um  das  an  sich  begonnene  Werk  nicht  wieder  zu  zer- 
stören, im  Interesse  der  Angehörigen,  um  ihnen  auf 
diese  Weise  den  Weg  zu  zeigen,  auf  dem  aueh  sie  zur 
Oeneeung  gelangen  konnten.  Fast  täglich  kann  man 
traurige  Folgen  solcher  Menschenfiireht  wahrnehmen. 
Nur  ein  Beispiel  aus  den  jüngsten  Tagen  soll  dies  be- 
leuchten. 
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Ein  Herr,  Ende  der  ftinfziger  Jahre,  bekam  vor 
etwa  zwei  Jahren  eine  sehr  bedenkliche  YeneiieiltSil- 
teng;  die  Ärzte  echllttelten  bedenklich  die  ESpfe; 
Patient  war  in  den  letzten  Jahren  ganz  auffallend  ge- 
altert, krankhaft  nervOs  geworden,  so  dass  viel  zn  be- 
fttrchten  war.  In  der  Not  —  weil  alles  tlbrige  fehl- 
scblng  —  griff  man  za  den  elektrohomOopathischen 
Mitteln,  nnd  zwar  mit  bestem  Erfolge;  einer  der  behan- 
delnden Ärzte,  nicht  wissend,  was  geschehen,  f&Ute 
sich  darcfa  diese  unerwartete  Vöränderang  angeregt, 
weitere  Versnche,  nnd  zwar  mit  dem  elektrischen  Strome 
vorzanehmen»  'Die  Bessemng  machte  immer  weitere 
Fortschritte  so  lange,  als  die  elektrohomOopathischen  Mit- 
tel nebenher  gebraucht  wurden. 

Mit  A8t  Zeit  bildete  sich  aber  auch  hier  die  irrige 
Meinung^  dieselben  seien  Nebensache  gewesen;  der 
grösste  Anteil  an  der  auffallenden  Umwandlung  sei  der 
Elektrisiermaschine  zuzuschreiben.  Natürlich  wnrde 
daraufhin  die  elektrohomöQpathische  Kur  immer  mehr 
vernachlässigt  und  schliesslich  ganz  aufgegeben.  Was 
erfolgte  nun  aber? 

Von  da  ab  nach  etwa  Jahresfrist  wurde  der  nftm- 
liehe  Herr  sehr  schwer  krank,  ohne  dass  die  Ärzte 
vorerst  den  eigentlichen  Charakter  der  Erkrankung  fest- 
zustellen vermochten,  bis  sich  mit  einem  Male  die  Spu- 
ren des  kilteii  Brandes  (sogen.  Altersbrancl)  an  der 
grossen  Zehe  zeigten,  der  so  rapide  Fortschritte  machte, 
dass  man  nach  etwa  drei  bis  vier  Wochen  jeden  Tag 
das  Ende  zu  erwarten  hatte.  Dieses  Leiden  hatte  sich 
zweifelsohne  seit  langem  vorbereitet,  denn  Patient  war, 
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wie  bereits  erwähnt,  in  den  letzten  Jahren  so  anffaliend 
gealtert  und  nervös  erregt  geworden,  dass  die  Ent- 
wieklong  irgend  eines  schweren  Leidens  dem  in  solchen 
Dingen  Unkundigsten  klar  werden  masste.  Wäre  von 
der  ersten  Erkrankung  an  YeneneiltzAndvng  die  be- 
gonnene Kor  konsequent  fortgesetzt  worden,  wttrde  man 
ganz  sicher  den  Ansbrnoh  des  Leidens  verhUtet  haben, 
weil  die  Mittel,  wie  anch  in  diesem  Falle  schon  er- 
siditlich  war,  das  Blnt  verbessern,  den  Organismus 
regenerieren. 

In  dieser  äussersten  Not  griff  man  wiederum  zu 
den  Matteiseben  Mitteln,  aber  nicht  mit  aller  zn  Gebote 
stehenden  Energie,  wie  es  die  Schwere  des  Falles  erfor- 
dert hätte,  sondern  nur  so  nebenbei,  selbstverständlich 
auch  wieder  ohne  Wissen  der  behandelnden» Ärzte,  je 
naeh  dem  Willen  und,  wenn  man  so  sagen  darf,  der 
Lanne  des  Patienten,  der  sich  ohnehin  ftar  verloren 
hielt,  die  dargereichten  Gaben  meistens  mit  der  Bemer- 
kung abzuweisen  suchte:  „Mir  hilft  ja  doch  nichts  mehr!^ 

Die  Mittel  Caneeroso,  Angiaüico^  Febbrifugo  konn- 
ten ihm  darum  fast  nur  in  Körnern  und  in  dem  weni- 
gen starken  Wein  beigebracht  werden,  der  löffelweise 
verordnet  war,  wegen  der  bereits  eingetretenen  grossen 
Schwäche  und  der  vollständigen  Appetitlosigkeit.  Der 
Verlanf  und  das  Ende  dieses  Leidens  ist  zur  Genfige  be- 
kannt Und  war  dieser  Fall  den  Ärzten  schon  an  und 
für  sich  ein  besonders  merkwürdiger,  weil  dieses  Ld- 
den,  gleichbedeutend  mit  MAnsmu,  dem  VerfEÜl  aller 
Körperkräfte,  dem  natHrlicben  Obergang  vom  Leben 
zum  Tode,  fast  ausschliesslich  nur  im  hohen  Alter  vor- 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


664  Zur  G€0ohiehte 

zukommen  pflegt,  so  wurde  er  es  für  sie  noch  weit 
mehr  dnrch  die  Art  seines  Verlanfes  anter  dem  Ein- 
flasse der  Matteisehen  Mittel,  die  ohne  ihr  Wissen  zor 
Anwendung  kamen.  Wenngleich  dieselben,  wie  bereits 
erwähnt,  nicht  so  gebraacht  wurden,  wie  es  notwendig 
gewesen  wäre,  so  bezweckten  sie  doch  vorerst  wenig- 
stens einen  Stillstand,  dann  Besserung,  dann  -beides 
immer  wieder  miteinander  abwechselnd.  Beim  ersten 
Stillstande  sprachen  die  Ärzte  von  Amputation,  der 
Brand  hatte  bereits  den  ganzen  Fuss  bis  fiber  den 
Knöchel  ergriffen,  wenn  die  Kräfte  des  Patienten  es 
zulicssen,  was  verneint  werden  musste,  schon  wegen 
des  sehr  heftigen  Fiebers,  das  seit  Wochen  an  ihm 
zehrte.  — .  Äusserlich  konnte  an  dem  kranken  Beine 
gar  nichts  vorgenommßn  werden,  weil  die  Ärzte  ihren 
Verband  immer  selbst  anlegten  und  wieder  abnahmen. 
Am  Herzen  machte  man  wenigstens  in  den  Augen- 
blicken, wo  die  Schwäche  das  Äusserste  befürchten  liess, 
Einreibungen,  Umschläge  von  AngioiHeo^^  EUariciüU 
blau  and  wendete  zu  dieser  Zeit  noch  rois  MehbridUU 
schrOpfkopfartig  und  ausserdem  bis  zu  20  Korn  Sero- 
fdoBo^  trocken  an. 

So  lebte  der  Patient  und  seine  Umgebung  mehrte 
Wochen  lang  zwischen  Furcht  und  Hoffnung.  Es  war 
nicht  zu  leugnen,  dass  die  Mittel  arbeiteten,  vor  allem 
den  Organismus  kräftigten;  hätte  ja  doch  sonst  längst 
der  Tod  dnrch  Entkräftung  oder  Blutvergiftung  ein« 
treten  mflssen.  Allmählidi  nahm  auch  das  Fieber  sehr 
ab,  es  stellte  sich  Appetit  ein,  der  Process  am  Fuss 
und  am  Bein  wechselte  meistens  zwischen  Stillstand, 
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Bessernng  und  kleinea  Rttekfällen.  Es  war  noTerkenDbar^ 
das8  die  Wirkung  der  innerlichen  Enr,  die  zu  dieser  Zeit 
doch  etwas  ernstlicher  und  mit  den  Verdtlnnungen  be- 
trieben wurde,  für  den  Bttokgang  dieses  äusseren  Pro- 
zesses nicht  durchgreifend  genug  war.  Wenn  man  dort 
auch  CancefTim^  und  grüne,  rots  Elektriciiät  in  Um- 
schlägen und  Einreibungen  angebracht  hätte,  wäre  ganz 
sieber  eine  Regenerierung  der  vom  Brande  ergriffenen 
Teile  vor  sich  gegangen  und  damit  verhütet  worden, 
was  wir  noch  schildern  werden.  Als  Beweis  dieser 
Behauptung  sei  hier  noch  ein  zweiter  solcher  Fall  zu- 
gleich als  Heilungsbericbt  eingeschaltet. 

Ein  zweiundachtzigjähriger.  also  viel  älterer  Herr 
wurde  vor  kurzem  vom  nämlichen  Übel  heimgesucht; 
die  Zehe  war  bereits  ganz  schwarz.  Nachdem  derselbe 
innerlich  Caneeroso,  änsserlicb  Caneerosol^j  grüne  Mek- 
tridm  zu  Umschlägen  etc.  erhalten  hatte,  war  er  nach 
Verlauf  von  einigen  Wodien  hergestellt,  konnte  wieder 
wie  vordem  gehen  und  hatte  auch  die  Zehe  ihre  natflr- 
liche  Farbe  wieder  erhalten. 

In  dem  anderen  Falle,  in  dem,  wie  ja  aus  dem 
Ganzen  hervorgebt,  das  richtige  Verständnis  und  die 
feste  Überzeugung  fehlten,  bezweifelte  man  natürlich 
auch  die  M({glichkeit,  dass  unter  dem  Einflüsse  dieser 
Heilmittel  eine  derartige  Regenerierung  erwartet  werden 
darf,  und  liess  man  darum,  als  die  Ärzte  den  Organis- 
mus für  so  weit  gekräftigt  fanden,  dass  eine  Ampu* 
tation  —  natürlich  auf  Leben  und  Tod  —  vorgenommen 
werden  durfte,  dieselbe  geschehen  und  zwar  unter  dem 
Knie.   Zum  Staunen  der  Ärzte  —  darunter  befand  sich 
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eine  Celebrität  —  ttberstand  der  Patient  alles  ganz 
prächtig  y  die  Wunde  heilte  anstandslos.  Nach  einigen 
Wochen  war  dieselbe  nur  mehr  in  der  Grösse  eines 
Markstückes  und  dank  dem  Oebranche  des  Canceroso^, 
Angioitico  und  Febbrifugo*  nach  weiteren  vier  Wochen 
ganz  geschlossen,  sp  dass  sich  der  Patient  nun  ganz 
wohl,  besser  denn  je  befindet.  Ausser  Aber  die  Folgen 
des  Verlustes  seines  Beines,  die  er  in  seinem  Alter 
nattlrlieh  viel  mehr  fUhlt,  als  ein  yerhältnismässig 
jüngerer,  hat  er  unseres  Wissens  über  niohts  zu  klagen. 
—  Der  Bestand  dieses  Wohlbefindens  wird  aber  davon 
abhängen,  dass  er  nicht  abermals  die  Heilkraft,  die 
Wirkung  der  Mittel  unterschätzend,  die  Behandlung 
vor  der  Zeit  von  sich  weist.  Dies  ist  immer  zu  be- 
fürchten bei  solchen,  die  nicht  erkennen,  um  wie  viel 
mehr  sie  in  solch  einem  Falle  mit  etwas  weniger  Furdit 
vor  den  Ärzten  erreicht  hätten.  — 

Um  nochmals  auf  die  diesen  gewiss  merkwürdigen 
Fall  behandelnden  Ärzte  zurückzukommen,  sei  noch  er- 
wähnt, dass  sie  wohl  fühlten,  es  müsse  hier  etwas 
Besonderes  hinter  ihrem  Rücken  vorgehen  und  dass  sie 
auch  auf  alleriei  Weise  ihre  berechtigte  Neugierde  zu 
befriedigen  suchen.  Nachdem  alles  glücklich  über- 
standen war,  traditete  man  aber,  das  Geheimnis  fast 
noch  ängstlicher  zu  hüten;  es  widerstrebte  dem  Pa- 
tienten, jetzt  noch  mehr  wie  vordem  die  Ärzte  über 
den  wahren  Sachverhalt  aufzuklären;  er  wollte  sie  zum 
Dank  für  ihre  Bemühungen  nicht  kränken  und  suehte 
darum  wohl  auch  sich  selbst  m^^glichst  zu  verhehlen, 
dass  er  Leben  and  Wohlbefinden  nur  allein  den  elektro- 
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homöopathischen  Mitteln  zn  verdanken  hat.  Durch  die 
falsch  geübte  Rticksicht  gegen  die  Ärzte  hat  sich  dieser 
Herr  allerdings  selbst  geschadet,  weil  er  derselben  den 
Verlnst  des  Beines  znzaschreiben  hat,  sie  hat  aber  anch 
noch  andere  Polgen  gehabt  —^ 

Etwa  drei  Wochen  nach  dieser  Aropatation  zeigten 
sich  bei  einer  jener  Familie  sehr  nahestehenden  Dame 
ganz  plötzlich  Spuren  eines  schweren  Lungenleidens, 
das  schon  nach  zwei  bis  drei  Wochen  den  Tod  zur 
Folge  hatte.  Niemand  dachte  auch  nur  an  die  Möglich, 
keit,  dass  ein  solches  Leiden,  nachdem  es  einmal  von 
den  Ärzten  ftlr  unheilbar  erklärt  worden,  mit  den 
elektrohomöopathischen  Mitteln  geheilt  werden  könnte! 
Die  Verwandten  hatten  ja  die  erlebten  Folgen  sich  selbst 
und  mehr  noch  anderen  geheimgehalten. 

Mit  Hunderten  von  ähnlichen  Beispielen  könnten 
wir  die  oft  traurigen  Folgen  nachweisen,  die  diese  Fnrcht 
vor  den  Ärzten  nach  sich  zieht  —  ftlr  die  eigene  Person 
wie  fllr  andere.  Wenigstens  in  Fällen,  wo  der  erst 
schüchtern  begonnene  Versuch  zu  gelingen  scheint  oder 
wo  erfahrener  Beistand  vom  Anfang  der  Kur  an  un- 
mittelbar, d.  h.  persönlich  zur  Seite  steht,  sollte  man 
dem  Arzte  gegenüber  redlieh'  verfahren.  Der  Trieb 
nach  Erhaltang  oder  Verlängerung  des  Lebens  ist  ja 
ein  so  bereehtigter,  dass  in  seltenen  Fällen  ein  Arzt 
so  grausam  sein  kann,  dem  Kranken,  dem  er  jede 
Lebenshofihung  abgesprochen,  zu  verargen,  wenn  er 
sich  noch  an  einen  ihm  gereichten  Rettungsanker  klam- 
mert. — 

Diese  oft  schon  beklagte  Furchtsamkeit  veranlasste 
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einen  Amerikaner,  von  "welchem  erst  kttrzlieh  ein  Brief 
eintraf,  zu  folgender  Anslassnng: 

„Ich  kann  überhaupt  nicht  begreifen,  dass  es  in 
„Deutschland  Leate  geben  soll,  die  sich  hinter  dem 
„Btlcken  der  Ärzte  mit  den  Mattei-Mitteln  von  den 
„schwersten  Krankheiten  heilen  lassen  und  nachher 
„den  betreffenden  Ärzten  die  Ehre  lassen,  sie  gebeilt 
„zn  haben.  Das  ist  sicher  ein  nicht  zu  entsdiol- 
„digendes  Unrecht,  ein  Undank  gegen  Gott  und  den 
„Erfinder  der  ElektrohomOopathie  and  ein  grosser 
„Hemmschuh  ihrer  erfolgreichen  Ausbreitung.  Solche 
„kleinliche  Mensehenftircht  kennt  man  in  Amerika 
„nicht!!" 

Wer  zur  Gewinnung  von  Ärzten  beiträgt,  der  macht 
sich,  nachdem  das  Bedürfnis  nach  Ärzten  besonders  in 
grossen  Städten  immer  fühlbarer  wird,  ganz  besonders 
um  die  Sache  der  Elektrohomöopathie,  d.  i.  um  die 
Genesung  und  Erhaltung  der  Unheilbaren  verdient  Wir 
glauben  im  Vorausgegangenen  zur  Genttge  bewiesen 
zn  haben,  dass  wir  weit  entfernt  sind,  die  Elektrohomöo- 
pathie für  eine  so  einfache  Heilmethode  zu  halten,  dass 
sie  ärztliche  Kenntnisse  entbehrlich  macht.  Im  Gegenteil 
sind  wir  der  Überzeugung,  dass  sie  ihre  glänzendste 
Siege  llber  die  Gebrechen  des  menschlichen  Körpers 
erst  dann  feiern  wird,  wenn  die  Ärzte  die  bisherige 
Scheu  vor  ihr  ablegen,  sich  dieselbe  im  eigenen,  wie 
im  Interesse  der  leidenden  Menschheit  zu  nutze  machen. 
Nicht  zu  unterschätzen  ist  endlich  die  wirksame 
Untersttttznng,  welche  die  Elektrohomöopathie  bisher  da- 
durch gcAind^  hat,  dass  hohe  Gönner  und  Gönnerinnen 
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ihren  Einfiass  geltend  machten ^  wenn  es  sich  am  den 
Schatz  der  Elektrohomöopathie  ihren  mächtigen  Feinden 
gegenüber  handelte.  Ein  solches  Eintreten  für  die  Sache 
zar  rechten  Zeit  and  am  rechten  Orte  ist  am  so  höher 
anzaschlagen,  als  die  ElektrohomOopathie  in  Deutsch- 
land, wenn  sie  anch  über  naübertreffliche  Heilmittel 
verfbgty  doch  andererseits  anderer  materieller  Mittel  and 
jener  gewissermassen  offiziellen  Vertretung  entbehrt, 
welcher  sich  andere  dem  Gemeinwohl  dienenden  Be- 
strebungen der  Obrigkeit  gegentiber  erfreuen. 

Sie  verschmäht  ja,  wie  schon  erwähnt,  jede  Art 
marktschreierischer  Reklame,  selbst  die  Feinde  müssen 
zugestehen,  dass  sie  sich  schon  durch  diesen  Umstand 
vorteilhaft  von  jenen  Geheimmitteln  abhebt,  welche 
täglich  in  allen  Zeitungen  darch  Inserate  dem  Publikum 
aufgedrängt  werden.  Ihr  dienen  als  Organ  lediglich  die 
,, Blätter  ftlr  ElektrohomOopathie^,  welche  dank  der  hach- 
schätzbaren  Mitarbeit  von  Freunden  der  Sache  —  wie 
uns  oftmals  schon  versichert  wurde  —  während  des  sechs- 
jährigen Erscheinens  durch  ihre  Belehrungen  und  Mit- 
teilungen schon  viel  Segen  in  zahllosen  Familien  ver- 
breitet hat. 

Einen  letzten  Gesamtüberblick  über  die  Verbreituag, 
welche  die  neue  Heilmethode  auf  dem  beschriebenen 
Wege  erhalten  hat,  können  wir  wohl  nicht  besser  und 
klarer  geben,  als  indem  wir  unsere  diesbezüglichen 
Mitteilungen  schliessen  mit  dem 
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Verzeiehnis  der  Länder,  Postbezirke  und  Städte,  in 

ieirelohen  sich  Abonnenten  der  Blätter  für  ElektrohomSo- 

patUe  befinden. 

1.  Deateelilaiid  und  Astepretcli-Ciisani:  Aachen, 

Aallen,  Abbach,  Abensberg,  Aidenbach,  Altenmarkt, 
Altötting,  AltomUnster,  Amberg,  Ampfing,  Asbach,  Ascha, 
Aschaffenbnrg,  Anb,  Augsburg.  Baden-Baden,  Bad  Elster, 
Bamberg,  Baumgartenberg,  Bergen,  Berlin,  Berlinchen,. 
Beyreuth,  Bingen,  Blatnicza,  Bludenz,  Boberstein,  Box- 
berg, Breslau,  Brichsenstadt,  Buchloe^  Bttckeburg,  Budä- 
Sest,  Burgau,  Burgebrach,  Burgholzhausen,  Burgkirchen, 
urgwindheim.  Oarnitz,  Cassel.  Danzig,  Dannstadt, 
Deggendorf,  Deidesheim,  Denklingen,  Detmold,  Dentgch- 
Jassnik,  Dingden,  Dinglingen,  Dingolfing,  Dirlewang, 
Dirmstein,  Dischingen,  Dobromil  (Galizien),  Donau- 
eschingen,  Dresden,  Dröggelte,  Dyhermfurt.  Eggen- 
felden,  Ehrenbreitstein,  Eltville,  Engers  a.  Rh.,  Ensdorf, 
Erding,  Erdingen,  Ergoldsbach.  Feldkirch  (Vorarlberg), 
Fiegen  (Tirol),  Flensburg,  Fi-abertsham,  Frankenfels, 
Frankfurt  a.  M.,  Frankfurt  a.  0.,  Fredeburg,  Frei- 
burg i.  B.,  Freising,  Fremdingen,  Frontenhansen,  flars. 
Geiselwind,  Geisenheim,  Gelsenkirchen,  Glogan,  Gerst- 
hofen,  Gmünd,  Gmunden,  Göggingen,  Göppingen,  Görz, 
Gössweinstein,  Grabenstatt,  Gräfendorf,  Graz,  Greding, 
Greiz,  Gries  b.  Bozen,  Gr.  Becskerek,  Grossenhain, 
Gtins,  Günzbnrg,  Gunzenhausen.  Hagen  i.  W.,  Hain- 
burg, Halle  a.  S.,  Hamburg,  Hannau,  Hanoyer,  Hartheim, 
Heidelberg,  Heidingsfeld,  Heilbronn,  Hengersberg,  Her- 
rieden, Hessenthal,  Hietzing,  Hof,  Hohenlimburg,  Hon- 
nef a.  R.,  Hosskirch,  Hutthurro.  lanow,  Iglau,  Innichen, 
Innsbruck,  Isny,  Jnngbunzlau.  Karlsruhe,  Eastl,  Kid, 
Eimratshofen,  Kipfenberg,  Kirchheim,  Klardorf,  Köln, 
Kosen,  Kojetein,  Koltha,  Komorn,  Krakau,  Krautheim, 
Kravska,  Küps,  Kttritz-Priegnitz.  Laberweinting,  Lai- 
bach, Lainz,  Laiendorf,  Lana,  Landau,  Landshut,  Längen- 
argen,  Langensalza,  Lauck,  Landa,  Lauingen,  Legau, 
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Leipzig,  Lenoberg,  Lichtenfels,  Liebstadt,  Limburg  a.  L., 
Lindaa,  Lofer  a.  S.,  Lübeck,  Lnggan.  Magdeburg,  Mainz, 
Maisach,  Mallersdorf,  Malspitz,  Mangern,  ManDing,  Marn- 
heim,  Matzing,  Meiliogen,  Meitingen,  Mengede,  Meng- 
kofen,  Miltenberg,  Mindelheim,  Montigny,  Mosbach  a.  R , 
Mosaos,  Mtihlhaasen  i.  E.,  MttUn  i.  M.,  Müochen.  Nann- 
hofen,  Napagedl  (Mähren)^  Naumborg  a.  S.,  Nechlin, 
Neresheim,  Nenbayem,  Neaenkirchen,  Neumarkt  i.  0., 
Neastrelitz,  Nürnberg,  Nviregyhazo.  Oberdorf,  Ober- 
hansen, Oberhombnrg  (Lothringen),  Obermeidling,  Obers- 
gegen,  Obing,  Ochsenbansen,  Offenburg,  Oplatßn,  Otters- 
weiler» Passau,  Pfarrkirchen,  Pfeffenhausen,  Pforten, 
Pforzheim,  PfuUendorf,  Plauen,  Pocking,  Polna,  Prag, 
Premslaff,  Pressburg,  Prinzersdorf,  Prutz  a.  Inn.  Radolf- 
zell,  Kegensburg,  Reinheim,  Remlingen,  Rosenheim, 
Rothenthum,  Rottenburg.  Säckingen,  Sdzburg,  Saulgau, 
Schiltigheim,  Schlachters,  Schlettstadt  i.  £.,  Schwaben, 
Schwabhausen,.  Schwandorf,  Schwaz,  Sechtem,  Seeon, 
Sembach,  Sessbach,  Smichow,  Steingaden,  Steinwiesen, 
St.  Johann,  Stockheim,  St.  Peter,  Strasskirchen,  Striegau, 
Stuttgart,  Szonta.  Tengling,  Theresiopel,  Törring,  Traun- 
stein,  Trautmannsdorf,  Triftern,  Tuchorze.  Überlingen, 
Dffing,  Unterrodach.  Valno,  Verden,  Vilsbiburg,  Volkach. 
Waging,  Wahn,  Waldkirch,  Waldkirchen,  Wangen, 
Wansbeck,  Warmensteinach,  Wasserburg,  Weiden,  Wein- 
garten, Weissenbach,  Weissenfeis,  Wemding,  Werl, 
Werneck,  Westprim,  Wien,  Wiesbaden,  Wörth  a.  D., 
Wolfratshausen,  Würzburg,  Wundsiedl.  Tbbs.  Zandt, 
Znaim,  Zombor,  Zuchering,  Zttllichau. 

2.  Belgien:  Antwerpen,  Löwen.  3.  Dftnemark:  Ny- 
kjöbing.  4.  England:  London.  5.  Frankreleh:  Hy6res. 
6.  Holland  :Nimwegen.  7.  Bomftnlen:  Bukarest.  S.BOSS- 
land:  Moskau,  Petersburg,  Riga,  Warschau.  9.  Schwe- 
den: Oothenburg,  Stockholm.  10.  SehwelZ:  Altstätten, 
Basel,  Bromberg,  Bruggen,  St.  Gallen,  Herisau,  Luzern, 
Vevey,  Wattwill,  Winterthur,  Zürich.  11.  Amerika: 
Pittsbnrg,  Rosebnd  und  viele  andere  Orte  an  unseren 
Agenten  für  Amerika  Herr  Dr.  zur  Nedden  versendet. 
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Ebenso  sind  hier  Bioht  die  Exemplare  yer^eichnet^  welche 
aaf  dem  Wege  des  Buchhandels  versendet  werden. 

Ansserdem  geschieht  die  Versendung  der  Blätter 
Air  ElektrohomOopathie  anter  Streifband  an  Abonnenten, 
in  nachbenannten  Poststationen  —  und  zwar  im  Gebiete 
des  Deutsch-Österreichischen  Postvereins:  Ansbach,  Am- 
hem,  Banjaluka,  Becskerek,  Brannschweig,  Bruckmtthl^ 
Buekau,  Gleve,  Cseke,  Dinglingen,  Dreiltttzow,  Ecska, 
Eileilburg,  Eltville,  Eschenberg,  Fttrstenau,  Grerolzhofen^ 
Gungolding,  Harmersbach,  Haus  Wenge,  Hennannstadt, 
Hemals  b/Wien,  Hibemia,  Ingolstadt,  Eirchenthal,  Kleist- 
Cojtic,  Lacko,  Lemgo,  Limburg  a/Rh.,  Meuselwitz, 
Mies,  Mladgov,  Nassau,  Obercassel,  OberstQzen,  Ostraa,. 
Ottmaring,  Pirmasenz,  Pogorzela,  Priegnitz,  Przemysl, 
Saarburg ,  Sachsenhausen ,  Schnaitsee ,  Sigmaringen, 
Stecken,  Stenenfeld,  Szegedin,  Tettenweis,  Tönnishäns- 
chen,  Trier,  üttigkofen,  Valpo,  Waidhofen  a.  d.  Ybbs, 
Weinberg,  Wies,  Windhagen,  Wittingen^  Zlatnik,  Zsie- 
sehen.  Schweiz:  AltstättenHellbühl,  Wesemlin,  Icherts^ 
wil.    Frankrelcli:  Nizza. 
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Die  beistehenden  Ziffern  bedeuten  die  Seiten  und  zwar  beziehen 

sich   die   fettgedruckten  auf  die  unter  «lehrreiche  Heilungen* 

verzeichneten  Krankheiten. 


Abecess,  kalt  131,  698. 

—  heise  132. 

—  kongestiv  132. 
Abzehrung  133,  529. 
Achselhöhlenschweiss  440,  579. 
After  134. 

Afterfistel  231,  552,  653. 

Afterkrebs  324,  580. 

Aftervor&ll  134. 

Alba  dolens  136. 

Albinos  143. 

Allgemeine  Körper-  u,  Qeistes- 

Bchwftche  296,  438. 
Alopekie  262. 
Alpdrücken  137. 
Alter,  kritisches  138. 
Amputation  138« 
Appetit  138.    ' 
Appetitmangel  188. 


Asthma  139,  599. 
Atem,  fibelriechender  141. 
Atemlosigkeit  141. 
Atrophie  133. 
Augen  141. 

Augenblutgeschwfir  147. 
Angenbutter  147. 
Augendrfisenschleim  147. 
Augenentzündung  146. 

—  chronische  146,  529. 

—  gichtische  146, 

—  katarrhalische  145. 

—  kömige,  granulöse  561. 

—  rheumatische  146. 

—  syphilitische  147,  529. 
Augenlider  147. 
AugenliderkrSmpfe  821  • 
Aussatz  148,  580. 
Ausschlag,  schuppiger  150, 530. 

581. 


Mattel,  Ann«IwiMeiiMh*ft.    II.  AnSag«. 
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AosscbUgfieber  228,  551. 
AnswQchs  150. 

B. 

Balggesohwulst  551. 
Bandwurm  ISO,  616. 
Bart  150. 
Banchfellentzfindang  151 ,  539, 

609. 
BaachBpeicheldrfisenentztlD- 

duDg  152,  606« 
Banchwassersaoht  158, 501,  611, 

615. 
Beine  153,  252,  321. 
BettoäMen  158. 
Bienenstich  154. 
Blfthnngen  154,  373. " 
Blase  154. 
Blasengries  155. 
Blasenkatarrh  302. 
Blasensteine  457. 
Blattern  156,  551. 
Bleichsacht  157,  539. 
Bleivergiftaog  639. 
Blitz  158. 
Blödsinn  298. 
Blat  159,  556 
Blutandrang  160. 
Biatarmnt  160,  556. 
Blntbreohen  161. 
Biaterguss  162. 
BlntgeffisseentKÜndong  556. 
Blatgeschwflre  165. 
Blotbamen  166,  269. 
Blntschlag  427. 


Biatschwamm  167,  254,  488. 
Blutspnoken  167. 
Brand  168,  556,  557. 
Bräune  170. 
Brechdurchfall  173. 
Bronchialkatarrh  174. 
Bronchitis  174,  537. 

—  akute  174. 

—  oapillare  176. 

"  chronische  176,  557. 

—  falschhftutige  177. 
Bruch  177,  558,  559. 
Brflche  178. 

Brust  179. 
Brustbräune  179. 
Bmstfellentstlndung  180,  546. 
Brustkrebs  326,  579. 
Brnstwassersncht  506. 
Bubonen  181. 


Gephalagie  184,  319. 
Chiragra  257. 
Chlorose  157. 
Cholera  184. 
Cholerine  190,  546. 
Chorea  St  Vit6  476. 
Condyk>me  135,  502,  357. 
Coxalgie  289,  567. 
Croup  192. 
Cyste  419. 


Darmeinklemmung  192. 
Darmentzündung  192. 
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Darmgicht  193. 
Darmkanal  192. 
Darmkatarrh  308,  54«,  570. 
DeUrinm  tremens  195. 
Diarrhöe  197,  540. 
Dickleibigkeit  908. 
Diphtherie  172,  196,  54t 
Doppelsehen  143. 
Drilsen  197,  541,  549. 
Drflsenbenle  197,  541. 
Drflseoentzllndiing  198. 
DrOsengeschwulst  266. 
Drüsen  verhftrtung  445,542—545. 
Dysenterie  199. 


Eccbymosis  283. 
Eclampsie  201. 
Eierstockentzttndang  202. 
Eistockwassersucht    208,    507, 

531,  611,  618. 
Eingeweide  203,  546. 
Eingeweideentzttndung  S08,546. 
Eingeweideschwfiche  204.    ' 
Eierweissharnen  205,  269. 
Eiterblattem.  bösartige  404. 
Ekel  yor  Speisen  200,  473. 
Ektyma  277. 
Ekzema  286,  562-564. 
Elefantiasis  206,  580,  531. 
Embonpoint  206. 
Emphysem  253. 
Englische  Krankheit  410. 
Entbindung,  gehemmte  208. 
Entkrftftang  209. 


Entzttndang  d.  Blutgef  Ssse  210, 
586. 

Entitlndang  der  Wange  210, 
257. 

Entzündungen  209. 

Entztbidnngsfieber  221. 

Entzündongsgesehwulst  im  Ge- 
sicht 210,  256. 

Epidemie  211. 

Epilepsie  211,  546-547. 

Epistazis  217. 

Erbrechen  217. 

ErkUtoogsfolgen  218. 

Erstarrung  424. 

Ertrinken  218. 


Fall  219. 

FaUsucht  211,  219. 

Fauase  conohe  219. 

FeigwarzcD  219. 

Fereenkrämpfe  321. 

Fettleibigkeit  219. 

Fettsucht  220. 

Fieber  220,  548. 

—  eintägiges  221. 

Finnen  230,  552. 

Fisteln  231,  552. 

Flechten  232,  558,  554,  M7. 

Flecken  238,  257. 

Fleisch,  wildes  234. 

Fleischanswüchse  135,  234, 502, 

557. 
Fraisen  284. 

Frakturen  178,  578,  576. 
43* 
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Friesel  284. 
FroBtbeBlen  235. 
FrfihgebQrt  236. 
FQBse  237. 
Fungns  236,  254. 
Forankel  165,  236. 
FossschweisB  237,  440. 

G. 

GaUenfieber  227,  238. 
Gallensteine  238,  443,  457. 
Gastralgie  373. 
Gaumenentzündmig  289. 
Ganmenkrebs  240,  327. 
Ganmenpolyp  239. 
Gebärmutter  239.  ^ 
Geb&rmntterblntung  289,  558. 
Gebärmntterbrand  239. 
Geb&rmutterkatarrh  304. 
GebSrmutterkrebB  240,  581. 
Gebännutterpolyp  241,  558. 
Gebärmatterschmerzen  242. 
Gebärmattersenkong  242. 
GebftrmuttervorfaU  243,  557. 
Ged&rmsehmerzeo  244. 
Gedfirmschwindsucht  244. 
Gefraisch  245. 
Gegenmittel  245. 
GehimentBfindQng  246. 
Gehimerweiehang  247,  598. 
Gehimkrfimpfe  247. 
GehOrabnahme  400,  558. 
GekrOaedrilsen  199. 
GekrOseentzttndang  248 
Gelbsneht  248. 


Gelenkeinftigongen  250. 
Gelenkrheamatismns  249,  414. 
Gelenkschmerzen  251. 
Gelenksteifheit  559. 
Gelenkvereiternng  403. 
Gelenkwassersacht  251,  508. 
Gemchsinn  251,  392,  M9. 
Geschlechtsorgane  347. 
Geschmack  251. 
Geschwür,  krebsartiges  328,589. 
Geschwflrbildang  251. 
Geschwüre,  krampfaderige  252, 

320. 
G' schwulst  252,  254,  559,560. 
Geschwulst  an  den  Beinen  252. 

—  weiche  253. 
Gesicht  141,  254,  561. 
Gesichtsfarbe  257. 
Gesichtsneuralgie  254. 
Gtosichtsreissen  255. 
Gesichtsrose  257,  416. 
Gesichtswolf  256,  558. 
Gicht  257,  561. 

Gliederlfthmung,  gichtisdie  259. 
Gonagra  257. 
Granaliemngen  248. 

Grind  260,  564. 

—  im  Gesicht  2''5,  295. 
Grippe  260. 
Gürtelrose  261. 

H. 

Haare  261. 
Hfimorrhagie  162. 
H&morrhoiden  267,  562. 
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HalB  266,  267,  414. 
Halsdrüsenentzttndung  266. 
Haladrasenkrebs  328. 
Halsentzfindang  266,  562. 
Halssteifheit  267.    - 
Hand,  verkrfimmte  269. 
Handkrftmpfe  322. 
HarnblasenentzÜDduDg  27 1 . 
Harnblasenlähmung  846. 
Harnflass  270. 
Harnröhre  273. 

HamrOhrenentzOndang  273, 429. 
Hamröhrenschleimflnss  274, 429. 
HarnrOhrenTerengerang  278. 
Harnruhr  274. 
Harnverhaltung  274. 
Harnzwang  275. 
Hartleibigkeit  501. 
Haut  276,  662. 
Hautabschürfungen  276. 
Hautausschlag  277,  881,  562. 
Hautkrebs  328. 

Hautwassersucht  278,  öC9,  618. 
Hautwolf  558. 
Heiserkeit  267,  278. 
Heisser  Urin  270. 
Heisshunger  279. 
Herz  279,  564-567. 
Herzbeutelentztlndung  282,  284. 
Herzbeutelwassersncht  284, 509. 
Herzentzündung  284. 
Herzklopfen  285,  566. 
HezenschusB  285. 
Hinken,  freiwilliges  289,  567, 
568. 


Himhauteotzündung  286,  9$9. 
Himwassersucht  287,  511. 
HitzblStterchen  286. 
Hodenentzflndung,  einfache  287. 
—  gonorrhoische  288. 
Hohle  Zfihne  521,  617. 
Hüftweh  289,  66). 
Hühneraugen  291. 
Husten  291,  566. 
Hypochondrie  292,  300,  348. 
Hysterie  293,  800,  576. 

I. 

Impetigo  255,  295. 
Impfung  295. 
Impotenz  295. 
Indigestion  296,  874,  561. 
Insektenstich  297* 
Intertrigo  297,  516. 
Irrsinn  298. 
Ischias*  300,  442,  66«. 

J- 

Jucken  der  Haut  300. 


Kakeriack  143. 
Kalte  Säfte  300. 
Karbunkel  301. 
Katarrh  802,  570. 
Katarrhfieber  222. 
Kehlbrfinne  170. 
Kehle  305,  571. 

Kehlkopfentzündung ,  einfache 
305,  572. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


678 


Register. 


Kehikopfentzfinclung ,     chroni- 
sche 306,  57t. 
'  —  geschwflrige  806. 
^  pfeifende  307,  572. 

—  syphilitische  307. 
KehllKopiknimpf,  siehe  Krämpfe« 
Kehlkopfkrebs,  siehe  Krebs  und 

Hals. 
Kenchhosten  808,  573. 
Kiefer  309. 

Kindbettfieber  223,  551. 
Kindbettgebärmntterentzttn- 

dang  240. 
Kinnbackenbmch  573. 
Kinnbaekenzwang  309. 
Klampfnss  310. 
Knie  3tO,  414,  438,  573,  574. 
Kniegeschwalst,  weisse  310. 43  li, 

57a 

Knochenaaswachs  311,  575. 

—  syphilitischer  312. 
Knochenbrand  313. 
Knochenbrach  576. 
Knochenerweichnng  813, 
Knochenfrass  315,  316,  576. 
Knochenfttgnngen  250,  312. 
Knochengeschwnlst  312,  575. 

—  an  der  Kinnlade  312. 
Knochenhantentzfindang,  siehe 

Pftdarthrocaee  403. 
Knochenkrebs  328. 
Knochenschmerzen  433. 
Kömerbildang  243. 
Kolik  816,  576. 
Kondylome  135,  502,  557. 


Kongestionen  317. 
Kontasionen  577. 
Konvulsionen  317,  577. 
Kopf  317.  577. 
Kopfgrind  578. 
kopfmfidrgkeit  818. 
Kopfschmerzen  317,  318,  319^ 

577. 
—  rheamatisch  819 
Krampfadern  320,  579. 
Krämpfe  321,  322. 
Krfttze  323,  554. 
Krebs  324,  579. 
Krebsgeschwfir  327,  328,  580. 
Kropf  341,  362. . 
Krapp  341« 
Korzsichtigkeit  141. 


Lachkrampi  843« 

Lähmung  der  Geschlechtsorgane 

347. 
^  infolge  von  Blutsdilag  345. 
Lähmungen  343,  582. 
Leber  347,  586. 
Leberanschwellnng  348. 
Leberentzftndang  349,  586. 
Leberflecken  8o0. 
Leberkolik  851,  586. 
Leberkrebs  828. 
Leberverhärtung  352. 
Leberverschleimung  852,  586. 
Leibschaden  177,  588. 
Lippen  353. 
Lippenkrebs  353. 
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LaftröhreneDtzflndong  174. 
Lumbago  285. 
Lungen  8S8,  689. 
Lnngenblutatnn  168. 
Lungenbrand  857. 
Lnngenemphyaem  367. 
LuDgenentzflndnng    365,    540, 

590. 
Lungenkatarrb  67L 
Lungenkrebs  829« 
Lungenschlag  428. 
Lungenschwindsucht  358,  590. 
Lungensncbt  856,  589. 
Lupua  256,  366. 
Luxation  366. 


Mftnnersnoht  599. 
Magen  366,  691. 
Magenbeklemmungen  367* 
Magenentzündung  367,  871. 
Magenerweiterung  868. 
MageDgescbwttr  369. 
Magenkatarrh  371,  670,  591. 
Magenkrämpfe   821,   828,   871, 

591. 
Magenkrebs  329. 
Magenmundgeschwulst  370. 
MagensAure  374» 
Magen,  verdorbener  874,  498, 

591. 
Mandelbrftune  171,  375. 
Manie  29*<. 
Marasmus  375. 
Markschwammkrebe  325. 


Masern  876. 
MastdarmvorM  376. 
Mekacholie  300,  377. 
Melftna  378. 
Menstruation  322, 378,  411,  412, 

592. 
Migrftne  818,  378. 
MUch  380. 
Milchfieber  380. 
MilchflusB  381. 
Milchknoten  327. 
Milchschorf  881. 
Milz  347,  382. 
Milzentzfindung  383. 
Miserere  883. 
Mumps  403! 
Mund  385,  592. 
Mundbrand  bei  Kindern  386. 
Mnndentzttndnng  385. 
—  syphilitische  385,  692. 
MundfÜnle  386. 
Mundschwämmchen  386. 
Mutterblutfluss  592-598. 
Mutterscheideentztindung  387. 


Nackenkrftmpfe  322. 
Nagelgeschwflr  388. 
Nase  816,  389,  698. 
Nasenbluten  391. 
Nasenkrebs  324,  679. 
Nerven  392,  694. 
Nervenentzflndung  894. 
Nervenfieber  225,  393,  694 
Nervenkrankheit  293. 
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Nervenlähmang  345,  184. 
NerveDSohmerzen  398. 
NervenstoAingen  daroh  Chinin- 

miMbrauch  393. 
Nervöse  Aofregang  39d. 

—  Unruhe  398. 
Nesselfieber  395. 
Nesselsacht  395. 
Netzwassersucbt  518. 
Neuralgie  396,  695. 

—  syphilitische  896. 
Nieren  396. 

Nierenentzündung  397. 
Nierenl^olik  397. 
Nierensteine  457,  595. 
Nymphomanie  299,  399,  59S. 

0. 

'Ohnmacht  899. 
Ohren  40C,  506. 
Ohrenblutfluss  402. 
Ohrenentzündung  400. 
Ohrenfluas  400. 
Ohrengeschwflr  401. 
Ohrenpolyp  402. 
Ohrensausen  402. 
Ohrensohmerz  400. 
Ohrgpeicheldrüsenentzfindung 

198,  403. 
Ozäna  389. 

P. 

Pädarthrocace  403. 
Periodische  Krämpfe  822. 
Pestblattern  404. 
Phlegmasia  136. 


Phthysis  858. 
Pneumonie  855, 
Pocken  156,  405. 
Podagra  257,  405. 
Pollutionen  405. 
Polypen  406. 
Prostataleiden  407. 
Pulsadergeschwulst  407. 
Pnlsstockung  596. 
Pustel,  brandige  408. 
Pustelbffitze  409. 

0. 

Quecksilbermissbrauch  409» 
Quetschungen  409,  596. 


Rachitis  818,  410,  597. 

Rausch  410. 

Regel  411,  412,  592. 

RegelkrSmpfe  322. 

Regenbogenbautentzttndung 

412. 
Rheumatismus  267,   811 ,  412, 

414,  485,  597,  598. 
RippenfellentzQndung  180. 
Rose  414. 

RoUauf  414,  416,  598^  599. 
Rückenmarksentzündang  417. 
Rfickgratsentzfindung  418,  600 

601. 
Rfickgratkrebs  880. 
Rttckgratsverkrfimmung  418. 
Ruhr  199,  419,  601. 
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8. 

SaiskgeachwQlBt  419,  531. 
Sfinferwahnsinn  800. 
SamenergiesBODgen  406. 
SamenfluBs  420. 
SameDverlust  420. 
Schanker,  weicher  421. 

—  qrphilitiBoher  428. 
Scharlaohfieber  428,  551. 
Scheintod  424 
Schielen  145. 
SchlafloBigkelt  425. 
Schlaüiacht  426. 
SchlagfloBB  426,  428,  602. 
Schleimfieber  226. 
SchleimflnsB  der  HamrOhre  429. 
Schluchzen  481. 
Schlnoksen  481. 
Schlandkopibrfione  172. 
Schmerzen  432,  602. 
Schnittwunden  435. 
Schnupfen  486. 

Schorf,  flechtenartig  487,  578. 
Schreibkrampf  822,  487. 
Schwachsichtigkeit  148. 
Schwache  487,  488,  602. 
Schwamm  488. 
Schwämmchen  489. 
SchwangerBchaft  439,  478. 

—  falsche  489. 
SchweiBB  440. 
Schwerhörigkeit  471,  596. 
Schwindel  440. 
Schwindsucht  602. 


Sciatique  442,  602. 
Seekrankheit  448. 
Selbstbefleckung  444. 
SkirrhuB  445,  542. 
Skorbut  445,  603. 
Skrofeln  447,  603. 
Skrofulöse  des  Habes  266. 
Sodbrennen  874. 
Somnambulismus  800,  448. 
Sonnenbrand  449. 
Sonnenstich  449. 
Spasmen  328,  449. 
Speicheldrflsen  198. 
SpeichelfluBs  449. 
Spina  ventosa  818,  576. 
Staphylome  472,  530. 
Staar,  grauer  144,  450. 

—  grflner  144,  458. 

—  schwarzer  144,  452,  529. 
Stammeln  454,  604. 
Starrkrampf  455,  604. 
Starrsucht  455. 

Steifheit  der  Gelenke  456,  560. 
Stein  457,  604. 
Stimmlosigkeit  459,  604,  605. 
StimmveriuBt  458. 
Stinknase  889. 
Stottern  460. 
Stuhlverstopfung  501. 
Stummheit  460,  606. 
StumpfBinn  461. 
Syphilis  435,  462,  606--608. 
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T. 

Taubheit  471,  606. 
Thrfinenfistel  trdl,  552. 
ThränenflnsB  471. 
Tic  donloureox  255,  472,  617. 
Tobsucht  299. 
Traabenauge  472,  530. 
Tripper  429. 
Trflbsinn  8C0,  377. 
Trunksaeht  (Folgen  derselben) 

473. 
Typhus  224,  473. 

Übelkeit  473. 
Überbein  Sil,  606. 
Unfruchtbarkeit  474. 
Unterleib  474. 
Unverdaulichkeit  475,  497,  591, 

609. 
Urin  270,  476. 

V. 

Veitstanz  476,  609. 
Venenentzflnduog  478,  586. 
Verbrennen  479,  609. 
Verdauung  480,  497,  498. 
Vergiftung  498,  532. 
Verhärtungen  243,  499. 
Verletzungen  500,  596. 
Verrenkungen  600,  609. 
Verschleimungen  243,  459. 
Verstopfung  601. 
Verwachsung  456. 
Verwundungen  610. 
Vorstehdrflse  816,  611. 


Warzen  502. 

Wassergeschwulst  417,  508. 
Wasserhodenbrucb  508. 
Wasserknie  50& 
Wassersucht  352,  504,  611. 
Weinröte  257. 
Wechselfieber  228,  550. 
Weisser  FInss  518,  614,  615. 
Weitsichtigkeit  142. 
Widerwillen  des  Sfinglings  515. 
Wimpern  261. 
Winddom  813. 
Windgesohwulst  253. 
Wochenbett  822. 
Wucherungen  243. 
WOrmer  516,  615,  616. 
Wunden  237, 320,  500,  516,  610, 

.616. 
Wundsein  516. 
Wut  618. 

z. 

Zfihne,  hohle  621,  617. 
Zahnen  bei  Kindern  622. 
Zahnfistel  522,  617. 
Zahnfleischentzfindung  628, 617. 
Zahqfleischfistel  232. 
Zahnweh  521,  623. 
Zahnwurzeln,  blossliegende  523« 
Zuckerbamruhr  524,  617,  618. 
Zunge  526. 

Zungenkrebs  330,  SBL 
ZungenliUimung  344,  845. 
Zusammenziehungen    und    Zu« 
ckungen  527,  617. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


DirnekfthlerTerzeiclmis. 

Seite  6,  Absatz  IL  Zeile  6  lies:  «Döele*'  statt  Döele.  - 
Seite  45,  Abiati  IL  Zeile?  ist  das  eine  «sieh*'  la  streicheo.  ^ 
Seite  48,  Absatz  IL  Zeile  7  lies:  »in  UmschiägeD"  statt  mit 
Umschligen.  —  Seite  49,  Absatz  II.  Zeile  2  von  anteo  lies:  bSo 
werden  wir  nieht  erst  dieGrnndarsaehe  zu  erforschen 
traehten  mttssen*..  —  Seite  M,  .Vermifago''  Zeile  3  lies: 
»bis"  statt  yoD.  -  Seite  63,  Absatz  IL  Zeile  6  lies:  „vermitteln* 
statt  ermitteln.  —  Seite  112,  Absatz  IV.  lies:  „dem  äusseren, 
dem  mittleren  ond  dem  inneren  Ohr.  —  Seite  364,  Zeile  5  lies: 
npneamogastrisch*  statt  pneumatisch.  —  Seite  389,  Zeile  4 
lies  „ihre*  Wurzeln,  statt  seine  Wurzeln.  —  Seite  469  lies: 
„Hydrargirie*  statt  Hydrargirt«  — 
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Mitteilung 

über  das 

Consortium  Regensburg  fUr  Elektrohomöopathle. 

Zum  Zwecke  immer  grösserer  Verbreitung  der  Bfatteischen 
Heilmethode  hat  sich  in  Regensbarg  ein  Gonsortloin  von  Freun- 
den der  BleklrohomOopalMe  gebildet,  welches  den  direkten 
Bezug  der  ächten  Graf  Matteischen  Mittel  aus  Bologna,  die  KOr- 
ner  in  Cylinder  k  70  Pf.,  die  elektrischen  Flfissigkeiten  in  Fla^ons 
ii  1  M.  50  Pf.  vermittelt. 

Eine  fOllsMndlge  Apotheke  enthält  80  Cylinder  EOmer 
und  die  5  Eiektrioitäten  (Preis  ind.  Gebrauchsanweisung  und 
Schachtel  29  M.  20  Pf.). 

Eine  desgleichen  mit  feinem  Etui  zu  6  M.  20  Pf.  --  34  M. 
60  Pf. 

Eine  desgleichen  mit  feinem  Etui  ans  Leder  zu  7  M .  20  Pf. 
—  36  M.  50  Pf. 

Eine  mittlere  Apotheke  enthält  16  Cylinder  Körner  ohne 
Elektricitäten  (Preis  incl.  Gebrauchsanweisung  und  Schachtel 
11  M.  70  pn. 

Eine  mittlere  Apotheke  mit  12  Cylindern  und  2  selbstffe- 
wählten  Elektrofln^ons,  Gebrauchsanweisung  und  Schachtel  1211. 

Eine  kleine  Apotheke  enthält  9  Cylinder  Körner  ohne  Elek- 
tricitäten (Preis  incl.  Gebrauchsanweisung  und  Schachtel  6M.75  Pf.}. 

Eine  MIgrineapotheke  mit  2t  Cylindern,  5  Eiektrioitäten 
und  Migränebroschare  23  M.  20  Pf. 

Ein  grosser  polierter  Annelkasten  zur  Bereitung  und  Auf- 
bewahrung der  Yerdttnnungen,  Salben ,  der  Flfissigkeiten  für 
Umschläge,  Gurgelungen  etc.,  50cm.  lang,  25  cm.  breit,  29cm. 
hoch,  20  M. 

Ein  ditto  kleinerer,  38  cm.  lang,  20  cm.  breit  und  24  cm. 
hoch,  15  M. 

Ein  dltto,  ffir  Belsen  eingerichtet,  innen  und  anasen  mit 
Leder  fiberzogen,  versperrbar,  mit  einem  Riemen  umgeben,  sehr 
bequemes  Handgepäck,  38  M. 
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FahrpostBendungeD,  welche  FlÜBaigkeiten  enthalten,  können 
nie  ftranklert  werden,  dagegen  werden  alle  anderen  Sendungen 
auf  Kosten  des  Adressaten  frankiert  und  belauft  sich  das  Porto 
von  1—4  Cylindem  auf  10  Pf.,  von  5  Cylindem  an  auf  20  Pf. 

Durch  Beitrittserklftrung  geht  man  keinerlei  Verpflichtung 
ein  und  braucht  man  keinenei  Zahlung  zu  leisten,  sofern  man 
nicht  zu  den  obigen  Preisen  sich  Mittel  oder  Druckschriften  be- 
sorgen ISsst. 

Bemittelten  ist  es  anheimffestellt ,  Beitrüge  zu  entrichten, 
welche  zu  dem  in  Nr.  7,  13  und  24  des  dritten  Jahrganges  1R8S 
und  Nr.  7  des  vierten  Jahrganges  der  Blätter  für  ElektrohomGo- 
pathie  bezeichneten  Vereinszweck  verwendet  werden. 

Das  Consortium  bedient  sich  als  Organ  der  f^BlfkUer  flr 
BlektrohonöoiMUhle^S  welche  monatlich  in  2  Nummern  ersehet 
nen  (jährlich  24). 

Abonnements  nur  halbf ährig  zu  9  M.  80  Pf.  oder  ganz- 
jährig zu  5  M.  60  Ff.  nehmen  alle  PoslMMtalten  an.  Streifband- 
sendungen in  Deutschland  kosten  halbjährig  S  M.,  ganzjährig 
6  M.,  nach  Osterreich  1  i.  80  kr.  und  8  i.  60  kr. 

In  den  Ländern  ausserhalb  des  Gebietes  des  deutsch -öster- 
reichischen Postvereins  abonniert  man  bei  der  Expedition  um 
3  M.  10  Ff.  und  6  M.  90  Ff.  per  Semester  und  Jahr.  Die  ein- 
zelne Nummer  kostet  26  Pf. 

Bestellungen  von  Bflehern,  Anneldugen  und  Anflrnfeii, 
welche  brieflich  oder  in  der  offenen  Correspondenz  der  Blätter 
färElektrohomOopathle  beantwortet  werden  sollen,  sind  zurichten: 
An  das  Oonsorllan  für  BlektroHomöopathle  In  Reg ensborg. 

Das  HauptdepOt  der  Heilmittel  f&r  Deutschland  befindet 
sich  in  der  Engelapotheke  Regensburg  E  29.  Die  Mittel  sind 
daher  direkt  unter  dieser  Adresse  zu  beziehen. 

Das  Verzeichnis  der  Übrigen  laTerlAsslgen  DepOts  in  Deutsch- 
land ist  in  jeder  Nummer  der  oben  erwähnten  Blätter  für  Elektro- 
homOopathie  aufgenommen. 
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Dmckscliriiten 

ttber 

Elektrohomöopathie. 


In  der  TerlaKS-AnsUlt  vorm.  6.  J.  Hanz  in  Be- 
gensbnrg  sind  ausser  Torliegendem  Werkfe  noeh  in 
Dmek  erschienen  ond  daselbst  vorrätig: 

Cesare  Blattei, 

ElettroMopatliiscIie  Arzneliisseiucliäll 

oder 
neue  auf  Erfahrung  begründete    . 

Heilkunde. 

Einzig  antoriflierte  dentsehe  Übersetzung. 

Preis  ungebunden  7  Mark  50  Pf.,  elegant  gebunden 
9  Mark  exci.  Porto. 


Gesare  Mattet 

Elektrohonöopathie. 

Vom  Verfasser  einzig  autorisierte  deutsche  Ausgabe. 

Vierte,  TerbeBserte  Auflage. 
Preis  geh.  3  M.  80  Pf.  =  2  fl.  10  kr.  ö.  W. 
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Mattei, 

AT'ade  mecum. 

Leitfaden  der  Elektrohomttopathte. 

EiDzig  autorisierte  Obersetzang. 
Preis  geh.  50  Ff.  =±  85  Kenkreazer. 


Pravä  Vade  mec«m 

hntbSte 
Oaesara  Mattei 

Nivod  kterak  se  löoi  elektro  bomoeopatickymi  Mky. 

Preis  40  Nenkrz.  =  75  Pf.  in  den  Depfits. 


0ie    nene    Wissenschaft 

des  Grafen  Cesare  Mattei 

nnd  die 

alte  ^tV^issensclaaft 

des  Doktor  €• 
5  Bogen.    8*.    Preis  50  Pf.  =  35  kr.  ö.  W. 


Auf  die  mit   1.  Januar  1888  im   VIII.  Jahrgang 
erscheinenden 

Blätter  f&r  Elektrohomöopathie 

kann  bei  allen  Poetanstalten  des  dentseb^Osterreiehiioben 
Postyereines  ahonnirt  werden.  Halbjähriger  Postabon- 
nementspreis fUr  12  Nummern  2  M.  80  Pf.  =»  i  fl.  56  kr. 
^.  W.   Bei  Streifbandsendung  30  Pf.  =  24  kr.  Zuschlag. 
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Oebrauchsanweisung. 

Nene,  yerbesserte  Auflage. 

i  Anweisnngeii  für  die  Hanipulatioii  beim  innerliclieiL 
und  änsserliclieii  Oebraucli  der  Matteischen  Mittel. 
Preis  10  Pf. 


Die  Migräne 

und  deren  Bekämpfung  durch  die  Elektrohomoopathie. 
Preis  40  Pf. 


Femer  ist  erschienen  nnd  durch  K«  Latz  in  Volkach 
am  Main  in  Bayern  zn  beziehen: 

Die  Elektrohomoopathie 

im  Dienste  der 

Tierheilknnde. 

Bearbeitet  von  einem  approbierten  Tierarzt 
Preis  ohne  Porto  1  M.  50  Pf. 


Vorstehend  bezeichnete  Druckschriften  kOnnen  sämt- 
lich anch  bezogen  werden  dnrch  das 

OonzoHliiiD  mr  ElektrolMMiOopitlile  Begenzliirg 

Landshnterstrasse  L  62« 

Die  angegebenen  Preise  yerstehen  sich  exdosive  Porto. 
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